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Vorwort. 


Diese Arbeit — im Jahre 1920 abgeschlossen — behandelt die 
Urkundensprache des Herzogtums Geldern bis 1500, soweit sie Landes- 
sprache, d. h. niederländisch ist. Ausgezogen wurden die Urkunden 
aus J. A. Nijhoff, Gedenkwaardigheden uit de Geschiedenis van Gelder- 
land, Bde. I—VI, 1, Arnhem 1830ff. Übergangen wurden die latei- 
nischen Urkunden der Frühzeit, die französischen der burgundischen 
Zeit und alle niederländischen, die außerhalb des Herzogtums Geldern 
verfaßt sind. Außerdem alle Abschriften und solche Urkunden, deren geo- 
graphische Herkunft zweifelhaft schien. Das Wort „Sprache“, so oft es 
erscheint, bezieht sich daher uneingeschränkt nur auf die Urkunden- 
sprache, auch wo dies nicht ausdrücklich gesagt wird. Wie weit diese 
Sprache Gemeinsprache war, muß dahingestellt bleiben. Gelegentlich 
aber ermöglicht ein Vergleich mit den modernen Dialekten, soweit diese 
bearbeitet sind, Erkenntnisse über die Frage, wie weit sie emeinsprache 
geworden ist. 

Material, auf Grund dessen die Geschichte der verschiedenen Kanz- 
leien, die Herkunft und Schule der Schreiber, eingehend zu erforschen 
wäre, war leider nicht zugänglich. Dennoch haben die einzig aus 
der Schriftsprache geschöpften Ergebnisse über den Gang der Ent- 
wicklung ihre oben angedeutete Geltung; denn innerhalb jeder Kanzlei 
ist eine große und klare Linie des Werdens sichtbar, deren Richtung 
durch gelegentliche Abweichungen nicht wesentlich beeinträchtigt oder 
abgelenkt wird. Eine Untersuchung über die Geschichte der Kanzleien 
würde nach den Ergebnissen dieser Arbeit etwa dazu führen, daß Ab- 
weichungen, wie etwa Vorgreifen oder Rückständigkeiten in sprach- 
licher Hinsicht, aus der Kanzleizusammensetzung erklärt werden. In 
manchen Fällen werden Nachlässigkeiten oder der Einfluß von Vorlagen!) 
eine Rolle spielen. Sollte eine derartige Untersuchung etwa ergeben, 
daß die Schreiber der „deutsch“ beeinflußten Kanzleien aus deutschem 
Gebiet stammten oder dort ihre Ausbildung erhielten, so würde das 
nichts Wesentliches besagen. Solche Schreiber würden nur fördernd 
in eine Entwicklung eingegriffen haben, die im Grunde von ihnen un- 


1) der auch bei sogenannten Originalurkunden in Betracht kommt, so z. B. bei 
den Urkunden üher die Städtebündnisse. 
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abhängig ist. Die allgemeine sprachlich-kulturelle Hinneigung zum 
Deutschen würde dann auch noch durch die Wahl der Schreiberper- 
sönlichkeiten erwiesen sein. 

Die Beispiele sind innerhalb jedes Paragraphen alphabetisch nach 
dem Anlaut der Stammsilbe geordnet. Die Beispiele gleichen Stammes 
sind in folgender Weise gegeben. Zunächst, durch Kommata getrennt, 
die verschiedenen orthographischen Erscheinungsformen des gleichen 
Wortes. Dann, durch Semikolon untereinander und von dem Vorher- 
gehenden getrennt, die Komposita desselben Stammes. Lautlich ver- 
schiedene Formen des gleichen Kompositums sind durch Kommata ge- 
trennt. Zwischen Beispielen verschiedenen Stammes steht ein Punkt. 

Die, einzelnen Paragraphen sind nach der Norm des wgerm an- 
gelegt: Nicht immer konnte jedoch diese Norm innegehalten werden, 
ohne daß ein falsches Bild entstanden wäre. So steht z. B. geswaren 
‘geschworen’ nicht bei wgerm a, sondern bei wgerm o; so stehen 
auch vo? und volgen nicht bei wgerm o, sondern bei wgerm u. An 
anderen Stellen sind solche Abweichungen besonders vermerkt. In 
einem Falle schien es gar nötig, einen besonderen Paragraphen ($ 21) 
von Beispielen zusammenzustellen, um das Schicksal von wgerm : vor 
der Verbindung ng deutlich zu machen. Aus dieser Übersicht wurde 
deutlich, daß dbrengen ‘bringen’ nicht zu wgerm :, sondern zu wgerm a 
zu stellen ist. 

Den Beispielen sind Jahreszahlen beigefügt 1. wenn diese für 
die Erkenntnis der Sprachgeschichte von Wichtigkeit sind, 2. bei seltenen 
und einzigen Belegen. Steht ‘z. B.’ vor der Reihe der Jahreszahlen, 
so wurde nur ein Teil der notierten Belege angegeben, weil es dem 
Zweck an der betreffenden Stelle zu genügen schien, wenn gezeigt 
wurde, während welches Zeitraumes das Wort überhaupt vorkommt. 
Zahlenaugaben fehlen, wenn ein Wort während der ganzen behandelten 
Epoche in gleicher Form und Häufigkeit erscheint. 

Um Wiederholungen zu vermeiden und die Übersichtlichkeit 
innerhalb der einzelnen Abschnitte zu erhöhen, erscheint in jedem 
Paragraphen nur das ganz genau, was dort zum. Thema gehört. Für 
alles Übrige sind die dafür zuständigen Kapitel zu Rate zu ziehen. 
Da bei mehreren Belegen selbstverständlich meist verschiedene Formen 
vorliegen, wurde stets die einfachste Form gewählt (nach Möglichkeit 
inf, nsg oder asg), soweit die Angaben in den Kapiteln des Vokalis- 
mus oder des Konsonantismus stehen. Genaue Angaben liefern die 
betreffenden Kapitel der Formenlehre. Konsonantische Differenzen 
werden im Vokalismus nicht berücksichtigt, wo, sie nicht für den 
Nachbarvokal eine Rolle spielen. So gibt z. B. $ 73 alle Formen für 
joncfrouwen mit anlautendem f, weil dies das herrschende ist. Im 
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Konsonantismus aber werden $ 134 f- und v-Schreibungen besonders 
aufgeführt, und $ 171 wird über das Schicksal des silbenauslautenden 
ng genaue Auskunft gegeben. 

Im Konsonantismus wurden die Beispiele so ausgewählt, daß eine 
Übersicht gegeben wurde, die allerdings keine Vollständigkeit anstrebt. 
Vollzählig wurden nur Besonderheiten aufgeführt. Auch wurden Simplex 
und Kompositum nicht ausdrücklich voneinander geschieden, sofern 
nur die Lautfolge in der Nachbarschaft des behandelten Konsonanten 
die gleiche war. Daher ist aus der Übersicht über die Beispiele eines 
Paragraphen nicht die Häufigkeit der gegeneinander gestellten Schrei- 
bungen abzulesen. Diese ergibt sich aus den Angaben am Kopf. Die 
ch-Schreibungen für wgerm % z. B. sind auf die Fälle beschränkt, die 
$ 111 angeführt werden, nicht aber die k-Schreibungen. Diese wurden 
als allgemein gültig zugrunde gelegt und nur durch so viele Beispiele 
illustriert, wie die Klarheit zu fordern schien. Der Kürze zuliebe 
wurden meist solche Wörter ausgewählt, die wegen einer Sonderform 
(hier einer ch-Schreibung) ohnehin schon aufgeführt werden mußten. 

Die Gruppierung des großen Materials ist nicht immer leicht ge- 
wesen, und man könnte viel daran aussetzen. Vielleicht hätte man von 
der herkömmlichen schematischen Ordnung überhaupt absehen sollen, 
zumal sie sich nicht ohne ständige Störungen durchführen ließ. Aber 
die Arbeit will vor allem weiterer praktischer Verwendung dienen. 
Sie will die mittelniederländische Grammatik gegen Osten erweitern 
und ergänzen und der Behandlung des großen Fragenkomplexes „Ost- 
mittelniederländisch“ eine sichere Grundlage und feste Anknüpfungs- 
punkte geben. Die verhältnismäßig leichte Orientierungsmöglichkeit, 
die sie bietet, soll vor allem auch dem zukünftigen Dialektgeographen 
zugute kommen, der für Sprachbewegungen, die er sieht, Stützen in 
der älteren schriftlichen Überlieferung sucht. Wer die benachbarten 
und unser Gebiet zum Teil auch schon schneidenden und berührenden 
dialektgeographischen Arbeiten übersieht, wird unschwer überraschende 
Zusammenhänge erkennen können. 

Der Archivar der Stadt Arnhem, Dr. J. S. vau Veen, hat den Druck 
der Arbeit durch eine Geldspende unterstützt, wofür ihm an dieser 
Stelle herzlich gedankt sei. Herrn Professor Dr. C. G. N. de Vooys in 
Utrecht gebührt das Verdienst, die Unterstützung vermittelt zu haben. 
Herr Professor Dr. Th. Frings in Bonn hat mir durch das Lesen der 
Korrekturen unschätzbare Hilfe geleistet. Ihm sage ich für die müh- 
selige Arbeit wie für die Belehrung, die ich daraus gewann, meinen 
großen Dank. 
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EINLEITUNG. 


I. Übersicht über die politische und territoriale Entwicklung 
Gelderns. 


Der Beginn der Geschichte Gelderns und seiner Dynastie liegt 
im Dunkeln. Wenn der 1107 genannte Gerhard, Graf von Wassen- 
berg und Geldern, ein Nachkomme des Vlamen Gerhard von Anthoing 
ist, der vom Kaiser Wassenberg erhielt, kann dies nur aus der Gleich- 
heit des Namens erschlossen werden. Er besaß außer der Grafschaft 
Geldern, deren Grenzen nicht zu bestimmen sind, auch Teile von 
Hamaland und Teisterband sowie Güter an der Waal, also die An- 
fänge des späteren ‘Kwartier van Nijmegen’ (Sloet 150, 168, 189 
211, 218). 

Ein Gerhard I. war bereits 1096 Patron von St. Marien zu Utrecht, 
unter ihm bahnte sich vielleicht der Einfluß an, den Geldern später 
auf die Veluwe hatte (Sloet 185), Gerhard II. heiratet Irmingard 
von Zutphen, die Erbtochter des Grafen Otto, sein Sohn Heinrich I. 
(1138—82) ist der erste Graf von Geldern und Zutphen. Er führt 
Kriege mit Utrecht um die Veluwe, die Geldern vom Stift zu Lehen hat. 

Ihm folgt Otto I (1182 — 1207). In seiner staufischen Politik ist 
er zugleich Gegner von Brabant, das stets auf welfischer Seite steht. 
Kämpfe mit Münster um Zutphensches Gebiet erfüllen seine Regierungs- 
zeit und noch das ganze 13. Jh. 

Unter Gerhard III. (1207— 29) wird 1222 der ‘Reichsstuhl zu 
Lobith’ zu Lehen genommen und der Rheinzoll, der bisher bei Arn- 
heim eingefordert worden war, dorthin verlegt, weil er natürlich vor 
der Teilung von Waal und Rhein bedeutend einträglicher war. 

Otto II. (1229 —71) erwirbt Gerechtsame in Emmerich durch 
Übereinkunft mit dem dortigen Kapitel und dem Bischof von Utrecht. 
Durch Kauf bringt er an Geldern die Güter der westfälischen Grafen 
von Loon in dem Achterhoek. Ebenso kauft er Groenlo von den 
Herrn von Borkelo, Dieren vom deutschen Orden, Steenderen vom 
Bischof von Utrecht, Kriekenbeek vom Grafen von der Mark, die Be- 
sitzungen, die von den Grafen von Bentheim und der Abtei Deutz in 
seiner Grafschaft lagen, sowie einen Teil der Güter des Utrechtschen 


Tille, Urkundensprache. 1 
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Kapitels St. Marien zwischen Lek und Linge. 1247 gibt ihm Friedrich I. 
die alte Kaiserburg Nijmegen mit ihren Rechten an die Stadt zu Lehen. 
Außerdem übertragen ihm viele Edelleute mit kleineren Besitzungen 
ihre zwischen seinen Gütern (namentlich in der Grafschaft Zutphen) 
gelegenen Allodien und nehmen sie von ihm zu Lehen. 


Unter Reinald I. (1271—1326) wird der große Entscheidungs- 
kampf zwischen Geldern und Brabant ausgekämpft, der für einige Zeit 
Ruhe zwischen den beiden schafft, die aber wegen der gemeinsamen 
Grenzen und der Rivalität der Nachbarn nicht von Dauer sein konnte. 

Die Herzöge von Brabant leiteten ihre Rechte aus denen der 
Herzöge von Niederlothringen ab, deren Nachfolger sie waren. In 
Salland und der Veluwe waren sie Lehnsherren der Grafen von Gel- 
dern. Lange Zeit schon ging der Streit um die Besitzungen zwischen 
Maas und Waal, wo Geldern Megen und die Kempen in der Gegend 
von Tiel und Zaltbommel beanspruchte Ein Krieg 1195 hatte zu- 
unguusten Gelderns entschieden. Ebenso der nächste 1200. Seit 1206 
(Heirat zwischen dem ältesten Sohn des Grafen von Geldern und einer 
Tochter des Herzogs von Brabant) war Rule gewesen bis 1282. Tiel 
mit seiner Umgebung war bei Brabant geblieben. 

Jetzt entbrennt der Kampf von neuem, und zwar um Limburg. 
Reinald I. war mit der 1282 gestorbenen Irmgard, der Erbin von 
Limburg, verheiratet gewesen, und ihm war von Kaiser Rudolf der 
lebenslängliche Nießbrauch des Erbes seiner Gemahlin zugesagt worden. 
(Die Herzöge vou Brabant haben eigentlich keinerlei Ansprüche auf 
das Land, doch sie hatten Adolf von Berg, einem Vetter der Irmgard, 
seine Rechte abgekauft.) Die Schlacht bei Worringen 1288 entscheidet 
endlich für Brabant. Reinald verziehtet auf seine Ansprüche auf Lim- 
burg und auf Wassenberg. Wichtig für die Folgezeit ist, daß Reinald 
1295 durch Adolf von Nassau das Privileg der weiblichen Nachfolge 
in Geldern zugesagt wurde. 

Der Besitzstand Reinalds I., des ersten Grafen von Geldern, von 
dem landessprachliche Urkunden erhalten sind, ist etwa folgender: 

1. Das Over-Kwartier. Montfoort, entweder durch Kauf er- 
worben oder durch Erbschaft geldernsche Secundogenitur, wird von 
Bischof Heinrich von Lüttich 1277 seinem Neffen Reinald zu eigen 
gegeben. Erkelenz südöstlich davon, mitten im jülichschen Gebiet. 
Wassenberg bis 1289 in Pfandschaft. Roermond, Elmpt, Swalmen, 
Krüchten, Brempt nördlich davon. Pont südwestlich von Geldern, 
beide gehören zu den ältesten Besitzungen. Kriekenbeek und Venlo 
zwischen Roermond und Geldern von Otto II. 1243 erworben. (Goch 
a. d. Niers. 
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2. Das Kwartier van Nijmegen. Nijmegen, die Burg, mit 
den Rechten an die Stadt, gehört zwar seit 1247 zu Geldern, doch 
noch nicht das ganze spätere ‘Ryk van Nijmegen’, wovon noch einige 
Teile unabhängig sind, andere zu Kleve gehören. Duffel und das 
Dorf Mook sind die östlichsten Gebiete davon. Von dem späteren 
Amt ‘tusschen Maas ende Waal’ sind Balfooi, Keent, Batenburg, 
Leur, Ooien und Dieden (vielleicht mehr) noch unabhängig. Tielerward 
südlich der Linge ist geldernsch außer Tiel, Zandwijk und Herewarden 
und einer Strecke südlich der Waal im Bommelerwaard, das aber im 
ganzen zu den frühesten Besitzungen des Grafen von Geldern gehört. 
Driel, Hedel, Pooderooi, Nederhemert, Wel und Amerzode besitzen 
sie noch nicht. Beesd, Renooi und den Hof von Zoelmonde zwischen 
Linge und Lek, die später an Buren und Kuilenburg fallen, hatte 
Otto II. 1256 mit dem Hof von Zevenaar von Utrecht (St. Marien) ge- 
kauft. Gleichzeitig hatte er Avesaat, Zoelen, Maurik, Eck, Ommeren 
und Echteld erworben. 

In der Betuwe besaß Reinald mehrere Höfe mit Gerechtsamen; 
es ist nicht genau zu bestimmen, wieweit seine Macht sich da erstreckte. 
Hemmen und Lienden gehören ihm noch nicht. 

3. Die Veluwe hatten die Grafen von Geldern von Brabant zu 
Lehen. Diese wieder hatten es vom Bischof von Utrecht, bis es seit 
1311 direkt von Utrecht an Geldern gegeben wurde. 

4. Die Grafschaft Zutphen. Jenseits der Ijssel hat Reinald 
zu Zutphen, Steenderen, Lochem, Hengeloo, Baak und an anderen 
Stellen Herrlichkeiten oder Höfe mit Gerechtsamen, die schon so eng 
zusammenstoßen, daß das Gebiet, das später das Amt Zutphen und Does- 
burg ausmacht, ihm fast völlig unterworfen ist. An Spaldorp ist der Besitz 
des Erbmarschallamts in Geldern geknüpft, Die südlichsten Teile sind 
Zevenaar und das, was er von der Lijmers besitzt, sowie das zeitweilig 
verpfändete Emmerich und Lobith mit dem wichtigen Rheinzoll. 


Reinald II. führt schon 1319— 26 für seinen Vater die Regent- 
schaft als ‘soen des greven van Gelre’ und regiert dann in seinem 
eigenen Namen 1326—43. Unter ihm kommt es 1332 wieder zu 
einem Krieg mit Brabant, der durch Frankreichs Vermittelung 1334 
beendet wird. Geldern erhält endlich das langerstrebte Tiel, Zandwijk 
und Herewarden. Die Ehe Reinalds mit Alianora, der Tochter des 
Königs von England, steigert sein Ansehen; dem Einfluß seines 
Schwiegervaters verdankt er seine Erhebung zum Herzog und Reichs- 
fürsten 1339. Seitdem besitzt er in Geldern die landesherrlichen Rechte. 

Seine Erwerbungen sind folgende. Er kauft 1326 den Teil der 
Grafschaft Kessel, der sich am linken Maasufer hinstreckt, 1331 ver- 
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größert er diese Besitzung durch Ankauf der Herrlichkeit Berenbroek 
mit der hohen und niederen Gerechtsame zu Kapelle. 1328 erwirbt 
er durch Kauf einen ‘waard’ gegenüber der Stadt Reenen mit dem 
hohen und niederen Gericht; 1327 nimmt er das Rechtsgebiet von 
Lienden in Erbpacht; 1331 setzt er sich in den Besitz des größten 
Teils des Ober- und Niederreichswalds, der bisher zu Kleve gehörte; 
1333 kauft er die Herrlichkeit Hoevelaken in der Veluwe; auf die- 
selbe Weise kommt er 1338 in den Besitz von Issem und 1342 vom 
hohen und niederen Gericht über Velp und von einem Teil von 
Oosterbeek. 


Reinald III. 1343—61 und 1371 (Eduard 1361— 71) ist noch 
minderjährig, als sein Vater stirbt. Die Zeit von 1346—61 ist aus- 
gefüllt von Kämpfen der beiden Söhne Reinalds II., eben des recht- 
mäßigen Nachfolgers Reinald und seines ihm an Begabung, Energie 
und Rührigkeit weit überlegenen Bruders Eduard, der von einer der 
beiden großen Adelsparteien in Gelderland, den ‘Bronkhorsten’, die 
mit Jülich zusammengehen, als Gegenkandidat aufgestellt wird. Reinald 
dagegen wird von den ‘Hekerens’ gestützt und begibt sich durch die 
Ehe mit Maria von Brabant auf die Seite des geldernschen Erbfeinds. 

Es werden mehrere Verträge abgeschlossen, in denen Eduard 
seine Macht allmählich erweitert (1352, 53, 55, 57, 61). Als Reinald sich 
aber nach dem letzten mit Montfoort begnügen soll, kommt es wieder zum 
offenen Kampf. Am 25. Mai 1361 siegt Eduard endgültig über seinen 
Bruder. Reinald muß auf Geldern und Zutphen verzichten und wird 
seitdem von seinem Bruder gefangen gehalten. Die Ehe Eduards mit 
Katharina von Bayern (Holland) dient dem Zweck, den Frieden mit 
dem nordwestlichen Nachbarn zu sichern, doch der alte Gegensatz zu 
Brabant bleibt bestehen. Im Kampf zwischen Jülich und Brabant 
1371 greift Eduard am 22. August 1371 in der Schlacht bei Baes- 
weiler zugunsten Jülichs ein. Durch ihn wird der Sieg errungen, 
doch er selbst fällt. Nach seinem Tode kommt noch einmal Reinald IN. 
auf drei Monate aus seiner Gefangenschaft hervor und zur Regierung, 
doch wird ihm ein Landesrat zur Seite gestellt. Er stirbt schon am 
4. Dezember. | 

Die Erwerbungen Eduards sind folgende: Er kauft 1364 die Stadt 
Nijenbeek bei Voorst und verleibt der Grafschaft Zutphen 1370 die 
bisher an Kleve verpfändete Stadt Emmerich wieder ein. Die Gräfin 
von Kleve verzichtet auf die Stadt. 


Der Erbfolgestreit 1371—79. Sowohl Reinald wie Eduard 
waren kinderlos gestorben. Trotzdem nun schon 1372 Willem von 


Google 


I. Übersicht über die politische und territoriale Entwicklung Gelderns. 5 


Jülich von Karl IV. die Belehnung mit Geldern und Zutphen für seinen 
minderjährigen Sohn Willem und für sich selbst die Stadthalterschaft 
über Geldern während dessen Minderjährigkeit erlangt, setzt doch sofort 
der Erbfolgestreit ein. 

Erbansprüche werden von den beiden Schwestern Reinalds III. 
gestellt, von denen Machteld, die ältere, nach dem 1295 durch Adolf 
von Nassau erteilten und 1331 durch Ludwig bestätigten Privileg der 
weiblichen Erbfolge erbberechtigt ist. Doch sie hat keinen Sohn, und 
dies Argument wird für Maria, ihre jüngere Schwester, die Gemahlin 
Wilhelms von Jülich und deren Sohn von den Bronkhorsten ins Feld 
geführt, die der Tradition gemäß mit Jülich gehen, während die 
Hekerens auf der Seite der Machteld stehen. Auf die Dauer können 
sich die Hekerens gegen die vereinigte Macht Jülichs und der 
Bronkhorsten nicht halten. 1377 erlangt der Sohn der Maria auch für 
sich selbst die Belehnung. 1379 leistet Machteld gegen ein Jahrgeld 
Verzicht. Die Wirren dieser acht Jahre machen es erklärlich, daß fast 
gar keine gelderischen Urkunden aus dieser Zeit erhalten sind, was 
deswegen zu bedauern ist, weil gerade um diese Zeit die große Sprach- 
umwälzung erfolgte. 


Willem, hertoge van Gulik ende Gelre ende greve van Zutphen, 
wie er sich nennt (1379— 1402), ist der erste und einzige Fürst 
Gelderns, dessen Blick viel weiter reicht als bis an die engen Grenzen 
seiner Herzogtümer. Die Bedingungen dafür waren natürlich bei ihm 
in weit größerem Maße gegeben als bei den bisherigen Fürsten, weil 
eben sein Erbland Jülich in weit engerer Verbindung mit dem Reiche 
stand als Geldern, dem die Beziehungen zu Brabant, Frankreich und 
Holland bisher so viel zu schaffen gemacht hatten, daß es ihnen voll- 
ständig genügte, wenn sie zu den rheinischen Fürsten in gutem Ver- 
hältnis standen, während alles was darüber hinausging ihnen ziemlich 
gleichgültig sein mußte. Willem ist auch persönlich eine erfreuliche 
Erscheinung; schon als halber Junge zeichnet er sich durch Tapferkeit 
bei der Belagerung von Gennep aus, worauf er denn auch den Ritter- 
schlag erhält. Sein ganzes Leben lang ist er mehr Ritter als Fürst 
und benutzt jede Gelegenheit, um sich an kriegerischen Unternehmungen 
zu beteiligen, so mit seinen fünf Zügen nach Preußen zu Hilfe des 
deutschen Ordens 1383, 89, 93, 95, 99 und, mit dem Zug gegen die 
Seeräuber zugunsten Genuas 1390. 

Doch über diesen mehr abenteuerlichen Unternehmungen wird 
sein Herzogtum nicht vergessen. 1383 kehrt er schleunigst von Preußen 
zurück, als sein I,and von Brabant bedroht wird. Mehrere Kriege mit 
Brabant dienen dem Ziel einer Erweiterung der Grenzen seines Herzog- 
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tums im Süden. Namentlich dreht es sich um das Land von Kuik 
mit der für Geldern wichtigen Stadt Grave. 1390 und 1399 muß er 
auf die beanspruchten Gebiete Millen, Gangelt und Vucht verzichten, 
doch 1400 gelingt es ihm, auf friedlichem Wege einen Teil des er- 
strebten Gebiets zu erlangen. Er hatte die Schwester und Erbin Jans 
von Kuik, der 1394 gestorben war, mit seinem natürlichen Sohn ver- 
heiraten wollen, doch diese verzichtet auf die Ehe, und, was Willem 
noch lieber war, auf den Teil von Kuik der nördlich von Offelrebeek 
liegt, sowie auf die Stadt Grave. 

Auf mehr oder weniger friedliichem Wege erreicht Willem auch 
eine größere Einheitlichkeit des bereits zu Geldern gehörigen Gebiets 
durch Einziehung der Teile, die bisher zur Verfügung seiner Ver- 
wandten gestanden hatten. Es ist nicht bekannt, wie gut- oder wider- 
willig 1394 seine Mutter von ihrer ‘lijftocht’ Montfoort mit Nieuwstad 
und Erkelenz sowie von Kriekenbeek und Kessel zurücktrat. Ebenso- 
wenig weiß man, wie gern in demselben Jahr sein Bruder Reinald 
auf alle seine Ansprüche an Jülich und Geldern verzichtete und ob 
er sich mit dem ihm von seinem Bruder zu Lehen gegebenen Kessel, 
Münstereifel, Norvenich und Euskirchen begnügte oder begnügen mußte. 

Die Erwerbungen Willems außer dem genannten Teil von Kuik 
sind folgende. 1392 werden Salland und Twente vom Stift Utrecht in 
Pfandschaft genommen. 1399 fällt durch den Tod der Maria von 
Brabant, der Witwe Reinalds III., die 1361 von ihr angekaufte Herr- 
lichkeit Oyen an der Maas an Geldern. 1400 wird die Herrlichkeit 
Borne mit Sittard und Susteren vom Grafen Jan von Salm gekauft. 


Reinald IV. (1402—23) folgt auf seinen kinderlos verstorbenen 
Bruder. Er regiert weniger großzügig, aber friedlicher als dieser. 
Streitigkeiten werden möglichst durch Schiedsgerichte geschlichtet. 
Unter ihm tritt, wenn nicht der Rückgang, so doch wenigstens der 
Stillstand in Gelderns Entwicklung ein. 

1402 wird an Berg Emmerich abgetreten. Der Schiedsspruch des 
Erzbischofs von Köln entscheidet 1406 in den seit 1404 schwebenden 
Streitigkeiten zwischen Geldern und Kleve für Verpfändung der Lijmers 
an Kleve. 1407 hatten die Holländer Gorinchem überfallen, weil 
Reinald in ihrem Kriege mit Arkel die Partei seines Schwagers Johann 
von Arkel ergriffen hafte. 1412 entscheidet ein Schiedsspruch der 
Bischöfe von Lüttich und Utrecht, daß Gorinchem und das Land von 
Arkel an Holland abzutreten sei. 

Erwerbungen Reinalds sind das im Krieg mit Brabant 1413 er- 
langte Batenburg und die 1415 durch Kauf erworbene Herrlichkeit 
Ackooi an der Linge. 
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Nach dem Tode Reinalds, wo zum zweiten Male in 50 Jahren die 
Erbfolge fraglich und nur ein minderjähriger Thronfolger vorhanden 
ist, beginnen von neuem die inneren Streitigkeiten im Lande, mit 
dem Unterschied, daß jetzt nicht mehr der Adel die Führung hat, 
sondern die Städte. Das Geschick hat es gewollt, daß eben durch die 
Maßnahmen, die der ‘Römische König’ traf, um zu verhindern, daß 
Burgunds. Macht zu groß werde, dieses sich später in die Lage gesetzt 
sah, Geldern sich aneignen zu können: Sigismund verweigerte Arnold 
die Belehnung, weil dieser durch seine Ehe mit Katharina von Kleve, 
der Schwägerin Philipps von Burgund, zu diesem in gutem Verhältnis 
stand. und er übertrug die Herzogswürde für Jülich und Geldern 
Adolf von Berg aus dem jülichschen Mannesstamm. Damit bricht 
der Kampf aus. Adolf bemächtigt sich Jülichs noch zur Zeit von 
Arnolds Minderjährigkeit, doch ist er anderwärts zu sehr in Anspruch 
genommen (Besetzung des Bistums Utrecht), um seine ganzen Kräfte 
auf die Erwerbung Gelderns konzentrieren zu können. In Geldern 
selbst schließen sich die anfangs feindlichen Parteien schließlich wegen 
der allgemeinen Unsicherheit im Lande durch den Vergleich von 1436 
zusammen (dem Arnold sich 1441 fügen muß), als sie einsehen, daß 
Arnold sowohl zur Besiegung der äußeren Feinde als zur Wahrung 
der Ruhe im Inneren zu schwach ist. 1437 —44 herrscht Ruhe, auf 
Adolf von Berg ist 1437 sein Neffe Gerhard gefolgt, der zwar auch 
vom Kaiser mit Geldern und Jülich belehnt wird, aber vorläufig 
mit seinem Erbland genug zu tun hat. Ein Krieg 1444 entscheidet 
zwar gegen Geldern, doch Gerhard schließt einen Waffenstillstand auf 
10 Jahre. 

Da trotzdem die Unruhen im Inneren nicht aufhören, .greift 
schließlich der Herzog von Burgund im Einverständnis mit Arnolds 
Gemahlin und Sohn ein und macht erst geheim (1456) und dann 
öffentlich (1458) den Städten den Vorschlag, Adolf, den Sohn Arnolds 
als Landesherrn anzuerkennen. Arnold weigert sich zurückzutreten; 
Fehden zwischen Vater und Sohn enden 1465 mit der Gefangennahme 
Arnolds durch Adolf und mit seiner erzwungenen Abdankung. Trotz- 
dem gibt Adolf ihn nicht frei. 

Auf eine (vielleicht durch ihn selbst angeregte) Aufforderung des 
Papstes hin sucht Philipp von Burgund 1470 zu vermitteln. Er er- 
reicht 1471 die Befreiung Arnolds und macht einen Vergleichsvorschlag, 
doch Adolf lehnt ab, entflieht, wird erkannt und gefangen genommen. 
Arnold widerruft seinen Verzicht, erobert Grave, wird aber nicht 
anerkannt: die Städte haben sich zugunsten Adolfs verbunden. 1472 
verpfändet daraufhin Arnold das Herzogtum Geldern und die Grafschaft 
Zutphen an Burgund (ohne je die Pfandsumme zu erhalten). 
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An territorialen Verschiebungen zur Zeit Arnolds ist folgendes 
zu vermerken: 1425 wird die Herrlichkeit Dalem von Holland gekauft; 
1428 fallen durch den Tod der Johanna von Arkel die Herrlichkeiten 
ter Leede mit Leerdam und Schoonerwoerd an Arnold und damit an 
Geldern; 1429 verkauft Arnold an Rudolf von Diepholt, den erfolg- 
reichen Kandidaten von Utrecht, das Schloß ter Horst; 1444 wird 
Duffel an Kleve verpfändet. 


Die burgundische Herrschaft 1477— 92. Nach Arnolds Tode 
1473 liegen die Dinge in Gelderland schwierig. Weder Arnold noch 
Adolf waren ja belehnt worden, dennoch hatte Arnold 1465 der Re- 
gierung ausdrücklich zugunsten seines Sohnes entsagt und 1472 das 
Land eigenmächtig verpfändet. Der Widerstand in Geldern ist auch 
jetzt noch zu stark, als daß der Herzog von Jülich und Berg sich 
durchsetzen könnte, denn die eigentliche Macht liegt schon seit über 
50 Jahren in den Händen der Städte und des Adels; auch Arnold war 
immer nur ein Hefzog von ihren Gnaden gewesen. Jetzt aber geht 
Karl der Kühne entschlossen vor. Er kauft die Ansprüche Jülichs 
auf Geldern, gewinnt durch Geschenke den Herzog von Kleve, erobert 
das Oberguartier und Nijmegen. Schon im August 1473 wird ihm als 
Herzog von Geldern gehuldigt, und durch Friedrich III. wird er belehnt. 
Kleve bekommt Duffel, Goch und Lobith (!) als Erblehen für die 
geleistete Hilfe und Wachtendonk sowie das Rechtsgebiet Elten zu 
eigen. Mit dem Tode Karls des Kühnen 1477 dämmert in Gelder- 
land die Hoffnung, Adolf wieder als Herzog begrüßen zu können, 
doch fällt er schon im selben Jahre im Kampf für Burgund gegen 
Frankreich. 

Nacheinander haben nun der Bischof von Lüttich, der Herzog 
von Kieve, der Bischof von Münster und Friedrich von Braunschweig 
(der um die Hand von Adolfs Schwester Katharina wirbt) die Statt- 
halterschaft. Doch 1481 unterwirft Maximilian Geldern von neuen. 
Graf Adolf von Nassau wird Statthalter. Da fällt 1487 in der Schlacht 
von Böthune der junge Karl von Geldern, der Sohn Adolfs (den Karl 
. der Kühne bei der Eroberung Nijimegens 1473 gefangen genommen 
und seither am burgundischen Hofe festgehalten hatte), in französische 
Gefangenschaft und wird somit zu einer wichtigen Handhabe der 
französischen Politik gegen Maximilian. Die Gelderländer nutzen dies 
aus, Karl wird losgekauft und kommt 1492 nach Gelderland. 

Die Urkunden in der Landessprache sind für die Zeit der bur- 
gundischen Herrschaft wieder recht spärlich, denn der Verkehr mit 
Karl dem Kühnen und seinen Statthaltern spielt sich zum großen Teil 
auf französisch ab. 
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Es ist natürlich ausgeschlossen, daß Karl belehnt wird, und da 
die erwartete Hilfe Frankreichs gegen die burgundische Partei in 
Geldern ausbleibt, gerät er bald in Schwierigkeiten namentlich finan- 
zieller Art, die ihn schon nach wenigen Jahren zwingen, seine anfangs 
offenbar zu freigebig gemachten Schenkungen und Freiheiten zurück- 
zunehmen. Er ist nie zu einer festen Stellung im Lande gekommen. 

Philipp der Schöne, verbündet mit den Herzögen von Jülich und 
von Kleve, sowie der Bischof von Utrecht gehen gegen ihn vor. Bis 
1505 behauptet Karl sich mühsam. Dann rückt Philipp, der sich in- 
zwischen von seinem Vater Maximilian mit Geldern und Zutphen hat 
belehnen lassen, ein. In wenigen Monaten hat er ganz Gelderland 
erobert. Es gelingt Karl später noch einmal, einen Teil seines Landes 
zurückzugewinnen, und lange gehen die Kämpfe hin und her. Aber 
gegen den Kaiser sind die Streitkräfte Karls nicht ausreichend, und 
Schiedsgerichte sind gegen den Willen eines Karl V. machtlos. 1543 
greift dieser selbst ein, Geldern wird niedergeworfen, der Prinz von 
Öranien wird Statthalter. 1544 wird dem Reichstag zu Speyer von der 
Besitznahme Gelderns offiziell Mitteilung gemacht. Geldern hatte auf- 
gehört eine selbständige Existenz zu haben. 

Nach einer Abrechnung von 1501 ist der Umfang des Landes in 
diesem Jahre der folgende. 

1. Kwartier van Nijmegen: Amt Over-Betuwe, Amt Neder- 
Betuwe, Rijk van Nijmegen, Amt Maas ende Waal, Amt Bomeler- 
ende Tielerwaerden. 

2. Kwartier van Roermond: Amt Montfoort, Amt Kessel, Amt 
Kriekenbeek, Amt Erkelens, Amt Stralen, Voogdij van Gelre. 

3. Kwartier van Zutphen: Amt Lochem, Amt Ruerloo, Amt 
Doetinchem, Amt Doesburg, Amt Steenre, Amt Hummeloo, Amt Hengeloo, 
Amt Zelhem. 

4. Kwartier van Arnhem: Amt Eede, Amt Barneveld, Amt 
Nijkerk, Amt Putten, Amt Ermelo, Amt Dorenspijk, Amt Heerde, Amt 
Epe, Amt Voorst, Apeldoren ende Beekbergen, Oldebroek, Nijbroek, 
- Scherpenzeel, Hoevelaken, Veluwenzoom. 


1I. Gelderns Beziehungen zum Ausland und ihr Einfluß auf 
seine Sprache. 
a) Handelsbeziehungen. 


Die Binnenzölle in der Grafschaft und dem späteren Herzogtum 
Geldern waren so hoch und zahlreich, daß die Kaufleute sich früh auf 
das Ausland hingewiesen sahen. Im Außenhandel lassen sich zwei 
große Gruppen von Verbindungen deutlich trennen: 1. der Handel 
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nach dem Norden und Nordwesten, der hauptsächlich von der Veluwe 
ausging, 2. der Verkehr längs der großen Wasserstraßen, vornehmlich 
des Rheins und der Waal, an dem hauptsächlich das Kwartier van 
Nijmegen, doch durch die Maas- und Ijsselstraße auch das Kwartier 
von Roermond und Zutphen sowie die Städte der Veluwe, die an der 
Ijssel liegen, beteiligt waren. 

Folgende Ausgangs- und Zielpunkte kommen für den Nordhandel 
in Betracht: Der Verkehr mit Holland, Friesland, England und nach 
der Ostsee lag namentlich in den Händen von Harderwijk und Elburg, 
indirekt auch von Arnhem. 1291 schon wird den Bürgern von 
Harderwijk und Elburg Freigeleite zugesagt. 1300 werden diese Rechte 
erweitert. Offizielle Handelsabkommen werden zwischen Holland und 
Gelderland 1319 und 1334 geschlossen. 

In Friesland erhält Harderwijk im Jahre 1314 Handelsfreiheiten; 
1321 bemüht sich Harlingerland, ein Teil von Ostfriesland, um Handels- 
freundschaft mit Harderwijk und Arnhem. 1346 erwirbt Harderwijk 
für seine von der See kommenden Schiffe Freigeleite von Dordrecht. 
1381 wird in einem Abkommen zwischen Willem von Jülich und 
Staveren gegenseitig Freigeleite und Sicherheit der Kaufleute zugesagt. 

Der Nord- und Ostseehandel hat bis zum Aufblühen der Hanse 
große Bedeutung für die Veluwe. Schon früh gehen von Harderwijk 
die Schiffe nach Hamburg und Lübeck, ja bis nach Schonen. So muß 
1280 durch die Schöffen von Deventer, Zwolle und Kampen ein in 
Hamburg entstandener Zwist zwischen den Bürgern und Harderwijker 
Kaufleuten beigelegt werden. 1316 wird den Kaufleuten von Zutphen 
und Harderwijk vom König Erik von Dänemark ein Platz im südlichen 
Schonen angewiesen, wo sie eine Faktorei errichten dürfen. 16 Jahre 
später werden durch König Waldemar ihre Rechte wesentlich erweitert. 

Der Verkehr mit England gewinnt unter Reinald II. seine Be- 
deutung (Ehe Reinalds mit Alianora!). 1340 erhalten die Bürger von 
Harderwijk Vorrechte in England. 

Das Emporblühen der Hanse macht den Überseebeziehungen 
Gelderns ein Ende. Die Städte an der Zuiderzee sind seitdem auf den 
Handel mit Holland angewiesen, und es ist sehr bezeichnend, daß im 
Jahre 1480 Harderwijk, Elburg und Nijkerk zu den ersten Städten 
gehören, die sich Maximilian unterwerfen: die holländischen Häfen 
waren ihnen gesperrt, ihre Schiffe wurden von Amsterdam und Enk- 
huizen aus überfallen, sie sahen ihre Existenz bedroht, obgleich sie 
unmittelbar von den burgundischen Heeren am schwersten zu er- 
reichen waren. 

Soviel über Gelderns Beziehungen zum Norden und Nordwesten. 
Es hat sich gezeigt, daß sie namentlich von den Städten der nord- 
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westlichen Veluwe ausgehen. Arnhem und Zutphen sind mehr Durch- 
gangshäfen als Ausgangspunkte. 

Einen weit größeren Umfang hatte der Verkehr auf der Rhein- 
straße, der bereits im 13. Jahrhundert eine große Rolle spielt. Schon 
Otto II. (1229—71) tritt für den Landfrieden an Maas und Rhein ein. 
Unter Reinald I. wird dann 1279 ein großer Bund zwischen Köln, 
Brabant, Geldern und Kleve zur Handhabung und Wahrung von Ord- 
nung und Ruhe im Gebiet zwischen Rhein und Dender geschlossen 
(Sloet 1006), der. der Förderung eines gesicherten Verkehrs zwischen 
diesen Ländern dienen soll. Geldernsche Städte genießen Vorrechte 
bei der Rheinschiffahrt, so wird Zutphen 1299 die Freiheit vom Rhein- 
zoll zu Kaiserswerth erneut verliehen. 1281 erhalten die Bewohner 
Gelderns für ihre Person, ihre Schiffe und ihre Waren die Zusage des 
Freigeleites und Schutzes im kölnischen Gebiet; 1343 werden den 
Bürgern Arnhems, die im Stift Köln Handel treiben, besondere Vor- 
rechte verliehen. 

Unter Reinald IV. endlich wird eine Übereinkunft zwischen den 
Kurfürsten am Rhein (Trier, Mainz, Köln, Pfalz) und Reinald selbst 
getroffen, die man geradezu als großzügig bezeichnen kann. Sie sagen 
sich zu, die Fahrt auf dem Rhein und die Benutzung des Leinpfads 
zu sichern, nicht zu dulden, daß jemand dort im Frieden oder Krieg 
irgendwelche Gewalttaten verübe, allen die den Rhein befahren (auch 
Feinden!) Freigeleite zu gewähren — ausgenommen allein solche, die 
sich wegen eines Vergehens auf den Strom geflüchtet haben. 

Noch eine zweite Abmachung wird zwischen Reinald und Mainz, 
Trier, Pfalz getroffen, die klar hervortreten läßt, wie eng die Be- 
ziehungen waren: man beschloß die Einführung eines einheitlichen 
Münzsystems in den genannten Gebieten. Allerdings ist nicht ganz 
sicher, ob Reinald dies auch für Geldern oder nur für Jülich zugesagt 
hat und wie weit dieser Plan — wie auch die Übereinkunft betreffend 
den Schutz der Rheinstraße — in die Tat umgesetzt worden ist. 

Aus wirtschaftlichen Gründen ist es zu verstehen, wenn die 
Städte Gelderns sich 1430 gegen den doch von ihnen gewählten Herzog 
Arnold wenden. Sie leiden unter der Unsicherheit der Wege im Lande, 
vor allem aber darunter, daß die Rheinischen Fürsten ihnen den Strom 
sperren. Die burgundische Herrschaft ist vor allem deswegen in 
Gelderland unpopulär, weil sie den Städten ihre alten Zollfreiheiten 
auf dem Rhein nicht gibt. Unter den wichtigsten Dingen, die sie sich 
beim Regierungsantritt jedes Fürsten neu bestätigen ließen, waren eben 
diese Freiheiten stets gewesen. 

Nun ist aber die Rheinstraße nicht bloß als Weg zu den deutschen 
Gebieten, sondern vor allem als Verbindung zwischen niederländischen 
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und deutschem Land wichtig. Auf ihr vollzog sich der große Durch- 
gangsverkehr auch nach und von Flandern und Brabant. Bedeutendster 
Treffpunkt und Umladeplatz ist da Nijmegen, das von jeher eine 
Sonderstellung einnimmt. Schon in früher Zeit finden sich Belege für 
seine große Bedeutung als Handelsstadt. Es genießt die stets erneuerte 
Freiheit von allen Reichszöllen zu Wasser und zu Lande. 1343 werden 
seine Vorrechte in Köln erneuert. Rheinaufwärts hat es Handels- 
freiheit bis Koblenz und Mainz. Als 1431 Arnold von Geldern sowie 
alle Personen und Städte, die zu ihm halten, mit der Reichsacht belegt 
werden, ist allein Nijmegen hiervon ausgenommen. 1301 gibt der 
Herzog von Brabant den Nijmegener Bürgern Zollfreiheit zu Antwerpen. 
In den Verhandlungen Reinalds IL. mit dem König von England 1337 
wird Nijmegen als in Flandern und England bekaunte Handelsstadt 
erwähnt. 

Interessant ist es, wie sich diese Mittelstellung Nijmegens in 
seiner Urkundensprache ausprägt. Einerseits ist es in vielen Fällen 
die erste Stadt, die deutsche!) Neuerungen einführt, andererseits 
kommen gerade dort noch sehr spät niederländische!) Formen. oder 
Schreibungen vor, die durch deutschen Einfluß im wesentlichen ver- 
drängt schienen. Ich gebe hier nur ein Beispiel, doch vgl. die Laut- 
lehre und die Zusammenstellung von eindringenden sprachlichen Er- 
scheinungen am Schluß der Einleitung. Nijmegen schreibt bereits 
1381 ein jair ‘Jahr’ mit graphischem ? und noch 1481 ein jaer mit e. 
Roermond dagegen gibt erst 1418 das erste jair, doch schon 1475 
das letzte jaer. 


b) Politische Beziehungen. 


Bei Darstellung der politischen Beziehungen Gelderns muß zu- 
nächst kurz die Sonderstellung der Veluwe gestreift werden. Es ist 
nicht nur die Folge ihrer Lage, daß sie vor allem in Beziehung zum 
Westen und Norden stand. Sie wurde erst spät zum eigentlichen 
Besitz der Herzöge von Geldern, lange haben diese sich immer wieder 
von Brabant oder später von Utrecht neu mit ihr belehnen lassen 
müssen. So hat der Zusammenhang mit dem Bistum diese Beziehungen 
des späteren ‘Kwartier van Arnhem’ zum mindesten einzuleiten geholfen. 

Der Einfluß, den die westliche Orientierung eines großen Teils 
der Veluwe auf ihre Sprache hat, ist in Beispielen schwer zu fixieren, 


1) Ich brauche im folgenden der Einfachbeit halber für alle Erscheinungen, 
die rheinabwärts und von Osten kommen, den Ausdruck ‘deutsch’. Im Gegensatz 
dazu bezeichne ich alle bodenständigen bzw. holländisch -flandrischen Erscheinungen 
als ‘niederländisch’, obwohl ich mir der Ungenauigkeit dieser Ausdrucksweise wohl 
bewußt bin. 
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weil er im Vergleich zum Entwicklungsgang in den anderen Gebieten 
im wesentlichen negativ ist, wohl aber namentlich in der Lautent- 
wicklung deutlich zu erkennen. So ist z. B. das Kwartier van Arnhem 
das letzte, das die Vokalisierung der Verbindung ald > aud wieder 
rückgängig macht. Nach 1400 kommen Fälle wie bekauden ($8 4, 11) 
nur noch hier vor (außer wenn Tiel den Eigennamen Sautbommel 
noch einmal in der alten Form gebraucht). Ein Vergleich der intimeren 
Akten der Stadt Harderwijk mit denen von Nijmegen müßte den 
großen Abstand, den die Sprache dieser beiden Städte hat, ganz deut- 
lich zeigen. Für mich ist eine derartige Untersuchung deshalb nicht 
möglich, weil für Harderwijk sehr wenig Urkunden veröffentlicht sind. 
Es stand abseits von der Politik und wurde bei Städtebünden durch 
die Hauptstadt seines Quartiers, Arnhem, vertreten, das wieder durch 
seine Lage an der Ijsselstraße den deutschen Einflüssen viel eher 
nachgegeben haben wird, als die nordwestlichen Küstenstädte und 
andererseits dem ‘niederländischen’ Efhfluß wieder nur indirekt aus- 
gesetzt war. Denn auf den Landwegen scheinen sich sprachliche 
Wandlungen viel weniger schnell verbreitet zu haben als auf den 
Wasserstraßen. Vgl. die aus dem obigen Vergleich von Nijmegen mit 
dem viel südlicher gelegenen Roermond hervorgehende konservativere 
Haltung des letzteren. 

Betrachtet man die politische Stellung Gelderns im Laufe der 
Jahrhunderte, so läßt sich im großen und ganzen ein einheitliches 
Prinzip finden: es besteht ein durchschnittlich schlechtes Verhältnis 
zu den niederländischen (vor allem Utrecht, Brabant) und ein durch- 
schnittlich gutes Verhältnis zu den deutschen direkten Nachbarn. 
Eine enge Verbindung mit Kleve ist Tradition, sie wird, wie die mit 
Jülich, durch Heiraten hin und her fester geknüpft. 

Wichtig ist, daß Geldern als deutsches Lehen mit dem Reich 
natürlich stets in Beziehung stand. Nicht nur mußte jeder Graf und 
Herzog vom Kaiser die Belehnung erbitten, sondern der Kaiser hatte 
noch lange ganz konkrete Rechte im Lande. So steht ihm bis 1282 
das Münzrecht zu. In diesem Jahr überträgt er es zwar an Reinald 1., 
doch bedarf dieser noch seiner ganz besonderen Erlaubnis, um 1290 
die Münze von Arnhem nach Roermond oder Harderwijk verlegen zu 
dürfen. Seit 1222 haben zwar die Grafen von Geldern Lobith zu 
Lehen, doch steht es nur dem Kaiser zu, jemand vom Zoll zu befreien, 
und 1359 muß ausdrücklich die Erlaubnis des Kaisers eingeholt werden, 
damit die Zollstation wegen einer Stromveränderung ein kleines Stück 
verschoben werden darf. 1310 muß Reinald I. um die Erlaubnis 
bitten, eine Straße durch die Veluwe legen und dort Weggeld erheben 
zu dürfen, um die Kosten wieder einzubringen. Noch haben also die 
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Kaiser das Recht auf die Ströme und großen Straßen. — Besonders 
stark mußte das Gefühl der Zusammengehörigkeit mit dem Reich 
natürlich unter Willem von Jülich werden, der viel mehr, als die bis- 
herigen Herzöge es getan hatten, als Reichsfürst auftritt (Züge nach 
Preußen). Wichtig ist für seine Zeit und die seines Nachfolgers, 
Reinalds IV., das Wegfallen der politischen Grenzen gegen Jülich, 
das zweifellos einen ganz gewaltigen Einfluß auf das gesamte Leben 
in Geldern ausgeübt hat. Dies tritt in der Urkundensprache, nament- 
lich der Lautentwicklung, so deutlich hervor, daß man gradezu sagen 
kann, der Regierungsantritt Willems habe den großen Umschwung in 
der Sprachentwicklung herbeigeführt!) (vgl. $ 11, 5.). 

Eine besonders enge Beziehung bestand von jeher zwischen 
Geldern und Köln. Schon allein die Zugehörigkeit großer Gebiete in 
Geldern zum Stift Köln spielt hierbei natürlich eine große Rolle. 
Alles, was an Kirchengut auf dem rechten Maasufer lag, auch der 
Streifen zwischen Maas und W@al bis zu ihrer Vereinigung bei Here- 
warden rechnete dazu. Aber auch die Politik ging meist die gleichen 
Wege. Im 13. Jahrhundert besteht öfters eine Spannung zwischen der 
Stadt und ihren Erzbischöfen. Mit der Stadt verbünden sich nun die 
Grafen von Geldern. So nimmt z.B. Otto IL. 1267 den Erzbischof 
Engelbert gefangen. Seitdem sind die Grafen von Geldern ‘Schirm- 
herrn’ von Köln. Im Kampf der Hohenstaufen und Welfen stehen 
Heinrich I., Otto I. und Gerhard I. mit Köln zusammen auf der Seite 
der Staufen (Brabant auf der der Welfen). Doch Otto IL, der an- 
fänglich diese Tradition beibehält, wird 1248 durch Konrad von Hoch- 
staden, den damaligen Erzbischof, einen erbitterten Gegner der Staufer, 
auf die Gegenpartei gezogen: Die Beziehungen zu Köln sind ihm 
wichtiger als seine reichspolitischen Überzeugungen! Von ernsthaften 
Zwisten Gelderns mit Köln ist nie die Rede. Im Gegenteil wählt man 
gern in Streitigkeiten den Erzbischof von Köln zum Schiedsrichter (1406). 

Endlich ist es deutlich, daß auch in kultureller Beziehung Köln 
als Vorbild galt. Ein sehr bezeichnender Beleg hierfür ist der folgende. 
Als die Schulen Arnhems zu Ende des 15. Jahrhunderts nicht mehr 
ausreichten, um alle Lernbegierigen aufzunehmen, ließ man einen 
Lehrer aus Köln kommen, der in einer Rechnung 1480 erwähnt wird 
‘Jacob van Amersfoert, die van Coelen quam, die een doctoir is ende 


1) Schon vorher fehlt es nicht an ‘deutschen’ Erscheinungen. Namentlich 
Herzog Eduard liebt radikale Neuerungen nach deutschem Vorbild, so daß gerade 
unter ihm die am konsequentesten deutschen Formen und Wörter vielfach zu finden 
sind. Doch das ist Treibbauszucht. Erst mit Willem ist die Entwicklung organisch 
dahingekommen, wohin Eduard sie haben möchte. Charakteristisch sind dafür die 
Kompromißbildungen z. B. der Pronomina $$ 288, 294, 298. 
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leert onser burger kinderen’. Es ist gleichgültig, daß dieser Magister 
offenbar nicht Kölner war, wie das ‘van Amersfoert’ lehrt; jedenfalls 
wird als wesentlich hinzugefügt daß er aus Köln kam, wo er sich 
wahrscheinlich seine Gelehrsamkeit angeeignet hatte. 


c) Wirkung auf die Sprache. 


Die Übersicht über die politischen und Handelsbeziehungen hat 
gezeigt, daß die zu den deutschen Gebieten, also namentlich rheinauf- 
wärts, weit reger waren als zu den niederländischen. In demselben 
Maße nun, in dem der Verkehr rheinaufwärts für Geldern wichtiger 
war als der nach Holland und Friesland, im demselben Maße wird 
die sprachliche Entwicklung von ‘deutschen’ Einflüssen stärker heim- 
gesucht als von ‘niederländischen’, bzw. speziell niederländische 
Wandlungen werden auf geldernschem Boden wieder rückgängig ge- 
macht (aud > ald $ 11) oder paralysiert, bevor sie sich durchgesetzt 
haben (end: eind> end $ 18). Um das Prinzip zu erläutern, das durch- 
gängig wirksam ist, schicke ich eine Reihe von Beispielen aus den 
verschiedensten grammatischen Kategorien voraus (Wortschatz, Wort- 
bildung, Lautstand, Flexion, Syntax). 

A. Wortschatz. Überaus interessant ist hier das Fragepronomen 
hoe ‘wie’, für das ich auf $ 305 verweise. Außerdem findet sich noch 
eine Fülle von Beispielen, aus denen ich nur die charakteristischsten 
herausgreife. 

L. 1. al, aline, alingliken: gans, genselie adv ‘ganz, völlig’. al KZ 1312, 
R11313, RII 1333, Ed 1361, 68, Anholt 1386. alinc, alingliken Apel- 
teren 1334, NRZA 1343, RIII 1359, Ed 1361, 63, Kepp 1363, Ed 1367, 
68, 69, 70, KG 1496, 97, 1500. alintlich WG 1399. gans NRZA 13431), 
Ed 1357, RIII 1359, RIV 1405, Ar 1449, KN 1450, N 1477, KG 1493, 
genselic N 1344, RIII 1352, 55, Ed 1363, 68, 70, RIII 1371, WG 1372, 
77, Nd.B 1390, RIV 1402, 05, Tw 1405, RIV 1415, Ar 1423, KR 1423, 
AR 1429, KR 1434, Ar 1441, 44, 45, 46, 60, Ad 1470, Ar 1472,N 1481. 
Also von 1370— 1496 eine lange Pause, in der alingliken durch genselic 
ersetzt ist. Mit KG, der im Kampf gegen seine östlichen Nachbarn 
und das Reich steht, erfolgt eine in vielen Erscheinungen zu beo- 
bachtende Art niederländischen Rückschlagsin der Sprache. Das erste 
genselic erscheint in einer Urkunde von N!). 


1) Für den Städtebund von 1343 sowie für die von 1436, 63 und den Land- 
frieden von 1359 (L) möchte ich nach den vorangegangenen Erwägungen über die 
Sonderstellung Nijmegens und auf Grund des Lautstandes und Wortschatzes dieser 
Urkunden annehmen, daß sie in Nijmegen ausgefertigt wurden, was um so wahr- 
scheinlicher ist, als ja diese Stadt auch politisch eine führende Rolle spielt. Dasselbe 
gilt für die meisten gemeinsamen Urkunden der ‘hoeftsteden”. 
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2. unt, hent, thent, tot: bis. unte KZ 1312, unt RIL 1320. 
hent KZ 1419, KG 1493, 1500. ihent Alian 1354, RIII 1355, N(L)!) 
1359, Ar 1425, 31, 34, KN 1436, Ar 1445, KN 1454. tot der tt 
toe: KZ 1312, N 1327, RI 1352, Kuik 1354, RIII 1355, Boxtel 
1361, Ed 1364, 68, RIII 1371, Macht 1372, WG 1372, Macht 1376, 
WG 1377, 82, Ov. B 1385, WG 1338, KN 1391, Tw 1405, Kriek 1405, 
RIV 1409, 10, Ar 1423, 31, 32, 38, 44, 59, Ad 1467, 70, Ar 1472, 
KG 1498, 1500. die wile dat Ed 1353 u.a. also langhe als RIII 1355 
u.a. eer der tüjt dat WG 1399 u. a. van der tüjd herwariz Ar 1423 
u.a. bei RIII 1333. bis KR 1423, 34, Ar 1435, 41, 65, Ad 1466, 67, 
68, 70, Ar 1472, N 1477, 95. Die Ausdrücke die wrle dat usw. 
sind hier bloß angeführt, um zu zeigen, wie viele Möglichkeiten be- 
standen, einen Zeitraum in der Gegenwart oder Zukunft zu begrenzen, 
so daß die bis-Reihe gegenüber diesen an Bedeutung gewinnt. 

3. viertiennacht: viertiendage. viertiennacht RIIL 1349, 51, 55, 59, 
N(L) 1359, Ed 1364, 68, 69, KN 1493, Ar 1434, 44. viertiendage: 
WG 1395, Ar 1441, N 1481. Nijmegen ist die einzige ‘Stadt’, die 
das deutsche Wort braucht. 

4. werf: mael. werf KZ 1312, RI 1327, 35, 2 1342, Ar 1425, 
KZ 1439, Ar 1444. ellixmails ‘jedesmal’ Ar 1452. to enen male ‘ein- 
mal’ KZ 1460. to desen maell ‘diesmal’ N 1481. 

5. enigherhande (geenrehande) : enigherleye (geenreleye, menigher- 
leye). enigherhande Kuik 1286, Ed 1353, 57, 67, WG 1372, 81, 88, 
Kriek 1405, Wisch 1418, N 1477, KG 1497. enigherleye RIV 1402, 
NRZA 1436, Ar 1441, RZA 1459, N 1477, 81, KG 1493, 1500. 

6. te weten (dats de weten) : nemelic, nementlie nämlich’. te weten 
R1II 1322, A 1344, N 1344, Kuik 1354, RIII 1355, L 1359, RIV 1402, 
Ar 1441. nemelice KN 1418, Ar 1429, 31, 45, 49. nementlice N 1477, 
KG 1493, 96, KZ 1497, KG 1497. 

7. malc anderen dpl:eyn ander ‘einander, gegenseitig’. male anderen 
im ganzen 14. Jh. und KZ 1419, Ar 1429, KR 1436, Ar 1441, N 1442, 
NZA 1463. na eyn ander Ar 1423, 32. bi eyn ander NZA 1463. 

8. egelik (ellik, elk), yegelik (ülik, elk) : ytlich :juwelich “jeder”. 
egelik RII 1318, 33, Brienen 1343. ellık Kuik 1286, Ed 1369, 71, 
RIV 1402, KZ 1419, KR 1436, NZA 1463, Ar 1465. elk 1327, 54, 
56, 58, 61, 62, 64, 68, 69, 70, 71, 72, 81, 95, 1402, 07, 23, 36, 41, 
42, 50, 52, 59, 60, 63, 65, 71, 77, 93, 96, 97, 98, 99. yegelik 1337, 
43, 49, 57, 59, 65, 79, 81, 82, 1418, 19, 23, 29, 34, 45, 46, 47, 65, 
68, 71, 77, 81, 97, 1500. @llich RIV 1405. eik NRZA 1343, WG 1381, 
Wisch 1430. Dagegen ytlich NZA 1463, yetlicken asg KG 1497 wie 
im mhd., juwelich KZ 1419 mit Akzentverschiebung wie mndd. 


1) Vgl. Anmerkung Seite 15. 
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II. Sehr früh schwinden: ]. tegader usw.: te samen, samelic, 
sämentlie usw. alle gader RIII 1335. te gader Ed 1368. mytgaders 
° KG 1497 (spricht nach dem zu AI. 1 Bemerkten nicht dagegen). te 
samen L 1359, Ed 1368, RIV 1402, KZ 1419, Ar 1431, 32, 41, 49, 
RZA 1459, NZA 1463, 71, N 1481, KG 1496, 97, 98. sameliken. 
NRZA 1343, Kuik 1354, Gell 1356. gesameliken RII 1318. samelinge 
Ed 1361. samentlike RIIL 1349, L 1359, Wag 1361, Kepp 1362, Ed 1364, 
KZ 1419, KZ 1499. semelick RIII 1371, RIV 1409, KR 1418, Mv.G. 
1419, Wisch 1430, Ar 1431, KN 1436, N 1442. sementlick L 1359, 
KN 1418, KA 1418, KR 1434, KZ 1436, NZA 1463, Ar 1465, NZA 
1471, N 1477, KG 1493, 1500. sempilich N 1477 mit deutlicher ‘deut- 
scher’ Kürze, wie das gewachsene p beweist. 

2. harde:sere. harde KZ 1312. sere RI 1313, KN 1418. seer 
KZ 1419, Ar 1445. 

3. poerter: burger. poerter RII 1327, ZB 1386. burger 1308, 
51, 59, 61, 64, 71, 72, 73, 75, 77, 78, 79, 81, 1402, 10, 18, 23, 32, 
34, 45, 47, 52, 65, 67, 69, 72, 81, 99. 

4. al ‘obgleich’: Optativ des Verbs + oek (ohne al), z.B. alle 
wurde... aflivich ‘wenn ... auch stürbe’ Alian 1344. 

II. Fälle von vereinzeltem Auftreten deutscher Formen 
oder Wörter neben sonst herrschenden ndl.: 1. also balde Ar 1425, 
Ad 1468, KG 1496 für sonstiges wanneer. 2. aen ‘ohne’ Ar>KR!) 
1431, Ar> Wikr 1431, Ar 1435, 47 für sonder. In der zweiten 
und vierten dieser Uık. steht neben aen auch sonder. Der Laut- 
stand der letzteren weist auf Tiel. Stammt sie wirklich dort her, so 
liegt damit wieder ein Beweis für das schnelle Vordringen deutscher 
Einflüsse auf der Rheinstraße vor. Nach 1447 ist aen nicht mehr 
belegt, es hat sich wohl gegen sonder nicht halten können. 3. weesen 
dpl = ‘Wiesen’ KR 1434 für beemde 1331, 57, 1405, 34, das um 
so auffallender ist als es dialektisch heute auch weit südlicher nicht 
mehr vorkommt. 4. wen ‘wenn’ NRZA?) 1436, Ar 1441 für tot 
der tijt dat.... 5. to rugge ‘zurück’ N 1477 für achter, tachter. 
6. scicken L 1359 ‘schicken’ für senden (seynden). 7. nye ‘nie’ 
NZA 1463, N 1481 für nummermeer. 8. gescheften npl KN 1436, 
geschefts gsg N 1481 für saken (in der deutschen Form entlehnt, 
wie ‘schaffen’ usw., vgl. 8 93). 9. ongeluck ‘Unglück’ KG 1497 für 
ongeval, misval. 

B. Wortbildung. 1. ontvaen:ontfangen inf. ontvaen RII 1327, 
Gendr 1329, Kuik 1337, ZB 1342, Baar 1342, Gell 1356, R III 1361, 


1) Das Zeichen > zwischen zwei Namen bedeutet ‘an’, d.h. es handelt sich 
um eine Urkunde, die hier z. B. von Arnold an Roermond gerichtet ist. 
2) Vgl. Anmerkung Seite 15. 
Tille, Urkundensprache. 2 
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Ed 1368. onifangen RII 1338, L 1359, Wag 1361, Ed 1367, 
Bronkh 1375, WG 1393, KN 1393, A 1393, T 1405, RIV 1485, 
KN 1418, KZ 1419, Ar 1425, 38, KZ 1439, AR 1445, KN 1450, 
KZ 1464, Ar 1465, Ad 1467, 68, Ar 1472, KG 1493, 96, 97, 98, 1500. 

2. vengenisse : gevenkenschap. vengenisse 'Gefangenschaft’ N 1327, 
Ed 1361, gevengenisse ‘Gefangenschaft’ L 1359, Ark 1364, ZB 1386, 
KA 1433, Ar 1441, NZA 1495. venkenschap N 1481, KG 1497, 1500, 
gefenckenschapp Ar 1472, gevenkenschap N 1477, NRZA 1495. Bei den 
Bildungen auf schap liegt wohl ein Kompromiß vor, indem aus dem 
Deutschen die Ableitungsendung in ndd. Form, aus dem ndl. der Umlaut 
übernommen wurde. 

3. -ing:-ong. Ich gebe hier nur die Beispiele, für die beides 
oder bloß -ong vorkommt. Im Übrigen vgl. 8$ 259—61. bedienonge 
dsg KG 1497, 1500 ‘Bedienung’. kleydonge asg: kleydingen gsg KG 
1496 ‘Kleidung’. meynonge dsg RIV 1409, Ar 1465, KG 1493 
‘Meinung’, meynunge dsg Tw 1405: meyninge dsg KN 1436, KG 
1497, 1500. vermynrongen apl KG 1500 ‘Verminderung’: vermyn- 
ringe nsg Ad 1468. quüjtonge dsg KG 1498, 1500 ‘Lösung, Quittung’. 
uytreyckonge apl Ar 1472 ‘Herausgabe’ : uytreykinge N 1442, Ar 
1442, quäjtscheldonge Ad 1470 ‘Lossprechung von einer Verpflichtung 
oder Schuld’. schelongen KG 1493 npl ‘Streitigkeiten’: schelinge asg 
Ar 1429, 31, KZ 1460, NZA 1463, NRZA 1477, KG 1500. ver- 
schrivonge asg Ar 1465, Ad 1470, KG 1493, 96 ‘Privileg’ : ver- 
schrivinge asg NZA 1471, 77, 81, KG 1493. besperronge nsg K 1500 
‘Hindernis’: besparringen dsg KG 1496. betalonge asg Ar 1472, KG 
1498, 1500 ‘Bezahlung’: betolinge asg Ed 1365, KN 1393, RIV 1402, 
Ar 1425, N 1481, KG 1500. twyonge asg Ar 1427 ‘Zwist, Streit’: 
twünghe nsg WG 1379. uytwanderonge gsg Venlo 1475 ‘Auswanderung. 
bewysonge dsg Ar 1472 ‘Zahlung, Zahlungsanweisung’: bewijsinge dsg 
Blaersv 1347, Ed 1357, L 1359, Ed 1361, 63, RIII 1371, WG 1372, 
82, 86, 92,.KZ 1419, Ar 1431, Homoet 1432, Ar 1432, KN 1436, 
Ar 1445, 49, Wisch 1452, Ar 1465, N 1481. 

Die scheinbar große Zahl der -ong-Fälle darf jedoch nicht irre 
führen. Sieht man nämlich genau zu, so handelt es sich für die ver- 
schiedenen Wörter immer um dieselbe im Grunde kleine Zahl von 
Urkunden aus der herzoglichen Kanzlei sowie aus KN und KR. Es 
sind dies RIV 1409, Ar 1429, 65, 72, Ad 1470, KG 1493, 96, 97, 
98, 1500, Tw 1405, Venlo 1475. Nicht immer ist eir -ong als solches 
für -?ng eingetreten, sondern vielfach wurde wohl das betreffende 
Wort in der deutschen Form übernommen!) und hier und da auch um- 
gekehrt das -ong in das gewohnte -ing umgesetzt. 


1) Vgl. Einleitung S. 17. 
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Bei den Wörtern auf -ing, die schon im 14. Jh. gebräuchlich 
waren. stehen bis 1500 noch die alten Formen neben den neuen und 
zwar eher häufiger als seltener; eine eigentliche Konkurrenz zwischen 
beiden entsteht erst im letzten Viertel des 15. Jh. Die Zahlen für 
betalinge und bewijsinge zeigen am besten das tatsächliche Verh 
wenn man außerdem noch in Betracht zieht, daß eine ganze Reihe 
von Wörtern überhaupt nicht mit -ong vorkommt. 

Wichtig ist wiederum, daß der früheste Beleg von 1405 — und 
gar mit -ung — aus dem KN stammt. 

4. ver-:er-. Einige — seltene — Fälle von er- als Präfix für 
gewöhnliches ver- sind die folgenden: irkyesen RIII 1349 ‘sich ent- 
scheiden für’. irkriegen ptz: herkrigen inf Ed 1361 ‘bekommen’. ir- 
standen ptz Ed 1361 ‘entstanden’. irvallen ptz Ed 1361 ‘geschehen’. 
erwerven RIII 1371 ‘erwerben’. erschenen ptz Ar 1429 ‘erschienen’. 
ergeven ptz Ar 1441, KG 1500 ‘ergeben’. erloissingen dsg KG 1497. 
Das herkrigen neben irkriegen Ed 1361 legt den Zweifel nahe, ob es 
sich wirklich hier um deutsches er- für ver- handelt und nicht viel- 
mehr un Verlust des anlautenden k von ndl. her- ‘wieder’. Da- 
gegen spricht jedoch der Vokalismus von :rkriegen ptz, der doch wohl 
eher den Lautwert des dt. © als des für das ndl. zu erwartenden £ hat. 
So wird eher mit analogischem k in kerkrigen zu rechnen sein. her- 
wie er- sind übrigens gleich selten. Das spezifisch ndl. ker- wird 
offenbar gemieden; ebenso gewinnt das deutsche er- niemals brei- 
teren Raum. 

5. Endlich noch eine Nominalbildung, bei der verschiedene Mög- 
lichkeiten der Wortbildung nebeneinander und durcheinander gehen. 
Die normalen ndl. Formen: verlys ‘Verlust’ N 1308. voerlüs RU 
1313. verlies Ed 1361, RIII 1371. Die spätere deverbative Bildung: 
verluys, verluis Ed 1355, 57, 63, RIV 1405, KZ 1419, Ar 1472, 
KG 1493, 97, 1500. Mit der Ablautstufe des hd.: verlos WG 1382, 
85, Ar 1472. Dazu mit dem deutschen Konsonantismus: verlost Kepp 
1363, verlust RIII 1359, Ed 1361, KR 1423. Endlich die Kompro- 
mißbildung aus verluis und verlust: verluist Ed 1364. Hierher gehört 
auch das nur einmal vorkommende genoti ‘Genuß’ KG 1497, zu dem 
Belege in ndl. Form fehlen. 

C. Lautstand. Für den Vokalismus verweise ich vor allem auf 
$11 zu $4 über aud:alad. 

Für den Konsonantismus vergleiche $ 113, 8 (oek, «k), doch 
möchte ich hier einige Einzelheiten hervorheben, die in der Fülle des 
Materials bei diesem Kapitel verschwinden. aentreffen “angehen, be- 
treffen’ L 1359, KN 1418, KA 1418, KZ 1418, KR 1423, NRZA 1430, 
KR 1434, Ar 1441, 44, Ad 1470, N 1477, KG 1496, 1500. trefflick 
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‘vortrefflich’ Ar 1431, 41, 45, N 1477, KG 1497, 1500. Beide kommen 
nur in dieser Gestalt und (außer L 1359!) nur im 15. Jh. vor. Zweifel- 
los sind sie als Vokabeln unmittelbar aus dem Deutschen übernommen 
(vgl. $ 93, 2). 

Dasselbe gilt für schaffen ‘tun’ KR 1382, Ar 1431, KN 1436, 
N 1481 neben einem ptz geschapen ‘geschaffen’ Ar 1423. 


Vereinzelte Fälle von deutschem Konsonantismus, wie etwa werffen, 
geworffen Ar 1472, allz ‘alles’ NZA 1471, sind auch durch NZA 1463 
‘durch’; durchluchtige nsg ‘durchlaucht’, für gewöhnliches doer, doer- 
luchtich. 

Beseitigung der ndl. Metathese kann vorliegen in cristelicken 
adj asg KG 1496 für sonstiges kersten; allerdings besteht hier auch 
die Möglichkeit der Entlehnung aus der gelehrten Kirchensprache. 


Falsche Umsetzung von At in ft, die für das Schwanken zwischen 
deutscher und ndl Form beweisend ist, findet sich in duerluftigen adj 
asg Kepp 1363 für gewöhnliches doerluchtich. 


Endlich noch die Wiederaufnahme des ndl geschwundenen inter- 
vokalischen rk in ‘Oheim’. oem Z 1342, Ed 1355, WG 1377, 78, 79, 
81, 82, RIV 1402, Ar 1423, KZ 1460, 64 :ohem Wisch 1452, Ad 1467. 


Hierher gehört auch wijhere apl "Teich, Weiher’ RIV 1405 mit 
seiner im Gegensatz zum ndl vöjver stehenden Lautform; es kommt 
nur dies eine Mal vor. 


D. Flexion. Nur einige besonders charakteristische Fälle seien 
angeführt. 

1. Der Infinitiv des verbum substantivum heißt wesen 1312, 18, 
43, 57, 59, 61, 62, 63, 64, 65, 65, 68, 70, 71, 71, 71, 71, 72, 72, 72, 
77, 79, 79, 81, 81, 82, 86, 93, 1402, 02, 05, 05, 05, 05, 15, 18, 18, 
19, 25, 29, 30, 32, 34, 36, 38, 41, 41, 42, 49, 50, 52, 54, 60, 63, 64, 
65, 65, 57, 71, 77, 81, 93, 99, 1500. sijn RI 1318, Stadt G 1359, 
Ed 1361, RIII 1371, WG 1386, KN 1393, Tw 1405, Ar 1423, 25, 29, 
31, 31, Homoet 1432, Venlo 1433, KR 1434, Ar 1441, N 1442, Ar 
1444, 45, 45, 45, 47, 59, KN 1450, 54, Ar 1459, Ad 1460, KZ 1464, 
Ad 1468, 70, 70, Ar 1472, Venlo 1475, N 1477, 81, KG 1493, 96, 97, 
98, 99, 1500. wesen neben s2j» in gleicher Urkunde Ar 1431, KR 1434, 
N 1442, Ar 1444, 45, Stadt G 1449, KN 1450, 54, Ad 1470, N 1477, 
81, KG 1493, 96, 97. Dabei in einem Falle in so unmittelbarer Nach- 
barschaft, daß man versucht ist, an eine Bedeutungsdifferenz zu denken: 
KN 1450 sculdich soelen wesen ende sijn te doen... 


Die Übersicht zeigt ein langsames aber deutliches Umsichgreifen 
von sijn gegen wesen. In den ersten 60 Jahren steht 4 mal sijn gegen 
20 mal wesen, in den letzten 30 Jahren 6 mal wesen gegen 12 mal sin. 
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2. Die 3. pl des verbum substantirum: sin 1308, 18, 43, 48, 
61, 63, 63, 63, 65. 67, 68, 68, 69, 70, 71, 71,71, 72, 72, 72, 75, 77, 
18, 79, 81, 81, 81, 82, 83, 86, 88, 90, 91, 95, 99, 1400, 02, 05, 05, 
06, 10, 18, 23, 25, 32, 34, 34, 36, 36, 36, 36, 38, 39, 41, 42, 49, 53, 
60, 63, 65, 67, 71, 72, 77, 81, 95, 96, 97, 98, 1500; sin RII 1327, 
R II 1355, KZ 1373, RIV 1402; synen RII 1327. Dagegen sint 
Ed 1357, 67, 68, KZ 1419 und die Kompromißbildung szjnt Ed 1355, 
Gell 1356, Ed 1364, OvB 1391, 1409, KZ 1464, 68. 

3. Einige Präsensformen: ontibrickt 3. sg Stadt G 1359, N 1481 
‘fehlt’; bricht RII 1327. spriect 3. sg RII 1355 ‘spricht’. vermyt 
3.sg N 1442 ‘sich anmaßt, vermißt’. uytghieft 3.sg Ed 1357. liecht 
‘liegt’ 3.sg KZ 1373. | 

4. Endlich ein Fall aus der Nominalflexion. Für das im ganzen 
14. Jh. außer N 1327 durch Zusammensetzung gebildete raetsluden 
als Plural von raet ‘Berater’ erscheint reede N 1327, Ar 1431, 38, 
39, KZ 1404, KG 1493, 96, 1500 (3 mal). Wieder schon 1327 ein 
Vorläufer in N. 

E. Syntax. Zu diesem Kapitel wenigstens ein ganz kurzes 
richtungweisendes Wort hier zu geben, kann ich mir nicht versagen. 
Auch die Syntax nämlich geht offenbar nicht eindeutig den Weg des 
Ndl, vor allem nicht in der Vereinfachung des Sprachgebrauchs durch 
die Einigung der Rektion der Präpositionen auf den Akkusativ. Als 
Beispiel diene die Datumformel ‘im Jahre des Herrn’. int jaer 1286, 
1312, 13, 17, 18, 18, 22, 27, 31, 32, 33, 35, 36, 38, 39, 42, 43, 43, 
43, 44, 44, 45, 46, 47, 48, 49, 50, 50, 51, 51, 52, 52, 52, 53, 54, 54, 
55, 55, 55, 55, 56, 56, 57, 57, 57, 58, 59, 59, 60, 61, 61, 62, 63, 64, 
64, 64, 64, 67, 68, 70, 70, 71, 71, 71, 72, 72, 75, 77, 78, 78, 79, Sl, 
81, 81, 81, 82, 83, 85, 36, 86, 86, 86, 88, 88, 90, 90, 91, 91, 92, 93, 
95, 99, 1400, 02, 09, 16, 18, 18, 18, 30, 32, 36, 36, 36, 42, 45, 52, 
52, 53, 54, 59, 60, 63, 69, 71, 72, 75, 81. en den jaere N 1308, 
Driel 1333, Wag 1361, Kepp 1362, Ed 1363, 64, 67, WG 1372, KZ 
1373, RIV 1405, 07, KZ 1419, Ar 1459, 65, Ad 1467, 70, KG 1498 
in den jaer Kuik 1339, Ed 1359, 61, 65, WG 1379, 81, 82, KR 1382, 
RIV 1402, 09, KZ 1418, Ar 1423, 25, 29, Wisch 1430, Ar 1431, 31, 
Homoet 1432, Venlo 1433, Kepp 1433, KR 1434, KN 1450, 54, KZ 
1460, 64, 64, Ad 1465, 66, 70, NRZA 1477, KG 1493, 93, N 1495, 
KG 1496, 97, 98, KG 1499, 1500. Also ein deutliches Vordringen 
des Dativs gegen den bereits festgewordenen Akkusativ. 

Als eine Verlegenheitsbildung ist es zu betrachten, wenn in dieser 
Formel scheinbar der Plural gesetzt wird: ?n den jaeren.... z. B. 1342, 
79, 1405, 10, 12, 15, 19, 23, 34, 38, 49, 65, 68, 1500. Es ist dies 
wohl die Umsetzung des deutschen ?n dem jare in eine dem ndl 
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Ohr annehmbare Form und läßt darauf schließen, daß im 15. Jh. die 
Apokope des Dativ-e bereits Regel war. Als ähnlich entstanden ist 
das umgekehrt gebildete in? jaere RIII 1371, WG 1372, KZ 1390, 
Kriek 1405, 06 zu erklären, das die Präposition mit der Enklise des 
Akkusativs rettet, aber dazu das Dativ-e übernimmt. 

Die Übersicht möge genügen, um die großen Linien anzudeuten, 
in denen die Entwicklung der Urkundensprache des Herzogtums 
Geldern verläuft. Ursprünglich wohl völlig in die niederländische 
Spracheinheit und somit in vielen Erscheinungen zum Ingwäonischen 
gehörig, wird der alte Bestand in allen Teilen des Sprachkörpers durch 
das Eindringen deutschen Sprachguts zersetzt und ersetzt. Sowohl die 
politische wie die Wirtschafts- und Geistesgeschichte haben hier ge- 
waltig umgestaltend, zerstörend und neuaufbauend gewirkt. Zweck 
dieser Arbeit ist es, die Sprache in ihrem organischen Wachstum zu 
erfassen; nicht Regeln zu pressen, sondern Leben und Bewegung auf- 
zuweisen — werdendes Gesetz. 
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LAUTLEHRE. 


I. Vokalismus. 


a) Kurze Vokale. 
Wgerm a. 
1. In ursprünglich geschlossener Silbe. 

S1. Im allgemeinen a. abi ‘Abt’. af *ab’!); aflivich “tot’; af- 
geslagen 1363 ‘subtrahiert’; afnemen ‘abnehmen’2). alle ‘alle’ adj; al 
adv ‘völlig’; aldaer ‘dort’; aldus ‘so’; altijt ‘immer’; allewege ‘immer’; 
allegader ‘zusammen’ 1335; alremale ‘jedermann’. also ....alse ‘so... 
wie’ 1312, 18, 63, 64, 66, 67, 68, 72, 79, 1409, 34; also... als 1372, 72, 
79, 1409, 31, 34, 81ff; als ‘wie, wenn’ 1370, 1412, 25, 29, 31, 32, 96; 
as ‘als, wie’ 1359, 1400, 36, 66, 68, 69, 93, 95£f; mit ähnlicher Ver- 
teilung von alse, als, as: alsdan, aslange. ampt ‘Amt’; amptman ‘Amt- 
mann’; ampigeld; amptluden dpl ‘Amtleute’; nederampt ‘Niederamt’; 
drosseiampt ‘Drostamt’; richterampt “Richteramt’. ander adj ‘anderer’; 
anders adv ‘anders’; anderwerff 1439 ‘ein anderes Mal, zweites Mal’; 
anderssyıs ‘auf andere Weise’; veranderen ‘verändern’. anıt ‘Last, 
Risiko’. attinge 1467, 81 ‘Nahrung’. backen ‘backen’; backhuyss ‘Back- 
haus’. bannen ‘verbannen’; ban ‘Bann’; banbrieve apl ‘Bannbulle’. 
bannerheren npl ‘Bannerherrn, Ritter’. dbanden dpl ‘Banden, Fesseln’. 
banc “Gerichtsbank’; dingebanche dsg ‘Gerichtsbank”. brant “Brand, 
Brennmaterial’; gebrant ptz ‘gebrannt’®); moertbrant ‘Brandstiftung’ 
1327; brantschattinge ‘Brandschatzung’ 1481; brantmeister ‘Verwalter 
des Brennholzes’ 1432. dach ‘Tag’; dachgelt ‘Zins’ 1368. danck 
‘Dank’ 1470; te dancke ‘rechtmäßig’ 1464; dancken "danken’; bedancken 
refl 1405ff; overdancberlic ‘sehr dankbar’ 1481. dan ‘dann, als’; 
nochtan ‘dennoch’ 1382. dat ‘das, daß’; omdat ‘weil’ 1481; omme 
dat ‘damit, auf daß’. drange dsg ‘Gewalt’. bedwanck ‘Zwang’ 1386, 
1453. yaf ‘gab’. beghan ‘begann’ 1361. angegangen ptz ‘eingegangen’ 
(von einem Bund); vergangen ‘ereignet’; anganck ‘Anfang’ 1467, 81; 


1) Die Form mit ursprünglich offener Silbe ist selten: are 1331, daer ave 
1363, 64 ‘davon’. 

2) Dreimal wird of gebraucht: deer off "davon’ 1419, 52; of doen 1393 
‘abnehmen’. 

3) Vgl. 88 8, 11. 
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inganck Eingang’ 1481; voertganc ‘Bestand’ 1359; waterghane “Wasser- 
lauf’ 1327, 29. gans ‘völlig’!) adv 1343, 57, 1405, 49, 50, 77,93; gansen 
adj asg ‘ganz’ 1286ff. garden ‘Garten’ 1486. garwekamer ‘Sakristei’ 
1359. yaste gpl ‘Gäste’ 1445. had, hadde(n) 3.sg, pl ‘hatte’; gehadt 
ptz ‘gehabt’. half ‘halb’; halven +g ‘wegen’; anderhalff ‘anderthalb’ 
1441, 52, 97, 1500. kalm ‘Halm’ 1361, 90, 1464, 96. Ahals ‘Hals’ 1495. 
handele dsg ‘Handel’ 1495, 99; handelen ‘verhandeln’; myshundelt ptz 
‘mißhandelt?’ 1445, 63. hangen ‘hängen’. hant ‘Hand’; hantdedigen 
apl ‘Gewalttätige, Friedensbrecher’ 1415, 32; hanigelt ‘Zins’ 1391, 1409, 
1445: hantieringe asg ‘Behandlung’ 1445; hantreicken ‘auszahlen, 
herausgeben’; hant vesten apl ‘Dokumente’ 1348, 61; to kant ‘jetzt’ 
1436, 1468. calk ‘Kalk’ 1362. bekalt ptz ‘abgemacht’”. kamp ‘Feld’ 
1464. kan ‘kann’. bekande 3. sg prt ‘bekannte’. vierkanten adj asg 
‘vierkantig’ 1497. kartolle apl ‘Karrenzölle’ 1339. carten “Urkunden, 
Privilegien’ 1371, 72, 1402. kranckheit 1460. lach 3. sg prt “lag”. 
lack ‘Mangel’. lam ‘lahm’. lampen dpl ‘Lampen’. dlant ‘Land’; 
gelant ptz ‘mit Land begütert’; lantrecht ‘Landrecht’; lantrentmeister; 
landscap; lanttolle apl ‘Landzölle’; lanihere ‘Landesherr’. Zanec 'lang’; 
langer ‘länger’; lange adv; aslange ‘solange’; langtijt heer “längst ver- 
gangen’ 1445; hoer levenlanck ‘lebenslänglich’ 1449; lancks ‘längs’ 
1464. anlangen ‘betreffen, angehen’ 1441. last ‘Last, Streit’; 
belasten ‘belasten’; onbelast ptz ‘unbeeinträchtigt’; belastingen dpl 
‘Schäden’; onbelasticht ptz 1497. mach 'mag’?. man ‘Mann’; 
manscap 'Gefolgschaft’; van manscap ‘als Lehnsträger’ 1359; mantale 
dsg ‘Anzahl der Mannen’ 1359; dyenstmannen apl ‘Dienstmannen’ 
1359, 1405; koepmanne gpl ‘Kaufleute’ 1370; leenmanne npl “Lehns- 
träger’; manne van lehen 1412; mallic, malck, manlic 1335, mallinck 
1418, 36 ‘jeder’; alremallic dsg ‘jedem’ 1431; malcanderen, mal- 
linckanderen dpl ‘einander’ 1436. mangelinge dsg ‘Kampf’ 1432, 47. 
nam ‘nahm’. nat ‘'naß’ 1418, 25, 34, 36. verpanden ‘verpfänden’ 
1436, 44,.50, 54, 753); verpant ptz 1493; panischapp 1481, 93; 
pantgueden dpl ‘Pfandgüter’ 1493; onderpant 1379; pande apl ‘Pfänder’ 
1327. plach 3.8g prt von ‘pflegen’. platien adj + dsg n ‘platt’ 1481. 
quam ‘kam’. rastelic ‘ruhig’t). sal ‘soll’®). sanck 3.sg prt ‘sang’ 
1348. sannen 3. pl prt von ‘ansinnen, fordern’. sant ‘Sand’. schaffen 
‘schaffen’®) 1382, 1431, 36, 81. schande ‘Schande’ 1359, 1477. scatten 
‘eine Besteuerung vornehmen’ 1361; geschat ptz 1445; schatmeister. 
slach ‘Schlag’; affslack ‘Verringerung’, ‘Abschlagzahlung’ 1359, 91, 99, 
1414, 59, 97; clockenslach “Glockenschlag’, ‘das Gebiet, auf das der 


1) Vgl. 88 8, 11. 2) maech 1322. 3) Vgl. 88 8, 11. 
4) Vgl. 8 36. 5) sael 1327, 49. 6) geschapen ptz 1423. 
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Glockenschlag (das Recht, die Wehrpflichtigen zum Heerbanne zu rufen) 
sich erstreckt’ 1388, 1453, 59; opslach ‘Aufschlag’. alle slachter ‘jeder 
Art’ 1350. smalheerlicheiden npl ‘Amtsgebiete”. spannen ‘spannen , 
gespannen ‘gefangen gesetzt’ 1327. stantajftich ‘von Dauer’; bestant 
‘Waffenstillstand’; besiant ‘Beistand’, ‘Hilfe’; verstanden ptz ‘ver- 
standen’ (vgl. $$ 40, 45). stat ‘Stadt’!); siatrecht; hoefistat; stat 
‘Stelle’; woenstat 1497; eedstat ‘Eidesstatt’; siat hauden 1337 *‘statt- 
finden’. siarf ‘starb’ 3. sg prt; bestarf 3. sg prt ‘verstarb’ 1356. 
straffen ‘strafen’ 1472, 93. sitracke adj nsg f ‘steif’ 1497. ghetal 
‘Zahl’ 1359. getapt ptz ‘gezapft’ 1407. antasten ‘berühren’ 1386ff.; 
anlast asg ‘Schade’ 1436; antastinge dsg 1471. beval 3.sg prt ‘be- 
fahl’. vallen ‘fallen’; vervallen ‘verfallen’?2); overvallen ‘überfallen’ 
1447, 71, 77; gevallen ‘vorfallen’, ‘geschehen’: te gevallen ‘zu liebe’; 
wailbevallen ‘Wohlgefallen’ 1496; valle dsg ‘Fall’ 1463; anralle 
dsg ‘das was dazu kommt’, ‘Anfall’, ‘Zuwachs’ 1393; nedervalle dsg 
‘Niederfall’ 1423, 60; ?n geval dat ‘für den Fall daß’; mesval ‘Unglück’ 
1338; ongheval ‘Mißgeschick’ 1357ff.; vervalle apl ‘Gefälle’, “Ein- 
künfte”. vangen ‘fangen’ 1386ff.; ghevangen apl ‘Gefangene’ 1361ff.; 
aenvangen 'beginnen’ 1438ff.; ontrangen "empfangen’ 1338ff.; ontfanck 
‘Empfangenes’, ‘Empfang’, 1475ff.; ontfanginge dsg ‘Empfang’ 1436; 
vangkgelt 1467, 81. vast adj’); vaste adv 1313ff., vast adv 1327ff. 
vasten dsg ‘Fastenzeit’; nidvasten ‘Mittfasten’ 1452. wacker ‘wach’ 
1335. wall ‘Wall’ 1496. wambuys asg ‘Wams’ 1475. uytwanderonye 
‘Auswanderung’ 1475. verwandelen ‘verwandeln’ 1335, 59. gewanct 
ptz ‘gewankt, gebrochen (vom Frieden)’. want ‘da, weil’. ghewant 
ptz ‘gewendet’ 1351. was ‘war’t). aenwassche ‘das Angespülte, An- 
geschwennmte am Deich’ 1365; waschmaight 1497. wass ‘Wachs’ 1399, 
1460. wassen adj ‘wächsern’ 1460. wwassen ‘wachsen’ 1496, 97. wat ‘was’. 


82. Vor ht a, selten ae. acht ‘acht’°); achtien ‘achtzehn’; acht- 
hondert “achthundert’; tachtentich “achtzig’®). hacht "Reichsacht’ 1405. 
achter ‘nach, hinter’?); achtergelaten 1354, 1464; tachter "hintan, rück- 
ständig‘; achterstedich "rückständig’ 1379, 1429; tachter blieven ‘benach- 
teiligt werden’ 1370; achtervolgen ‘befolgen’ 1493; achterdeel ‘Schade, 
Nachteil’; achterdenken ‘Hintergedanken’ 1467, 81. kracht ‘Gewalt’?) 
1386; vrouwenkrafte dsg ‘Vergewaltigung’ 1395; Arachtloes “machtlos, 
nicht rechtskräftig’ 1493. eendracht ‘Eintracht’ 1441, 59, 63, 77; 
indracht ‘Schaden, Eintrag’ 1434; opdracht ‘Verzicht’; twydrackt 
‘Zwietracht’ 1442; wuytdracht ‘Entscheidung, Austrag’ 1436, 63, 71. 





1) staet 1322. 2) irvallen ptz ‘geschehen’ 1361. 3) raeste adj 1333. 
4) waes 1308. 5) aecht 1363, viermal 1368, dann 1370. 
6) Niemals achtentich 7) Vgl. 8 136. 
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macht ‘Macht’!); machtloyss ‘machtlos’ 1493. behacht ‘schuldig, be- 
haftet’ 1364, 1423, 72. nacht ‘Nacht’. pacht ‘Pacht’?); verpachten ‘ver- 
pachten’; erfpacht 1348, 81, 1436; vererfpacht ptz ‘erblich verpachtet’; 
verpachtinge ‘Verpachtung’ 1500. wachten ‘Zögern’ 1445; verwachten 
‘erwarten’ 1442, 52, 75, 97. 


$S 3. Vor r-+Konsonant a, selten ae, ausnahmsweise e. arbeyi 
‘Mühe’ 1335, 39. arch ‘Bosheit’®); argelist ‘Arglist’ 1286 — 1500; 
oerghelüjst 13424); gearchwilliget “feindlich behandelt’ 1463; arch- 
willigende ‘feindlich’ 1447. arm ‘Arm’ 1327. armen dpl ‘den Armen’.’) 
artlande dsg ‘Ackerland’ 1405, 12, 34. arde dsg ‘Art’ 1338. darff ‘be- 
darf’. derven 'darben’ 1329.) hart ‘hart’ 1496; hkarde ‘sehr’ 1312. 
marc ‘Geldstück’”); marck ‘Grenzland’ 1342, 1405, 32, 98; marcgreve 
1347,55,1481. marckten dpl ‘Märkten’ 1499; maercte dsg 1322®),; koeren 
marckt ‘Kornmarkt’ 1466; markettollen dpl ‘Marktzölle’. dat stareste 
‘so stark wie möglich’°) 1359. swarten adj asg ‘schwarz’. wailvaert 
‘Wohlfahrt’ 1463, ad 1465, 71, 93; bedevaert ‘Bedefahrt’ 1460; hemelvaert 
‘Himmelfahrt’ 1312, 73, 91; dachfairt 1442, 63, 93, dachfart 1436, 63, 
71, 77, 8119), wairnen ‘warnen’ 1450. waerden "abwarten’ 1444. wart 
3.sg prt ‘wurde’, wairt 1405, 1500. 


$4. Mit Z+ Dental verbunden aud, ald, selten aeld, oeld, old, 
oud. aude adj ‘alt’ zuletzt 1400, alde adj zuerst 1349, oude 1323, 71, 
aelde 1467, audste ‘älteste’ zuletzt 1409, altyden adj asg ‘ältesten’ 1346, 
aeldsie 1372, oeldste 1460; van auds ‘von alters her’ zuletzt 1385, van 
aldts zuerst 1441, van olts 1463; auderen ‘Eltern’ zuletzt 1419, alderen 
zuerst 1379; vowralderen 1493; audervader zuletzt 1377, aldervader 
zuerst 1378, aeldervader 1402. also balde ‘so bald’ 1425, 96. hauden 
‘halten’ zuletzt 1381, halden zuerst 1349, houden 1436, hoelden 1353, 
72, 1460, holden 1344, 1418, 19, 45, 52, 63, 97, haelden 1360, 72, 
1402, 35, 39; behauden zuletzt 1400, behalden zuerst 1379; inhauden 
‘enthalten’ zuletzt 1436, inhalden zuerst 1370; engehaut ‘Inhalt’ zuletzt 
1379, ingehalt zuerst 1379, inhalt zuerst 1390; gehaut ‘Inhalt’ zuletzt 
1371, gehalt ‘Inhalt, Einkommen’ zuerst 1432; behaudelic ‘vorbehalt- 
lich’ 1286, 1351, 67, behaldelic zuerst 135911); verhauden "fernhalten, 
verhüten’ 1363, verhalden 1409, 45; onderhalden 1359, 1497; onthalden 


1) maicht 1359. 2) paichte dsg 1405. 3) erch 1348. 

4) erghelist 1358. 5) erien apl ‘Erbsen’? 1496. 

6) Mit einem wohl durch Metathese entwickelten e, doch rückgängig gemachter 
Metathese gressgelt ‘Weidezins’ 1496 (von gers ‘Gras’). 

7) merc 1323, 1402. 

8) jaermercten dpl 1355, merkede dsg 1344, merctrecht 1383. 

9) sterke adj npl 1343. 10) dachfert 1451. 11) Vgl. 8°. 
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‚rorenthalten’ 1464. mauder ‘Malter’ 1362, malder 1357 u. 1407, 
molders apl 1460; molster ‘Mahllohn’ 1338. Sauibomel 1343, 86, 1447, 
Saltbomel 1405, 09. gespaelt ptz 1438 "abgespalten’. twivoldich ‘zwei- 
fach’ 13271). rijeswaut “Reichswald’ 1339. walden ‘walten’ 1405; 
gewalt zuerst 13552); saecwaude 1339, saecwoude 1356, satckwalde ‘Sach- 
walter’ 1465, saecwolde 1381, 82. 


$ 5. In unbetonter Silbe a, o, e. yemant ‘jemand’, yement 1433, 
45, 63; nyemant ‘niemand’, nyement 1379, 1405. avont ‘Abend’, avent 
1286, 1361, 64, 81, 1460; tavontijde ‘abends’ 1454; Palmavent 1335, 
1445; Paeschavent ‘Abend vor Ostern’ 1431. men ‘man’, man 1385, 1441. 


2. In ursprünglich offener Silbe. 


$ 6. a, seltener ae, ai; in sekundär geschlossener Silbe fast aus- 
schließlich ae, später ai, selten aa. aen ‘an’ 1318— 1500, an ‘an’ 1308 
bis 15002), ain 1449, 50, 59, 63, 64, 96, 98, 98, 99, 99, 1500, aan 1333, 
59, anet); anespreken 1362; anesprake 1363, aensprake ‘Anspruch’ 1429, 
31, ansprake 1385, 1470; ähnlich erscheinen aenboeren ‘“heranbringen’; 
aenbrengen; aenkomen; aennemen; aengesien ptz; aentasten ‘berühren’; 
aentreffen ‘betreffen’; aenbegijn ‘Anfang’ 1493; aindeel ‘Anteil’ 1464, 
96; aensicht ‘Gesicht’ 1475. daghe dsg Tag’, ae 1381, 1453, 60, 95, 
ai 1405, 36, 54, 65, 70, 71, 72, 96. dael ‘Tal’ 1332. draghen ‘tragen’; 
affdragen ‘abtragen’ 1481, 1500; overdragen ‘sich einigen, überein- 
kommen’ 1327, 63, 70, 1430, 77, 81, 96; opdragen ‘verzichten’ 1328, 
90, 1405, 12, 34, 44, 64, 65; uytdragen ‘austragen’, ‘zum Austrag 
bringen’ 1436, 41, 45, 63, 77, 81, 97; verdragen “übereinkommen’ 1445, 
1500; zerdraight 2. pl prs 1446. tegader ‘zusammen’ 1368; myigaders 
1497; vergaderen ‘sich versammeln’ 1327, 68, 1475, 81. graven ‘graben’ 
1335, 1496; grave dsg ‘Grab’ 1452; graven dpl ‘Graben’ 1327, 62, 67, 
1405, 96. behagen ‘angenehm sein’ 1335. licham ‘Körper’ 1372. hamell 
‘Hammel’ 1468. haete ‘Haß’ 14505). have ‘Besitz’ 1322, ae 1453. 
haver ‘Hafer’ 1362, 68, 1497; koppelhaver 1496 ‘Abgabe der Hörigen 
an Hafer’. jaeghden 3. pl prt ‘jagten’ 1333; jageampt ‘Jagdverwaltung’ 
1468. camer ‘Kammer’ 1446; rekencamer 1493, 1500. claghe ‘Klage’ 
1355; beklagen 1327, 1481; beclaight ptz 1445, 1500. Anape ‘Knappe’; 
knaep 1358, 82, 83. laden ‘verladen, verfrachten’ 1371; hem.. beladen 
‘sich befassen mit’ 1335, 58. ladebrieve apl ‘Vorladung’. laken dsg 


1) manichfuldighe asg 1346. mennichvoldighen asg 1497, 1500. 

2) Vgl. 87. 3) Vgl. $ 11, 6. 

4) Namentlich in der Verbindung mit daer, hier, roert, z.B. 1335, 59, 61, 
64, 67, 68, 70, 1431, 99. 

5) hat 1359. 
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‘Leintuch’ 1371, 1407, ae 1460. laken “beschädigen’ 1343; onghelaect 
‘unbeschädigt’ 1357. maken ‘machen’, ar 1434, 96, 97, 1500, ay 1405; 
gemaken ‘gestalten’ 1434; vermaken ‘schaffen, bilden’ 1481; gemaect 
bis 1379 und noch 1460; gemaict seit 13881). malen ‘mahlen’ 1329, 81; 
gemaele ‘Gemahlenes’, ‘Recht auf das Mahlen’ 1338. manen ‘mahnen’; 
inmanen ‘einfordern’ 1467, ae 1405; vermaent ptz 1327, 68, 86, 
1418; maninge asg ‘Ermahnung’; vermanynge dsg 1418; schoutmaenre 
npl ‘Mahner’ 1364. naghels gsg ‘Nagel’ 1327. naten dsg ‘Nasses’. 
name ‘Name’, ae 1379, 1418, 60; naem dsg 1418; toenamen dpl 'Zu- 
name’ 1477. mairschalk dsg 1441, 45, a 1425, 34. bepaelt ptz ‘be- 
stimmt, bezeichnet’. papen dpl ‘Pfaffen’ 1359. sake ‘Sache’, ae 1353, 
55, 81, 1436, 60, 72, as 1399, 1405, 15, 32, 42, 49, 50, 54. 60, 65, 
68, 93, 96, 97, 98, 1500; saik nsg ‘Sache’ 1405, 15002); oirsascken 
gsg 1500. versaken ‘verweigern’ 1402. te samen ‘zusammen’; ge- 
samenden dsg ‘gesammelt’ 1328, 68, 1465; al samen ‘alle zusammen’ 
1441. schade ‘Schaden’ 1286 — 1500, ae 1481, ai 1405, 06, 36, 96; 
schade schout “Wucherschuld’ 1370; schadeloes “schadlos’ 1339, 44, 47, 
55 61, 71, 72, 1405, ae 1353; scaedeliker adv ‘mit mehr Nach- 
teil’; schaden inf ‘schaden’. geschapen ‘geschaffen’ 1423. geslagen ptz 
‘geschlagen’ 1313, 27, 33, 88, 1445, 52, 65, 75, a& 1500; onislagen 
ptz ‘entledigt’ 1359, 63, 1496; opgeslagen ptz “öffentlich angeschlagen’ 
1463; doetslaege dsg 1405, 60. smatle thiende apl ‘kleiner Zehnt’ 1405. 
ongespairt ptz 1497 ‘nicht verschont’. bestaedt an ‘angewandt für’ 
1407; onbestaedt ‘unvermählt’ 1423. siade ‘Nutzen’ 1362; te siaden 
‘zustatten, nützlich’ 1370, 79, 1405, 99, ae 1351; onstade ‘Schaden’ 
1361; te onsiaden comen ‘schaden’ 1358, 79, 1405, 34. gestaveden (eeden) 
dpl ‘gestabt’ 1356, 1419; gestaefden dpl 1378, 79, 1402, 69, 92, ai 1391. 
te talen setien ‘zur Verantwortung ziehen’ 1493. dingetale ‘Brand- 
schatzung’ 1346, 78, 82, 1432, 44, 67, 72, 78. talen, betalen ‘zahlen’ 
1322—1500, ae 1370, 72, 81, 1460, ai 1399, 1496, 99; betaelt ‘bezahlt’ 
ptz 1323—93 und 1444, 1500, ai 1386—1500; betalingen gsg 'Be- 
zahlung’ 1344, 65, 71, 93, 99, 1402, 45, 65, 81 und 1500; ghetale 
‘Anzahl’ 1359; taeldagh ‘Zahltag’ 1393. vader ‘Vater’ 1318—1500, 
ae 1355; voervaderen dpl ‘Vorväter’ 1355— 1497, ae 1453, 703), ge- 
vaderschap 1497. van ‘von’ 1286—1500°). varen 1286—1500, ae 
1379; verfaeren 1493; wailvaren 1477, ervaren 1335; uytvaren 1409; 
wedervaren 1418, 19, 31, 36, 45, 68, ae 1471, 77; voervaren dpl ‘Vor- 
fahren’ 1361, 79, 1423, 33, ae 1405, aö 1405; vaete dsg ‘Faß’ 1407, 
varıt 14965). vraeghde 3.sg prt 1333, 43, 86, 1453. zwadich “durch- 


1) gemaet 1364, 68, 71. 2) sacken gpl 1467. 
3) voervaerderen 1354. 4) vaen 1308. 
5) vati 1460. 
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lässig’ (vom Deich) 1365. wagen ‘Wagen’ 1333, 1468; wagenpeerden 
apl ‘Wagenpferd’ 1497; wagenknechte 1497; herwagen ‘Heerwagen’ 
1498; kraeywagens apl ‘Wagen zum Fortschaffen von Erde’ 1496. 
waect imp 2. pl ‘wacht’ 1335, 86. wale ‘wohl’ 1327—1386, wael 
1327—1464, wail 1382 — 15001), wall 1405, 32, 45, 60, waele 13722). 
ware ‘Ware’ 1364, 70, 71, ae 1322. waren ‘bewahren’ 1329 — 1418, 
ae 1373, 1464, ai 1449; verwaren 1375, 1431, 49, ae 1432—1500; 
bewaren 1388, 92, 1452, ai 1385, ae 1477, 96, 97; bewaringe dsg 
‘Obhut’ 1496; bewaert ptz 1368, 1464; bewaerre "Beschützer’ 1452 
ai 1423; bewaernisse ‘Schutz’ 1432, 81; verwairre dsg ‘Beschützerin’, 
1465. water ‘Wasser’ 1327—1500. 


Bei Umlautsmöglichkeit. 
1. In ursprünglich geschlossener Silbe. 


$ 7. Im allgemeinen e, seltener a, vereinzelt ee, ei. ebdissen 
dsg ‘Äbtissin’ 1335, abdisse 1359. berver gpl, mhd biderbe 1416. . 
verechtert ptz ‘benachteiligt’ 1497. ecken dpl ‘Ecke’ 1333. wonefftich 
‘wohnhaft’®) 1481. erven apl ‘Erben’ 1362—1500; gheerven 1327; 
erfnamen pl 1327, 61, 68; erfgenamen 1318 — 1500; erve ‘Erb- 
besitz’ 1327—1500; erfnisse dsg ‘Erbbesitz’ 1359—1500; erfgüede npl 
1429; erffhaeffmeister ‘Erbhofmeister’ 1436; erfelic 1328—1500; erf- 
geboren 1361; erven ‘erben, vererben’ 1367—1500; vererfft ptz 1464: 
geerft ‘erblich angesessen’ 1364, 1412; onterven 1368, 85, 1400, 12*); 
aengheerfi ‘erblich zugefallen’ 1379. ergeren ‘beschädigen’ 1327, 141835). 
bedde dsg ‘Bett’ 1368, 1497. besie adv ‘am besten’ und substantivisch 
‘Bestes’ 1312—1500®); bet ‘besser’ 1351—14447). eendrechtelic 1338 
bis 15008). ell ‘Elle’ 1496. hebben ‘haben’ 1286—1500°); hedde 3. sg opt 
prt ‘hätte’ 1359—1500. heffen "erheben’19); ontkeffen ‘befreien’, geheft 
ptz ‘gehoben’ 137211). hecke dsg ‘Hecke’ 1344. helfte ‘Hälfte’ 1354ff ?). 
helt 3.sg prs ‘hält’ 1327ff!%). Aelder ‘Besitzer’ 1359, 64, 1444, 45, 
1500; beheldelic ‘vorbehaltlich’ 1322f£14); beheltenis ‘Vorbehalt’ 1308, 
51, 59, 64, 67, 68, 7015). kerschouwingen dpl ‘Heerschau’ 1459; Aherioge 
‘Herzog’ 1286 —15001%), hervst ‘Herbst’ 1441. kempen ‘bekämpfen’ 


1) Über graphisches e, i vgl. $ 11, 6. 2) wel 1286. 
3) Dies Wort erscheint sonst nicht, würde aber normalerweise auch in diesen 
Texten wonachtich lauten müssen. 


4) onteerft ptz 1441. 6) argeren 1338, 49, 65, 81, 1425, 36, 50. 
6) ee 1335, ei 1355. 7) bat 1431, 35, 45, 49, vort bat ‘fortan’ 1367. 
8) a 1419. 9) ey 1348, ei 1381. 

10) ey 1322, ei 1359. 11) ee 1399. 12) helft 1365. 

13) ey 1322. 14) behaudelic 1286, 1351. 67. Vgl. 84. 


15) behoudenisse ap! 1323. 16) a 1372, 1402, 65, 68, 99. 
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1327. bekrechtingen dsg ‘Vergewaltigung’ 1477. leggen ‘legen’. on- 
belesticht ptz ‘ungehindert’ 14311). leiten ‘hindern’ 1327; onbelet ptz 
1477, 98; beleih ‘Hindernis’ 1498. mechtich ‘mächtig’ 13182); gemech- 
ticht ptz "ermächtigt’ 1418, 70, 77; mechten wesen ‘in der Gewalt 
haben’ 1333; almechtich; onmechtich ‘machtlos’ 1359; volmechtich 1493. 
menlich ‘männlich’ 14098). merken *merken’ 1335; merkelic ‘deutlich’ 
1436, 41, 77, 93, 97, 1500; aengemerct ptz 1493. merren ‘zögern’ 1359, 
1431; merringe ‘Zögern’ 1318. merte dsg ‘März’*). wmertellers gsg 
‘Märtyrer’ 1361, 64, 815). Mertens gsg ‘Martins’ 1364, 1438, 1500). 
penning ‘Pfennig’ 1308—1500. pechte apl ‘Pachtgelder’ 1429. ge- 
quelst ptz ‘gequetscht’ 1359, 70, 71, 1418, 25, 36, 75°). redden ‘retten’ 
1497, 1500. opgereckt ptz ‘hochgestreckt’ 1469. seggen ‘sagen’; ge- 
seggen ‘Einspruch erheben’ 1386; opseggen 1395, 1499; toeseggen 1391, 
1500; wederseggen ‘Feindschaft ansagen, widerrufen’ 1402, 188); seggen 
‘Schiedsspruch’ 1442; seggere npl ‘Richter’ 1327, 59; toseggen ‘Anspruch’ 
1400, 05, 65°); wederseggen ‘Widerspruch’ 1360. schettinge ‘Schätzung’ 
1361!°). gescheften npl ‘Geschäfte’ 1436, 81. op ischerpste “aufs schärfste’ 
1447. geselle “"Gemahl’; gesellinne ‘Gemahlin’; geselschap 1333. setien 
'setzen’!!); besetien!?); insetten 1372; ontsetien‘?); uyiseiten “aus- 
nehmen, ausschließen’ 1344; versetten\*); geset ptz ‘gesetzt’ 1318, 28, 
36, 38, 44, 49, 52, 55, 57, 61, 68, 1402, 07, 32, 36, 81, 86; gesat ptz 
1286, 1335, 42, 44, 49, 50, 55, 56, 57, 58, 59, 67, 68, 70, 72, 81, 99, 
1423, 25, 34, 49, 52, 63, 64, 68, 70, 93, 97, 150018); besettinghe ‘Be- 
setzung’ 1335; gesetie apl ‘Bestimmung’ 1370, 71; opsettinge asg ‘Zu- 
sammenstellung’ 1454. besperronge nsg ‘Hindernis’ 150019. stellen 
1469, 81, 96, 1500; gesteli ptz ‘gestellt’ zweimal 150017); bestellen 
1436, 41, 60, 96. sierken ‘stärken’ 1318, 59, 140718). sirecte 3. sg prt 
‘streckte’. Zrecken ‘ziehen’ 1405; afftrecken 1500. mainchveldich 
‘mannigfaltig’ 1344. velt 3. sg ‘fällt’ 1493; bevelt 1335, 75; gevelt 1338; 
vervelt 1369; vellie ‘fällig’. vengenisse "Gefangenschaft’ 1327, 61; 
ghevenkenis 1359ff; venkenschap 1481ff; gefenckenschapp 14712; ont- 
fengenisse ‘Empfang’ 1367; gevenckelick adv ‘gefangen’. rechtverdigen 
‘rechtfertigen’ 1441, 45, 81. vesie ‘Sicherheit, Festung’ 1338, 56, 


1) a 1497. 2) a 1356. 3) a 1409. 4) ee 1339. 
5) a 1389, 79. 6) a 1369, 85, 1432. 

7) gequixst ptz 1475; queyssinghe 'Verwundung, Quetschung’ 1343. 
8) ei 1381. 9) tosaghen 1500. 


10) Sonst stets @: 1346, 57, 59, 72, 79, 85, 86, 1430, 41, 44, 45, 46, 53, 71, 
81, 93, 96, 98. 
11) ei 1355, 56, 59; saten ‘festsetzen’ 1354, 58, 59, 62. ae 1364. 


12) ei 1381. 13) ei 1355. 14) ei 1355. 15) gesaet 1361. 
16) besparringen, bespairringen 1496, bespyrringe asg 1445. 
17) Sonst stets gestalt. 18) « 1355. 
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1452; vestlinge ‘Gewähr, Festung’ 1368, 1407, 29, 34, 81; vestenisse 
‘Sicherheit, Bürgschaft’ 1323ff; vestenheit ‘Bürgschaft, Gewähr’ 1368; 
vestelick ‘fest’ 1496; gevesticht ptz 1355, 78, 14641); vesten ‘befestigen’ 
1368, 71, 72, 77, 1402, 072). vercken apl ‘Schweine’ 1497. wechter 
‘Wächter’ 1497. wedden apl ‘Besoldung’ 1338. weldich ‘mächtig’ 1355, 
70, 1419; ontweldicht ptz 1359, 72, 79, 1435, 77, 81; gewelt ‘Gewalt’ 
1346; gewelde ‘Gewalttaten’ 1445; gheweltliken ‘gewalttätig’ 1357, 1438. 


88. Vor »+ Dental 1. ee, ey:e, 2. e:a, 3. e:i:u?). breynden 
‘in Brand stecken’ 1355. ende ‘und’, später ind, und 1318, 1418, unde 
1418, 193). eynde ‘Ende’ 1333, 59, 68, 69, 1436, 45, 64, 71, geeyndt 
ptz ‘beendet’ 1468; vuleinden ‘beenden’ 1333; enden ‘beenden’ 1318. 
genselic ‘gänzlich, völlig’ 1344ff; geenslick 1499. affhendich (maken) 
‘fortgeben’ 1423, 36, 54, 67; behendicheit ‘Schnelligkeit’ 1359, 1423, 34; 
hendelinge dsg ‘Streitigkeiten’ 1447. lendiken ‘Ländchen’ 1481; over- 
lentsche adj apl ‘oberländisch’ 1438, 44, 52, 59, 65, 81; butenlenischen 
adj dpl ‘ausländisch’ 1441; uytlendich “außer Landes’ 1441, 64. kenlic 
‘kenntlich, bekannt’ 1344—1500; keynlic 1343, 48, 54, 55, 56, 65. 
peynden ‘pfänden’ 1308, 22, 27, 59, 61, 79, 1423, 29, 32, 45, 93; ge- 
peindt 1407; penden 1322, 61, 1419); gepani ptz ‘gepfändet’ 1369, 
1452; peynderen npl ‘Schulze’ 1432, 45, 93; peyndebrieve 1359. sente 
‘sankt’ 1313— 1500; sunte 1327, 48, 52, 53, 57, 61, 86, 1400, 16, 18, 
19, 33, 47, 59, 60, 65, 70, 99; sinte 1327, 47, 79, 1464, 75°). seynden 
‘senden’ 1359, 71, 79, 1445, 52, 63; senden 1333, 64, 68, 70, 1419; 
geseynt ptz ‘gesandt’ 1337, 1436; gesant 1378, 1463, 1500; sendeboden 
npl 1463. bystendich ‘behilflich’ 1418, 19, 31, 36, 77; standich ‘be- 
stehend’, ‘fest’ 1370, 71; ghestandich ‘behilflich’ 1357; Zoestendere npl 
‘Helfer’ 1460, 67, 81; voerstender ‘Verwalter’ 1481; verstendich ‘sach- 
verständig’ 1496. weynden ‘wenden’ 1351. 


S 9. Vor nn, ng, nk, nsch: e, selten i, ei‘). denken ‘denken’ 
1333, 59, 1445, 47; averdenken 1441; aendencken 1444; bedenken 1496; 
gedincken 1405. genge (in der Formel genge ende gheve ‘gang und gäbe’), 
er 1365, 81; ghenkehaftich *gangbar’ 1327, 81; vergenelich 1441. ge- 
hengen ‘anordnen, verfügen’ 1371,1477. ghehenxt ptz ‘mit einem Hengst 
versehen’ 1338. kennen ‘kennen’; bekennen, bekinnen 1317; kenninghe 
‘Urteil’ 1327, 1481; kenre apl ‘Richter’ 1327; kennisse dsg ‘Zeugnis’, 
‘Bekanntgabe’ 1318, 31, 35, 56, 64, 71, 1419. krenken ‘beschädigen’ 
1335, 36; kranker adj compar ‘weniger rechtskräftig’ 1349. verlengen 


1) geveist ptz 1355. 2) veisten 1355. 3) Vgl. $S11, 8. 


4) uytpinden 1381. 5) seent 1323; sante 1308. 
6) Über 'bringen’ vgl. 8$ 21 und 24,4. 
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‘verlängern’ 1345, 59, 64, 68; verleinght ptz ‘verlängert’ 1381. mengen 
‘einmischen’ 1436, 45, 67, 81; gemeyngt ptz 1460. mensche asg ‘ Mensch’ 
1327, 35. minsche 1327, 43. geschenckt ptz ‘geschenkt’ 1468, 99. 


2. In ursprünglich offener Silbe. 


$ 10. Im allgemeinen e, in sekundär geschlossener Silbe ee, 
selten e, a; hierzu auch die Kontraktionen von -ege-. beemden dpl 
‘Weide’ 1331, 57, 1405, 12, 34. beter ‘besser’ 1370, 71, 81, 1466; 
beteren 1312—1445; verbeteren 1364; beteringe ‘Nutzen, Entschädigung’ 
1327, 1445, 81. dedingen “Gerjchtstagung halten’ 1364—1500; ver- 
dedingen 1419, 45, 67, 69, 81, 97, 15001); dedinge ‘Entscheidung, Be- 
dingung’ 1368, 82, 1419, 41, 42, 93; dedingsgelde dsg 1445; noetdedinge 
‘beschleunigte, erzwungene Entscheidung’ 1431. degelix ‘täglich’ 1405, 
122). deken ap! ‘Decken’ 1497. deren ‘schaden’ 1327. dreecht 3.sg 
prs ‘trägt’ 1339, 59, 1419, 31, 81°). evenen g ‘an Hafer’ 1357. edele 
adj npl ‘edel’ 1312—1500. grevermeister ‘Grabemeister’ 1496. hevet 
bis 1343 und 1357, 64, 90, 1419, 53; heeft ‘hat’ 1343—1500; heft 
1343, 44, 55, 59, 92, 93, 1400, 60; hefft 1364, 65, 69; het 1318; heet 
1327, 33, 46%). hemde apl ‘Hemd’ 1335. meisterjeger ‘Jagdverwalter’ 
1468. kemerlinc ‘Kämmerer’ 1406, 25, 31, 97; erffkemener 1434. keerse 
asg ‘Kerze’ 1460. ketelgelde dsg ‘das Recht der grusit’ 1331. cleger 
‘Kläger’ 1359, 1415, 71. leeght 3. sg prs ‘legt’ 1327, 61, 86; geleget ptz 
1416, 19; geleeght 1423), uytlecht 3.sg 1472. leemt 3.sg prs 'lähmt’ 
1327; leemden npl ‘Lähmungen’ 1468. lesten adj dpl ‘letzten’ 1312 
bis 1500°). meghede gpl ‘Mägde’ 1356. mennighe apl ‘mancher’ 1367, 
1438, 1500; mennigerley ‘mancherlei’ 1493, 1500; mennychwerf ‘manch- 
mal’ 1381; mennichvoldigen adj asg 1497, 1500°). meer ‘Teich’ 1332. 
nemelic ‘nämlich’ 1418— 1496. perde npl ‘Pferde’®). redelike ‘redlich’ 
1313, 1423; wederrede ‘Widerspruch’ 1359; wnrede ‘Einspruch’ 1498. 
zegenworp ‘Fischnetz’ (sagina) 1383. seeght 3. sg ‘sagt’ 1327, 59, 86, 
1402, 34, 42, sechten 3. pl prt 1355, 1432, seide 3. sg prt 1332 55, 72, 
geseecht ptz ‘gesagt’ 1308, 27, 28, 33, 39, 57, 59, 65, 85, 86, 92, 
95, 1406, 09, 67, geseit ‘gesagt’ 1318, 22, 35, 37, 46, 52, 57, 
gesacht ‘gesagt’ 1378, 79, 1419, 29, 30, 35, 45, 64, 72, 81, 96, 
1500°). semelick, sementlich ‘zusammen’ 1359, 71 und 1409 — 1500; 
samelick, samentlick 1318— 1364 und 1419, 99. schepenen npl ‘Schöffen’; 


1) verdadingen 1468. 2) Sonst stets a. 

3) aendraecht 3. sg ‘angeht’ 1393. 4) heift 1465; hiefft 1500. 
5) Sonst stets gelacht. 

6) leesten 1500. Jaetst (ai) 1402, 35, 45, 71, 93, 1500. 

7) mainchveldich 1344, mannichfuldighe asg 1346. 

8) ee 1333, 1497. 9) geseycht 1349. 
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scependom ‘Schöffenamt’ 1335, 1500. schepel asg ‘Scheffel’ 1496. 
schedigen ‘schädigen’ 1405, 31, 67. schelinge asg ‘Streit’ 1429, 31, 60, 
63, 77, 1500; scheele 1430. schemenisse ‘Schande’ 1500. sleschat 
‘Schlageschatz’ (= Abgabe an den Fürsten bei der Münzprägung) 1395; 
slege apl ‘Schläge’ (= Landstücke). siede ‘Städte, Stätte’; hofstede "Hof- 
statt’ 1369, 90. sweren 'schwören’!). tegen ‘gegen’ 1361, 1499; tgegen 
1361, 68, 79, 81, 86, 1402, 05, 18, 36°). gelelden ptz dsg ‘gezählt’ 1412. 
twelf ‘zwölf’8); tweleve 13124). veen dpl ‘Moorgrund’ 1496. veerscip 
‘Fährschiff’ 1350. vreemder adj nsg 1402. beweecht ptz ‘bewegt’ 1410; 
onbeweeghlich 1467. wekeren dpl ‘Wächter’ 1386, 1496, 97. weren, 
verweren ‘verteidigen’; weer ‘Schanze’ 1362. weer, were ‘Besitz’ 1368, 
71. weert ‘Niederung’ 1318, 44, 48, 63, 93, 1434, 64; wert 1359, 61, 
90, 1464; weerdeken 1348, 835). weteringe ‘Bewässerungsanlage, Wasser- 
lauf’ 1327, 65. 


$ 11. Besprechung. 1. Wgerm a erscheint in geschlossener 
Silbe im allgemeinen ($ 1) als a, ausnahmsweise gedehnt vor hi ($ 2) 
und ebenso selten vor r-+ Konsonant ($ 3). Auch die Fälle von e vor 
r-+-Konsonant sind selten. Verdunkelt ist « vor Z-+Dental und in 
Nebensilben. Besonders zu bemerken ist folgendes. 

2. Zu $1. Alle Formen wie mallinck stehen in Urkunden des 
Overkwartiers. man ‘man’ 1385,1441 in herzoglichen Urkunden. schaffen 
1436, 81 KN, 1431 herz Urk, 1382 KR. geschapen 1423 herz Urk. 
verstanden 1475 Venlo. vaste adv bis 1436 neben vast, seitdem nur 
dieses. uylwanderonge 1475 Venlo®), | 

3. Zu $2. aecht 1363, 68, 70 Ed’). Die Form für behaget 1364 
lautet behact und darf als Schreibfehler für behacht gelten, oder liegt 
Synkope von behaget vor? 

4. Zu $3. Weitaus am häufigsten erscheint vor -+-Kons a. 
Die Fälle von Dehnung verteilen sich über die ganze behandelte Periode 
und sind bei ihrer großen Seltenheit sicher als jeweils auftretende und 
wieder schwindende Entlehnungen aufzufassen. maercte 1322 kann 
überhaupt nicht in Betracht gezogen werden, es steht in derselben 
Urkunde, die auch siaet ‘Stadt’, maech *mag’ schreibt. aerghelüjst 1342 
2. wairt 1405 T>R, waert 1500 KG>A. Schwieriger ist die Be- 
urteilung der e-Fälle. Offenbar wird ein sporadisches (altes?) e in de: 
Zeit von 1379—1477 zurückgedrängt. Der letzte Fall eines e vor 1496 
A ist der von merck 1402. Er findet sich in einer Urkunde von R>A. 
Leider sind alle übrigen Wörter, in denen ein e erscheinen könnte 


1) ee 1359. 2) igeen 1371. 3) ee 1359, 99. 4) twalefsten geg 1393. 

5) waert 1348 RI. 6) Vgl. $$ 30, 39. 

7) Vgl. überhaupt die Neuerungen zur Zeit dieses Herzogs S. 14 Anm. 
Tille, Urkundensprache. 3 
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(außer argelist), schr selten, erscheinen teilweise wie derven nur einmal. 
Doch gestatten über hundert Belege für argelist den Schluß, daß das 
a sich im wesentlichen hält!). e-Fälle sind die folgenden: erch 1348 
der Herr v. Durt > Ed, erghelist 1358 Ed, merkede 1344 Alian (Witwe 
Reinalds II), jaermercten 1355 Ed, mere 1323 RII, derven 1329 KZ> 
RI], sterke 1343 NRZA. 

5. Zu $4. Um das Geschick der im Niederländischen der Vokali- 
sierung ausgesetzten Verbindung ald darzustellen, habe ich die Bei- 
spiele vom Stamm ald und von halden gehäuft. Zur Verdeutlichung 
der chronologischen Verteilung und des Ersatzes von aud durch ald 
mögen folgende Jahreszahlen dienen: 


ald 1344, 49, 59 1379, 79, 82, S6, 88, 90, 93, 
aude .... 1357, 59, 59, 61, 63, 63, 64, 

67, 68, 69, 70, 71, 72 1379, 81, 1400. 
halden 1349, 55, 59 1379, 79, 79, 81, 83, 88, 88, 90, 


92, 95, 1402, 
hauden ... 1361, 61, 63, 63, 65, 67, 
68, 68, 68, 68, 70, 71,71, 71, 72 1377, 79, 79, 81. 

Zur Erklärung: 1372 stirbt Herzog Reinald III. 1372—79 ist der 
Erbfolgestreit zwischen den beiden Schwestern Reinalds. 1319 — 83 
führt Willem v. Jülich, der Gemahl der jüngeren, die Regentschaft für 
seinen Sohn; seit 1383 regiert dieser als ‘Willem van Gulik ende Gelre’. 
Die Fälle von Vokalisierung nach 1400 sind folgende: aude 1400 NdB, 
audste 1409 OvB, auderen 1419 KZ®), houden 1436 KA, behauden 
1400 NdB, inhauden 1436 KA, Sautbomel 1447 T (Eigenname). 

6. Zu 86. Wgerm. a in ursprünglich offener Silbe ist im all- 
gemeinen a, in sekundär durch Synkope geschlossener Silbe ae, ai, 
ausnahmsweise aa. 

Zur Abgrenzung des graphischen e gegen das graphische © ist 
folgendes zu sagen. Wann das © eindringt, zeigen am deutlichsten die 
Jahreszahlen, die bei beiaelt und maect angegeben sind, also e bis 1393, 
ı seit 1386 bzw. e bis 1379, © seit 1388. Diese Zahlen gelten mit 
Sicherheit nur für Urkunden aus der herzoglichen Kanzlei. Die Ur- 
kunden der Städte untereinander sind zu selten, als daß man ein ganz 
klares Bild von der Schreibgewohnheit des Landes gewinnen könnte; 
doch darf man aus dem ae 1460 KZ wohl schließen, daß auch sonst 
in den städtischen Kanzleien zum mindesten ae- neben ai-Schreibungen 


1) Die heutige Mda. von Nijmegen bis Urdingen hat ein e vor Labial und 
Guttural durchgeführt. Roermond hat e vor r, außer in marg und awart. Elten- 
Bergh hat @ vor r -+ Dental, a in zwal, hat, spatele, syelas, ö in syoet. 

2) Dies ist auch dort eine Ausnahme. 
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standen. Jedenfalls kommen die ersten aö-Schreibungen, die sicher 
aus städtischer Schreibstube stammen, 1464 und 71 vor!). 

an findet sich vor 1393 mit einfachem a nur in herzoglichen 
Urkunden und auch später nur selten in anderen. 1393, 1436, 50 KN, 
1423 KR, 1418, 60 KZ, 1459, 63, 71 NRZA. Neben aan 1359 L steht 
aen in derselben Urkunde. 

7. Zu 87. Der Umlaut ist im allgemeinen e. «a hält sich nament- 
lich vor r-Verbindungen daneben. Die Ausnahmen sind folgender- 
maßen verteilt: seitten erscheint nur in herzoglichen Urkunden, heibben 
1381 WG, heybben 1343 NRZA, ontheyfen 1322 RII, heiffen 1359 L, 
beheyli 1322 RII, behaudelie 1351 RIII, 1367 Ed, behoudenisse 1323 
RU, behaudenlike 1286 Kuik, hartoghe bis 1468 nur in herzoglichen 
Urkunden, 1499 KZ. In diesem Wort liegt sicher nicht altes a, son- 
dern jung vor der r-Verbindung aus e entstandenes a vor, das offenbar 
nicht in Geldern bodenständig, sondern entlehnt ist. 

Die Jahreszahlen bei gesel, gesat zeigen, daß für den Anfang nicht 
zu entscheiden ist, welche Form die herrschende war. Möglicherweise 
ist beides gebraucht worden. So hat das Testament des Grafen von 
Geldern 1335 beide Formen nebeneinander. Allmählich dringt ge- 
sat vor. 

Selbst vor At setzt sich der Umlaut durch, Ausnahme machtich 
1356 Gell. Sonstige Sonderfälle meert 1339 R II, toesaghen 1500 KG. 

8. Zu $8. Vor n-+Dental hat der Umlaut die verschiedensten 
Formen. Immerhin läßt sich einige Klarheit schaffen. 1. Wo der 
Umlaut sich früh durchgesetzt hat, ist vorwiegend Dehnung zu ey, ei 
zu finden?). 2. Wo noch a damit wechselt, steht dies oder einfaches e. 
3. In unbetonten Wörtern und Silben wechselt e mit © und 9). 

ende ‘und’ lautet bis 1359 durchweg ende, en, seitdem vorläufig 
sporadisch ?nd in herzoglichen Urkunden 1359, 70, 78, 79, 86 und 
zwar zunächst nur in der Eingangsformel hertoghe van Gelre ind greve 
van Zutphen. Seit 1402 wird es häufiger, seit 1425 (Regierungsantritt 
Arnolds 1423) sind die Urkunden selten, in denen nur ende erscheint. 
Bis 1500 stehen dann in Urkunden der herzoglichen Kanzlei «nd und 
ende nebeneinander. Das erste ?nd in nicht herzoglicher Urkunde 
findet sich neben ende KR 1436, doch noch 1465, 75. schreibt Venlo 
ende. Außerdem steht ind: ende 1471 NZA. 

Besonderheiten. und 1318 R II neben ende, und 1418 KZ neben 
unde, unde 1419 KZ neben ende. geenslick 1499 KZ. penden, pinden 
1322, 61, 81, 1419 herz Urkk. sunte bis 1361 herz Urkk, 1386 ZB, 
1400 NdB, 1416 OvB, 1418 Wissch, 1419 KZ, 1433 Kepp, 1447 herz 


1) Vgl. auch wgerm @ 8 45,1. 2) eynde, seynden. 3) sent, sunt. 
3* 
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Urk, 1459 RZA, 1460 KZ, 1465, 70 herz Urk, 1499 KZ, sinte 1327 — 79 
herz Urk, 1464 KZ, 1475 Venlo, seent 1323 RI, sanie 1308 N. senden 
1333 — 1419 herz Urk, 1419 KZ, seynden 1359 L, 1371 Ed, 1379 WG, 
1445 Ar, 1452 Ar, 1463 NZA. gesant 1378, 1500 herz Urk 1463 NZA, 
geseynt 1337 Kuik, 1436 KN. 

9. Zu $9. Vor Doppelnasal, der gutturalen Nasalis und nsch ist 
e häufig, © selten, ed Ausnahme. Wie e, © sich zeitlich zueinander 
verhalten, ist kaum zu bestimmen. Die meisten Belege für © stammen 
aus dem 14. Jahrhundert und aus allen Teilen Gelderns, doch kommt 
meist um dieselbe Zeit auch e vor. Das letzte © erscheint in gedincken 
1405. Demnach kann man annehmen, daß es dem e weicht. Doch 
gestattet die geringe Zahl der Belege keinen bindenden Schluß aus 
dem Urkundenmaterial für die Kanzleisprache. Die moderne Mund- 
artenforschung weist für die gesprochene Sprache der Gegend von Nij- 
megen bis Urdingen heute enges e nach, das auf altes © weist!). 

bekinnen 1317 RI. verleinght 1381 WG. gemeyngt 1460 Ad. 
mensche 1327 N, 1335 R I, mensche 1327 NRZA, 1343 RI. 

10. Zu $10. In offener Silbe erscheint der Umlaut im all- 
gemeinen als e, bei Synkope in der Endsilbe als ee. Interessant ist 
das Verhältnis von geseit : geseeght:gesacht, das ich durch reichliches 
Zahlenmaterial deutlich zu machen versucht habe. Es ergibt sich daraus 
folgendes. Bis zum Regierungsantritt des WG kämpfen geseit und ge- 
seeght um die Herrschaft. Seitdem erscheint gesert nicht mehr, doch 
neben geseeght jetzt neu gesacht, das etwa seit dem Regierungsantritt 
des RIV (1402) den Vorrang hat. Heute steht in der gesprochenen 
Sprache gesail gegen gesacht?). 

geseycht 1349 Ed (Kompromißform oder Schreibfehler). degelix 
1405 RIV>Bw, 1412 Bw>RIV. verdadingen 1468 Ad. aendraecht 
1393 WG >Utrecht. het, heet 1318, 27,33, 46 RI, RII, RIII, keft 1465 
Ar>Ad, hiefft 1500 KG. geleget, 1416 OvB, 1419 KZ, geleeght 1423 
Ar>A. samentlich 1419, 99 KZ. twalefsten 1393 WG > Utrecht. 
vreemder 1402 RIV>A. waert 1348 steht in der Urkunde des Her- 
zogs neben weert, weerdeken, werdeken. 


Wgerm e. 
1. In ursprünglich geschlossener Silbe. 
$ 12. Im allgemeinen e, selten ee, ei, ey. bergken dpl ‘Berg’ 
1371. herberge ‘Herberge’ 1333, 57, 1442, 45, 99. bernen ‘brennen’ 
1335, 59, 81, 1460; verbernen 1500. gebrec ‘Mangel’ 1328—1500. 


1) DDG VIII Hanenberg $ 22: mens, deyka, henyst, meya, eykal, eyol = 


‘Mensch, denken, Hengst, mengen, Enkel, Engel’. 
2) DDG VIIT 8 20; DDG I 8 22, Anm. 3. 
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verderft 2. pl prs ‘verderbt’; verderfenisse dsg. gelt ‘Geld’ 1327 bis 
15001); gelden ‘bezahlen’ 1308—1500; hanigelt ‘Zinsen’ 1344, 52, 
54, 59, 62, 67; toligelde dsg ‘Zoll’ 1449. gher dsg ‘Begehr’ 1430. 
helmen dpl ‘Helm’ 1338; helmkens apl ‘Münzen’ 1402. helpen 1286 
bis 1500; behelpen 1379, 1405, 29, 31, 34, 50. knechte apl ‘Knechte’ 
1338 —1500. recht ‘Recht’ 1312—15002); recht adj ‘recht’ 1364 bis 
15003); gerecht adj 1327ff; berechtigt ptz 1465; yerechticheit 1454, 
93, 97, 1500; veronrechten ‘angreifen, schädigen’ 1357; onrecht 1335, 
50, 63; lantrecht 1333, 1436, 64; leenrecht 1419, 29, 36, 38, 39, 
64, 71, 77, 81, 96; dückrecht 1436, 71, 81; siatrecht 1436; recht- 
vorderinge 1436, 47, 81. quüjtschelden ‘freisprechen’ 1313—1467. selve 
‘selber’ 1331—1500%. sess ‘sechs’3); seste ‘sechste’ 1332, 63; selff 
seste 1468. dat snelste ‘so schnell wie möglich’ 1359; versnellen 'be- 
schleunigen’ 1368. speck gsg ‘Speck’ 1496. sterven ‘sterben’; ver- 
sterven ‘erblich fallen an’ 1333; versterff ‘Todesfall’ 1452, ‘Erb- 
gut’ 1464; sierffdach 1481; onversterfliken adj dsg 1383. thent ‘bis’ 
1354— 1454. treffen ‘treffen’ 1359, 1418 —1500; irefflick 1431 ff. 
vechten ‘Kampf’ 1327, 51, 59. velde dsg ‘Feld’ 1359—1405. verre 
‘fern’ 1318 ff); oniferren ‘entfernen’ 1359, 69, 1431. vespertijde dsg 
‘Vesper’ 1368. vleckich ‘fleckig’ 1418, 25, 36, 38. wegh ‘Weg’ 1346, 
1475; enwech ‘weg’ 1333, 55, 1423, 36°). werk ‘Werk’ 1335, 1432, 
67, 79, 1477, 96; steenwerlk: 1362; houtwerk ‘Holzwerk’ 1362. werpen 
‘werfen’ 1436, 63, 72, 1500. werven ‘erwerben’ 1334, 59, 63, 96; 
gewerven inf ‘erwerben’ 1470, 96°); inwerven ‘einfordern’ 1423, 47, 
68, 97. 


813, e, ei, ey, ü, i in renthen apl ‘Zinsen, Renten’ 1362—1500. 
reynten (ei) 1357, 61, 91, rüjnten 1355, 56, 81, rinthen 1379; rent- 
meister 1350—1500, reyntmeisier 1349, 50, 57, ei 1365, rüjntmeister 
1383. isestich ‘sechzig’ 1322, 1360 — 1500, tserstic 1361—69. 


8 14. :, y, a in einigen Wörtern vor s und si. gisieren 
‘gestern’ 1429. smisse 1344, 49, 63, 99, 1432, 75; zyelmisse 1335, 
1460; löchtmisse ‘Lichtmeß’ 1431. suster ‘Schwester’ 1327, 35, 55, 
61, 63, 68, 72, 79, 1405, 34, 52, 64. wissel ‘Wechsel’ 1337, 39, 
71, 1402, 05°); wysselen ‘wechseln’ 1402; zwwysseler ‘Wechsler’ 1402; 
hantıwissel ‘Bezahlung’ 1323. 


1) geylde dsg. geils gsg, geell asg 1308. 

2) rechs gsg, te rech sitten ‘zu Gericht sitzen’ 1327; reychie apl 1361; reicht 1363. 
3) reychten dsg 1361. 4) solven asg 1460; sellige nsg ‘selbiger’ 1460. 
5) seess 1432. 6) veer 1329, 72, 1444, 64. 7) ewech 1459. 

8) erwerten 1371. 9) wessels gsg 1405. 
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$15. Vor r+Dental. 1. e:ee, seltener a in eerde ‘Erde’ 1496; 
ertrike 1335; onteert 3.sg prs ‘der Erde berauben’. gerne ‘gerne’ 1363, 
1497, 25, 34, 38, 44, 50, 52, 53, 93, 96, 1500, gheerne 1312, 1410, 
31, 42, 47. herten dsg ‘Herz’ 1405. start ‘äußerstes Ende eines Feldes’ 
1464. wert ‘wert’ 1368, 70; wweerdich 1470, 96; werde dsg ‘Wert’ 1333, 
39, 50, 68, 1409, 41, 65, 96, 99, weerde 1342, 61, 71, 1423, 25, 31, 
38, 42, 45, 49, 81, 99, 1500; weerdichkeit 1465, 70; onweerden dsg 
1493. weerde ‘Wirt’ 1445; wwerdynne ‘Wirtin’ 1445. 

2. a, ae:e, seltener % in opwart 'aufwärts’ 1318, 71, 14, 41, ae 
1418; tot... wart 1333, ai 1493; tot... wert ‘wärts’ 1338, 1431, 44, 
05; herwarts 1441; herwurt 1335. 

3. e, ee,.0, oe, oi, ou. werden ‘werden’ 1359, 61, 63, 65, 68, 71, 
81, 93, 1407, 23, 34, 35, 36, 38, 41, 42, 45, 59, 63, 67, 68, 71, 81, 98, 
weerden 1493—1500, worden 1318, 27, 95, warden 1347, 59, 69, 71, 
78, 1423, 32, 71, 72, 77. tegenwordigen adj dsg ‘gegenwärtig’ 1318, 
51, 71, 72, 1407, 09, 18, 19, 34, 36, 54, 99, oe, oö 1410, 32, 95, 52, 
54, 93, 97, 1500, ou 1348), tegenwerdigen 1352, 81, 1418, 41; tegen- 
werdicheit 1441, tegenwordicheit 1359, 63, 67, 1445. 


2. In ursprünglich offener Silbe. 


$ 16. Im allgemeinen e, bei sekundär geschlossener Silbe ce, 
seltener ei, ie. gebeden ptz ‘gebeten’; ghebede dsg ‘Gebet’ 1335, 1452. 
ontberen 'entbehren’ 1442. breien ‘brechen’ 1313, 62, 70, 72, 81, 1400; 
gebreken ‘fehlen’ 1359, 65, 68, 1438, 59, 1500; Zebreken ‘zerbrechen’ 
1371, 1438; verbreken ‘Unrecht tun’ 1361, 1405; onverbrekelic “un- 
verbrüchlich’?). dede 3.sg prt ‘tat’. even ‘gleichmäßig, eben’ 1350, 
1425. elen ‘essen’ 1432, 68." die gene ‘diejenigen, jene’ 1286— 15003). 
begeren ‘begehren’ 1318—1495; begheerte ‘Begehr’ 1432, 34, 49, 52, 
72, 1500; begherte 1429, 34, 96, 99. geven und Komposita 1286— 15001). 
heer ‘her’ 1327, heir 1493; heercomen ‘Brauch’ 1355 —1423; heer- 
brengen apl ‘Bräuche’ 1371; kercomen 1371, 1423, 41, 59, 60, 64, 67, 81; 
her toe 1364; herwartz 1423; herwider 1361. ledich ‘frei’ 1333 —1500; 
onledich 1442, 59. gelegen ptz 1317—1500; gelegenheit 1463, 65, 72, 
81, 93, 96. lesen ‘lesen’ 1308—1493. leren ‘leben, Leben’ 1333—1498; 
levenden npl ‘Lebende’; levendige adj asg ‘lebendig’ 1379, 1418. ge- 
melen ptz ‘gemessen’ 1362, 1405, 49, 93, 96, 1500. nemmen und Kom- 
posita ‘nehmen’ 1313—1500. neve ‘Neffe, Verwandter’ 1318—1493. 
plegen ‘pflegen, gewohnt sein’ 1337—1500; verpleginge dsg ‘Ver- 
pflegung’ 1481. rekenen und Komposita ‘rechnen’ 1332—1500; re- 


]) tegenwardigen asg 1342, 1405. 2) Vgl. $ 36. 
3) geinen 1308, geynre gpl 1436. 4) geghieren 1353. 
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keninge ‘Abrechnung’ 1312 —1500; rekenscap 1432, 44, 45, 52, 68, 70, 
93, 96, 97, 1500; rekenmeisteren dpl 1499. geseten ‘ansässig’ 1286; 
beseten ptz "besessen’ 1342, 71, 72, 1434; ingheselenen dpl ‘Eingesessene’ 
1377. spreken ‘sprechen’ 1312—1500. stege dsg ‘Steg’ 1331, 32. 
steken ‘stechen’ 1329, 68, 1418, 19, 41, 47. treden ‘treten’ 1477; 
beireden 1436, 63. vegen ‘fegen’ 1327. bevelen ‘befehlen’ 1335 fft); 
beveel ‘Befehl’ 1444 ff?). vergheten ‘vergessen’ 1335, 1463, 67, 77, 81. 
weder ...of‘ob...oder’ 1368, weer... of 1379. van weghen ‘wegen’ 
1335 ff; alleweghe ‘immer’ 1335, 55, 1405; alreweghen ‘überall’ 1425, 
41. weken dpl ‘Woche’ 1318, 33, 1419, 23, 96, 1500. werltliken dpl 
‘weltlich’ 1405, 23, 34, 812), wwerentlie 1368, 1467. wesen ‘sein’ 1312 
bis 15004), gewesen ptz°). wreken ‘rächen’ 1359, 1495. 


$ 17. Bei Kontraktion durch Ausfall eines intervokalischen % 
?, ie, %, tt, Y, ye, seltener ee, ausnahmsweise cy, je, unbetont e, 2. ver- 
ghine 1. pl prs ‘bekennen’ 1322, verghöjn 1. pl ‘sagen’ 1314). ge- 
schien ‘geschehen’ 1331—1500, ye 1343, 56, 79, 1479, 977), gheschyde 
3. sg prt 1346, 86, geschijt ptz 13958). sien ‘sehen’ 1286—1500, ye 
1333, 72, 91, 1407, 10, 19, 54, 66, 81, 93, 96. söjen 1493; besierre 
dsg ‘Aufseher’ 1452; alreontsienste adj superl ‘verehrt’; opsien asg 
‘Aufsicht’; versienre apl 'Aufseher’ 1351, 59; voerzien ‘Vorbedacht’ 
1361. tien ‘zehn’, Ihiin 1327, tijn 1418, thijen 1472, 98; tienden asg 
‘Zehnt’ 1372, 1429, 42, 45, 68, 77, 97, tyenden 1350, 71, 91, teenden 
1333, 56, 70, 1405, 12; achtien®) 1361—1500, achtyen 1308, 22, 36, 
59, 71, 91, 95, 1419, 1402, 52, 9719), achteen 1418; achtinhondert 1308; 
vierthiendage 1395, 1441, ye 1491; viertinnachten dpl 1351, 50, ver- 
!ynnachten 1393, vertennachten 1359, 69, 1434, 44. 


$18. Besprechung. 1. Wgern e erscheint in geschlossener Silbe 
gewöhnlich als e. Besonders zu bemerken ist folgendes. 

2. Zu $ 12. geylde, geelt, geils 1308, rechs 1327 steht neben 
rechte RII, te rech 1327 neben recht RII, rcychte apl, reychlen adj dsg 
1361 Wag, reicht 1363 Ed. Alle diese Formen sind gegenüber denen 
mit einfachem e so selten, daß man in ihnen nur Schreibvarianten 
oder letzte Reste einer schon zu Anfang der behandelten Zeit zurück- 
gedrängten Erscheinung wird sehen müssen. solven 1460 KZ; sellige 
1460 KZ. treffen 1359 L. 


1) ei 1370, 1465. 2) ei 1465. 3) weerlike 1393, werlic 1359. 
4) Vgl. S. 20. 5) gewest ptz ‘gewesen’ 1418. 
6) gheyde 3. sg prt ‘sagte’ 1327. 7) geschuyt 3. sg ‘geschieht’ 1423. 


8) ghescheyt ptz 1351. 
9) *Achtzehn’ steht hier stellvertretend für alle mit fen zusammengesetzten 
Zahlen von ‘dreizehn’ bis 'neunzehn’. 10) aghtene 1318. 
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3. Zu $ 13. Bei den beiden Wörtern vente und sestich scheint 
eine ältere Dehnung nach 1371 beseitigt zu werden. Ob sie jemals 
uneingeschränkt wenigstens für diese Wörter gegolten hat, ist mit Be- 
stimmtheit nicht zu sagen, doch hat sie in den Jahren, für die man 
einzig die Möglichkeit hat, einen zahlenmäßigen Vergleich anzustellen, 
1360—1369, wo sestich in den Jahreszahlen regelmäßig vorkommt, bei 
weitem das Übergewicht: es steht 20mal ei gegen 12mal e. 

4. Zu $ 14. wessel 1405 steht neben zissel in einer Urk 
des RIV. 

5. Zu $15. gheerne 1312 KZ, 1410 RIV, 1431 Ar, 1442 N, 
1447 Ar. start 1464 KZ. werde ‘Wert’ 1499 steht neben weerde K2. 
weerde ‘Wirt’ 1445 steht neben werdynne Ar. Für mhd wiertes eine 
bestimmte Vokalform als regulär zu bezeichnen, erscheint mir unmög- 
lich. Wahrscheinlich. hat es unbestimmte Qualität gehabt, wie etwa 
herwurt 1335 andeuten könnte. warden ‘werden’ kommt außer 1471 
nur in herzoglichen Urkunden vor. Die Urkunde des KZ 1471 bringt 
werden daneben. Auch neben den a-Fällen 1359 und 1423 stehen 
e-Formen in der gleichen Urkunde. Vor allem Optative zeigen häufiger 
a, so 1359, 69, 71, 1432, so daß man annehmen könnte, dieses 
nicht völlig durchgedrungene a sei in seinen unverstandenen Relikten 
aufgegriffen und gelegentlich zur Differenzierung des Optativs ver- 
wandt worden. tegenwourdighen 1348 Ed, tegenwardigen 1342, 1405 
herz Urkk. 

6. Zu $ 16. geinen 1308 N, geynre 1436 N. geghieven 1353 Ed. 
heirkomen 1493 KG, her- 1423, 41, 59, 60, 64, 67, 81 herz Urkk. be- 
veilen 1370 Ed > Mörs, 1465 Ar>V. werlic 1359 L. 

7. Zu $17. Von all den Schreibungen, die vorkommen, sind als 
konkurrierend nur ye und ie wirklich wesentlich, und zwar wird ye 
durch ie verdrängt. gheyde 1327 RII (Schreibfehler für ghyede?). ge- 
schuyt 1423 Ar, gheschyde 1346 OvB, 1386 ZB, ghescheyt 1351 Ed 
(Schreibfehler für gheschyet?), geschijt 1395 Ar. ayhtene 1318 RI, 
achteen 1418 KR; theenden 1333 Driel, 1356, 70 Ed, 1405 RIV, 1412 Bw. 


Wgern ?. 
1. In geschlossener Silbe. 
$ 19. Im allgemeinen ;, seltener y, öj, it, ve, e; i oder y neben m, n. 
bidden "befehlen’ 1327— 1481. bynnen "innerhalb’ 1308-1500, © 1361, 68, 
72, 79, 93, 1409, 68, e 1359. billie ‘rechtmäßig’ 1312—1500; billicheit 
1500. bisscop 1312, 69, 72, 83, 1431, y 1381. bis ‘bis’ 1423, 34, 35, 
41, 65, 66, 67, 68, 70, 72,77, 95, bet ‘bis’ 1333. dicke ‘oft’ 1312, 77, 14071). 


1) ducke 1359 L. 
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gifte asg ‘Stiftung, Gabe’ 1331, 38, 61, y 1493; kirckgiften dpl 
1434; avergiffte ‘Übergabe’ 1496; begifftigen ‘beschenken’ 1466. 
bigichter “Beichtvater’ 1335. ghilden dpl ‘Gilden’ 1371, 79. begynne 
dsg ‘Anfang’ 1469; anbegynne dsg 1367. anegrips gsg ‘Angriff’ 
1359. Aynnen ‘weg’ 1445. ın ‘in’, yn 1367, 82, 833, 88, 90, 1402, 
05, 36, 42, 44, 45, 46, jun 1335, 59, 81, 1431; daerinne ‘darin’ 
bis 1372 und 1464, 67, 69, 1493—1500, daerynne 1381—1463 und 
1471, daerin 1372 ff, y 1410, 32, 42, 49; ynnegehalt ‘Inhalt’ 1382; 
ynnehebben ‘besitzen’ 1432; inne behalden 1468; inne komen 1475; 
inne to vorderen 1497; indoen 1493, 97; yngegaen 1493; inhaldende 
1477; ynhalde 1459; inkompst ‘das Hereinkommen’ 1493. vs ‘ist’, 
es 1313, 37, ys 1308, 99. kisten dsg ‘Kiste’ 1441. liggen ‘liegen’, 
y 1441. list ‘List’ 1337, 59, 70; argelist 1236—1500, 5 1342; listige 
apl ‘listig’ 1434. middenzomer ‘Mittsommer’ 1333, mydsomer 1386, 
1435, 45, 96, 97; middewynter ‘Mittwinter’ 1344, ınidwinter 1364; 
middelre gpl ‘mittlere’ 1460, myddeler dsg 1481, 98. nenne ‘Einver- 
nehmen’ 1318, y 1364, 1419, 31, 41, 42; onminne ‘Streit’ 1354, y 
1406, 32; »ninlie ‘treulich’ 1352, 4 1430, 60, 77, 93. min ‘weniger’ 
1496, y 1391, 1402, 38, 72; deminre dsg ‘um so geringere’ 1368, 
y 1370, 71; minsten dsg ‘geringsten’ 1363, y 1423, 30, 36, 41, 97; 
mynren ‘vermindern’ 1308, 1441, 2) 1355; vermindern 1368, y 1379, 
1402, 65, 97; vermynringe ‘Verminderung’ 1468, 1500. misdaden dpl 
‘Vergehen’ 1371, y 1460, 81; misdaen ptz 'verbrochen’ 1381, y 1435, 
95, 97. mit ‘mit’ 1286—1500, e 1359, 61, 62, 63, 1463, 75, 93, 99. 
nichte 1335, 1409, 64, y 1434, 39, 49. plchtich ‘pflichtig’ 1500, 
e 1495; voerplicht ‘Schulden’ 1328. richten ‘richten’; verrichten 'aus- 
richten’, verrecht ptz 1335; oprichten “aufrichten’ 1342, 78, 79, 92, 
1419, 43; berichten 1318, 41, 71, 97, j 1343; berichter ‘Verwalter’ 
1353, 57; richter ‘Richter’, ii 1322; gericht ‘Gericht’, gerichs gsg 1354; 
richtinge ‘Entscheidung’ 1441, 54. rynck ‘Ring’ 1439. ridder ‘Ritter’ 
1327 ff; ridderscap ‘Ritterschaft’ 1418 ff; rilmeisteren dpl 1444, 45. 
scicken ‘schicken’ 1359, 63, 70. schilinge apl ‘Schillinge’ 1327, 47, 
61, 1402. schips gsg ‘Schiff’ 1371; seipman ‘Schiffer’ 1359. schriften 
dpl ‘Schriften’ 1436, % 1500. doeversicht ‘Aufsicht’ 1468, 97. singt 
3. sg prs ‘singt’ 1385, 1402, 07, 45. synnen ‘Sinne’ 1382, 88, 1423, 
32, 45, 65, 81, « 1359, j 1343; gesynnen “Wunsch, Ansinnen’ 1405, 
25, 31, 44, 50, 64, 67, 68, 93, 97, 98; gesynnen ‘fordern’ 1383 ff, 
i 1359, 63, 70, 79; voersinnicheit ‘Vorbedacht’ 1338. sitlen ‘sitzen’; 
besitten ‘besitzen’; besitte dsg ‘Besitz’ 1318, 68, 81; besitier ‘Besitzer’ 
1405. slichten ‘schlichten’ 1362, 1429, 31, 45. verslicht ptz 1355, 85. 
sticht ‘Stift’ 1312, 27. stillen adj dsg ‘still’ 1441; stulsaet ‘Ruhe’ 1481. 
stryckmalen (i?) apl‘Strichmaß’ 1355. verstrict ptz ‘zusammengeschlossen ’’ 
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1431. ticht!) ‘Anspruch, Beschuldigung’ 1381, 90, 1500; vertichnisse 
‘Verzicht’ 1429, 34, 96; Zichtigen ‘bezichtigen’ 1388. /ymmer ‘Bau- 
werk’ 1400, 38, © 1327; getymmeren dpl ‘Bauten’ 1496; iymmeringe 
‘Bauarbeiten’ 1357, 63, 1496; /ymmeren ‘zimmern’ 1371, 1419, 38, 
i 1329, 69; vertymmert ptz ‘zum Zimmern verbraucht’ 1496. twzst 
‘Streit’ 1308ff, 4 1308, 1460, ve 1354; taristelic adj. visscherie ‘Fischerei’ 
1332, 61, 83, 1405, 12, 34, 68, 97; befisschen ‘befischen’ 1497. ge- 
wicht ‘Gewicht’ 1347 ff. willen ‘wollen’ 1286—1500; willigen 'be- 
stimmen’ 1441; bewilligen 1496, 98; afwilligen ‘absprechen’ 1496; 
verwilkoren ‘bestimmen, verfügen’ 1308, 56, 68, 71, 1446, 96, 99; 
wille ‘Wille’ 1312ff; omme...wwille “um... willen’; onwille ‘Feind- 
schaft’ 1450; smoytwille ‘Böswilligkeit’ 1317; bewillinge dsg 'Be- 
willigung’ 1500; wilkors gsg ‘Bestimmung’; wäillich ‘willig’ 1477; on- 
willich 1415, 96; guetwillich 1498; quaetwillich 1475. wilke asg ‘welche’ 
1327, 1431, 34, 38, 45, 59, 67, 68, 72, 81, 82, 90, willie 1363, 71, 
78, 82, welke 1331 ff.2) welt ‘Wild’ 1468, ‘wild’ 1432. winnen 'ge- 
winnen’ 1322—69 und 1447, y 1371—1500; gewin ‘Gewinn’ 1359, 
64, 1453, y 1419, 72, %5 1429; wynninge ‘Gewinn’ 1382, 85. ver- 
wissen ‘vergewissern’ 1449, 81, 93; wisheit "Gewißheit’ 1364; gewisse 
adj nsg ‘gewiß’ 1368. witielike adj asg fem ‘rechtmäßig’ 1318, 27, 
57, 59, 61, 71, 72, 1412, 25, 45, 65, 96, e 1368; wittaftighen dpl 1327; 
wiltighe 1361, e 1367, 68. zwittigen ‘mitteilen’ 1436, 63, 96, 1500. 
Für sich steht tusschen ‘zwischen’ 1308—1500. 


$20. Vor » + Dental zj::, seltener y, ve, e. verbünden ‘ver- 
binden’ 1402, © 1329, 66, 1419, e 1364, 68. hijnder ‘Schaden, Nach- 
teil’ 1329, 49, 52, 65, 1406, 44, 45, 50, 72, 81, 98, © 1393, 99, 1441, 
93, 99; hijndernisse apl 1418, 34, © 1425, 36; hijnderlic 1468, 70, 81, 
y 1500, ® 1364, 1459, 99; Aönderen “hindern’ 1386, 1419, 67, © 1333, 
54, 59, 64, 79, 90, 1431, 39. Aöjnt ‘Kind’ 1343, 81, 1416, 66, 67, 
: 1333, 68, 1441, 60, y 1361, 1460. lijnden dsg ‘Linde’ 1338. schinden 
‘mißhandeln’ 1432, 36, 38. gesijnde 'Gesinde’ 1333, 51, 1445, 2 1347, 
55, 57, 61, 79, S6, y 1477, 97. tijns ‘Zins’ 1327, 54, 56, 61, 81, 90, 
1400, 05, 12, 49, 53, 64, © 1371, 1468, y 1371, 1496, e 1363, 68, 70. 
rijnden ‘finden’ 1359, 61, 1405, 42, 81, © 1327, y 1381, te 1322. 
onderiwijnden refl ‘wagen, unternehmen’ 1350, 91, 1472, 77, © 1318, 
64, 1441, , 1468, 97, 1500; bewijnde ‘Machtbereich’ 1445, 2 1468, 
y 1468. wijnter ‘Winter’ 1332, 52, 69, 85, 1449, © 1323, 57, 63, 
y 1388, 1425, 38, 1500. wwönde dsg ‘Wind’ 1405, 12, « 1434, e 1363 


$ 21. Vor » + Guttural ©, y, selten e. brengen ‘bringen’ 1327 


m nn 


1) bytichten dsg ‘Beschuldigung’ 1441. 2) Vgl. 8 23, 24.6. 
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bis 1500, € 1318; aenbrengen ‘Aussage’ 1386; heerbrengen apl ‘Bräuche’ 
1371.!) dinc ‘Ding, Gericht’ 1318—1500; dinghedaghe dsg ‘Gerichts- 
tag’ 1327; dingbancken dsg 1386: dingher ‘Gerichtsherr’ 1453; ding- 
meistere npl ‘Verwalter’; dingetael ‘Brandschatzung’ 1432, 45, 67, 72, 
81; ghedinge ‘Gericht’ 1386, 1453; dinghplichtich 1359. drinken 1432, 
e 1371. dwingen ‘zwingen’ 1361, 1434; bedwingen 1475. vingeren 
dpl ‘Finger’ 1378, 79, 92, 1419, y 1391, 1434, 69, 97. 


$ 22. Vor r-Verbindungen e, :, seltener 0, &, a, ausnahmsweise ey. 
dertich ‘dreißig’, © 1433, «a 1433, 39, o 1436; dertiendach ‘Dreikönigstag’ 
1365, 1406; derden gsg ‘dritten’ 1359, 61, 65, 68, 1402, 18, 31, 41, 93, 96, 
darden dsg 1355, 1500; dordendeel 1459, 81; durdewerf 1327. kerke 
1348, 61, 90, 93, 1407, 70, © 1370, 85, 1434, 60, y 1331, 35, 38, 69, 1463, 
ye 1342; kerspel ‘Kirchspiel’ 1371, 1416, 64, 96, 98, © 1346, 55, 81, 
1402, 05, 06, 53, 4 1346, ey 1348; kercheer ‘Schutzherr der Kirche’ 
1364; kerchoff ‘Kirchhof’ 1409. kyrsiinen dpl ‘Christen’ 1359; kurs- 
dach 1332, 1435, y 1445, ey 1370; kersmisse 1475, © 1429; kirsnacht 
1372; kerstliker adj dsg 1434. beschermen ‘schützen’ 1388, 1447, 77, 
ı 1329, 51, 57, 59, 79, 1431; beschirminge ‘Schutz’ 1447; beschermenis 
1327; beschermer ‘Schützer’ 1493. verscher adj dsg ‘frisch’ 1359, 1441. 
versien ‘fristen’ 1335, 1460, vursten 1327. 


2. In offener Silbe. 


$23. Im allgemeinen e, ausnahmsweise 2, 7, ze, in sekundär geschlos- 
sener Silbe ee, ey, selten e. gebleven ‘geblieben’ 1318ff. gebreket‘gebricht’ 
13332). dese ‘dieser’ 1286ff. dreren 3. pl prt ‘trieben’ 1359; bedreven ptz 
‘betrieben’ 1432; verdreven 'vertrieben’ 1352. eest ‘ist es’ (Enklise des hei) 
1379, 1425, eyst 1327. gheeft 3.sg ‘gibt’?). anegrepen ptz "angegriffen’ 
1359; begrepen ptz ‘einbegriffen’ 1355, 64, 85, 95, 1410, 77; onbegrepen ptz 
‘nicht einbegriffen’ 1361, 1500; anegreep asg ‘Angriff’ 1359; avergrepen 
dp! ‘Übergriff’ 1432, 41, 71. Aemelvaert ‘Himmelfahrt’ 1312, 73, 91. 
hene ‘hin’ 1355.°) gekregken ptz ‘erhalten’ 1357, 59, 61, 90, 1409, 
19, 25, 30, 31, 45, 96; verkregen ptz 'erhalten’ 1410, 23, 36°). leeds 
gsg ‘Gliedes’ 1327. geleden ptz ‘gelitten’ 1337, 42, 55, 59, 63, 69, 
1445, 72, 81. leden, voerleden 'vergangen’ 1336, 65, 1419, 23, 31, 64, 
1500. leeghi 3. sg ‘liegt’ 1372, 90, 1452, 96°). verlelen ptz ‘versöhnt, 
verglichen’ 1359, 79, 81, 85, 1405, 30, 31, 35, 61, 67, 81. mede ‘noch 


1) Vgl. 8 24, 4. 

2) Mit Synkope vor der Dehnung und deutscher Lautform bricht ‘bricht’ 1327; 
ontbrickt ‘fehlt’ 1359, 1481. 

3) uytghieft ‘gibt aus’ 1357. 4) kiepinge asg 'Gunstbezeugung’ 1497. 

5) irkriegen ptz ‘erhalten’ 1361. 6) liecht 3.5g 1373. 
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dazu, außerdem’; daer mede ‘damit’; hier mede ‘hiermit’!). beneden 
‘unter’ 1327—1500; neder ‘niedrig’ 13382); nederampi 1497; neder- 
lage 1411; nederslach 1346; nedergeslagen ptz 1405; nederen ‘er- 
niedrigen’ 1371. negen, negenlien, negentich ‘neun, neunzehn, neunzig’3). 
nempt ‘nimmt’ 1372. reden 3. pl ‘ritten’ 1333, 57, 59, 72. geresen 
ptz ‘entstanden’ 1442. verschenen ptz erschienen’ 1442, 52, 65, 68, 
93, 96, 97%). gescreven ptz ‘geschrieben’ 1312—1500; bescereren 1329 
bis 15005); onderschreven 1496; verschreren 1470—1500; voersereven 
‘vorher genannt’ 1318—1500. segel ‘Siegel’ 1308--1500°); besegelerz 
‘besiegeln’”). seker ‘sicher’; onseker "unsicher’; sekeren, versekeren 
1313—1500®); sekerheit 1318—1500. gesleten ptz ‘verbraucht’ (ge- 
schlissen) 1407. gesneden ‘geschnitten’ 1463, 96. orloghespele dsg 
‘Krieg’ 1356. spreekt ‘spricht’°). beleghen ptz 'geziehen’ 1327; ge- 
teghen ptz 1386; verteghen ptz ‘verzichtet’ 1361, 62, 91, 1405, 12, 16, 
23, 34, 49, 64, 65. vrede ‘Frieden’ 1286, 1313, 27, 1459, 67, 77; te 
vreden ‘zufrieden’ 1442, 45, 93, 96, 1500; vredelic ‘friedlich’ 1349, 65, 
1409, 29, 34, 81, 98; bevreden ‘beschützen’ 1257; lantvrede 1359; 
vredebreke ‘Friedensbruch’ 1327. weder ‘wider, gegen ’1%); wederomme 
‘wiederum’; wederkomen ‘wiederkommen’ 1467; wederseggen ‘Wider- 
spruch’ 1327, 68, 1412, 59, 70, 97; wederspreken ‘widersprechen’ 1312; 
wederwille ‘Widerwille’ 1500; zrederwoirde apl “Widerworte’ 1463. 
weduwe ‘Witwe’ 1464, 65, 9611). welke ‘welch’ 1331, 61, 63, 64, 68, 
71, 1402, 05, 07, 23, 25, 36, 42, 44, 53, 59, 64, 71, 81, 93, 96, 97, 
98, 1500, welic 1333, wellie 1370, 140512). weten ‘wissen’!2); to weten 
'nänlich’; weten, weientheit ‘Mitwissen’! geweken ptz ‘gewichen’ 
1469. weesen dpl ‘Wiesen’ 1434. bewesen ptz ‘angewiesen’ (von Geld, 
Besitz) 1405, 33, 45, 49, 72, 96, 97, 98, 1500; toeghewesen ptz ‘zu- 
gewiesen’ 1447. 

Für sich stehen 1. seven ‘sieben’ 1327, 47, 63, 67, 69, 71, 1407, 
67, 98, soeren 1361, 81, 1419, 77, 96, 97, soven 1344, 1447, zuven 
1327, tseventich ‘siebzig’ 1363, 1370—79, 1388, 1402, 70 ff (dreißig 
mal), isoeventich, -oi- 1373, 79, 81, 1470, 71, 77, 97, 1500 und 

2. vele ‘viel’ 1332, 46, 63, 67, 68, 72, 1410, 18, 41, 45, 49, 72, 
75, 93, voele 1338, 1418, 31, 32, 33, 34, 36, 44, 64, 77, 81, vorle 1468, 
70, 96, 97, 1500, vole 1308, 1493. 


1) vermyt 3.sg 'sich anmaßt’ 1442. 2) nyjder "nieder’ 1359. 

3) nyegen 1359. 4) erschenen 1429, vgl. 8.19. 

5) beserieven ptz 1344, 1436. 6) siegel 1327, 44, 59, 1459. 

7) besiegelt 1348, 59, 1405. 8) gesiechert ptz 1436, ziecheren 1436. 
9) spriect 1335. 10) herwider ‘hiergegen’ 1361. 

11) riduwe 1500. 12) weillice 1381, weilke 1346, 65, 81. 
13) wieten 1344, 53, 14) weittenheit 1352. 
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$ 24. Besprechung. 1. Wgerm © erscheint in geschlossener 
Silbe im allgemeinen als. Nur vereinzelt finden sich e-, 2j-Schreibungen. 
y tritt namentlich in der Nachbarschaft von m, n auf, also sowohl vor 
wie nach diesen Buchstaben, und zwar in der Zeit von 1372 bis etwa 
1472 weitaus am häufigsten. Seit dem Regierungsantritt Karls von 
Geldern (1492) zeigt sich hier wie in manchen anderen Erscheinungen !) 
eine Rückkehr zu der Schreibweise der Zeit vor Willem van Gulik, 
also möglicherweise zur westlich-holländischen oder südlich-brabantischen 
Einflußspbäre. Ich wähle absichtlich das Wort ‘Buchstaben’ und nicht 
‘Konsonanten’ für m, », weil mir die y-Schreibung nichts weiter zu 
sein scheint, als ein Differenzierungsversuch beim Schreiben, da das x 
mit seinen schrägen Strichen sich von den senkrechten der »r und n 
besser unterschied als das ©. Jedenfalls glaube ich nicht berechtigt zu 
sein, auf den Lautwert des 2 aus der y-Schreibung heraus irgendwelche 
Schlüsse zu ziehen. 

2. Zu $ 19. bennen 1359 Schonevorst. bet 1333 RII. bigichter 
1335 neben bzechter. misdaen 1381 neben ınysdaen. met 1359 RI, 
1361 Wag, Ed, 1362 Kepp, 1463 (neben mit) NZA, 1475 V, 1493 KG, 
1499 (neben mit) KZ. verrecht 1335 RIll; gherichs 1354 Alian. 
tichtigen 1388 WG > Wikr. twyste 1308 neben twiste N, twyste 1460 
Ad, twiest 1354 Kuik. wetligen 1368 neben zweitagen Ed > Holland, 
weitige 13617 neben weitige Ed. 

Die Sustantiva auf -isse und -inne fallen ebenfalls unter diesen 
Paragraphen. Nur einmal (1337 Kuik) erscheint vonnesse ‘Urteil’. Die 
Tatsache, daß net namentlich in städtischen Urkunden belegt ist, ge- 
stattet den Schluß, daß es sich hier um Reste einer früher verbreiteteren 
Erscheinung handelt: Senkung des ©>e in der Unbetontheit oder 
Apokope des e von mede. Über wrilk vgl. unten 6. 

3. Zu $20. Vor n-+ Dental erscheinen sowohl ? als 27 neben 
seltenen anderen Schreibungen. Welche von beiden zu Anfang das 
Übergewicht hat, ist nicht zu entscheiden. Zum Schluß überwiegt :. 
Es handelt sich demnach um eine Dehnung, die entweder nie durch- 
gedrungen oder schon zur Zeit der ersten Urkunden im Rückgang be- 
griffen ist?). 

4. Zu $ 21. Dieser Paragraph bringt gegenüber dem $ 19 nichts 
Neues. Ich habe die Fälle, in denen © vor der gutturalen Nasalis 
steht, nur. deslialb gesondert zusammengestellt, um mit um so größerer 
Klarheit den Schluß ziehen zu können, daß das e von Dbrengen im 
Geldernschen nicht auf altes © zurückzuführen ist, daß vielmehr das a 
von brangzian als Grundlage dafür zu betrachten ist. Die Wörter auf 
-ing ordnen sich hier ein. 


1) Vgl. 8.15. 2) Über die y-Schreibungen vgl. 8 24, 1. 
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5. Zu $ 22. Bei © vor r-Verbindungen möchte ich zwei Gruppen 
unterscheiden: 1. 2, das durch Metathesis vor die r-Verbindung ge- 
rückt ist; es wird schon früh zu e. Für ‘dreißig’ ist z. B. dirtich nur 
einmal belegt. Eine scheinbare Ausnahme bildet das Wort kirst ‘Christ’ 
und seine Komposita, doch ist sie ohne weiteres aus dem korrigierenden 
bezw. die Entwicklung eindämmenden Einfluß der Kirchen- und Predigt- 
sprache zu verstehen. 

2. i vor alter »-Verbindung. Hier reichen die ©-Formen bis rund 
in die siebziger Jahre des 14. Jahrhunderts. Dann erscheinen häufiger 
e-Formen. Das beste Bild dieser Entwicklung geben die Belegzahlen 
für das Wort keirspel, doch auch die anderen Beispiele lassen sich 
(mit einzelnen Abweichungen) so verstehen. 

Zu 1. dirtich 1433 Veluwe > Ar, dartich 1433 Kepp, 1439 K7, 
dortich 1436 KR, darden 1355 Ed, 1500 KG, dordendeel 1459 RZA, 
1481 N, durdewerf 1327 RIL> 2. 

Da die Fälle von Verdunkelung namentlich in früher Zeit und 
später in Urkunden der Städte auftreten (KG 1500 ist kein Wider- 
spruch dazu)!), darf man sie als Reste einer früheren Entwicklung 
betrachten. Aeyrspel 1348 RII (Schreibfehler?), kyerke 1342 Z, vursten 
1327 RI. 


6. Zu 823. In offener Silbe erscheint wgerm © wie allgenıein 
im mndl als ee Die Ausnahmen sind folgendermaßen zu lokalisieren: 
bricht 1327 RI. ontbrickt 1359 Stadt G, 1481 N. uyighieft 1357 Ed. 
irkriegen 1361 Ed. kiepinge 1497 KG. Tiecht 1373 KZ. vermyt 1442 N. 
nyder 1359 RIII. nyegen 1359 Schonevorst. bescrieven 1344 N, 1436 KR. 
siegel 1327 N, 1344 N, 1359 Stadt G, 1459 Ar>Veluwe; besiegelt 1348 
RIIl, 1359 Stadt G, 1405 RIV. ziecheren 1436 KR. spriect 1355 RI. 
riduwe 1500 KG >A. wieten 1344 N, 1353 Ed. herwider 1361 Ed. 

Aus dieser Zusammenstellung geht hervor, daß alle Fälle, in denen 
i, ie steht, nach Osten gehören, d.h. ins Overkwartier, KZ oder das 
überhaupt sehr ‘fortschrittliche’ Nijmegen an der Rheinstraße Daß 
einige herzogliche Urkunden dazukommen, ist nur selbstverständlich, 
denn die herzogliche Kanzlei hatte offenbar die Neigung, sich der 
Schreibgewohnheit ihrer östlichen Nachbarn anzuschließen. wzlk wird 
durch welk verdrängt; es kommt nach 1445 nicht mehr vor. Doch 
gestatten eben die Nebenform zus/!k und die Dehnungen des Typs weilke 
den Schluß, daß es sich um eine Entwicklung in offener Silbe von © > e, 
nicht um e aus a handelt. 

Besonders zu besprechen sind die beiden Wörter seven und vele, 
in deren o-, «-Formen möglicherweise alter ©-Umlaut vorliegt. Ich 


1) Vel. 8. 15. 
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stelle für seven die e-Fälle denen mit dunklem Vokal gegenüber und 
füge noch einige in der Beispielsammlung nicht aufgeführte Fälle!) der 


größeren Deutlichkeit halber bei. 


seren, sevenlien, serentich | soeren, soerenlien, soerentich (oi, 0, 1) 


1317 
1327 
1337 
1347 
1357 
1363 
1367 
1369 
1370 
1371 
1371 
1372 
1372 
1375 
1377 
1378 
- 1379 
1388 
1402 
1407 
1427 
1437 
1447 
1467 
1470 
1472 
1475 
1498 





RI 
N 
RI 
RI 


Valkenburgh > RI 


Ed 

Ed 

Ed 

Ed 

Ed 
RIII 
Macht 
WG 
Bronkh 
WG 
wa 
WG 
WG 
RIV>A 
RIV > Groenlo 
Ar 

Ar 

Ar 
Ad>A 
Ad 

Ar 
Venlo 
KG. 


1327 RII Abschr. Driel 
1327 RlI ZB Bw Tw 
1327 RII ZB Bw 
1327 RL Tw 

1327 RI 

1344 Alian 

1360 Ed 

1367 Ed Abschr. Driel 
1372 WG 

1373 KZ>T 

1379 WG > NRZA 
1417 Mierlar 

1419 KZ 

1447 Ar >T 

1447 Ar Abschr. T 
1457 Bronkh > N 
1467 Ad > Egmont 
1470 Ad > Arkel 

1471 NZA 

1477 NRZA 

1496 KZ 

1497 KG 

1500 KG > Veluwe. 


Anm. Die städtischen Kanzleien 


sind fottgedruckt. 


Bei einer Gegenüberstellung von rele:voele ergibt sich ein äbn- 
liches Bild. Daraus ist, wenn ich hinzufüge, daß z.B. 1327, 37 Jülich 
und Kuik seren, aber noch 1418, 27 Holland zweren, soeven schreibt, 
folgendes zu schließen: Es liegt hier, wie auch sonst, der Fall vor, 
daß die landessprachlichen Urkunden zu einer Zeit einsetzen, in der 
zwei Formen sich bekämpfen. Die relativ ältere Form scheint für das 
geldernsche Gebiet die mit dem verdunkelten Vokal zu sein; auch in den 


1) Aus Abschriften, kenntlich gemacht durch Hinzufügung von Abschr. 
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frühen herzoglichen Urkunden findet sie sich noch. Seit 1372 schwindet 
sie aus den Urkunden, die sicher in der herzoglichen Kanzlei ge- 
schrieben sind, bis KG sie, wie ja offenbar auch andere Schreibgewohn- 
heiten, wieder aufnimmt. Ob die o, oe mehr bedeuten als bloße 
Schreibgewohnheit, ist natürlich schwer zu entscheiden. Ich möchte es 
glauben, denn die städtischen Kanzleien bleiben, wie die Gegenüber- 
stellung zeigt, während der 100 Jahre des jülichschen Einflusses ziem- 
lich konsequent bei den o-Schreibungen. Demnach könnte man an- 
nehmen, daß in dieser Zeit die herzogliche Kanzleisprache dem 
jülichschen Einfluß erliegt und nachher wieder zu den durch boden- 
ständige Entwicklung oder frühere Entlehnung in Gelderland heimisch 
gewordenen Formen zurückkehrt. Die moderne Ma hat ö1)2). 


Wgerm o. 


1. In geschlossener Silbe. 


8 25. Im allgemeinen o, selten oe, «°). blocken dpl ‘Blöcke’ 1495. 
gebot ‘Gebot’ 1431, 44, 52, 53, 93; verbot ‘Verbot’ 1431, 44, 52. 
dochter ‘Tochter’ 1318, 33, 47, 68, 1409, 16, 41, 68. verdorven ptz 
‘verdorben’ 1500. Got ‘Gott’ 1286—1500. hof ‘Hof’ 1329, 37, 79, 
90, 1434, 65; hofstat ‘Hofstatt’ 1352; hostat 1332; hofstede 1369, 90. 
beholpen ptz ‘beholfen’ 1375, 1500. hoppen ‘Hopfen’ 1354, 91. hornick 
‘Zipfel’ (eines Feldes) 1436, 45. afgeclommen ptz ‘geraubt, weg- 
genommen’ 1379. kock ‘Koch’ 1497. cost ‘Kosten, Kostgeld, Ver- 
pflegung’ 1327—1500. Arot ‘Schaden’ 1335, 49, 64, 79, 99, 1406. 
noch ‘noch’ 1286— 15004); nochtan ‘dennoch’ 1359, 63; nochtant 1357, 
64, 71,79,1419. of,off ‘wenn, oder’ 1286—1500, oft ‘oder’ 1323— 1490, 
ofte ‘oder’ 1327—72, 1377, 93, 1419, 68, 93, ochte 1312, 27). gheorst ptz 
‘mit einem Pferd versehen’ 1338. roggen ‘Roggen’ 1357, 1407,96. rocle 


1) Wichtig sind die oe- und namentlich die o-Schreibungen für die Beurteilung 
des Umlautes von o, da man doch wohl ö- Aussprache der verdunkelten Form an- 
zunehmen hat, mindestens solange eie mit e-Formen konkurriert (vgl. $$ 288, 290, 
294, 298). 

2) Es ist keine bloße Konstruktion, daß ich hier annehme, die Urkunden der 
Herzöge an die Städte könnten von diesen selbst ausgefertigt sein. Die Stellung der 
letzten Jülicher ist durch dauernde äußere Kriege und innere Wirren recht schwach. Sie 
sind ständig in Geldverlegenheit, und wenn sie den Städten Privilegien verleihen, so 
geschieht dies nicht aus reiner Menschenliebe, sondern zweifellos weil diese ihre 
Gegenforderungen stellen, wenn der Herzog Geld von ihnen braucht. Die Bündnisse 
der Städte und Großen untereinander z.B. klingen so selbstbewußt, ja anmaßend, daß 
eine Unwahrscheinlichkeit eher in der Annahme liegen würde, die Städte seien nicht 
die Diktierenden dem Herzog gegenüber gewesen. 

3) Über o vor r + Konsonant vgl. auch 8 28, 2. 

4) nocht 1329, 35. 5) Vgl. 829,2. 


Google 


I. Vokalismus. 49 


apl ‘Röcke’ 1335. slot ‘Schloß’ 1390, 92, 1409, 12, 19, 29, 64, 65, 97. 
sorge ‘Sorge’ 1496; besorgen 1418, 31, 34, 41, 81, 97; besorginge dsg 
1481; versorgen 1481. stocke dsg ‘Stock’ 1405, 95. gestorven ptz ‘ge- 
storben’ 1464; versiorven ptz ‘erblich zugefallen’ 1337, 1464, 67; an- 
bestorven ptz ‘erblich zugefallen’ 1467; wenghestorven ptz 1337; an- 
verstorven ptz 1405, 81. toll ‘Zoll’ 1363— 15001); tolner ‘Zöllner’ 1361, 
69, 81, 1402, 522); tollen ‘verzollen’ 1371; vertollen ‘verzollen’ 1372; 
tolbüer ‘zollpflichtig’ 1371; tolhuys ‘Zollhaus’ 1359, 72; marketiollen 
dpl ‘Marktzölle’ 1372; Ilantiolle apl 1372. lantvolke dsg ‘Landvolk’ 
1312. geworpen ptz ‘geworfen’; affgeworpen 14239). geworven ptz 
‘geworben’ 1465, 1497, 1500. 


8 26. Vor -+ Dental oud:olt, selten oeld, ould, uld, oyd. goude 
dsg ‘Gold’ 1350, 57, 59, 61, 67, 70, 71, gholt:goude 1381, golde dsg 
1386 —1500. Ahout ‘Holz’ 1339, 43, 57, holt 1405—1500; houtwerk 
1368. geschouden ptz '"gescholten’ 1363, 71, 78, 79, 81, gescholden ptz 
1386, 88, 91, 1405, 23, 34, 36, 60, 70, 1500. soude 3.sg prt ‘sollte’ 
1286— 1372, 1386, 1400, soulde 1432, 36, solde 1312, 64, 1379--1500. 
woude 3.sg prt ‘wollte’ 1286—1371, woyden 3. pl prt 1313, wolde 
3. sg prt 1359, 62, 1379—1500, woelden 3. pl prt 1318, wulde 3. sg 
prt 1344. 


8 27. Vor r + Dental oe, o:, selten 00, 0. a) moert ‘Mord’ 1327, 
59, 1438; moertbrant ‘Brandstiftung’ 1327. oerden ‘Orden’ 1335. 
poerten dsg ‘Pforte’ 1573, 1433; poertken "Pförtchen’ 1369; poerten- 
tolle *Torzoll’ 1344. poerter ‘Bürger’ 1327, 86, poirter 1439, 96, 97. 
loeıne dsg ‘Zorn’ 1359, 81, torne asg 1359. voert ‘weiterhin’ 1308—91, 
1410, 34, 42, voirt 1361, 85, 86, 93—1500, vort 1361, 64, 67, 68, 70, 
71, 86, 1463, 68, 70, voort 1286. woerden dpl ‘Worte’ bis 1395 und 
1442, 81, 03 1432, 53, 63, 77, 96, 1500, worden 1468, 69; wederwoirde 
ap! ‘Gegenrede’ 1463. 

b) Für sich stehen geworden ptz ‘geworden’, gewurden ptz 1467. 
voerworden ‘Vorworte, Bedingungen’ 1344, 1410, 38, 64, 65, vorrwoir- 
den 1500, voerwarden 1286—1392, 1405, 23, 41, 49, voerwaerden (at) 
1343, 54, 69, 91, 1416, 66, voerwerden 1322, 59, 1409, 31, 34, 59, 60, 
68, 81; gevorwart ptz ‘zur Bedingung gemacht’ 1320, 59, 68, gevoer- 
wert 1359, 67, 1425; bevurwordt 1500, bevurwert 1496, 97; antwoirden 
‘antworten’ 1463, antwerden 1343, 55, 86; antwort ‘Antwort’ 1359, 
63, 1481, antwert ‘Antwort’ 1477; verantworden ‘verantworten’ 1362, 
95, 1415, 70, verantwoerden 1361, verantwoirden 1467, verantwerden 
1359, 71, 88, 1431, 36, 42, verantwarden 1364. 


1) toellen dpl 1359. 2) tulleneren npl 1359. 3) geworffen ptz 1472. 
4 


Tille, Urkundensprache, 
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2. In ursprünglich offener Silbe. 


828. 1. a) In haupttoniger Silbe o:a, selten oe, oi, ae, at, ou, 
00, ausnahmsweise eu, in sekundär geschlossener Silbe oe, 02, ae, at, 00, 
auch o. bode ‘Bote’ 1359, 64, 79, 1475, oe 1359, a 1327, 68, 73, 1.445, 
97, ai 1405; geboden ptz 1361, 1402; verbaden ptz 1436; averbadich 
‘erbötig’ 1439; baetschappen dpl ‘Botschaft’ 1477, ai 1463; sendebaden 
npl ‘Sendboten’ 1436; statbode ‘Stadtbote’ 1327. baden ‘Boden’ 1371. 
gebroken ptz ‘gebrochen’ 1370, 72, 1425, a 1359, 71, 1418, 36; te- 
braken ptz ‘zerbrochen’ 1355; onverbraken ‘ungebrochen’ 1436, 49, 63. 
bogen asg ‘Bogen’ 1372, 86. hogeboren ‘hochgeboren’ 1362, 64, 90, 
1405, 06, 32, 49, 59, 64, oe 1390, 1405, 23, 32, 53, 65, 77, @ 
1405, a 1390, 1464, 69, ae 1450, 70, 71, 96, 97, 1500, ai 1412; erff- 
geboeren 1417, ae 1465, 69; wailgeboren 1412. Goets ‘Gottes’ bis 1371 
und 1379, oo 1361, 88, 93, os 1361, 63, 64, 67, 68, 70, 71, «8, 81, 
87, 88, 1410, 15, 19, 23, ae 1350, 59, 62, 65, 71, 72, 77, 81, 82, 83, 
1402, 31, 44, 60, 72, 97, ai 1370, 78, 79, 85, 88, 99, 1402—1500. 
halen ‘holen’ 1327, 57, 36, 68, 1496, ae 1343, ai 1496; verhalen ‘holen’ 
1449, 99. hoeve apl ‘Höfe’ 1342, 1496, a 1344, 1405, 68, 97, 1500, 
ae 1379, haiffzx gsg 15001); hoven inf ‘im Hof aufzunehmen’ 1436, 
a 1359, 1432; hovemeister ‘Hofmeister’ 1425, a 1348, 59,83, 1441,42, 45; 
erfhofmeisier 1418. hopen ‘hoffen’ 1434, 54. hosen apl ‘Strümpfe’ 1335. 
gekoren ‘gewählt’ 1312, 18, 27, 35, 46, 58, 59, 1425, a 1355, 1400, 52, 81; 
vercoren ptz ‘erwählt’ 1333. Coelen ‘Köln’, Coelsche adj asg ‘kölnische’, 
ae 1381. orloghe dsg ‘Krieg’ 1355, 61, 73, 79, 82, 85, 88, 1418, 45, 
a 1355, ae 1387; orloghen ‘sich befehden’ 1359, 64. laven ‘geloben’ 
1499, ae 1463; geloven, geloeft ‘geloben’ bis 1361 und 79, 90, 93, 1402, 
05, 23, 30, 31, 35, 36, 44, 47, 63, 71, 77, 1500, gelaven, gelaeft 
1318, 59, 61, 63, 64, 67, 68, 70, 71, 72, 77, 78, 79, 81, 82, 86, 90, 
91, 92, 99, 1402, 05... bis 1500, ai 1405, 10, 34, 38, 49—1500; ver- 
loven ‘geloben’ 1407; geloeflic ‘durch Gelöbnis’ 1430, 31, 36, 44, 63, 
oi 1435, 71, 77, 1500; geloefte asg ‘Gelöbnis’ 1372, 1447, oi 1434, 
ae 1362, 1452, 70, ai 1452, 64, 65, 70, 1500; ghelove ‘Gelöbnis’ 1358; 
gelofnisse apl ‘Gelöbnis’ 1359, ae 1363. te lave ‘zum Lob’ 1418. ver- 
loren ptz ‘verloren’ 1313, 37, 61, 1402, a 1355, 1500. late dsg ‘Los’ 
1359. genomen ptz ‘genommen’ 1312—95 und 1402, 29, 30, 31, 67, 
70, 75, 81, oe 1450, a 1358, 72, 78, 85, 90—1500; vernomen ‘gehört’ 
1359, 1415, a 1372. open ‘offen’ bis 1365 und 91, 1423, 25, 31, 32, 34, 
47, 52, a 1327, 62, 63, 64, 67, 68, 70, 72, 73, 75— 1500, aepenen 1460; 
openbaer 1286, 1359, 1416, a 1349, 64, 68, 71, 1400, 02, 09, 10, 36, 
38, 45, 50, 60, 63, 69, 81, 95; apenhuiss nsg ‘offenes Haus’ 1405. 


1) heuve apl 1344. 
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over ‘über’ 1286—1363 und 67, 82, 90, 91, 92, 93, 99, 1400, 12, 18, 
19, 23, 25, 30, 36, 39, 42, 45, 59, 63, 64, 81, 98, 99, oe 1368, 70, 
1410, 18, 36, 53, ou 1308, 1453, a 1363, 64, 71, 78, 79, 99—1500; 
arerdoin ‘übertragen’ 1465; overdragen “übereinkommen’ 1359, 63, 69, 
70, 81, 82, 1402, 31, a 1371, 79, 1470, 93, 96; overdrach ‘Übereinkunft’ 
1363, 1463, oe 1370, a 1364, 71; overgeren 1361, 70, 81, 91, 1436, 59, 
70, 72, oe 1436, a 1367, 69, 79, 85, 1405, 36, 49, 59, 64, 56, 72, 95, 
96, 98; overgrepen dpl ‘Übergriffe’ 1477, a 1467; overkomen ‘überein- 
kommen’ 1419, a 1405, 32, 41, 44, 71, 95; averlant 'Oberquartier von 
Geldern’ 1371; oeverlentsche adj apl ‘aus dem Oberquartier stammend’ 
1445, a 1445; overleveren “überliefern’ 1436, 42, a 1391, 1450, 93, 97; 
avermanne apl ‘Schiedsleute’ 1355; overmanscap ‘Vorsitz, Eigenschaft 
des Schiedsmannes’ 1359; overmids ‘mittels’ bis 1363 und 67, 68, 71, 
72, 81, 83, 86, 92, 1412, 18, 29, 31, 45, 52, 54, 77, 81, 93, oe 1385, 
86, a 1365, 70, 71, 78, 79, 85, 92, 1405-1500, ae 1460; averloept 
‘übersteigt’ (von einer Geldsumme) 1391; overvallen 1463, «a 1431; over- 
wonnen ‘gewonnen’ 1495; boven, -oe- 1312—63 und 67, 68, 70, 81, 91, 
1402, 12, 16, 36, 42, 81, ou 1355, a 1322, 27, 63, 69, 71, 72, 81, 95, 
1402—1500. provest ‘Probst’ 1312, proest, ov 1333, 70, 82, ae, ai 
1371, 72, 79, 83, 86, 88, 1409, 98. roeiyende ‘Zehnt von neugerodetem 
Land’ 1323, ae 1333. slote apl ‘Schlösser’ 1359, 1419, 23, 29, 32, 36, 
41, 65, 93, oe 1359, 1441, oi 1423, 32, oo 1465, a 1331, 32, 36, 45, 
49, 52, 54, 79, 82, 88, 1405, 70, 81, 97, ae 1379, at 1405; geslaten 
‘geschlossen’ 1352, 69, 72, 1445, 64, 77, 81, ai 1405. gesproken ‘ge- 
sprochen’ 1286, 1313, 59, 1442, a 1308, 27, 43, 49, 60, 86, 1418, 29. 
ghescoten ptz ‘geschossen’ 1313, a 1468. gesworen!) ‘geschworen’ bis 
1361 und 1368, 71, 86, 1418, 19, 36, oe 1327, 72, 98, 1418, 34, 36, 
a 1327, 55, 61, 71, 78, 79, 91, 1402—1500, ae 1379, 1419, 69, 95, 97; 
gheswoernen dpl ‘Geschworene’ 1359. vertagen ptz ‘fortgezogen, ver- 
zögert’ 1465, 81; onvertaighliken ‘unverzüglich, sofort’ 1391, 1441, 96; 
vollentagen ptz ‘vollzogen’ 1445. voeght ‘Vogt’ 1312, 33, ae 1333, 
1418, 36, ai 1434, 35, 52, 77, 97; vaigdyen dsg ‘Vogtei’ 1497. be- 
rolen ptz ‘befohlen’ bis 1359 und 1370, 71, 1425, 32, oe 1357, a 1318, 
55, 86, 88, 92, 99, 1431, 68, 96, 97. wanende ‘wohnend’ 13682). 

b) In nebentoniger Silbe o, selten os, ou. hertoge ‘Herzog’ 1339 
bis 1500, os 1405, 10, 32, 34, 45, 52, 54, 65, 66—1500, ou 1464, 67, 
93, 1500; heriogynne ‘Herzogin’, or 1465. 


1) Da die chronologische Verteilung der Fälle von o und a für gesworen genau 
parallel der in allen Wörtern mit altem o läuft, habe ich mich für berechtigt gehalten: 
dies Wort hier und nicht unter a einzuordnen. 

2) ‘Wohnen’ verirrt sich nur dies eine Mal hierher; vgl. wgerm u $ 35. 


4* 
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2. a) Hierzu auch einige Fälle von o vor r + Konsonant. koerns 
gsg ‘Korn’ 1338, coren 1354, 57; Peperkaernsweert Eigenname, etwa 
*Pfefferkorn-Insel’ oder ‘-Niederung’ 1393; kaerngulden dpl ‘Kornsteuer’ 
1449. Vgl auch ioern ‘Turm’ 1369, 1431, 81, 97, ae 1497. 

b) Für sich steht morgen ‘Morgen’ (Landmaß) 1438, a 1323, 27, 
32, 56, 91, 1468, e 1332, 46, 1416; margengave ‘Morgengabe’ 1409; 
margengiften gsg ‘Morgengabe’ 1347. 


$ 29. Besprechung. 1. Wgerm o erscheint im allgemeinen 
als o. Den Umlaut gesondert zu betrachten, ist nicht möglich; es 
sind kaum Fälle vorhanden, in denen man mit einiger Sicherheit 
auf Umlaut schließen kann. Nach dem, was über Schreibungen wie 
soeven, voel gesagt ist!), können oe-Schreibungen auf Umlaut deuten ?); 
besonders naheliegend ist diese Annahme, wenn 1359 (BR III) toellen 
und 1359 (Schonevorst) Zulleneren erscheint. Da aber neben diesen 
oe-, u-Schreibungen auch solche mit einfachem o in den gleichen Ur- 
kunden stehen, so ist weiter zu schließen, daß entweder für den 
Umlaut auch einfaches o stehen kann oder daß umgelautete neben un- 
umgelauteten Formen bestanden. Wir stehen also auf sehr unsicherem 
Boden, und ich habe es daher für geboten gehalten, den Umlaut nicht 
auszusondern, wohl aber die Schreibungen mit ‘graphischem’ e, © ge- 
nauer als etwa bei wgerm a anzugeben. 

2. Zu 825. Für die Verteilung von of, oft, ofte, ochte ‘oder’ 
ergibt sich nebenstehendes Bild. 

Vergleicht man die Fälle, in denen ofie überhaupt vorkommt, mit 
denjenigen, in denen es neben off oder of steht®), so bleiben nur sehr 
wenige übrig, in denen wirklich ofte in einer Urkunde durchgängig 
gebraucht wird. Es wird offenbar von of verdrängt. Seit 1400 bis 
zur Zeit Karls von Geldern, der möglicherweise auch hierin zum Alten 
zurückkehrte, kommt es nur zweimal vor. Auch oft wird langsam 
seltener; of setzt sich durch. Die Konkurrenztabelle (II) zeigt, wie es 
schon von Anfang an neben beiden anderen Formen steht und bereits 
das Übergewicht hat. 

ochte 1312 KZ; ocht 1327 neben oft Kuik; ofte 1419 KZ, 1468 
Z, 1493 KG; oft 1432 Ar> Veluwe, 1447 Ar>T, 1467 Ad>A, 
1472 Ad; oder 1490 neben offt KZ; nocht 1329 und 1335 erscheinen 
in der Verbindung net... nocht, gheen ... nocht; es liegt Kontamina- 
tion von oft-+ noch vor. geworffen 1472 Ar. 

3. Zu 8 26. solde 1364 neben wouden Ed > Kleve, woelden 1318 
neben woude RI, wulde 1344 N. Das Schwinden der Vokalisierung 


1) 824,6und $ 39,8. 2) Vgl. 88 39,8, 288-290, 294, 2988. 3) Tabelle II. 
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I 1 
in gleicher Urkunde: 
of oft | ofte ocht, ochte oder 
1286—-1500 | 1323 ochte 1312 
1327 1327| ocht: oft 
1328 1327 
1332 
1333 
1335 1335 
1337 
1339 1339 
1342 1342 
1344 
1345 s 
1357 1355 
1358 1358 
1361 13061 
1362 1362 
1364 1363 
1367 1364 
1368 1369 
1370 |5mal 1371 
1371 1372 
1395 1377 
1432 1393 
1447 1419 
1467 1468 offt: oder 
1472 1493 1490 
1490 





oud > old verläuft ganz parallel dem Ersatz von aud > ald. Ich kann 
daher hier auf $ 11,5 verweisen. Das Zahlenmaterial habe ich, soweit 
dies nötig schien, bei den betreffenden Wörtern der Beispielsammlung 
$ 26 gegeben. 

4. Zu $27,a. Vor r + Dental überwiegen bei weitem die oe-, 
oi-Schreibungen gegenüber denen mit einfachem o. Da ein Umlaut 
nicht vorliegt, haben wir es in diesem Falle, wie bei a vor der gleichen 
Konsonantenverbindung, mit einer Dehnungserscheinung zu tun. : tritt 
als Dehnungszeichen statt e nach o um dieselbe Zeit ein wie nach a. 
Ich kann also hier auf die Jahreszahlen in $ 11,6. verweisen. Tore 
1359 steht neben Zoerne. voort 1286 Kuik. 

5. Zu $ 27,b. Ein rechtes Durcheinander der Vokalformen er- 
scheint in den im zweiten Abschnitt zusammengestellten Wörtern. 
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Auch eine Übersicht über die geographische Verteilung der verschie- 
denen Formen bringt in diesem Falle keine größere Klarheit. Das 
einzige, was historisch zu erkennen ist, ist die Beseitigung einer 
Dehnung, die z.B. für das Wort voerwaerden nach 1391 nur noch 
zweimal vorkommt, dann erst 1500 wieder auftaucht. Daß dies letztere 
zu dem Vorhergesagten nicht im Widerspruch steht, ist schon mehr- 
mals aufgewiesen worden!). Es finden sich zur Zeit des KG mehrere 
Erscheinungen, die man für Gelderland als ‘frühere’, im Rahmen des 
Niederländischen vielleicht als ‘westliche’ bezeichnen kann. 


6. Zu $ 28, 1. In offener Silbe wechselt o mit a, und zwar treten 
schon zu Anfang des 14. Jahrhunderts die ersten noch vereinzelten 
Fälle eines a auf. Ob wirklich ein @ gesprochen wurde, ist schwer 
zu entscheiden; es handelt sich wohl ursprünglich um eine Dehnungs- 
erscheinung, was ich aus den oe-, ot-, ae-, ai-Schreibungen schließen 
möchte, die in der Häufigkeit, mit der sie vorkommen, für einen kurzen 
Vokal in offener Silbe auffällig sind. Stellt man sich vor, daß das o 
bei der Dehnung zugleich zum offenen Laut wurde, so ist der Über- 
gang zu a als 0>G>ä zu verstehen. Andererseits geht in den an- 
schließenden ‘deutschen’ Maa 4>0 über, so daß auch an ortho- 
graphische Unsicherheit gedacht werden könnte, da für dies 3 der 
normale Schriftausdruck a, ae, ai war. 

Der Entscheidungskampf zwischen 0, «a setzt etwa 1363 ein 
(1363 wird nach der Schlacht bei Tiel, in der Eduard über seinen 
Bruder Reinald siegt, Eduard, offenbar der Vertreter des ‘Modernen’, 
als Herzog anerkannt), und ziemlich bald ist er zugunsten des a ent- 
schieden, das auch unter KG nicht wieder durch o beeinträchtigt wird. 


Für die chronologische Verteilung von o, a geben die Jahres- 
zahlen bei geloven und open, over, boven das beste Bild, weil diese 
Wörter am regelmäßigsten vorkommen. Es hat keinen Zweck, an dieser 
Stelle noch einmal eine Gegenüberstellung dieser Zahlen zu geben, 
denn es läßt sich nicht, wie beim Wechsel aud, ald, ein Normaltypus 
herausheben. Die Schnelligkeit, mit der @ sich durchsetzt, ist bei den 
einzelnen Wörtern ganz verschieden. So kann man den a-, o-Kampf 
für open als im Jahre 1365 bereits ziemlich entschieden betrachten, 
während in over das a sich erst um 1400 endgültig durchsetzt. Ich 
muß also hier für jedes einzelne Wort auf die Belegzahlen der Bei- 
spielsammlung verweisen. Im folgenden führe ich die spätesten Fälle an, 
in denen ein o nach 1400 erscheint, daneben auch die sonstigen Be- 
sonderheiten ?). 


1) Vgl. Einleitung 8. 15. 
2) Für das ptz gecomen ‘gekommen’ vgl. $ 35, $ 39,0 Anm. 
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hogeboren 1405 RIV, 1406 Kriekenbeck, 1432 Homoet, 1449 
Stadt G, 1459 RZA, 1464 KZ; hogeboeren 1405 KN, 1423 KR, 1432 
Homoet, 1453 KR, 1465 Ar, Ad, 1477 N, @ KN; erffgeboeren 1477 N; 
wailgeboren 1412 Ar. hoven 1436 KN; hovemeister 1425 Ar>N; 
hofmeister 1418 KR. Caelsche ‘Kölnische’ 1381 neben Coelen ‘Köln’ 
WG > NRZA. genoemen 1450 KN. aepenen 1460 KZ; openbaerlie 
1416 neben apenen adj dsg OvB. over 1400 NdB, 1412 Bw, 1418 KR, 
1419 RIV, 1423 Ar, 1425 Ar>N, 1430 Wisch, 1436 KZ, 1439 KZ, 
1442 N, 1445 Ar, 1459 RZA, 1463 NZA, 1464 KZ, 1481 N, 1498 KG, 
1499 KZ; oever 1453 KR neben owver; ouver 1308 N; oevergegeven 
1436 KR; aevermüs 1460 KZ. boven 1412 RIV>A, 1416 OvB, 
1436 KN, 1442 Ar, 1481 N; bouven 1355 RIII. gesworen 1418 KN, 
1419 KZ, 1436 KN; geswoeren 1327 R II, 1418 KR, 1434, 36 Ar. 
bevolen 1425 Ar>N, 1432 Ar > Veluwe. 

Im großen und ganzen zeigt diese Übersicht, daß die späteren 
Fälle von o meist aus städtischen Urkunden stammen oder stammen 
können. Wenn ich hinzufüge, daß die ersten Belege für a alle in gräf- 
lichen bzw. herzoglichen Urkunden stehen, so ist klar, daß auch hier 
die herzogliche Kanzlei die Führung hatte, und zwar mit demselben 
positiven Erfolge wie bei der Verdrängung der Vokalisierung in der 
Verbindung ald. Dies macht ein a nach der Analogie der a-Schreibungen 
für altes @, phonetisch 7, wie es die östlichen Maa aufwiesen, wahr- 
scheinlicher als eine allgemein geldernsche Entwicklung von 0>37>ä. 
Immerhin darf man sich nicht vorstellen, daß nun reinlich a in herzog- 
lichen gegen o in städtischen Urkunden gestanden hätte. Auch in den 
gleichen Urkunden steht beides häufig nebeneinander. Ich greife aus 
der Fülle der Beispiele einige heraus. 1322 RII baven : boven; 1327 
RII baven : boeven, gestaren : gesvoeren; 1333 Driel voeght : vaecht; 1358 
RUI ghenamen : ghecoren; 1361 Wag genomen: geswaren, 1361 Ed 
geloeft : gelaven; 1416 OvB openbaerlic : apenen; 1418 KR bezwoeren : ge- 
zwaeren;, 1444 Ar geloeven : gelaven; 1472 Ar overgegeven : avergegeven. 

Die Schreibung keüve für ‘Hof’ apl kommt nur einmal vor!). Da 
Umlaut unwahrscheinlich ist und sonst stets kove erscheint, ist es wohl 
nicht nötig, sie besonders zu berücksichtigen. Möglicherweise aber 
deutet das oe in gelveflic Umlaut an?). 

7. Zu 828, 1.b. Daß das o in hertoge nicht die Dehnung zu 
dem Laut erfährt, der mit a bezeichnet wird, liegt offenbar an der 
nebentonigen Stellung des o in diesem Worte und an dem Wechsel 
dieser Form mit der apokopierten hertoch. Daß die Entwicklung aber 
auch in diesem Falle in dieselbe Richtung geht, zeigen die (wenn 


1) Nijmegen 1344. 2) Vgl.8 29, 1, 8 39, 8 und 88 288-290, 294, 298. 
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auch später als in haupttoniger Silbe auftretenden) Dehnungsschreibungen 
oe, ot, ou. 

8. Zu $ 28, 2.a. Das Einrücken der unter diesem Abschnitt auf- 
geführten Wörter mit o vor r + Konsonant in die Reihe derer mit o 
in offener Silbe bedarf bei der sonantischen Qualität des rn keiner be- 
sonderen Erläuterung. iaern 1497 steht neben tfoern. 

9. Zu $ 28, 2.b. morgen kommt nur ein einziges Mal vor, und 
zwar nicht früh, sondern in der Mitte des 15. Jahrhunderts; sonst hat 
dieses Wort stets a, e. Auffallend ist dieser Wechsel mit e; es er- 
scheinen mergen 1332 neben margen KN, 1346 OvB, 1416 OrB. Da 
das Flämische a hatte, die heutige Ma aber e spricht, handelt es sich 
wohl um ein Vordringen des ‘deutschen’ Einflusses. Im KN prallen 
die feindlichen Prinzipien aufeinander. 


Wgerm uw. 
1. In geschlossener Silbe. 


$ 30. Im allgemeinen o, seltener u. borch ‘Burg’ 1333, 43, 57, 
59, 61, 63, 68, 72, 82, 86, 88, 92, 1405, 12, 31, 34, 56, 93, 96, 97, 
u 1318, 1449, & 1368; vorborge dsg ‘Vorburg’ 1367, vorborchte dsg 
1418, voirgeboirchte 1405, u 1434; borchmannen dpl ‘Burgbesatzung’ 
1368, « 1361; borchsaet ‘'Burgbewohner, Kastellan’ 1439, 96. drossaet 
‘Oberamtmann’ (mhd Zruhtsaeze) 1351, 57, 1445, 49, 64, 65, 68, 93, 
96, 97. donresdages ‘am Donnerstag’ 1334, 59, 62, 79, 90, 1425, 30, 
32, 36, 38, 46, 49, 67, 69, 70, 71, 72. dorp ‘Dorf’ 1327, 61, 1405, 
65, 71, u 1327. aenghedrongen ptz ‘aufgezwungen’ 1386; afgedrongen 
‘abgenommen’ 1386. dwongen 3.pl prt ‘zwangen’ 1386; onbedwonghen 
ptz ‘unbezwungen’ 1361. gonnen ‘gönnen’ 1385, 1407, 09, 31, 45, 
68, 72, 96, 97, u 1432, 52; vergonnen 1497, u 1497. jonge adj nsg 
‘jung’ 1359, 64, 68, 81, 86, 1416, 63; jonghere, joncker 1344, 90, 
1400, 18, 33, 39, 45, 49, 53, 59, 77; jonfrouwen gsg ‘Jungfrau’ 1335, 
62, 1405, 09, 16, jonfferen dsg 1497, u 1418. clofte dsg ‘Umkreis, 
Glockenschlag’!). kommer ‘Schaden’ 1328— 1500; voercommer ‘Schulden’ 
1390; kommerloys ‘schadlos’ 1465; kommervrij 1499; bekommeren ‘be- 
kümmern’ 1499, « 1379; onbekummert 1363. konnen ‘können’ 1371, 
64, 68, 1419, 30, 34, 63, 99, u 1359, 1432. verlos ‘Verlust’ 1382, 85, 
1472, verlost 1363, u 1359, 61, 1423, verluist 1364. mochte 3. sg prt 
‘mochte’ 1318—1500, oe 1343, 62, 68, « 1357, 90, 1400, 05, 18, 23, 
30, 36, 41, 45, 49, 50, 64, 70, 72, 77, 96, 97, 98, 1500. genott ‘Ge- 
nuß’ 1497?). somme ‘Summe’ 1359—1500, « 1343, 69, 72, 88, 91, 99, 
1412, 25, 31, 34, 45, 49, 64, 70, 96, 97, 1500; hoiftsonme ‘Kapital’ 


1) moudl eluckt. 2) Vgl. Einleitung S. 19. 
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1452, u 1497. sommige ‘einige’, u 1496. sonnendach ‘Sonntag’ 1328, 
44, 61, 63, 72, 85, 92, 1402, 07, 09, 12, 15, 18, 23, 32, 33, 41, 42, 
52, 54, 59, 60, 67, 77, 96, 1500, sondach 1498; sonnenschien ‘Sonnen- 
schein’ 1327. gesonnen ptz ‘verlangt, gebeten’ 1359, 1431, 96; voer- 
sonnen ptz ‘vorbedacht’ 1423; warilversonnen ‘wohldurchdacht’ 1405. 
storven 3.pl prt ‘starben’ 1405. tocht ‘Rente’ 1449, u 1449, 65; borch- 
tochten dsg ‘Bürgschaft’ 1481, u 1390; ljftocht ‘Leibzucht’ 1331, 68, 
1409, o® 1405, u 1368. vertoch ‘Zögern’ 1381, 1429, 36, 45, 47, 65, 
71, 500. tonnen dsg ‘Tonne’ 1497. torffs ‘an Torf’ 1496. om, omme 
‘um’ 1327-1500, omb 1418, 97 1500, oem 1322, umbe 1318, umb 1465, 
umme 1312, 60, 65, 70; daeromme, waeromme, hieromme, omme ... 
wnlle bis 1370 und 1371, 72, 78, 79, 81, 86, 88, 99, 1405, 06, 07, 15, 
18, 29, 35, 41, 42, 50, 54, 65, 72, 75, 81, 93, 96, 97, 1500, u 1360, 
65, 70, daer om 1361, 64, 67, 68, 70, 71, 1442, 45, 47, 52, 59, 63, 
65, 66, 67, 81,93, daer omb 1436, 96, u 1465.1) Vorsilbe on- 1286—1500, 
u 1372, 1418, 19. Endsilbe -ong?) z. B. in bedienonge ‘Bedienung’ 1497, 
1500; kleydonge ‘Kleidung’ 1496; meynonge ‘Meinung’ 1409, 1465, 93, ı 
1405; pennongen gpl ‘Pfennige’ 1500; gusjtonge ‘Bezahlung’ 1498, 1500; 
uytreyckonge ‘Herausgabe’ 1472; averreyckonge ‘Übergabe’ 1472; quöjt- 
scheldonge ‘Lossprechung’ 1470; schelongen npl ‘Streitigkeiten’ 1493; 
verschrivonge ‘Verschreibung, Urkunde’ 1465, 70, 93, 96; besperronge 
‘Hindernis’ 1500; betalonge “Bezahlung’ 1472, 98, 1500; twyonge ‘Zwist’ 
1427; uytwanderonge ‘Auswanderung’ 1475; bewysonge ‘Nachweis’ 1472. 
op ‘auf’ 1313—1500, up 1286, 1312, 22, 37, 43, 44, 45, 47, 49, 55, 
57, 58, 60, 64, 70, 72, 73, 75, 81, 82, 88, 90, 91, 1400, 05, 09, 12, 
18, 19,252). vochten 3. pl prt ‘fochten’ 1327. vol ‘voll’ 1335—1500; vol- 
doen ‘vollziehen’ 1445, 71, 72, 1500; volkomen vollkommen’ 1318 bis 
1500, « 1419; volsegeli ptz ‘besiegelt’ 1370, 1438; voltoegen 3. pl opt 
prt ‘vollzogen’; vollentrecken ‘vollziehen’ 1500; vulvoeren 'vollführen’ 
1333; volles! ‘Unterstützung, Hilfe’ 1369, 1425. volgen ‘folgen’ 1312 
bis 1500; gevolgich ‘Gefolgschaft leistend’ 1352, 88, 1436, 41, 68; 
gevolgenisse ‘Gefolgschaft’ 1359, 61, 1405; vervolgen ‘verfolgen’ 1418, 
19, 41, 45, 63, 71, 75, 77, 97; vervolch ‘Verfolgung’ 1434, 71, 75; 
navolgere npl ‘Nachfolger’ 1493; neestvolgende ‘zunächst folgend’. 
1481. vorderen ‘fordern’ 1322—1500, oe 1338, u 1441; vorderinge 
‘Forderung’ 1364, 1405, 23, 29, « 1359, 63; vordernisse ‘Ansprüche’ 
1379; vorderlic ‘förderlich’ 1351, 1444, 97. gewonnen ‘gewonnen’ 
1372, 79, 1429, 42, 50, 72, 81. worden 3. pl prt ‘worden’ 1313, 63, 
1500, u 1472. anwurpe dsg ‘Damm’ 1383; zegenworp ‘Fischnetz’ 1383. 


1) Für die Form um vgl. $39,1b; wie daeromme usw. auch die übrigen Zu- 
sammensetzungen, also hier om usw. 
2) Spät für früheres -«ng, vgl. Einleitung S. 18. 3) Davon « 1343, 44, 47. 
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$ 31. In einigen Fällen von betontem or- (mhd ur-) 0: 0e, selten «. 
orber ‘Nutzen’ 1335—1472, oe 1370, 73, 1407, 25, od 1496, 97, 1500, 
« 1327, 50, 59. ordelen dpl ‘Urteil’ 1481, oe 1343, os 1464, 95. or- 
konde ‘Urkunde’ 1286—1500, oe 1313, 23, 39, 42, 53, 55, 61, 71, 72, 
77, 93, 1402, 44, 54, oi 1352, 53, 1423, 33, 34, 35, 39, 44, 45, 47, 
52, 54, 60, 63, 66, 70, 71, 72, 93, 95, 96, 97, 98, 99, 1500, u 1327; 
orkonschape dsg ‘Zeugnis’ 1371. oerlof ‘Urlaub’ 1372, 73. oirsaicken 
apl ‘Ursache’ 1493. oervede ‘Urfehde’ 1361, 86, oö 1467. 


$ 32. Vor n + Dental o, seltener u, vereinzelt oe. verbonden ptz 
1333, 35, 59, 61, 79, 1402, 18, 19, 31, 41, 50, 97, 98, 1500, « 1327; 
samenverbondene ‘Verbündete’ 1359; verbont ‘Bund’ 1343, 1418, 19, 
36, 41, 49, 63; verbontsbrieve ‘'Bundesbriefe, Bundesurkunden’ 1418, 
19, 41; verbontenisse npl ‘Bündnisse’ 1441, vu 1436. gronde dsg ‘Be- 
weggrund’ 1471,‘Boden’ 1477, u 1343, 1370; grontlicken adv 'von Grund 
auf’ 1463; groniruringe ‘Betreten fremden Rechtsgebiets’ 1423. gonst 
‘Gunst’ 1359, 67, 71, 1405, 07, 31, 32, 36, 41, 45, 50, 59, 93, = 1344, 
70, & 1355; ongonst ‘Ungunst’ 1399, 1442, gonstich ‘günstig’ 1354. 
hondert ‘hundert’ 1308—1500, u 1286, 1312, 1405, 49, 50, 70; achtien- 
hondertich 1386. hont apl ‘Landmaß’ 1391. kont "kund, bekannt’ 1308 
bis 1500, oe 1313, 17, « 1286, 1372, 1405, 15, 70; konde ‘Kunde’ 1434, 
49, 53, 65, 69, 96; bekonden 'bekunden’ 1441. konde 3.sg prt ‘konnte’ 
1322—1500, « 1415, 25, 32, 41, 45, 70, 81, 96, & 1434, 41, konste 
3. sg prt 1371, konsten 3. pl prt 1355. orkonde 'Urkunde’ 1327—-1500, 
u 1286, 1312, 20, 22, 27, 35, 37, 51, 53, 55, 56, 59, 61, 73, 
1405, 06, 09, 12, 15, 18, 23, 36, 70. mont ‘Mund’ 1361, 90, 
1412, 41, 50, 64, 96;- Roermond Hauptstadt des Geldernschen Over- 
Kwartiers, « 1333, 35, 63, 71, 1418, 36, 59, & 1370; mombaer ‘Vor- 
mund, Verwalter’ 1359, 72, 81, 1433, 39, 52, 96, « 1400, munbere 
1312; momberschap ‘Vormundschaft’ 1327, 55. geplondert ptz 'ge- 
plündert’. pont ‘Pfund’ 1398 —1496, oe 1313. ronden adj dsg ‘rund’ 
1497. stonden gpl ‘Stunde’ 1335, 59, # 1415, 70, 93; van stont ain ‘augen- 
blicklich, von jetzt ab’ 1450, 71, 72, 98, 1500; dagestont ‘Verfallstermin 
für eine Schuld’ 1370; terstont ‘sofort’ 1405, 29, 30, 34, 41,45, 47, 71, 77, 
93, 96, 97. sonder ‘ohne’ 1308—1500, « 1286, 1373, 1402, 70; besonder 
‘besonders, einzeln’ 1405—1500, besunder 1434, 64,68, 81; uytgesondert 
‘ausgeschlossen’ 1500; in sonderheit “besonders’ 1497. onder ‘unter’ 
1308—1500, « 1327, 1419; undersaten ‘Untertanen’ 1372, 75; onder- 
scheit “Unterschied, Zeugnis’ 1441, 53. unte dat ‘bis’ 1312, 1320. Vor- 
silbe ont- 1308—1500; untfangen ‘empfangen’ 1375, 1419; untseggen 
‘entsagen’ 1286; uniseiten “entsetzen, absetzen’ 1419. gevonden ‘ge- 
funden’ 1338, 48, 59, 68, 82, 1405, 81, « 1312; bevonden ptz 1471, 
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1500; ervonden ptz 1433, 95; vonde apl ‘Fund’, & 1434; nyevonde apl 
‘neu dazu Gefundenes’ 1405, 23; vondenis ‘Urteil’ 1327, 1400, 12, 16, 
68, 97; vonnis 1337, 86, 1447. onderwonden ptz "unternommen, sich 
unterwunden’ 1386; untwundene (banieren) apl oder dpl ‘fliegende(n 
Fahnen)’ 1312. wonden apl ‘Wunden’ 1313; wondinge ‘Verwundung’ 
1436, 68; gewont ptz ‘verwundet’ 1327, 1432, 45. 


$ 33. In der Verbindung mit 2 -+ Dental old, oud, seltener uld, 
vereinzelt ould, oyd. scholt ‘Schuld’ 1355, 79, 81, 85, 86, 88, 99, 
1441, 42, 45, 52, 65, 81, schout 1327, 57, 59, 61, 62, 63, 64, 65, 68, 
70, 71, 81, 86, 90, 91, 1400, 47, schult 1361, 72, 1405, 81, 1500, 
schoult 1425, scoyde dsg 1313; schulibrieve apl 1405; verschulden 1442, 
1500; schaedeschout ‘Schuld auf Wucherzins’ 1381. scholteden dpl 
‘Schulzen’ 1465, 75, schoutede nsg 1371. 


$ 34. Vorwiegend «, ausnahmsweise uy in bussch ‘Busch’ 1343, 
57, 1405, 12, 97, bosschen dpl 1331, buysch 1371. aldus ‘so’ 1395, 
1405, 65, 93, 1500; aldusken adj dpl ‘solch’. sus ‘so’ 1497; alsus 
1441, 42, 50. 

2. In ursprünglich offener Silbe. 

$ 35. Im allgemeinen o, selten oe, o:, ö, oy, u, in sekundär 
geschlossener Silbe oe, or. boteren ‘an Butter’ (partitiver Genitiv), oe 
1460. doer 1327—1500, os: 1423—1500, dore 1327, dor 1286, 1419, 
dur 1333, durch 1463; doerluchtige adj nsg 1449, oi 1432, 34, 50, 53, 
64, 65, 70, o 1361, 64, « 1405, 12, 23, 59, 77, 81, 97, ue 1363, 
1469, durchluchlige 1406. dorwaerder “Torwächter’ 1475. doechden 
gpl ‘Geneigtheit’ 1432. den ghonen ‘denjenigen’ 1449. komen 1308 
bis 1500, oe 1453; koempt 3.sg ‘kommt’ 1327—1500, kompt 1363, 
70, 72, 88, 1468; gecomen ptz!) 1333—1500, ö 1312, oe 1453, gekommen 
1372; herkomen ‘Brauch’ 1472, oe 1371, heerconzmen 1372; nakomelingen 
‘Nachkommen’ ap! 1327—1500, oe 1318, 1407,09, 18, 36, 64; opkornningen 
apl ‘Einkünfte’ 1344, 57, 59, 61, 66, 91, 1405, 12,32, 44, 49, 68, oy 1465, 
u 1318, opkommynge dsg 1465, oy 1465, u 1318; opkomelingen npl ‘Ein- 
künfte’ 1497; naesteommende ‘nächstfolgend’ 1372, oe 1500; toecommen- 
den dpl 1495; overkomen ‘überwinden’ 1364, 1402, 30, 36, 42, 45, 54, 63, ° 
72, 77, 96, 1500; volkomen 1339, 44, 64, 71, 75, 79, 86, 1405, 09, 18, 
19, 23, 41, 52, 71, 93, 97, « 1318. kuren 3. pl prt ‘wählten’ 1308. 
xomer ‘Sommer’ 1333; idsomer ‘Mitsommer’ 1333, 47, 63, 69, 86, 
1409, 35, 45, 71, oe 1496, 1497. soen ‘Sohn’ 1318—1500, son 1362, 
64, 1418, 30, os 1441, 50, 60, 64, 65, 70, oo 1418, sone nsg 1317, 78, 
1419. verloren 3. pl prt ‘verloren’ 1372. wonen ‘wohnen’ 1327, 57, 


1) Vgl. 8 39,6. Aum. 
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90, 1406, 46, oe 90; wonachtich ‘wohnhaft’ 1402, oe 1318, 23, 73, 
1450; woninge Wohnung’ 1333, 1468; woenstat ‘Wohnstatt’ 1441, 
45, 50; woenste Wohnung’ 1496; inwoenren dp! ‘Einwohner’ 1432, 45; 
gewoenten dpl ‘Gewohnheiten’ 1361, 71, 72, 77, 78, 79, 1402, 09, 18, 
19, 23, 32, 41, 47, 60, 64, 67, 71, 77, 81, 1500, od 1349, 1441, 59, 
oo 1379; gewoenlie ‘gewohnt’ 1430, 32, 42, 63, 67, 68, 81, 93, 97, 
1500, oö 1441; woenlick 1344. 


Bei Umlautsmöglichkeit. 
1. In geschlossener Silbe. 

$ 36. Im allgemeinen u, seltener o, vereinzelt oe, %, uy, 6. 
burgeren dp! ‘Bürger’ 1359, 61, 71, 72, 77, 78, 79, 81, 1402, 10, 18, 
23, 32, 34, 45, 52, 65, 67, 69, 81, 99, & 1364, 71, o 1308, 51, 72, 73, 
75, 81, 1402, 47; burgermeister ‘Bürgermeister’ 1343, 71, 88, 91, 1410, 
18, 23, 31, 34, 35, 36, 41, 42, 49, 52, 59, 63, 65, 71, 81, 96, 99, 
ü 1347, o 1344, 61, 68, 1410, 1418, 31. Ddurgen “Bürgen’ npl 1333, 
37, 49, 56, 59, 82, 1445, & 1344, o 1363, 68, 81, 90, oe 1342; burgh- 
tucht ‘Bürgschaft’ 1390, o 1481; verburgen ‘verbürgen’ 1327, 1445, 
o 1363, 1481. gebuerte asg ‘Geburt’ 1333, 1409, 23, oe 1361, 68; 
mansgebuert ‘männliche Nachkommenschaft’ 1333, oe 1338. bruggen 
dsg ‘Brücke’ 1496. onverbruclic ‘unverbrüchlich’ 13591), durven 
‘wagen’ 1379, 1496, &1359, o 1431, 41,45, 81; bedorven ‘brauchen’ 1370; 
noitdurfft ‘Notdurft’ 1496, 97, o 1481; noytdurftich 1382. dunct, dunket 
‘dünkt’ 3. sg prs 1312, 27, 33, 59, 62, 63, 70, 71, 72, 1419, 30, 36, 1500, 
ü 1359, 70, o 1313, 1431; goeidunken ‘Gutdünken’ 1361, 71, 72, 88, 
91, 1405, 23, 31, 36, 45, 49, 68, 71, 93, % 1351, 72, 79, 85, 1402, 
o 1407, 10. ducke ‘oft’ 1327, 59, 64, 70, 71, 81, 1402, 23, 30, 36, 
68, 97, & 1382. drucken ‘(das Siegel) aufpressen’ 1361, 78, 82, 88, 
1402. gulden adj ‘golden’ 1308, 1350, 59, 61, 70, 71, 79, 81, 82, 88, 
93, 1402, 09, 25, 65, 96, o 1359, 1496, 98; gulden dpl ‘Einkünfte’ 
1362, 1405, 12, 23, 36; jaergulden dpl ‘jährliche Einkünfte’ 1363, 71. 
ghunstich ‘günstig’ 1373, o 1431, 63, gunstlich 1467. huldt ‘huldigt’ 
3.sg prs 1352, 61, 1418, 77; kulde ‘Huldigung’ 1361, 1465, 97; hul- 
dinge ‘Huldigung’ 1352, 79, 1418, 19, 33, 34, 36, 47, 50, 65, 81. Akulpe 
‘Hilfe’ 1346, 57, 59, 1361, 64, 70, 79, 1418, 31, 36, 45, 47, 63, 67, 
68, 81, 93; hulpere apl ‘Helfer’ 1286, 1346, 61, 72, 78, 1419, 31, 32, 
67, 81; medehulpers dpl 1372; hulpers hulperen dpl 1467, 81; behulp 
dsg ‘Beihilfe’ 1481, 95; behulpenisse asg 1405, 23; behulpelic ‘be- 
hilflich’ 1358, 59, 64, 1418, 19, 44, 68, 77, 81, 93, 96, 97; geholpich 
‘behilflich’ 1388. kundich ‘kundig’ 1386, o 1359, 1419; onkundich 
1493; kundigen ‘verkündigen’ 1379, o 1327, 70; verkundigen 1419, 36; 


1) Vgl. 8 16, 
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verkundinge ‘Bekanntmachung’ 1436. kunne ‘Art’ 1318, 33, 59, 63, 
90, 1405, 23, 35, 50, o 1367, 1410. verkurten ‘abkürzen’ 1344, 70, 
1432, 63, o 1329, 65, 1407, 09, 18, 31, 42, 47, 49, 77, 97; verkurlingen 
apl ‘Kürzungen’ 1343, 67, 1445, o 1349, 61, 72, 1481. custer ‘Küster’ 
1335. geluckten 3. pl prt ‘glückten’; ongeluck asg “Unglück’ 1497. 
lutiel ‘wenig’ 1333. mundigen adj dp! ‘mündig’ 1372, 1496, o 1381, 
1460; onmundighe apl ‘unmündige’ 1343, @ 1441, o 1460; muntlick 
‘mündlich’ 1477, 97, o 1450. munte ‘Münze’ 1327, 47, 57, 59, 61, 67, 
71, 81, 95, 1402, 09, 16, 23, 36, 44, 65, o 1393, oe 1409, üe 1370; 
muntemeister ‘Münzmeister’ 1395, 1402, 1500; munten “münzen’ 1371, 
1452, 65, 1500, & 1370. nut ‘Nutzen’ 1425, 32, 34, 38, 45, 63, 77, 
a 1349, 70, 71, 1402, 32, 34, ö 1477, o 1331, 1350; nutie ‘nützlich’ 
1327, 35, 50, 59, 72, 79, 1419, 32, 71, 96, & 1351, 59, 1431; nuttelec 
1327, 1431; nutticheit ‘Nützlichkeit’ 1371, 1465, 71, & 1464; nutlicheit 
1344. rugghe ‘Rücken’ 1361, 1469; to rugge ‘zurück’ 1477. ruste asg 
‘Ruhe’ 1418, 59, 77; rustelic ‘ruhig’ 1350, 1429, 34, 45, 98, & 1351, 
o 1333, 54, 65. bescudden ‘schützen’ 1359, 64, 72, 1431, 41, 68, 69, 97, 
ü 1477; beschudde asg ‘Schutz’ 1431; scuttinge asg ‘Einfriedung’ 1432. 
schuldich ‘schuldig’ 1361, 63, 70, 71, 79, 82, 86, 88, 90, 99, 1400, 18, 
19, 25, 32, 33, 39, 45, 47, 49, 50, 52, 65, 67, 68, 69, 75, 81, 95, 97, 
1500, & 1370. onsculdich “unschuldig’ 1327, 86, 1415; ontschuldiget 
ptz ‘entschuldigt’ 1368. schuppen apl 1496 ‘Schaufeln’. stuck ‘Stück’ 
1312, 46, 90, 1402, 30, 36, 50, 98. sunderlinge ‘besonders’ 1364, 71, 
72, 77, 79, 82, 1402, 15, 23, 32, 35, 45, 55, 93, 96, 97, % 1359, o 1327, 
68, 71, 72, 1405, 07, 31, 93, 99. ghesunne 3.sg opt prt ‘forderte’, 
o 1431, 41. sturf 3.sg opt prt 'stürbe’ 1327, o 1333, 67, 79, 1419. 
tuchtigen ‘mit einer Leibrente versehen’ 1355, 56, 1449. vertornt 
ptz ‘erzürnt’ 1442. voervluchtich “flüchtig’ 1327. vervullen ‘erfüllen’ 
1333, 39. vonde 3.sg opt prt ‘fände’ 1381, 1402. vurder ‘fürder, 
weiterhin’ 1432, 72, o 1359, 95, 1418, 19, 25, 29, 47, 81, 92. vurste 
‘Fürst’ 1357, 63, 90, 91, 1405, 06, 12, 23, 32, 34, 49, 50, 59, 64, 65, 
69, 70, 71, 77, 81, 95, 96, 1500, uy 1361, o 1464, oe 1359, 62, 64; 
koerfurste ‘Kurfürst’ 1438, 45, 65, 67, 1500, o 1402; lantfursten dsg 
1495; furstynnen gsg 1432, o 1361; furstdom ‘Fürstentum’ 1470, 93, 
o 1465; fursielicke adj nsg ‘fürstlich’ 1410, 23, 31, 35, 45, 49, 65, 67, 
95, 96, 1500; furstelickheyden dsg ‘Herrschaft’ 1465. ghevulfte dsg 
‘Gewölbe’ 1369. anwärpe dsg ‘angespültes Gut’ 1383. ghewunnen 1. pl 
opt prt ‘gewönnen’ 1359, o 1419. wurde 3. sg opt prt 1318, 29, 44, 
55, 57, 59, 61, 69, 79, 1405, 09, 18, 23, 25, 27, 32, 36, 38, 45, 52, 
60, 63, 68, 70, 71, 72, 77, 96, 97, 1500, & 1343, 54, 55, 59, 69, 1434, 
u 1359, 61, o 1355, 61, 64, 65, 68, 69, 70, 71, 92, 1405, 07, 19, 31, 
47, 63, oe 1333, 68, 71, 1402. 
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2. In ursprünglich offener Silbe. 

$ 37. Im allgemeinen oe, seltener 0, ot, u, we, ü, üe. boeren 
‘erheben’ 1357, 63, 69, 71, 72, 79, 90, 91, 1409, 16, 19, 31, 33, 44, 49, 
59, 67, 71, 72, 96, oi 1386, o 1352, 55, 82, 86, 1441, we 1354, 57, 59, 
67, 1498, 1500, de 1344, 51, 59, 61, & 1375, « 1335, geboert ptz (boerde 
prt) 1345, 61, 63, 64, 79, 81, 1418, 47, 81, og 1336, 38, 72, 95, 97, 1418, 
o 1335, ve 1361, 63, 1498, 1500, üe 1361, 72; geboeren ‘zustehen’ 1379, 
1430, 1444, 52, 59, 70, o 1369, 1493; geboert 3.sg prs‘gebührt’ 1333, 54, 
59, 67, 1418, 36, o& 1388, 1405, 18, 32, 34, 45, 71, 95; ontboert ptz 
‘weggenommen’ 1467, 70, 77, 81; opboeren ‘erheben’ 1359, 85, 99, 
1407, 29, 31, 42, 68, 81, o 1361, « 1318, 35, opgeboirt ptz 1472; 
noitgeboeren ‘nötig sein’ 1429; upboeren dsg ‘Einnahme’ 1481, we 1383. 
verboeren ‘verwirken’ 1386, 1402, o 1402, 93; geboer ‘Gebühr’ 1441, 
oi 1463, ghebure 1322, 35; geboerlice ‘gebührlich’ 1436, oz 1463, 70, 
97, 1500; boeringe dsg ‘das Erheben von Steuern’ 1444, 45; geboers- 
cappen apl ‘Gebühren’ 1378. bode 3. sg opt prt ‘böte’ 1402; ghebode 
3. sg opt prt 1327; omboede 3. sg opt prt ‘entböte’ 1327; verbode 3. sg 
opt prt 1379. hoege ‘Überlegung, Rat’ 1386; hem gehoeght “ihm ist 
erinnerlich’ 1333. joeden ‘Juden’ 1402, o 1349, we 1359. conings gsg 
‘Königs’ 1347, 57, 59, 67, 71, 93, 1402, 09, 16, oe 1381, 1409, 
u 1333. koicken dsg ‘Küche’ 1468, 97; coickenmeister 1500. kore 
‘Auswahl’ 1308, kosr 1468, 99; coren apl ‘Strafgelder’ 1371; koerbar 
‘unter eine durch Übereinkunft bestimmte Strafe fallend’ 1327; wilkoren 
‘verfügen, bestimmen, gestatten’ 1371, 1499, oe 1499; gewrlkort ptz 
‘bewilligt’ 1308, 68, 71, 1446, oe 1356, oi 1496; wilkors gsg 'Be- 
willigung’ 1446; koerfursien npl ‘Kurfürsten’ 1402, o© 1438, 45, ue 1465, 
u 1467, 1500; Aoermijdsiuden dpl ‘zinspflichtige Leute’ 1361; coer- 
meedschen adj dp! 1371, coermoetschen dpl 1383, curmedigen dpl 1400, 
cuermuedsche npl 1427. mogen ‘können’ 1286, 1318, 27, 33, 49, 61, 
62, 67, 72, 79, 86, 93, 1402, 18, 31, 34, 38, 47, 60, 63, 64, 68, 93, 98, 
oe 1361, 63, 64, 68, 73, 78, 81, 1418, 23, 32, 41, 45, 49, 68, 72, 77, 
oi 1385, 88, 1405, 32, 34, 45, 52, 59, 63, 64, 65, 67, 70, 71, 77, 93, 
95, 96, 97, 99, 1500, ö 1312, « (opt) 1318, 59, & 1359; moghenden adj 
gsg mächtig’ 1386; moeghen ‘Einflußgebiet, Rechtsgebiet’ 1359; mogelie 
‘möglich’ 1370, 1430, oe 1359; vermoegen ‘können’ 1360, 1419, 52, 98, 
oe 1481, oö 1442, 95, 96, 97. molen ‘Mühle’ 1329, 61, 1438, oe 1381, 
1464; moelner ‘Müller’ 1497; molenwende dsg ‘Windrecht’ 1363, 
ö 1363; rosmoelen ‘Roßmühle’ 1332, watermoelen ‘Wassermühle’ 1381, 
99, o 1443. dücschoeringe ‘Deichbeschädigung’ 1361. schoelen 3. pl 
opt prt ‘schössen’. sloetel ‘Schlüssel’ 1441, we 1369. oevel ‘Übel’ 1359, 
ovelen asg 1308. voer ‘für, vor’ 1332—1481, ot 1361—1499, o 1308, 27, 33, 
12, u 1382, 86, 1405, 09, 18, 31, 60, 65, 68, 70, 73, 92, 93, 95, 96, 97, 
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1500, we 1369, 70, 71, de 1371, oo 1333; hier vore ‘hiervor’ 1286, 
1344, vör 1312, vor 1372, vur 1434, 70, 1500, vuer 1369; te voren 
‘zuvor’ 1335—1500, oe 1370, 31, 45, 52, 54, 81, 96, 97, 1500, ue, de 
1359; voervaderen dpl ‘Vorväter’ 1354, 55, 61, 77, 78, 82, 1402, 10, 
23, 42, oö 1379, 1405, 38, 39, 53, 54, 67, o 1419, % 1470, 97; voer- 
varen ‘Vorfahren’ 1379, 1433, od 1405, 23, o 1361, « 1405; voertöjts 
‘früher, ehemals’ 1442, 81, os 1405, 77; vurrade dsg ‘vorbedachter 
Entschluß’ 1370. 


$ 38. Für sich stehen sulke ‘solcher’ 1318—1500, soelke 1329, 
36, 71, soelichts gsg 1338, zeulke 1348, zülken dsg 1368, 70, sullie 
1351, 71, 81, 1405, 09, 45, 77 und sullen ‘sollen’ 1318, 49, 61, 62, 63, 
1385—1500, suelen 1355, 57, 59, 61, de 1347, 51, 59, 61, 69, 1402, 
u 1335, ew 1348, o 1286—1371 und 1392, 93, 1402, 18, 25, 29, 31, 
34, 36, 38, 44, oe 1327, 43, 49, 55, 57, 61, 62, 64, 65, 67, 69, 70, 71, 
72, 15, 77, 79, 81, 85, 88, 95, 1402, 07, 09, 10, 18, 19, 30, 31, 32, 
41, 42, 44, 45, 50, 52, 59, 63, 77, oö 1381, 82, 88, 91, 99, 1405, 06, 
23, 32, 1434, suellen 1372, soellen 1355, 1467, sollen 1493, 1500, 
sellen 1361, selen 1391. 


$ 39. Besprechung. 1. Zu $30. a) Für wgerm u erscheint 
in der Regel 0. Anfangs wechselt dieses mit %, drängt es aber bald 
ganz zurück. Ich gebe im folgenden die Fälle, in denen sich noch 
findet, außerdem sonstige Besonderheiten. burg 1318 R II, 1449 
Stadt G, bürgh 1368 Ed, daneben borgen apl; voergeburchte 1434 KR; 
burchmanne 1361 Wag. durp 1327 RIL. gunnen 1432 Ar >Veluwe, 
1452 Ar> NRZA, 1497 KG. bekummeren 1379 WG; onbekummert 
1363 Ed. kunnen 1359 L, 1423 Ar. verlost!) 1363 Kepp, verlust 1359 
R III, 1361 Ed, 1423 KR, verluist 1364 Ed. muchte 1357 Ed, 1390 NdB, 
1400 NdB, 1405 Tw, 1418 KN, 1423 Ar, 1430 Wisch, 1436 KN, 1441, 
45,49 Ar, 1450 KN, 1464 KZ, 1470 Ad>Veluwe, 1472 Ar, 1477 N, 
1496, 97, 98 KG, 1500 KG > Veluwe. 

summe 1425 Ar>N steht neben somme. Die auffallende Häufig- 
keit des « in diesem Wort läßt vermuten, daß Beeinflussung durch 
lateinische Urkunden vorliegt. Ich führe daher diese Fälle hier nicht 
auf. summige 1496 KG>KZ. iucht 1449 Stadt G, 1465 Ar>A; 
burghtucht 1390 NdB; lüftucht 1368 Ed > Kleve. 

b) Das Wort ‘um’ tritt in den Formen um, umb, umbe, umme, 
om, omb, omme auf, und zwar erscheint bis etwa 1370 um neben 
häufigerem om, danach nur noch dreimal und zwar 1381 NRZA, 1416 
Wisch, 1460 KZ. 


1) Zu diesem Wort vgl. S. 19. 
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1. umb, umbe, omb, also die Formen auf b, sind schon anfangs 
selten, schwinden für längere Zeit ganz und tauchen später wieder 
vereinzelt auf und zwar anscheinend mit der Neigung zum o-Laut, 
vgl. Zahlen der Beispielsammlung. umbe 1318 RII, umb 1465 Ar>V, 
omb 1418 Z, 1497 KG, 1500 KG >Veluwe, KG >NZA. 

2. umme ist ebenso selten: 1312 Bronkh, 1360 Zind, 1365 Driel, 
1370 Ed > Mörs. 

3. Eine eigentliche Konkurrenz besteht nur zwischen om, omme. 
Im einfachen Gebrauch für ‘un’ steht schon zu Beginn des 14. Jahr- 
hunderts beides nebeneinander, seit etwa 1370 beschränkt sich omme 
fast völlig auf das Gebiet der Zusammensetzungen, z. B. mit daer, hier, 
waer u.a. und auf die Verbindung mit wzlle. Dort allerdings über- 
wiegt sie weitaus gegenüber dem om, das erst seit der Mitte des 
15. Jahrhunderts in diesen Verbindungen häufiger wird. Ein Unter- 
schied im Sprachgebrauch der städtischen und herzoglichen Urkunden 
besteht hier nicht. 

c) Der erste Fall, in dem ein -ong an Stelle des bisherigen -ing 
als kuindsilbe auftritt, ist eine Urkunde Arnolds an Adolf 1465. Seit- 
dem kommt es noch in anderen Urkunden vor, doch bleibt es gegenüber 
den -?ng selten. bedienonge 1497, 1500 KG>A, kleydonge 1496 KG>KZ, 
daneben kleydingen apl. meynonge 1409 RIV, 1465 Ar> Ad, 1493 KG, 
u 1405 Tw. pennonge 1500 KG> Veluwe, daneben pennynge gpl. 
quijtonge 1498 KG, 1500 KG>A. uytreyckonge 1472 Ar; averreykonge 
1472 Ar. quütscheldonge 1470 Ad>Veluwe. schelongen 1493 KG. ver- 
schrivonge 1465 Ar, 1470 Ad, 1493 KG, 1496 KG >KZ. besperronge 
1500 KG > Veluwe. beialonge 1472 Ar, 1498 KG, 1500 KG >A. taeyonge 
1427 Ar. uylwanderonge 1475 V. bewysonge 1412 Ar.'!) 

Dieser Überblick lehrt, daß alle ong-Fälle, bis auf den vorletzten, 
aus hberzoglichen Urkunden stammen oder stammen können. Da die 
Urkunde von 1475 in Venlo ausgestellt ist, darf man wohl annehmen, 
daß es sich um eine Entlehnung aus dem Südosten handelt, die in die 
herzoglichen Urkunden eher Eingang fand als in die städtischen. Auf- 
fallend ist die Form pennongen 1500, oder besser: sie zeigt deutlich, 
daß man im Gebrauch von -ing, -ong schwankte und so falsche Um- 
setzungen vornahm. Wie weit dies Schwanken sich auf die Umgangs- 
sprache und nicht nur auf die Urkundenschrift erstreckte, ist natürlich 
nicht zu entscheiden. 

d) op, up konkurrieren schon zu Beginn der behandelten Zeit. 
Seit 1372 wird up selten; seit 1400 finden sich nur noch folgende 
Fälle: 1400 NdB, 1405 KN, Tw, 1409 OvB, 1412 Bw, 1418 KZ, 1419 


1) Zur Ergänzung vgl. Einleitung S. 18. 
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RIV, 1419 KZ, 1425 Ar>N. Es sind also die städtischen Urkunden, 
die das u am längsten bewahren. 

Für ‘voll’ ist o die Regel. Die u-Fälle für dies Wort und die 
nicht besonders besprochenen Beispiele sind folgendermaßen lokalisiert. 
vullenkomentlike 1419 KZ; vulvoeren 1333 neben voldaen ptz RI. 
vurderinge 1359 L, 1363 Kepp. wurden 1472 Ar. 

2. Zu $ 31. Das oe in oerkonde und den übrigen Beispielen 
dieses Paragraphen darf als Dehnungsbezeichnung gelten, da überhaupt 
Dehnungen vor r-Verbindungen ganz geläufig sind.!) urkonde 1327 
RII steht neben orkonde, urkunde, orkunde. 

3. Zu $ 32. Für wgerm u vor n + Dental ist schon zu Beginn 
des 14. Jahrhunderts « gegen o im Schwinden begriffen, wenn auch 
vereinzelte v-Fälle bis gegen Ende des 15. Jahrhunderts vorkommen- 
Das deutlichste Bild dieser Entwicklung geben die Zahlen für ‘Urkunde’, 
obgleich die Belege für o in der Angabe 1327 —1500 zusammengefaßt 
sind, da sie zu zahlreich sind, als daß ich sie alle aufführen könnte: 
für jedes Jahr, in dem seit 1327 überhaupt Urkunden vorliegen, er- 
scheint dies Wort auch einmal mit o.. Damit verglichen verliert die 
scheinbar recht imposante Länge der Zahlenreihe für « ganz beträcht- 
lich an Bedeutung. Häufig stehen % und o nebeneinander in der 
gleichen Urkunde.?) Die «-Fälle und sonstigen Besonderheiten sind 
folgendermaßen einzuordnen, verbunden 1327 RIl; verbuntenisse 1436 
KN. grunt 1343 Brienen, 1370 Ed> Mörs. günste 1355 RI. hundert 
1286 Kuik, 1312 Bronkh, 1405 RIV>Bw, 1449 Ar, 1450 KN, 1470 
Ad>Veluwe. koent 1313 RI, 1317 RI], kunt 1286 Kuik, 1372 WG, 
1405 R1V>Bw, 1415 RIV, 1470 Ad>Veluwe kunde ‘konnte’ 
1415 RIV, 1425 Ar>N, 1432 Homoet> Ar, 1441, 45 Ar, 1470 
Ad>Veluwe, 1481 N, 1496 KG, künde 1434 KR, 1441 Ar; orkunde 
1286 Kuik, 1312 Bronkh, 1320, 22 RI, 1327 RII>KN, 1335 RII, 
1335 ZB, 1337 Kuik, 1351 RIlI, 1353 Ed>Z, 1355 Ed>KZ, 1356 
Ed>KA, 1359 RI, 1361 Kd>Z, 1373 KZ, 1405, 06 Kriekenbeck, 
1409 OvB, 1412 Bw, 1415 RIV, 1418 KR, 1423 Ar>N, 1436 KZ, 
1470 Ad>Veluwe mumbar 1400 NdB, munbere 1312 KZ. poent 
1313 RI. stunden 1415 RIV, 1470 Ad>Veluwe, 1493 KG. sunder 
1286 Kuik, 1373 KZ, 1402 RIV, 1470 Ar>Veluwe; besunder 1434 KR, 
1464 KZ, 1468 Ad, 1481 N. under 1327 RII, 1419 N; undersaten 
1372 WG, 1375 Bronkh. unte 1312 KZ, unt 1320 RIL?) untfangen 
1375 Bronkh, 1419 KZ; untseggen 1286 Kuik; unisetien 1419 K7. 
ghevunden 1312 KZ; vünde 1434 KR. untwundene 1312 KZ. 


1) Vgl.828,2a und 8 29,8. 2) Vgl. den vorigen Abschnitt dieses Paragraphen. 
3) Außer diesen beiden Fällen steht für ‘bis’ sonst thent, lot den dage u.a., 
einmal auch biz; vgl. im übrigen S.16 und $ 19. 
Tille, Urkundensprache. 5 
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4. Zu $33. Wgerm « in der Verbindung mit 3+ Dental ergibt 
drei verschiedene Leitformen ld, old, oud. Die letzte Form schwindet 
zugleich mit der entsprechenden von a und 0. Die beiden anderen 
konkurrieren. Die Belege gerade für # sind spärlich, doch glaube ich 
aus einer Gegenüberstellung der verschiedenen Formen des Wortes 
‘Schuld’ folgendes schließen zu können: die Senkung des u>o, die 
eine Vokalisierung des uld(> old)> oud erst ermöglichte, trat haupt- 
sächlich in den apokopierten Formen von gern *skulds-, möglicherweise 
nur in diesen ein. Vielleicht ist sowohl bei schulde wie bei schuldich 
schon damals an eine Palatalisierung des % zu denken. 


Schuld. 
olt | out | onde (oyde) | ult | ulde 
1355 | 1327 scoyde 1313 | 1372 1361 
79 57 schouden 1365 1405 72 
79 59 1481 
81 61 1500 
85 62 
86 63 
88 65 
99 68 
1441 70 
42 71 
45 sl 
52 86 
65 90 
81 gl 
schoult 1425 1400 
1447 


Daß die Fälle von -ulde so selten sind, spricht nicht gegen diese 
Auffassung. Es sind die wenigen Reste, die der Apokope nicht zum 
Opfer gefallen sind. Jedenfalls sind -oude und andererseits -wli gleich 
selten, olt, out dagegen gleich häufig. Die selteneren Formen sind 
folgendermaßen lokalisiert. schouli 1425 Ar>N, scoyde 1313 RI, schult 
1361 Kd, 1372 WG >Z, 1405 Kriekenbeck, 1481 N, 1500 KG >Veluwe; 
schulibrieve 1405 Kriekenbeck. 

5. Zu $ 34. bosschen 1331 Berenbr, buysch 1371 R III> Mörs. 

6. Zu $ 35. Wgerm « in offener Silbe lautet meist o, bei 
sekundär durch Synkope oder Apokope geschlossener Silbe oe, 03. « er- 
scheint nur in dur ‘durch’ und kumen ‘kommen’. Hervorzuheben sind 
folgende Besonderheiten. dor 1286 Kuik, 1419 KZ, dur 1333 RII, 
durch 1463 NZA. 
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Die Fälle von u in durlucktich wären zu häufig um als unwesent- 
lich beiseite geschoben werden zu können, wenn es sich nicht wahr- 
scheinlich hier un die Bezeichnung des unbestimniten Vokals handelte, 
für den durch die Unbetontheit die %-Schreibung zu verstehen ist. 
Der Ton lag auf der zweiten Silbe: durlichtich. Allerdings ist auf- 
fallend, daß bis 1497 alle diese Fälle in städtischen Urkunden stehen. 
durluchtich 1405 KN, 1412 Bw, 1423 KR, 1459 RZA, 1477 N, 1481 N, 
1497 KG; duerluchtich 1363 Kepp, 1469 Ar, durchluchtige nsg m 1406 
Kriekenbeck. 

Außer in d«r erscheint x nur für ‘kommen’ einmal.!) In allen 
übrigen Fällen, in denen für wgerm « ein % erscheint, besteht Um- 
lautsmöglichkeit. koemen 1453 KR; neestkoemende 1500 KG; ghecömen 
1312 KZ, gekommen 1372 WG, opkoyminge 1465 Ar, vpcuminge 1318 RI, 
opkommynge 1465 Ar; heercommen 1372 Wg; volcumentlike 1318 RI 

Von den übrigen Sonderheiten finden sich son ‘Sohn’ 1362 neben 
soene gp! Kepp, soon 1418 KZ. woenen 1390 KZ. gewoonten 1379 
WG>T. 

ghonen ‘denjenigen’ erscheint nur einmal für sonst regelmäßiges 
ghenen. 

7. Zu 836. Im allgemeinen wird der Umlaut von wgerm u 
durch & bezeichnet, das allerdings mit o wechselt, und zwar ist nament- 
lich vor r-Verbindungen dies o häufig, wenn auch seltener als u. Ein 
besonders gutes Bild geben die Zahlen zu wurden.) Auch in den 
gleichen Urkunden stehen %, ü& o-Schreibungen nebeneinander. Bei 
ü handelt es sich offenbar um eine bloße Schreibvariante, die nur 
vereinzelt vorkommt, häufig in der Nachbarschaft von », n, so dab 
wohl hier3) der Wunsch maßgebend gewesen sein mag, rein äußerlich 
in der Schrift das u vom m, n klar zu scheiden.t) 

8. Zu 8 37. In ursprünglich offener Silbe wird « mit Umlauts- 
möglichkeit meist durch oe bezeichnet und zwar gilt dies nicht etwa 
nur für Fälle, in denen das « sekundär in geschlossene Silbe getreten 
ist, so daß man etwa das e als bloßes Dehnungszeichen zu verstehen 
hätte.) Wir haben oe in dieser Stellung als Bezeichnung des Umlauts 
von gedehntem % aufzufassen. Da wgerm « in offener Silbe vor- 


1) Der Stammvokal des ptz von comen weist eine vom wgerm o abweichende 
Entwicklung auf (gekamen kommt nicht vor); er geht mit wgerm %, wie in den 
ingwäonischen Sprachen. 

2) 8. Beispielsammlung. 

3) Wie bei y für z, s. dort. 

4) Für oe-Schreibungen vgl. den folgenden Abschnitt 8, für die Aussprache 
885,1. 

5) Ich scheide deshalb in der Beispielsammlung ausdrücklich z. B. zwischen 


boeren und geboert. , 
5 
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wiegend durch 0 bezeichnet wird, ist es geboten, diesem de die Qualität 
eines & zuzuschreiben, soweit es für u-Umlaut auftritt. Vergleicht 
man damit nun Schreibungen wie zoeven ‘sieben’, voel ‘viel’, so wird 
man schließen müssen, daß es auch sonst für einen &-Laut stehen 
kann. Andererseits besteht kein Zweifel, daß oe auch für ö steht.!) 
Deshalb ist in den Fällen, wo für ein Wort wenig Belege vorhanden 
sind, schwer zu entscheiden, ob ein Umlaut anzunehmen ist oder nicht. 
Sind sie zahlreicher, so wird man in dem Verhältnis der o- zu den 
oe-Fällen ein Kriterium sehen dürfen. So möchte ich z. B. annehmen, 
daß für doeren die umgelautete, für mogen dagegen die nicht um- 
gelautete Form herrschend war. Die Schwierigkeit wird dadurch noch 
größer, daß man mit der Möglichkeit eines Nebeneinander von um- 
gelauteten und nicht umgelauteten Formen desselben Wortes in der 
Sprache rechnen muß, so daß?) sogar auch einfaches o für den Umlaut 
stehen kann. 

ue, bzw. u, ü, üe finden sich meist in den frühen Urkunden, kaum 
später als 1400. 0% ist wohl meist als Dehnungs- und nicht als Um- 
lautsbezeichnung aufzufassen. boeren z. B. erscheint nur ein einziges 
Mal mit ci. boiren 1386 WG neben boren, bueren 1357 Ed neben 
boeren, ghebort 1335 RI neben opburen, buerde 1363 Ed neben boerde, 
geboirt 1418 KN neben geboert, verboeren 1402 RIV>A neben ver- 
boren, ghebure 1322, 35 RU. 

Cuning 1333 darf nicht ohne weiteres als umlautswertig verstanden 
werden. Es steht in dem Titel cuning van Beheijn (*Böhmen’) und 
kann leicht aus der hd Form übernommen sein. Verdächtig ist dies 
cuning namentlich deshalb, weil sonst stets coninc geschrieben wird; 
zweimal steht oe, doch niemals sonst u. 

kurfurster gpl 1467 Ad>A, kurfursien 1500 KG>A. möghen 
1312 KZ, muge opt 1318 RI, muge opt 1359 neben mügen Schonevorst. 
mölenwent 1363 neben molenwende dsg Ed. 

9. Zu $ 38. Für ‘solch’ kann als reguläre Form sulk gelten, selk 
kommt nicht vor. soelke 1329 Gendringen, 1336 Apelteren, 1371 
RII>T, soelichts 1338 RII, zeulke 1348 RII, zülken 1368 Ed> 
Holland, 1370 Ed. 

Für ‘sollen’ stehen in ernsthafter Konkurrenz drei Formen: 1. solen, 
also einfache Dehnung, das bis 1361 soelen überwiegt, dann von diesem 
zurückgedrängt wird und seit 1371 nur sporadisch vorkommt. Zu solen 
kann wohl auch soilen gerechnet werden, das dann die späten Beispiele 
für 0 vermehren würde. 


1) Vgl. wgerm o $ 25ff. 
2) Von der Hand eines mehr orthograpbisch als phonetisch interessierten 
Schreibers. 
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2. soelen, vielleicht Umlaut der Dehnung, das bereits in den ersten 
Urkunden erscheint, doch bis gegen 1371 mit solen um den Vorrang 
kämpft. 

3. sullen, wohl Umlaut der Kürze, das bis gegen Ende des 14. Jahr- 
hunderts spärlich ist, aber im Kampf gegen soelen allmählich die Ober- 
hand gewinnt und schließlich im letzten Drittel des 15. Jahrhunderts 
herrscht. 

Alle übrigen Schreibungen für ‘sollen’ sind verhältnismäßig so 
selten, daß sie für die Beurteilung der Entwicklung dieses Wortes im 
Gebiet von Geldern nicht von Belang sind. Es sind zu rechnen: 
zeulen 1348 RIII zu oe; sulen 1335 RIII zu oe oder ull; suellen 
1372 WG >Z, soellen 1355 RIlI, 1467 Ad>Ar, sollen 1493 KG, 
sollen neben sullen 1500 KG zu ull. sellen 1361 Ed steht neben szllen, 
selen 1391 OvB neben solen, sotilen. Von diesen beiden Fällen stützt 
der erste die Annahme, daß das « in sullen Umlautswert hat, und der 
zweite die Vermutung, daß auch die Dehnung von altem % in diesem 
Wort Umlautscharakter haben konnte. Die letzte zeigt außerdem, daß 
auch o, oö für den Laut geschrieben werden konnte, der möglicher- 
weise an denı Orte, wo er gewohnheitsmäßig auf das Pergament gesetzt 
wurde, als Zwischenlaut zwischen ö und ö aufzufassen ist, wenn nicht 
tatsächlich diese beiden e-Schreibungen auf mechanischer Übernahme 
aus fremden Texten beruhen oder zwei verschiedene Formen hier neben- 
einander standen. 


b) Lange Vokale. 
Wgerm ä. 


$ 40. Im allgemeinen «a, ae, ai, in geschlossener Silbe ae, ai, 
selten a. aels gsg ‘an Aalen’ 1497. aemen dsg ‘Ohm, Weinmaß’ 1406- 
aen ‘ohne’ 1431, 35, 47. avont ‘Abend’ 1351, 53, 59, 64, 69, 71, 72, 
77, 79, 93, 1409, 34, 42, 64, 96, 99, ae 1460. ghebrake 3. sg opt prt 
‘fehlte’ 1361. braemaende dsg ‘Brachmonat’ 1361. daect ‘Tat’ 1346, 
59, 95, 1430, 41, ai 1469; miesdaet ‘Missetat’ 1327, 59, 61, 71, 81, 
1432; overdade gsg 'Freveltat’ 1445; waeldaet ‘Wohltat’ 1335; kandadich 
‘gewaltätig’ 1327; gedaen ‘getan’ 1313—1500, ai 1386, 88, 19, 41; 
45, 49, 50, 54, 59, 65, 70, 72, 93, 96, 97, 98, 1500; so gedaen ‘so 
beschaffen’ 1363, 1434; afgedaen ptz 1363, 1418, 36; ingedaen ptz 
‘eingeräumt’ 1469, 96; misdaen ptz ‘sich vergangen’; wiigeduen ptz 
‘Geld ausgelegt, Lehen ausgetan’ 1363, 1438; voldaen ptz ‘'genuggetan’ 
1333, 63, 67, 81, 82, 92, 1405, 99; wederdaen ‘rückgängig gemacht’ 
1359; onderdanicheide asg “Untertänigkeit’ 1481; raeden noch daeden 
inf ‘weder mit Rat noch mit Tat beistehen’ 1463; daden 3. pl opt prt 
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1402. daer ‘da’ 1327—1500, ai 1370—1500, dar 1286; daeraf 
‘davon’; daeraen ‘daran’; daer bij ‘dadurch’ 1418, 30, 31, 33, 63, 69, 
71, 77, 81, daer bynnen ‘iunerhalb’ 1431; daer boven ‘außerden:, 
dennoch’; daer buten ‘außerhalb’; daerinne ‘darin’; daermede ‘damit’, 
darmede 1370; daer nae ‘danach’, dar nae 1363, 64, 1419; daeromme 
‘darum’, daromme 1361, darom 1368, 1475; daeronder 1402, 96; daerop, 
darop 1364, 68; daertegen 1372, 1444; daer en thenden ‘bis dahin, 
solange’ 1368; daerloe, darioe 1367, 68, 70, 71; daarioe 1361; daer 
tuschen 1393; daer van; daer voer; daer uyt; aldaer ‘dort’. gaen 
‘gehen’ 1318—1500, ai 1318, 1441, gaedi 3.sg prs 1425, gegaen ptz 
1308, 12, 79, 1409, 19, 36, 81, 93, 1500; aengaen ‘beginnen’ 1344, 57, 
93, 1423, 36, 44, 63, 77, 81; afgaern ‘fehlen’ 1312, 64, 69; ingaen 
1322, 71, 1493; nagaen 1436, 93; uytgaen 1368, 1497. gaven 3. pl prt 
‘gaben’ 1313; gave asg ‘Gabe’ 1430; medegave ‘Mitgift’ 1409, 16; 
overghaven 3.pl prt ‘übergaben’. graven gsg ‘Graf’!) 1323,48; graesscap 
‘Grafschaft’!) 1327, 33, 43, 61, 63, 79, 90, 1319, 23, 36, 60, 64, 65, 
67, 96; dijegraesscap “Deichgrafschaft’ 1361, 91. graw ‘grau’ 1460. 
jaer ‘Jahr’ 1317—85 und 86, 88, 90, 91, 95, 1400, 02, 05, 07, 09, 
1410, 15, 16, 18, 19, 23, 25, 29, 34, 36, 44, 45, 49, 59, 60, 65, 67, 
70, 72, 75, 81, 98, 1500, a& 1359, 85, 86, 88, 91, 92, 93, 99, 1402, 
05, 06, 09, 12, 18, 19, 23, 25, 29, 30, 31, 32, 33, 34, 36— 1500; 
jaerlix adv ‘jährlich’ 1335, 1500; seaers ‘jährlich’ 1431, 38, 52, 70, 76, 
97; jaersdach ‘Jahrestag’ 1368; jaergelt ‘Zinsen, Einkommen’ 1327, 71; 
jairgulden ‘Jahreseinkünfte’ 1405, 12; jaerpachts gsg ‘an Pachtgeld’ 
1365, 1429, 38; jaerrenie ‘Jahresrente’ 1335, 63, 1452, 1500; pacht- 
Jaren npl 1349. claer ‘klar’ 1318, 1450; claerlic!) 1328, 44, 70, 1436, 
41, 52; claernisse ‘Klarheit’ 1357; claren ‘klarmachen’ 1348, 1442; 
toegheclaert ptz ‘zuerkannt’ 1447; verclaren ‘erklären’ 1313, 22, 59, 
1441, 68, 70, 93. gelaege apl ‘Gelage’ 1460; nederlagen dpl ‘Nieder- 
lagen’ 1472, 97. laten ‘lassen’ 1313—1500, laet 2. pl prs ‘laßt’ 1361, 
64, 1402, au 1381; af te laten ‘zu erlassen’ 1436; nagelaten ptz “hinter- 
lassen’ 1418, 96; ontlaten ‘ablassen’ (Wasser) 1329; toegelaten ptz ‘zu- 
gelassen’ 1463, 67, 69, 72, 81; verlaten ‘erlassen’ 1445, 66, 1500. snage 
npl ‘Verwandte’ 1327, 68, 79, 91, 1405, 09, 10, 23, 25, 32, 34, 35, 45, 
60, 64, 81, 93; maechscap ‘Verwandtschaft’ 1333, 59, 1493, maechswoene 
npl ‘Versöhnung unter den Verwandten’ 1460; maechswoenres npl 
‘Vermittler der Versöhnung’; gemaechswoent ptz ‘versöhnt’ 1460. maele 
dsg ‘Mal’ 1452, 60, 81; namaels ‘später’ 1327, 54, 61, 62, 71, 72, 78, 
93, 1402, 05, 18, 31, 34, 35, 36, 38, 42, 44, 45, 50, 52, 59, 60, 81, 93, 
1500; vormals ‘früher’ 1335; altemale ‘alle zusammen, völlig’ 1318, 


1) Vgl. 8 42, 
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52, 59, 63, 72, 90, 99, 1405, 09, 23, 25, 34, 96, 1500. maelscap dsg 
‘Gemeinde’ 1416; maeltijt ‘Mahlzeit’ 1349, 68, 1445, 97; heemael ‘Ge- 
richt’ 1327. manendach ‘Montag’ 1327, 31, 52, 56, 61, 71, 86, 88, 
1400, 10, 34, 96, 1500, maendach 1463; snaent ‘Monat’ 1313, 55, 63, 
64, 70, 79, 95, 1419, 41, 46, 49, 58, 81, 97, ay 1318. maien dsg 
‘Maß’ 1361, 73, 82, 91, 95, 1402, 09, 12, 19, 29, 31, 34, 36, 41, 44, 
45, 49, 50, 54, 60, 66, 72, 77, 96, 97, 98, 1500. nae ‘nach’ 1318, 51, 
61, 63, 64, 67, 68, 71, 72, 79, 86, 1400, 05, 09, 15, 16, 18, 33, 36, 
39, 42, 53, 60, 63, 64, 65, 96, 97, 98, 1500, na 1312, 53, 59, 61, 63, 
67, 71, 73, 75, 78, 79, 82, 85, 1402, 05, 06, 12, 18, 25, 34, 36, 41, 
45, 49, 50, 54, 59, 65, 67, 71, 72, 81, 93, 96, 97, 1500; naerre ‘näherer’ 
1354; naer ‘gemäß’ 1423; naest ‘nächst’!) 1313, 43, 59, 67, 68, 70, 
8l, 86, 1409, 19, 34, 35, 38, 41, 98; nabueren npl ‘Nachbaren’ 1441, 
53; naetegaen ‘nachzugehen’ 1495; naderhant ‘später’ 1386; nakome- 
lingen ‘Nachkommen’ 1318, 27, 62, 63, 71, 72, 77, 82, 90, 93, 1402, 
07, 09, 18, 36, 64, 98, 99; narüjden ‘nachreiten’ 1475; nabeschreven 
‘im Folgenden genannt’; nagesant ptz ‘nachgesandt’ 1500; nasitien 
‘nachträgliche Nutznießung haben’ 1344; navolger ‘Nachfolger’ 1335. 
genaden dsg 1286 — 1500; genade 3. sg opt prs *sei gnädig’ 1371, 1406; 
benade 3. sg opt prs 1415, 50, 64, 68, 98; genadic ‘gnädig’!) 1361, 62, 
63, 71, 72, 75; onmgenade “Ungnade’ 1418. name ‘Raub’ 1388, 1441; 
namen 3.pl prt 1313, 86, 1495, namen 3. pl opt prs 1402. palen dpl 
‘Pfähle’!) 1346, 57, 59, 64, 79, 1418, 96, 97; paelsteden dpl ‘Grenzen’ 
1354, 59. Paesschen ‘Ostern’ 1344, 46, 55, 70, 88, 1436; paischaront 
1496; paeschdach 1379, 1442, 52, 67. paeuwsen dsg ‘Papst’ 1393, Pawes 
1345. plagen 3. pl prt ‘pflegten’”?) 1332, 42, 79, 1439, 41. quamen 
3. pl prt ‘kamen’ 1333, 72, 86, 1475, quaem 3.sg opt prt 1318, 93. 
quaet “böse’ 1368, 1423, 34; quaetwillige apl ‘Böswillige’”. raet ‘Rat’ 
1308—1500; geradich ‘mit Rat behilflich’ 1418; raetsiude ‘Berater’ 
1359; raeiman ‘Schiedsrichter’ 1355; raetsvriende ‘Freunde, Berater’ 
1430, 71, 77, 1500; beraet ‘Überlegung, Entschluß’ 1360, 79, 1402, 18, 
60, 71, 77, 81; heemraet ‘Gericht’ 1327; huesrade dsg ‘Hausrat’ 1338, 
huyssrait 1497; onraet ‘Unrat’ 1327, 65, 1481; voerraet 1359, 1405, 
09, 10, 23, 97; raden ‘raten’ 1327, 35, 59, 68, 70, 71, 1463, 77, 93, 
beraden ‘beratschlagen’ 1357, 70, 1419, 43, 77; verraden ‘verraten’ 1450. 
raımen ‘tun, beschließen’, geraempt ptz; verramen “abmachen’. sagen 
‘sahen’ 3. pl prt 1464, 75. saliger adj gsg 'selig’?). isaels gsg ‘an 
Saat’ 1362. ondersaten ‘Untertanen’ 1350, 64, 68, 71, 71, 86, 88, 1402, 
05, 15, 23, 31, 32, 34, 36, 38, 41, 45, 47, 59, 67, 68, 69, 70, 72, 77, 

1) Vgl. 8.42. 

2) Für sich steht plegen 3. pl prt ‘pflegten’ 1497, 

3) Vgl. 8 42. 
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81, 93, 95, 98, 99; borchsaet ‘Burgbewohner, Kastellan’ 1439; omsaten 
apl ‘Nachbarn’ 1364; stilsaet ‘Ruhe’ 1481; saten 1. pl prt ‘saßen’ 1386. 
saterdach ‘Sonnabend’ 1351, 61, 62, 1402, 42, 54, 1500. ontschaicten 
3. pl prt 'entführten’ 1441. siaen ‘schlagen’ 1344, 57, 61, 64, 67, 77, 
71, 81, 95, 1402, 23, 33, 36, Al, 68, 97, ai 1388; afslaen ‘subtrahieren’ 
1409, 97; opslaen ‘aufschlagen, Geld anrechnen’ 1468. slapen ‘schlafen’ 
1333; beslapen ptz 1409. smaetheit ‘Schmach’ 1481. sprake ‘Be- 
sprechung’ 1493; spraiken gpl ‘Ansprüche’ 1500; aensprake 1363, 69, 
79, 81, 85, 90, 91, 1405, 23, 29, 31, 33, 42, 70, 81; toesprake ‘An- 
spruch’ 1429, 1500. uytsprake ‘Schiedsspruch, Urteil’ 1429, 42, 60, 
63, 93, 1500. ghestade ‘stetig’ 1318, 45, 68. staken 3. pl prt ‘stachen’ 
1312, 13. staen ‘stehen’ 1327—1500, staet 3. sg prs ‘steht’!) 1320, 52, 
81, ghesiaen ptz ‘gestanden’ 1363, 1442, 45, 63; bistaen ‘helfen’ 1355, 
59; gestaen ‘zugestehen’ 1371; nyet tegenstäende *unbeschadet’ 1497; 
verstaen ‘verstehen’ 1318, 22, 37, 56, 59, 60, 68, 69, 71, 79, 81, 1436, 
41, 72; wedersiaen ‘Widerstand leisten’ 1343, 57, 59, 1431, 34, 36, 63, 
77, 99. straiffen inf ‘bestrafen’ 1468; siraeffinge asg ‘Strafe’ 1495. 
straten apl ‘Straßen’ 1331, 59, 1432, 36, 38, 68; stratentollen apl 
‘"Straßenzölle”. swager ‘Schwager’ 1356, 85, 1405, 34; swaegerlinge 
npl ‘Verwandte’ 1460. swaer ‘schwer’ 1322, 44, 47, 49, 57, 59. 61, 67, 
81, 1405, 34, 45, 81. aenvaen “beschlagnahmen’; onifaen "'empfangen’ 
1327, 37, 42, 61, 68, 75; verraen ‘empfangen’ 1329. vare ‘Furcht’ 
1359; onbefairt “ungefährdet’ 1500. wapen ‘Waffen’ 1327, 1475, 81; 
gewapent ‘bewaffnet’ 1333, 47, 59, 61, 72, 1419, 31; verwapeningen 
npl ‘Bewaffnung’. waer ‘wo’ 1286—1500; waerbij ‘wobei’; waeromme; 
waer op; anderswaer ‘anderswo’ 1372, 1432; so waer ‘wo auch immer’ 
1393, 1402. wair ‘wahr’ 1500; warachtigen adj dsg ‘wahrhaft’ 1338; 
waerheit ‘Wahrheit’ 1318— 1500; wairschapp asg ‘Gewährschaft’ 1496; 
waert ‘Wahrheit’ 1312; wareit ‘Zeugenaussage’ 1312; voirwair “für- 
wahr’ 1415; verwaren ‘wahrheitsgemäß bezeugen’ 1312. Iynenwarlz 
gsg ‘an Leinzeug’ 1497. wrake ‘Rache’ 1368, 1450, 67, 81. waren 
3. pl prt 1312, 13, 46, 61, 63, 70, 81, 86, 1400, 05, 75, 81, 93, ware 
3. sg opt prt 1318, 27, 1393. 


841. Mit Kürzung vor ht a, ausnahmsweise o. gebracht ptz ‘ge- 
bracht’, bracht ptz 1318, 27, 37, 54, 55, 61, 1441, 45, 53, 70, brochte 
3.sg opt prt 1371; aenbracht ptz 1453; heergebracht ptz 1372; opgebracht 
1481, 1500; volbracht 1496. bedacht ptz ‘bedacht’ 1481; waeledachten 
dsg 1409; erdacht ptz 1434; averdacht ptz 1419; voerdachten ptz dsg 
‘vorbedacht’ 1357, 63; gedachten gsg ‘Andenkens’ 1391, 1402, 06, 64. 


1) Vgl. 865. 
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Bei Umlautsmöglichkeit. 


$ 42. In offener Silbe e, ee, in geschlossener Silbe ee, ei, ey, ye, 
selten e. gebreke 3. sg opt prt ‘fehlte’ 1333, 61, 68, 1441, 96; mmisbreke 
3.sg opt prt ‘sich verginge’; ontbreke 3.sg opt prt ‘fehlte’ 1441; tebreken 
‘zerbrächen’ 1359, 63; vrebreke 3. sg ‘Frieden bräche’ 1359. dede 3.sg 
opt prt ‘täte’ 1363, 67, 68, 99, 1402, 05, 07, 18, 19, 32, 36, 54, 71; 
gedede 3. sg opt prt ‘täte’ 1379; voldede 3. sg opt prt ‘vollbrächte’; 
hantdedigen dpl ‘Gewalttätige, Friedensbrecher’ 1415; onderdenych 
‘untertänig’ 1470. (genge ende) geve ‘(gang und) gäbe’ 1323, 35, 47, 
63, 70, 71, 86, 99, 1409, 25, 29, 34, 45; gheve 3. sg opt prt 1327, 1402; 
uyigheve ‘ausgäbe’ 1402. greve ‘Graf’ 1286 — 1500, greef 1312, 1500; 
palensgreve ‘Pfalzgraf’ 1368; dücgreve 1327; grevynne ‘Gräfin’ 1344, 
61, 62, 64, 72,79, 1419, 32, 52, 81; greefscap ‘Grafschaft’ 1344, 1418, 
64, 81, 93, 98, 99, ei 14931). herincks gsg ‘an Heringen’ 1407. cleringe 
‘Klärung’ 1442, 60, 81; cleirlie adv ‘klar’ 14311). lege adj npl ‘niedrig’ 
1328, 37, 61, 67, 85, 1405, 12, 65; legen dsg ‘Niedriges’ 1434; leghen 
‘erniedrigen’ 1454, 55. Zeghen 1. pl opt prt ‘lägen’ 1344; nederlegen 
3. pl opt prt ‘im Kampf erschlagen würden’ 1355, 1497. leet 3. sg prs 
‘läßt’ 1432, lei 1388. genedich ‘gnädig’ 1359—1500. neme 3. sg opt 
prt ‘nähme’ 1357, 1402, 09. neest ‘nächst’!) 1318, 49, 50, 59, 64, 65, 
69, 70, 71, 78, 81, 82, 88, 93, 99, 1405, 16, 23, 25, 32, 36, 42, 52, 
54, 59, 60, 64, 65, 70, 71, 77, 81, 97, 1500, es 1318, 1429, 30, 31, 
32, 34, 35, 41, 44, 65, 67, ey 1449, ye 1322, e 1333, 55, 63; neest- 
komende ‘nächstfolgend’ 1481, 96, 1500; ei 1444, 45, 67, 77. pelen apl 
‘Pfähle’ 1468. gueme 3. sg opt prt ‘käme’ 1312, 18, 27, 43, 52, 57, 59, 
61, 63, 64, 69, 1405, 19, 31, 36, 41, 60, 68, 69; angueme 3. sg opt prt 
1419, 31; avergquemen 1. pl opt prt “überwänden’ 1432; toequeme 3. sg 
opt prt 1477, 97 ‘geschähe’; bequemen adj asg ‘bequem’. reeden dpl 
‘Räte, Ratskörperschaft’ 1327, 1431, 38, 39, 64, 93, 96, 1500?); heemrede 
apl 1327; verredenisse ‘Verrat’ 1327. geschege 3. sg opt prt ‘geschähe’ 
1364, 68, 1405, 07, 23, 34, 50, 68, 71, 77, 95, 96, 97. scheype apl 
‘Schafe’ 1373. segen 1. pl opt prt ‘sähen’ 1407. selige adj nsg ‘selig’!) 
1402, 05, 23, 33, 64, 65, 77, 81, 93, 97, 98, 1500. borchsete ‘Burg- 
bewohner’ 1465, 96; onderseien dpl ‘Untertanen’ 1405, 07, 75. sprecc 
3. sg opt prt ‘spräche’ 1327. stede ‘stetig, dauerhaft’ 1343, 44, 52, 60, 
61, 62, 64, 68, 71, 72, 1400— 1500, ste ‘stetig’ 1327; ghestede ‘stetig’!) 
1337; steeden ‘befestigen’ 1344; stedigen 1355, 59, 78, 79, 1449, 96; 
bestedigen 1371, 72, 77, 1402, 10, 23, 36; stedicheit "Stetigkeit’ 1331, 
42, 44, 52, 57, 61, 68, 1405, 07, 09, 18, 36, 41, 52, 65, 71, 93, 96, 
sieetgheit 1359, steitgheit 1361; steedlich adv ‘beständig’ 1430; sieder- 


1) Vgl. $ 40. 2) Vgl. 845,3, 
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wyse adv ‘ständig’ 1496. besweren ‘mit Schulden belasten’ 1359, 81, 
1402, 18, 23, 25, 34, 41, 45, 81, 93, 96; besweringe ‘Schuldenlast’ 
1423, 81; besweernisse 1500. geveerde ‘Arglist, Gefahr’; ongereerlich 
1445, e 1500. weenden 3. pl prt ‘wähnten’ 1355. were 3. sg opt prt 
‘wäre’ 1308 -1500, wer 1418, 19, weir 1400, weyr 1322. 


$ 43. Vor ht gekürzt e. brechte 3. sg opt prt 1370, 71, 1463; 
anbrecht 3.sg opt prt ‘heranbrächte’”. andechtige adj nsg 1498; gedechten 
gsg ‘Andenken’ 1433, 811). 


$ 44. In unbetonter Silbe mit Wechsel von umgelauteten und 
nicht umgelauteten Formen ae, a, ee, e,i. tolnaer ‘Zöllner’ 1361, toner 
1369, 1452, tollenere 1359, 81, 1402. wysselare npl neben wysseler 
npl 1402. onbruycber adj ‘unbrauchbar’ 1481. eirbaere adj nsg ‘ehr- 
bar’ 1493, 98, eerbare 1499, eerbere 1452. mombaer ‘Vormund’ 1359, 
72, mombar 1372, 81, 1400, 33, 39, munbere dsg ‘Verwalter’ 1312, 
momber 1381, 1452, 96; momberschap ‘Vormundschaft’ 1327, 55.2) over- 
dancberlic ‘dankbar’ 1481. drossaet ‘Verwalter’ 1351, 57, 59, 73, 1468, 
drossate 1363, 71, drosset 1445, 49, 65, 96, 97, drossit 1449, droste 
1464, 93; drossaetampte dsg 1357, drossateampte asg 1363, drossetampte 
dsg 1359. Hierzu auch maer ‘aber’ 1312, mar 1356, 1431, 38, 41, 49, 
meer 1460, mer 1313, 33, 57, 63, 65, 68, 71, 79, 86, 92, 1405, 25, 32, 
34, 36, 44, 46, 53, 59, 60, 81, 96. 


845. Besprechung. 1. Zu $40. Wgerm ä erscheint in ge- 
schlossener Silbe im allgemeinen als ae, ai. Ein Bild der Verteilung 
der Schreibungen mit graphischem e, © geben die Zahlen zu jaer. Im 
Weiteren habe ich darauf verzichtet, sie zu trennen, weil sie für den 
Lautwert belanglos sind und die Frage nach der Schreibgewohnheit 
durch die lange Zahlenreihe bei jaer beantwortet scheint. So sind durch- 
weg die ae-Schreibungen gegeben außer wo zufällig nur at belegt ist. 
Die aö vor 1400 und die ae nach 1415 finden sich in folgenden. Ur- 
kunden. jair 1359 Stadt G, 1385 WG, 1386 Ar, 1388 WG, 1391 N, 
1392 KN, 1399 WG, jaer 1415 RIV, Kuilenburg > 1416 OvB, 1418 
KN, KZ, KA, 1418 Wisch, 1419 KZ, 1423 Ar, 1423 KR, 1425 Ar, 1429 
Ar>Bw, 1434 KR, 1436 KN, 1436 KZ, 1444 Ar, 1445 Ar, 1449 
Ar, 1449 Stadt G, 1459 RZA, 1460 KZ, 1465 Ar>V, 1465 Ad>N, 
1467 Ad>A, 1470 Ad>Veluwe, 1472 Ar, 1475 V, 1481 N, 1498 KG, 
1500 KG. | 

Auffallend erscheinen zunächst die verhältnismäßig vielen Fälle, 
in denen Urkunden Arnolds ein spätes ae schreiben, die zu verbieten 


1) Vgl. 841, 2) Oder geht ae, a auf -o-? 
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scheinen, daß man hier wieder, wie schon öfter, an ein Vorangehen 
der herzoglichen Kanzlei vor den städtischen Schreibstuben denkt. Aber 
diese Fälle sind gegenüber denen von as in herzoglichen Urkunden 
doch nun sehr selten, und überdies ist es auch aus der Geschichte Ar- 
nolds leicht zu verstehen, wenn er öfters auf städtische Kanzleien an- 
gewiesen war. Er war zwar 1423 aus der Reihe der drei Thronkan- 
didaten von Ritterschaft und Städten (!) gewählt, konnte aber die Be- 
lehnung nicht erlangen. Adolf von Berg, der die kaiserliche Belehnung, 
aber nicht die Zustimmung des Landes hatte, wandte sich gegen ihn. 
Arnold war so immermehr auf Ritterschaft und Städte angewiesen, 
namentlich als sich seit 1440 auch Frau und Sohn auf Burgunds Seite 
und gegen ihn kehrten. Es mag in seiner Bedrängnis manche Ur- 
kunde unter seinem Namen von einer städtischen Kanzlei ausgefertigt 
worden sein. Es scheint daher auch hier wieder berechligt, an- 
zunehmen, daß die Schreibgewohnheit des graphischen © für e zu- 
nächst von der herzoglichen Kanzlei eingeführt wurde (unter den 
Jülichern 1379—1423) und daß sie sich von dort aus allmählich in 
die allgemeine T,andesorthographie eindrängte. Schon seit 1400 sind 
ae-Schreibungen seltener als solche mit ai. Für wgerm ä in offener 
Silbe gebe ich die einfachen a-Schreibungen (wieder mit der Ein- 
schränkung, daß ae, ai steht, wo nichts anderes belegt ist). Tatsächlich 
wechseln aber die a mit selteneren ae, a:, und zwar sind offenbar die 
Fälle, in denen die Länge ausdrücklich bezeichnet wird, die älteren. 
Als Beispiel für die Verteilung von a, ae habe ich die Zahlen für 
na ‘nach’ ausführlich gegeben. Das einfache a dringt in offener Silbe 
schließlich durch. Der Wechsel ae>ai in diesen Fällen fällt zeitlich 
zusammen mit dem von & in geschlossener Silbe. Zu bemerken ist 
nur Folgendes. 1. Im Auslaut steht nie ai. 2. Die Verba gaen, 
slaen und das ptz gedaen haben sehr selten ai. gain 1318 RI, 1441 
Ar. slain 1383 WG. gedain 1386 Anh, 1388 WG, 1419 R IV, 1441 Ar, 
1445 Ar, 1449 Ar, 1450 KN, 1454 KN, 1459 Ar, 1465 Ar, 1470 Ad, 
1472 Ar, 1493 KG, 1496 KG, 1497 KG, 1498 KG, 1500 KG. 

aa kommt nur einmal in daarioe vor, 1361 Ed. naer 1423 steht 
in einer Urk des Ar. aen ‘ohne’ findet sich nur in Urk des Ar 1431, 
31, 35, 47, für sonstiges sonder.!) plegen 1497 steht in einer Urk des 
KG. Es ist der einzige Fall in dem ein solches e in einer Forni steht, 
die nicht als Optativ aufgefaßt werden kann. Es mag verlockend sein, 
hier ein erhaltenes altes e anzunehmen, doch das dagegenstehende Zeug- 
nis aller Formen innerhalb des geprüften Materials, die mit dieser ver- 
glichen worden können, läßt diese vereinzelte als schr fragwürdig er- 


1) Vgl. 8.17. 
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scheinen. Beruht das e nicht auf einem Schreibfehler, so hat es doch 
zum mindesten keine Beweiskraft, 

2. Zu $4l. brochte 1371 Ed ist der einzige Fall einer derartigen 
Verdumpfung eines a <ä vor At. 

3. Zu $42. Für Umlaut von wgern ä findet sich in der Regel e, 
in geschlossener Silbe ee. Doppelschreibungen in offener Silbe sind 
selten, ebenso e-Schreibungen in geschlossener Silbe, die nur in dem 
Wort neest ‘nächst’ häufiger auftreten. In offener Silbe kommt e 
nicht vor. In nur wenigen Fällen anscheinend ist der Umlaut ganz 
durchgedrungen. Etwas Abschließendes zu sagen, ist deshalb unmöglich, 
weil die Belege nicht sehr zahlreich sind, so daß etwa neben dem nur 
einmal vorkommenden scheype ‘schafe’ ein nicht umgelauteter Plural 
schape sehr wohl bestanden haben kann. Von den Optativen stehen in 
gleicher Urk ghebrake 1361, gquaem 1318, ware 1318, 27, 93 neben den 
entsprechenden umgelauteten Formen. Auch in der Deklination erscheint 
beides: pelen 1468 neben palen 1346, 57, 59, 64, 79, 1418, 96, 97. 
reden 1327, 1431, 38, 39, 64, 93, 96, 1500 neben raden 1368, 1445, 65 
(und für früheres raetsluden.!) Kombiniert man die Belegzahlen für paler 
und raden, so ergibt sich daraus ein ungefähres Bild vom Vordringen 
des Umlauts. Interessant ist der Wechsel zwischen grexe ‘Graf’ und 
graesscap ‘Grafschaft’. Für das erstere ist die umgelautete Form schon 
zu Ende des 13. Jh. selbstverständlich, nur ausnahmsweise findot sich 
zweimal grave. graesscap bildet erst spät und nur vereinzelt um- 
gelautete Formen, die sich als Neubildungen aus dem Simplex da- 
durch erweisen, daß sie das alte f noch enthalten, während die alte 
Form graesscap dies längst assimiliert hat. Es liegen hier also zwei ver- 
schiedene Bildungen zugrunde. 

4. Zu $43. Vor ht erscheint der Umlaut von & gekürzt. 

5. Zu $44. In unbetonter Silbe mit Umlautsmöglichkeit ist nur 
sehr schwer zu entscheiden, ob es sich im einzelnen Fall um Umlaut 
oder um einen durch Unbetontheit reduzierten Vokal handelt. Aus 
diesem Grunde stelle ich diese Fälle gesondert zusammen, obgleich die- 
jenigen mit e-, ©-Vokalismus beim Unlaut, die mit a-Vokalismus beim 
nicht umgelauteten ä eingefügt werden könnten. Auch maer (mar, 
meer, mer) ‘aber’ ist hier eingeordnet. 


Wgerm. €. 


$ 46. brief nsg, brieve dsg ‘Brief’ 1312—1500, dryef 1333, 51, 57, 
72,81, 91,1465, brieeff 1470, brif 1308, brive dsg 1313, 95, 95, dryff 1419, 
bryve dsg 1333, 1419, brijfs gsg 1400, breve dsg 1360, breifs gsg 1460, 


1) Vgl. 8.21. 
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breyfs gsg 1322; amptbrieff 1470, 97; beveelbrieven dpl 1468, 98; ge- 
richtbrieve apl 1442; lantibrieven dpl 1436; peyndebrieve apl 1359; 
sendebrieff nsg 1463; schulibriere apl 1405; tochtbrieve npl ‘Urkunden 
über eine Leibrente’ 1449; iransfürbrief "nachträglich angeheftete Ur- 
kunde’ 1368, 82, 1418; verbontsbrieff 1418, 19, 41; voerbrieve apl 
‘frühere Urkunden’ 1363; bebrzeft ptz “urkundlich zugesagt’ 1399, 1450, 
64; verbrieft 1386, 1432, 45. gienge 3. sg opt prt ‘ginge’ 1357, 1429, 
ginge 1559, 70, 71, 1431, 36. Auelt 3. sg prt ‘hielt’ 1359, 1429, 1463, 
47, 99, halt 1313, 48, 68, 1447, heilden 1. pl prt 1333, heelt 3. sg prt 
1355; behielde 3. sg opt prt 1341; inhielden 3. pl prt ‘enthielten’ 1371, 
inhilt 3. sg prt 1363; onthielden 3. pl prt 1453, onthilden 3. pl prt 
1359. hier ‘hier’ 1286—1500, hir 1344, 79, 81, 9%, 1400, 30, 31, 
39, 54, 59, 63, 65, 68, 70, 77, 93, 97, 98, 99, 1500, hyer 1308, hyr 
1402, 19, 96, hir 1286, 1308, 13, 1405, 09, 12, 18, 19, 23, 29, her 
1318, 39, 63, Ag 1364. crighen dpl ‘Kriegen’ 1359. smiede ‘Lohn, 
Bestechung’ 1359. curmedigen dpl adj ‘zinspflichtig’ 1400, coermeed- 
schen dpl 1371; koermijdsluden dp! ‘zinspflichtige Leute’ 1361.!) slöpen 
3. pl prt ‘schliefen’ 1333. spiegel ‘Spiegel’ 1436, spegell 1495. wel 
‘fiel’ 3. sg. prt 1405, 60, 99, vyelen 3. pl prt 1442; anviele 3. sg opt 
prt ‘sich vererbte auf’ 1393; geviel 3. sg prt ‘vorfiel, geschah’ 1352, 
57, 59, 63, 64, 65, 69, 71, 79, 1436, 68, 97, gevyele 3. sg opt prt 
1356, 1431, 71, 97; misvyell 3.sg opt prt “unglücklicherweise geschähe’; 
verviele 3. sg opt prt ‘verfiel, vervyele 3. sg opt prt 1342. vienghe 
3. sg opt prt ‘finge’ 1359, vynghen 3. pl prt 1468, vyenge 3. sg opt 
prt 1468. 

Hierzu auch die analogischen Bildungen kielpen 1. pl prt ‘halfen’ 
1352, 86, 1432. kyeschen 3. pl opt prt ‘forderten’ 1470, 


2 


8 47. Besprechung. 1. Wgerm & erscheint in der Regel als 
ie. Damit wechseln ye-Schreibungen, die aber wohl keinen anderen 
Lautwert haben. Welches dieser Lautwert gewesen ist, scheint auf den 
ersten Blick schwierig zu sagen: es stehen sich die widersprechendsten 
Schreibungen gegenüber, so neben dem regelmäßigen brief (bryef) die 
brieeff, brif, brijfs, breve, breifs usw. Bei jeder einzelnen dieser Formen 
kann man sich, wenn man sie gesondert betrachtet, eine besondere Qua- 
lität konstruieren, doch liegen wohl die Dinge nicht ganz so schwierig 
wie sie aussehen. Die Schreibungen durch die offonbar ein i- Laut be- 
zeichnet wird, sind in so großer Überzahl, daß man diesen ohne weiteres 
als herrschend annehmen darf. breifs, breyfs sind möglicherweise als 
bloße Schreibfehler durch Vertauschung der Vokalzeichen für briefs, 


1; Vgl. 8 3. 
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bryefs anzusehen. Für das Wort ‘Brief’ bleibt dabei im wesentlichen 
nur noch die ie, ye-Schreibung übrig.!) Fraglich ist dabei, ob diese 
als Diphthonge oder Monophthonge anzusehen sind. Betrachten wir 
zunächst das Wort ‘hier’. Seit dem Ende des 14. Jh. (vorher nur 
einmal) findet sich eine immer mehr zunehmende Neigung zur %-Schrei- 
bung, die zur Zeit Karls von Geldern zu Ende des 15. Jh. endlich 
überwiegt. Es handelt sich dabei wohl um eine Monophthongierung 
des aus e entstandenen Diphthongen, die sich allmählich in der Schrei- 
bung durchsetzt. Daß es sich um eine bloß orthographische Erschei- 
nung handelt, ist deshalb unwahrscheinlich, weil Karl von Geldern sie 
beibehält, während in anderen Fällen klar zu tage trat, daß reine 
Schreibgewohnheiten, die sich seit der Zeit der Jülicher neu fanden, 
unter seiner Regierung zurückgehen. Seit wann in der Sprache ein 
monophthonger Laut vorlag und ie nur noch Schreibtradition war, ist 
nicht zu entscheiden. Das späte brieeff 1470 läßt die Vermutung zu, 
daß beide Formen nebeneinander bestanden, doch kann das Doppel-e 
auch als bloßer Schreibfehler aufgefaßt werden. 

2. Schreibungen mit einfachem % habe ich besonders gestellt, weil 
die Entscheidung verschieden fallen könnte, ob man es in geschlossener 
Silbe als Kürze oder Länge aufzufassen hat. Auf das Auge wirkt ein 
hyr so, als ob man es einem hir gleichsetzen dürfte, doch besteht auch 
die Möglichkeit derartige Fälle zu köjr zu stellen.2) In bestimmten 
Fällen, z. B. in vynghen, steht y wohl sicher für die Kürze.®) 

3. Vereinzelt finden sich e-Schreibungen. dreve 1360 Zind. heelt 
1355 RIII. Aer 1318 RI, 1339 RII, 1363 Ed>Mörs. curmedigen 
1400 Kuik, coermeedschen 1371 Lijmers. spegell 1495 F. v. Haaften 
>KG. Dreve und spegell mögen als Entlehnungen aus der gelehrten 
Sprache mit Dehnung aufzufassen sein; auch sonst handelt es sich wohl 
außer bei ker um Länge. Bei ker aber wie bei Air ist Kürzung 
im unbetonten Gebrauch anzunehmen (ker<her, hir <hür <hier). 
Trotzdem muß es auffallen, daß sich außer in diesem Wort einfaches & 
auch sonst und zwar meist vor mehrfacher Konsonanz findet, z. B. 
für ‘hielt, ging’. Wenn man überhaupt berechtigt ist, aus der Ortho- 
graphie irgendwelche Schlüsse auf den Lautwert zu ziehen‘), so ergibt 
der Vergleich der Formen brif, bryff, hir, hyr, hilt, ginge, vynghen 
doch immerhin die Möglichkeit, daß eine Monophthongierung zum 
i-Laut vor sich gegangen war oder vor sich ging. Zunächst wohl in 


1) Über dreve s. unten. 

2) Vgl. 852, 1 Anm. 1. 3) Vgl. 824,1. 

4) Es wurde schon mehrfach festgestellt, wie unsicher das Fundament ist, auf 
dem solche Scheinbeweise aufbauen, doch liegen hier die Dinge wohl günstiger als 
sonst, worauf bei der Betrachtung der ‘hier'-Schreibungen hingewiesen ist. 
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geschlossener Silbe, dann aber analogisch vordringend. Daß auch :e 
monophthongischen Charakter haben kann, zeigen Formen wie set, 
1318, vriedages 1402, wrele 1338.!) Welchem Stadium siöpen angehört, 
ist wohl nicht zu bestimmen. 


Wgerm %. 


848. bij ‘bei’ 1349, 90, 1410, 18, 19, 35, 36, 41, 45, 63, 69, 
75, 93, 96, 1500, by 1327, 63, 68, 72, 68, 1402, 09, 12, 18, 23, 33, 
41, 63, 81, 1500, && 1333, 44, 63, 66, 68, 70, 71, 79, 1402, 07, 09, 
30, 31, 32, 46, 63, 77, 4 1405; büjstand ‘Hilfe’ 1463. blijder adj. 
dsg f ‘froh’ 354. biven ‘bleiben’ 1327, 59, 61, 62, 63, 67, 68, 70, 71, 
81, 82, 85, 92, 93, 1418, 23, 30, 32, 36, 42, 44, 75, 98, ij 1429, 
31, 34, 38, 45, 49, 53, 63, 67, 77, 97, 1500, y 1385, 95, 1423, 25, 60, 
96, ve 1357, 70, 1405, bliüöft ‘bleibt’ 3. sg 1322, :j7 1431, ze 1327; ver- 
blejffs gsg "Schiedsspruch’. dijck ‘Deich’ 1447, diken dpl 1327, y 1332, 
61, 65; döjegreve ‘Deichgraf’ 1327, 1493; döjegraesscap ‘Deichgrafschaft’ 
1347, 61, 91; dijckrecht ‘Deichrecht‘ 1436, 71, 81. gedyen “angedeihen 
1477. drij?) ‘drei’ 1363; dry 1322, 62, 63, 67, 68, 71, 1423, drijen d 
1441, 63, drijer g 1441; driüjhondert 1468, drihundert 1318, 1352, drije- 
. dusent 1445. driven ‘treiben’ 1359, drüjven 1497. gripen ‘greifen’ 
1333; begripen “einbegreifen’ 1332, 62, 63, 68, 72, 1436, 27 1419, 1449, 
begript 3.sg prs 1352, is 1364, & 1359, 85; begripe dsg ‘Inhalt’ 1375; 
onbeyripelic ‘unantastbar’ 1343; anegripen 1359, y 1361. vischertjen 
dpl ‘Fischerei’ 1405, 12, ye 1434, 68, 97, ie 1332, 61, 83, eye 1332. 
yserghelde dsg ‘Kerkergeld’ 1327. kivens gsg ‘Streit, Keifen’ 1351, kyve 
dsg 1359, 64. cniven dpl ‘Messer’ 1327. kröjgen ‘erhalten’ 1372, 1450, 
64, 70, 72, 1368, 86, 1472; gekrigen ‘erhalten’ 1318, 37, 57, 59, 68, 71, 
1436, 44, 75, ij 1441; herkrigen ‘erhalten’ 1361; verkrigen ‘erhalten’ 
1423. licham asg ‘Körper’ 1372. liden ‘leiden’ 1357, 59, 72, 271355, 79, 
1472, y 1481. belyen ‘bekennen’ 1419; verlien ‘aussagen’ 1318, 64, 
1464; Iyede 3.sg prt ‘bekannte’ 1327, geliet ptz 1313. verlyen ‘ver- 
leihen’ 1348, 83, verlijt ptz 1348, 83. If ‘Leib’ 1357, 68, 78, 86, 1402, 
09, 30, 32, 41, 81, 97, © 1312, ye 1386), live ‘dsg ‘Leib’ 1363, 67, 69, 
79, 4 1333, 1409, 45, 63, 68, 77, 98, 99, «© 1333, y 1481; lajflic, körper- 
lich’ 1359, 78, 79, 1402, 18, 19, 34, 36, 69, y 1497; aflivich ‘tot’ 1333, 
63, 68, 1409, 18, 23, y 1343, 92. gelijc ‘gleich’ 1327, 59, 61, 63, 64, 67, 
71, 79, 82, 88, 1402, 09, 15, 18, 19, 23, 25, 29, 30, 31, 34, 36, 38, 39, 
41, 42, 44, 49, 53, 59, 60, 63, 64, 65, 68, 72, 81, 93, 96, 97, 1500, © 1418, 
31, 65, 77; dergeliken 1327, 55, 61, 64, 71, 93, 99, 1418, 36, 41, 63, 


1) Vgl. 848. 2) Für die übrigen Formen von ‘drei’ vgl. 8 77. 
3) Iıjf asg n ‘Leibeserbe’ 1367. 
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ij 1445, 93, 96, y 1496; verliken ‘versöhnen‘ 1390, 7 1481, ver- 
löjct ptz 1337, ie 1354, verkiject ptz 1354; onghelike “Unrecht’ 1343; 
gelikerhant ‘gemeinsam’ 1463, 71, 77; to likerhant ‘zu gleichen Teilen’ 
1375; gelöjckenisse ‘Ähnliches’ 1364. lüjnvolgere npl ‘Nachfolger, Leibes- 
erben’ 1368. Iynenwaitz gsg ‘an Leinzeug’ 1497. dat mün ‘das 
Meinige’ 1361. nüt ‘Haß’ 1359. rike dsg ‘Reich’ 1359, is 1332, % 
1339, rijck nsg 1361, 1405, 81; hertogrike dsg ‘Herzogtum’ 1344, herloch- 
rije asg 1343, 79, © 1361, 62. riken apl ‘Wohlhabende’ 1327. riden 
‘reiten’ 1312, 22, 47, 59, 61, 68, 88, :7 1338, 79, 1430, 75, 97, rijdt 
3.sg prs 1346, 57, 1468. Byne dsg ‘Rhein’ 1368; rtjnsche apl ' rhei- 
nisch’ 1433, 38, 44. röjper adj dsg ‘reif’ 1481. schine dsg ‘Schein’ 
1419, schijn 1454, 96; sonnenschün ‘Sonnenschein’ 1327; schijnende 
‘scheinend’ 1434; verschinen ‘erscheinen’ 1347, 55, 61, y 1327, 25, 
ij; 1468, 97, verschijnt 3. sg prs 1369. schriven ‘schreiben’ 1499, % 
1379, 1402, 3 1429, 63, 77, 97, scrieft 3. sg pre 1318, «5 1372, 77, 88, 
1449; sceriver ‘Schreiber’ 1335, 63, 1459, »j 1468, 93; tulschrüjver 'Zoll- 
schreiber’ 1452; besceriven ‘einladen’ 1442, 63, 1463, 77; verschriven 
‘berufen’ 1493, :7 1493, 1500, 4 1471; verschrüvinge 1465, 70, 77, 
81, 93, 4 1465, 96, © 1493; inscerüöven inf 1477. side ‘Seite’ 1308, 
61, 63, 69, 79, «5 1379, 86, 1405, 09, 19, 29, 42, 67, 69, 77, 93, 96, 
98, 1500, y 1327, 1493; bisiden ‘neben’ 1369; swerisiden dsg 'Nach- 
kommenschaft in männlicher Linie’ 1367. isine ‘das Seinige’ 1346, 
61, 1419, sijns gsg ‘Eigentum’ 1327, 1430. snijdedoeke dsg 1407 
‘Schneidetuch’. sptjsde 3. sg prt ‘speiste’ 1359. siriden ‘streiten’ 1312; 
siride dsg ‘Streit’ 1312, 71, 81. siriken inf “ausmessen’ 1371. ‘ tijen 
‘zeihen’ 1405, 33, tijde 3. sg prt 1386; betijt 3. sg prs 'zeiht’ 1327; 
verlien ‘verzichten‘ 1318, 28, 62, 68, 79, y 1333, 61, 1429, 3 1405, 
12, 34, 65. dijt ‘Zeit’ 1361, 62, 63, 65, 67, 68, 71, 72, 79, 81, 88, 
93, 99, 1412, 36, 41, 44, 70, 75, 1500, @e 1318, «: 1327, y 1360, tide 
dsg 1312, 70, 88, y 1370, 90, 1429, 96, 25 1379, 1419, 23, 81, 95, 96, 
97, 1500; altijt ‘immer’ 1449, 68, 97, y 1496; dagetijden dpi 'Zahl- 
termin’ 1370; maeltide apl ‘Mahlzeit’ 1349, 68, 27 1445, mazltıjt 1497; 
voertijis ‘früher’ 1361, 81, 1402, 15, 23, 35, «n voertijden dpl ‘ebe- 
mals’ 1418. dwevel ‘Zweifel’ 1335, 1447. viande npl ‘Feinde’ 1359, 
73, 9% 1386, y 1338, 61, 72, 78, 95, 1405, 19, 31, 32, 36, 81, 97; 
viantscap 1359; viantliken adv 1359, 61. vljt ‘Eifer’ 1468, 93; vlsj- 
tiger adj dsg 1493; vlijtlick adv 1445, 97. vri ‘frei’ 1349, 1402, 16, 
47, y 1409, 34, 45, 93, 95, 27 1363, 1425, 31, 60, 65, 77, 81, 93, 96, 
98, 1500; vriliic adj ‘frei’ 1361, vrylike adv ‘freiwillig’ 1332; toler: 
‘zollfrei’ 1359, y 1371, 5 1432; vrijen ‘befreien’ 1361, 1385, 1438, 
41, 49, 64, 70, 96, 1500, 4 1355, 61, 63, 68, 81, 90, 91, 1400, 1405, 
52, 1500; onivriet ptz ‘der Freiheit beraubt’ 1386; vröheit ‘Freiheit’ 
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1359, 72, y 1371, 79, 1410, 23, ye 1343, 68, 5 1363, 79, 1402, 07, 
10, 70, 81, 99; vrijlene apl ‘freie Lehen’ 1438. vridages ‘am Freitag’ 
1363, 65, 70, 1445, y 1371, 78, 1429, 96, ve 1402, 25 1444, 72. wuyf 
‘Frau’ 1331, 61, 81, 90, 1400, 9 1346, y 1360, 1402, 09, wive dsg' 
1331, 68, 5 1409; wirfhke adj asg ‘weiblich’ 1409. wie ‘Weile’ 1333, 
44, 47, 53, 57, 61, ie 1338, «7 1445, 75, 95, 1500, y 1392, wijl 1441, 
65; wileneer ‘ehemals’ 1335ff., welnere 1329, 43, 1405, 64, 65, 70, 77, 
81, 93, 96, 1500, weine “ehemals‘ 1361, 62. wen ‘Wein’ 1407, 97. 
ti 1327, wyne dsg 1345, 3) 1372. wijs ‘Art und Weise’ 1333, 55, 
62, 70, 72, 79, 1405, 32, 52, 67, 77, 93, 95, 99, « 1327, © 1463, % 
1392. wwise adj ‘weise’ 1337, 44, wüs 1327, ie 1318. wisen ‘zeigen’ 
1327, 68, 1418, wijst ‘zeigt’ 1327, 1400, 12, 16, 64, 81, 96; bewijslie 
‘nachweisbar’ 1468, 72, 81, 96, 97, 1500. „9 1496, 1500, bewise- 
lıje 1369, bewejsselick 1493; bewisen ‘beweisen, Geld anweisen’ 1332, 
y 1402, 09, 96, 25 1405, 31, 45, 49, 68, 72, 77, 95, 96, 98, 1500, be- 
wist ptz 1349, 79, 1416, 44, 45; onderwysen “anweisen’ 1431, onder- 
wijst ptz 1415; uitwösen 1449; ustwijst 3.sg prs 1436, 52; verwyst 
ptz ‘Geld angewiesen’ 1445, © 1429; bewüjss ‘Beweis’ 14530, 68, 81, 
93, y 1497’; bewisinghe ‘Abrechnung, Rechenschaft’ 1347, 57, 59, 61, 
63, 71, 86, 92, 1431, 52, y 1372, 82, 25 1445; uetwisinge dsg ‘Aus- 
weis’ 1436 @7) 1449, y 1465, 81; verwyssinge ‘Zuweisung’ 1445. 

Hierher auch © in vive ‘fünf’ 1354, 55, 65, 72, y 1371, 93, 
1419, 25, 5 1405, vijf 1355, 63, 75, 85, 88, 95, 1402, 19, 35, 38, 
45, 1449, 67, 70, 96, 97, 1500, 4 1402, 72, «© 1327, © 1312; vejften 
gsg ‘fünften’ 1363, 71, 1500, y 1496; vejftien 1370; vüjftich 1350, 63, 
1449, 50, 52, 54, 59, 65, 97, © 1355; vijfhondert 1431, 98, 1500; vyf- 
dusent 1409; vüftluen '?’ 1405. 


$ 49. Mit Kürzung vor ht. dichte adj ‘dicht’ 1369. kichsten 
adj superl dsg ‘leichtesten’ 1430, Zichten ‘leicht machen’ 1423, 36; 
verlichtenisse 1332 ‘Erleichterung’. 


8 50. 1. Es wechseln Länge und Kürze in der Endsilbe -We}), 
z. B. onverbrekelice ‘unverbrüchlich’ 1352, 54, 61, 71, 72, 77, 78, 79, 
81, 82, 1402, 05, 10, 19, 32, 34, 36, 41, 42, 44, 52, 63, 64, 67, 95, 
96, 1500, 5 1402. dagelix ‘täglich’ 1327, 47, 57, 59, 61, 68, 91, 1405, 
12, 53, 86, 96, 97, «) 1354. eendrechtelic ‘einträchtig’ 1338, 55, 64, 
69, 1418, al, 47, 63, 65, 71, 77, 81, 1500, 9 1386. erflic ‘erblich’ 
1328, 63, 71, 72, 77, 93, 1402, 05, 07, 23, 29, 64, 65, 67, 93, 96, 
ij 1361. kenlic ‘bekannt’ 1343, 44, 48, 49, 54, 55, 56, 57, 58, 59, 61, 
62, 65, 71, 72, 79, 85, 91, 95, 1402, 09, 23, 25, 38, 60, 81, 5 1351, 


1) Vgl. $ 52,3 sowie für yegehie, elc usw. $$ 77, 79, 80. 
Tille, Urkundensprache. 6 
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59, 68, 71, 78, 78, 79, 1402. vrylike 1332, vrilie ‘freiwillig’ 1361. 
bewijsslie 1468, 72, 81, 93, 96, 97, 1500, %5 1369. 

2. Formen auf -Wc wechseln mit solchen, in denen das 3 synko- 
piert ist, in mallic 1355, 63, 64, 70, 73, 1405, 10, 18, 19, 36, 67, 
male 1359, 1419, 31, 36, 41, 63, alremallic 1405, 29, 31, alremale 
1379; mallicanderen 1429, malcanderen 1418, 19, 30, 36, 41, 42, 60, 
63, 71, 77. welke ‘welcher’ 1331, 46, 63, 64, 65, 68 71, 81, 1402, 05, 
07, 23, 25, 36, 42, 44, 53, 59, 64, 71, 81, 93, 96, 97, 98, 1500, 
welic 1333, wellic 1370, 81, 1405, wilke asg 1327, 1431, 34, 38, 45, 
59, 67, 68, 72, 81, 82, 90, willic 1363, 71, 78, 82. sulke ‘solcher’ 
1318, 27, 29, 33, 36, 48, 55, 61, 64, 67, 68, 70, 71, 72, 79, 90, 1402, 
07, 09, 10, 19, 23, 29, 31, 32, 38, 39, 41, 45, 49, 52, 59, 63, 64, 65, 
66, 67, 68, 72, 77, 93, 96, 97, 98, 1500, sullic 1338, 51, 71, 81, 1405, 
09, 45, 71, 77, soelichts gsg 1338. 

3. Wechsel zwischen Länge und Kürze zeigt vielleicht auch wiite adj 
npl ‘weiße’ 1381, wett 1460; neben wytpenninghe apl ‘Weißpfennige’ 1402. 


8 51. Für sich stehen 1. zider ‘seit’ 1352, siynder 1333; syjnt 
. 1333, 1415, 67, seynt 1369, sint 1359, 63, 79; 

2. mit 2 aus Zw Aylic ‘Heirat’ 1333, 7 1409, 66, uw 1368; 
hiliker adj dsg ‘Eheschließungs-’ 1318; Aelscbrieve npl ‘Ehekontrakt’ 
1419; huwelicsghelde dsg ‘Mitgift’ 1347; hilixlude ‘Brautpaar’ 1409; 
hijlixsaken ‘ Angelegenheiten der Eheschließung’ 1441; hilixvorwaerden 
‘Bedingungen des Ehekontrakts’ 1416, 4 1416, uw 1347; hilicken 
1. pl prs ‘heiraten’ 1419, huliete 3. sg prt 1409. 


852. Besprechung. 1. Zu $48. Wgerm ? wird in geschlos- 
sener Silbe ziemlich regelmäßig durch 27 bezeichnet. Anfänglich findet 
sich daneben ie, ®©, vom Ende des 14. bis Anfang des 15. Jahrhunderts 
und dann wieder zu Ende des 15. Jahrhunderts ein allerdings selte- 
neres y. Dieses % deutet zweifellos Länge an, denn es steht öfters 
neben 2j-Schreibungen in der gleichen Urkunde.!) Daraus ergibt sich 
daß für das Wort wytpenninghe ($ 50) die Möglichkeit einer Länge 
anzunehmen ist. Charakteristisch für die chronologische Verteilung 
der Schreibungen sind die Zahlen bei tzjt, vüjf, wijf. In offener Silbe 
wird bis gegen 1370 vorwiegend ® geschrieben, seitdem wird © immer 
häufiger bis 1500. Daneben finden sich wieder von rund 1375—1425 
und 1490 ff y-Schreibungen. Offenbar besteht die Neigung, vor Vo- 
kalen 4 zu schreiben (vyande). Charakteristisch für die allgemeine 
Folge der Schreibgewohnheiten sind bliven, riden, side. 


1) Darin hat die Annahme, daß Fälle von y für &, wie z.B. in kyr, denen von 
hyr gleichzustellen sein können, ihre Begründung. Vgl. $ 47, 2. 
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Sowohl in offener wie in geschlossener Silbe sind %, ie selten 
und zwar noch mehr als dies beim flüchtigen Übersehen der Jahres- 
zahlen scheinen möchte. Es stehen nämlich sonnenschün, tüt, vürf, 
wiin, wis 1327 in der gleichen Urk Reinalds II; tiet, wies, serieft 1318 
wiederum in ein und derselben Urk (RI). Die übrigen Fälle sind fol- 
gendermaßen verteilt: live 1333 RIL wiis 1337 Kuik. wiele 1338 RIL 
blieven 1357 N. v. Valkenburgh >RIII, 1370 Ed, 1405 T. &kf, vif 1312 
KZ. gelic 1418 KR, 1431 Ar>KR, 1463 Ar>A, 1465 Ar>Ad, 1477N; 
verliject 1354 Kuik. wyıf 1346 OvB. Formen wie hertogric fallen schon 
unter den Gesichtspunkt, nach dem $ 50, 2 aufgestellt ist: durch die 
Unbetontheit wird die Quantität reduziert. Von dröj sind nur die- 
jenigen Fälle hier angeführt, die auf ein altes © zu deuten scheinen. 
Diejenigen, die auf die feminine Form des Zahlwortes zurückzuführen 
sind, stehen unter eo 88 77, 80. vijftluen, ein Wort, dessen zweiter 
Bestandteil unerklärt ist, steht in einer Urkunde, in der 1405 Otto 
van Haeften erklärt, dat huyss tot Herwijnen und andere Güter von 
RIV. zu Lehen erhalten zu haben. Die Stelle lautet: «in de jaren 
onss Heren dusent vierhondert ende vijfiluen, up den sonnendaige Judica. 
Verwijs en Verdam Mnl. Wb. (IX. 483) hält es für einen Schreibfehler, 
doch ist ein solcher schwer zu verstehen, denn in der Datumsformel 
zu Schluß der Urkunden steht sonst zwischen der Jahreszabl und der 
näheren Bestimmung des Tages nie ein Wort, mit dem dies verwechselt 
sein könnte. Eine bessere Erklärung weiß ich allerdings auch nicht. 

2. Zu $49. Gekürzt wird ? vor kt. 

3. Zu $50. Die Neigung zur Kürzung der Endung &öje besteht 
in starkem Maße schon zu Anfang des 14. Jh. Bei den Beispielen 
habe ich nur solche angeführt, von denen wirklich Formen mit er- 
haltenem 25 vorkommen. Alle anderen haben durchweg Kürze Zu 
den Formen mit Länge sind wohl für die frühere Zeit auch die mit 
der vollen Endung -AKken und die flektierten Formen der Adjektiva 
auf -Zöjc zu rechnen. Daß in den letzteren schließlich auch Kürze 
eintritt, könnte der Gebrauch des ck, der im 15. Jh. um sich greift, 
andeuten, doch ist die Verwendung von Doppelkonsonanten sehr will- 
kürlich. ck tritt auch nach langem Vokal auf, z.B. geltjek. Mit einiger 
Wahrscheinlichkeit ist erbaltene Länge anzunehmen in Fällen wie bzllike 
adv 1312 KZ. onverbrekeliken adv 1361 Ed, 1381 WG. eendrechte- 
liken adv 1338 RII, 1364 A, 1419 KZ. erflike 1328 Amstel, 1363 Ed, 
1371 RIII, 1393 KN, 1405 TW. ernstelike 1349 RIIL, 1371 RI, 1429 A. 
kenliken 1359 RIIL vullenkomentlike 1419 KZ.!) vrylike 1332 RII. 
wittelike 1318 RI, 1327 RIL 1359, ROI 1361, 68 Ed. Aertogric und 
wytpenninghe sind schon besprochen. 


1) Für die Formen von samentlike vgl. S. 17. ö 
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4. Zu 851. sent usw. kommen zu selten vor als daß man etwas 
Bestimmtes über den Gebrauch sagen könnte. Die aus s2lt und södent 
entstandenen Formen haben sich bereits weitgehend aneinander an- 
geglichen und sind verwischt, wie die gekürzte Form sint anzunehmen 
erlaubt. Meist erscheint van den dage oder ein ähnlicher Ausdruck 
für ‘seit. Für huwelije ist offenbar die alte s-Form die gebräuch- 
lichere. Nur in zwei Urkunden findet sich das in der Nachbarschaft 
des w entstandene u, 1347 RII, 1368 Ed > Holland. 


>: 


Wegerm ö. 


$ 53. ‘Im allgemeinen oe, o:, seltener ue, de, u, o, ausnahmsweise 
uy, oy, ö, öe, ou. bloet ‘Blut’ 1313. Doele ‘Schwager, Bruder’ 1353, 55, 58, 
61, 71, 72, 79, 0 1359, ve 1351, 52, 53, 55, de 1361, « 1352. boet ‘Busse’ 
1327, 71, 1402. Dbroeke ‘Bruch, Sumpf’ 1332, 64, 71, 72, 1405, os 1390, 
o 1331, we 1412. broeke!) ‘Vergehen, Strafgeld’ 1327, 55, 61, 71, 86, 
1429, 50, 81, od 1391, 1436, 1454, 60, 67, 68, 97, o 1327, 55, 81, 1402, 
32, 47, ue 1493, 97, ou 1468; broeken ‘sich vergehen’ 1357, 78, 81, 
1405, 23, o: 1388, 1432, 47, 1450, 95, 97, ve 1412, Al, 59, 93, 97; ver- 
broeken ‘Unrecht tun’ 1432, od 1429; brokachlich ‘schuldig’ 1359, we 
1497, 1500.2) doe ‘als, da’ 1312 —1500, do 1372, du 1332. doen ‘tun’ 
1286, 1327, 57, 59, 61, 62, 63, 64, 65, 67, 68, 69, 70, 71, 72, 77, 81, 
86, 91, 93, 95, 1402, 05, 07, 09, 12, 18, 19, 23, 29, 30, 31, 32, 33, 
34, 36, 38, 42, 44, 45, 47, 49, 50, 52, 54, 59, 60, 63, 65, 67, 68, 71, 
12, 75, 77, 81, 93, 95, 96, 97, 1500, o© 1344, 48, 59, 85, 86, 88, 90, 
99, 1405, 06, 15, 19, 23, 30, 31, 32, 34, 36, 41, 45, 49, 50, 52, 59, 
60, 64, 65, 66, 68, 69, 70, 72, 93, 95, 96, 98, 99, 1500, oy 1436, ve 
1318, 35, 65, 69, 81, 86, 1418, 41, de 1365, u 1333; affdoin “abtun’ 
1496; ghedoen ‘tun’ 1359, 1419; voldoen ‘ausführen’ 1368, oi 1388, 
1452; doenlick ‘tunlich’ 1496. doikeren dpl ‘Tücher’ 1442; sardoech 
‘Tuch, Beiderwand’ 1407; snijdedoeke dsg 1407. droegen 3.pl prt 
‘trugen’ 1332, 33, 55, 64, 1431, 60, 0 1332, 1468, u 1318, 27. behoef 
‘Nutzen, Behuf’ 1327, 35, 44, 56, 61, 64, 70, 71, 72, 93, 1402, 07, 16, 
30, 32, 41, 49, 54, 64, 65, 99, os 1392, 1412, 25, 29, 34, 41, 54, 65, 
70, 77, 96, 98, 1500, we 1351, 59, 81, 1405, üe 1381, uy 1400; be- 
hoeven ‘nötig haben’ 1338, 64, 82, 1405, 30, oö 1496, 0°1356, 1434. 
hoede asg ‘Schutz’ 1372, de 1359. hoenre apl ‘Hühner’ 1331, 1405, 
12. hoeven gsg ‘Hufe’ (Landmaß) 1346, o 1322. coen apl ‘Kühe’ 1373, 
koeye apl 1497. moeder ‘Mutter’ 1354, 56, 63, 68, 79, 88, 1418, 29, 
64, 1500, o 1322, 55, 86, 91, 1418, 96, u 1333. moesien 3. pl prt 
‘mußten’ 1386, 1475, öe 1312, o 1496. moet 3.sg prs ‘mag’ 1313, 


1) Vgl. 858,1. 2) gebraect ptz ‘ein Unrecht begangen’ 1371. 
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29, 35, 53, 56, 61, 1418, 19, 41, 47, 75, 97, 1500, oö 1423, 34, ue 
1322, 57, üe 1352, 54. vermoeden ‘vermuten’ 1441; overmudiche adj 
nsg ‘großmütig’ 1359; homoet ‘Hochmut’ 1346; onmoet ‘Haß’ 1359; 
oitmoet dsg ‘Gnade’ 1495, oxtmoedelic adv ‘gnädig’ 1481; coermoetsche') 
adj apl ‘zinspflichtig’ 1383, ue 1427; moetwille ‘böser Wille’ 1361, 
63, 1447, 95, os 1385, 1493, oy 1317; moetswoeners npl ‘Versöhner, 
Schiedsleute’ 1460. moye asg ‘'Muhme’ 1379. moyen 'belästigen’ 1441. 
genoech ‘genug’ 1342, 57, 69, 70, 1449, os 1388, 90, 1405, 1463. 
noemen ‘nennen’ 1359, 61, 63, 70, 78, 1407, 18, 23, 36, 1438, 64, 
712, 93, 96, o 1286, 1379, ö 1312, öe 1312, ue 1318, 1418, 34, 45, 
81, de 1436. cleynoet ‘Schmuck’ 1355, 68, cleynode apl 1409. ploge dsg 
‘Pflug’ 1468. roden apl ‘Rute (Landmaß)’ 1332, oö 1496. geroepen 
ptz ‘gerufen’ 1379, o 1436, 1445, 47, 93. scoen apl ‘Schuhe’ 1335, 
1460. sioegen 3. pl prt ‘schlugen’ 1327, 54, 1432, o 1313, 27. stoel 
‘Stuhl’ 1359, 1463. sionden 3. pl prt ‘standen’ 1361, 82, 1463, u 
1415, 70, 93. swoen ‘Sühne’ 1355, 63, 79, 1432, 60, 67, 81, soenen 
dsg ‘Sühne’ 1356, 58, suen ‘Sühne’ 1318; zwoenbrieve apl ‘Urkunden 
über die Versöhnung’ 1430; swoenlude ‘Schiedsleute’ 1327; ghe- 
swoenre gpl ‘Schiedsrichter, Versöhner’ 1359; maechswoene ‘Versöh- 
nung’ 1460; maechswoenres npl ‘Schiedsleute’ 1460; moetswoeners npl 
‘Schiedsleute’ 1460; zoenen ‘versöhnen’ 1358, züenen inf 1361, be- 
süent ptz 1361; gemaechswoent ptz ‘Versöhnung der Verwandten her- 
beigeführt’ 1460; verswoent ptz versöhnt 1352, 55, 61, 79, 81, 1423, 
67, 81; onversoent ptz "unversöhnt’ 1338. toeven ‘festhalten, zögern’ 
1499; verthueffden 1. pl prt ‘zögerten’ 1497. voegen dsg ‘Fug, Art 
und Weise’ 1327, 38, 71, 1402, oi 1405, o 1335, 52, we 1431, 36, 
42, u 1318, uy 1318; ongevoech ‘Schaden’ 1359, 1431. voeder ‘Fuder’ 
1496, 97; voeden ‘ernähren’ 1441; voederen 1357, 1468, 97; opgevuedt 
ptz ‘aufgezogen, ernährt’ 1466; voederinge ‘Verpflegung’ 1364, 88, o 
1286, 1405; voetsser dsg ‘Amme’ 1498. voet ‘Fuß’ 1327, 1472, or 
1496, 97; voetknechten dpl ‘Fußknechte’ 1481; voetvall ‘Fußfall’ 1460. 
woker ‘Wucher’ 1322. 


854. Für sich steht ‘gut’. 

1. ve in guet 1322, 59, 61, 67, 69, 71, 72, 78, 79, 81, 82, 83, 
86, 88, 91, 1400, 1402, 05, 07, 09, 18, 23, 31, 32, 34, 35, 36, 38, 39, 
41, 42, 44, 45, 46, 47, 49, 52, 54, 59, 60, 63, 64, 65, 67, 68, 71, 72, 
77, 81, 93, 95, 96, 97, 99, 1500; guetlick adv “friedlich, gütlich’ 1435, 
59, 63, 67, 71, 77, 81, 93, 95, 96, 98, 99, 1500; gueldunken "Gutdünken’ 
1361, 1423, 32, 36, 45, 49, 68, 71, 93; guetlicheit 1500; guetwillich 1500; 


1) Vgl. 8 58,1. 
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geguedt ‘begütert’ 1423, 45, 81; leenguede 1481; pachiguede dsg 1365. 
2. de in güet 1359, 61, 65, 68, 70, 71, 72, 81, 86, 1429, 52; güetlie 
1371; güeldunken 1371, 72, 81. 3. & in güde adj asg 1368, 70 
71, 81. 4. u in guden adj dpl 1308, 67, 68, 72, 81, 1419, 25, 34, 63. 
5. ü in güden dpl ‘Güter’ 1429. 6. üe in leengüede npl 1429. 7. wi 
in guit 1430, 49, 93; guitdunken 1431. 8. ds in gült asg ‘Gut’ 1379; 
güitlich 1433, 45. 9. uy in guyt adv 1419; guytdunken 1385. 10. oe, 
de in goet adj 1318, 27, 60, 61, 62, 63, 64, 71, 72, 77, 78, 79, 90, 93, 
95, 1402, 18, 30, 32, 47; göetliken adv 1364; goeldunken 1351, 64; 
leengoede 1337, vergoeden ‘vergüten’ 1363. 11. oz in gost adj 1361, 
78, 79, 85, 86, 88, 90, 93, 99, 1402, 05, 09, 30; gostdunken 1379, 88, 
91, 1402, 05, 07, 10. 12. o in ghoden adj gsg 1322, 92. 13. öe in 
göet ‘Gut’ 1312. 14. ö in göden dpl 1312. 


$ 55. Mit Kürzung vor Ai o, selten oe. versocht ptz ‘ersucht’ 
1359, 93, 1439, 63, 75, 81, oe 1371; versochte 3. sg prt ‘bat’ 1418, 
33; versochten 3. pl prt 1418; onversochten adj dpl ‘unerbeten’ 1418. 


$ 56. 1. Im unbetonten -doem ‘-tum’ o, selten oe, or. bischdom 
‘Bistum’ 1361. eyghendomme dsg ‘Eigentum’ 1359, 70, oem 1369. forst- 
domme apl ‘'Fürstentümer’ 1465, 70, 93. hertochdomps gsg ‘Herzog- 
tum’ 1425, 34. scependomps gsg ‘Schöffenamt’ 1436, 47. wedemdoim 
‘Witwengut’ 1333. 

2. In den verschiedenen Formen für ‘zu’ oe, o, selten ö, ü, üe. 
a) Vorwiegend ioe in betonten Zusammensetzungen z. B. daertoe ‘dazu’, 
u 1344, ue 1351; kiertoe ‘hierzu’, o 1327, 91, 92, 1419, 36, heerthö 
1312; toebehoeren dpl. ‘Zubehör’ 1419, 29, 64, üe 1365; toenamen dsg 
‘Zunamen’ Beinamen’ 1378; tüqueme 3. sg opt prt ‘zustieße’ 1343; 
toegeschreven ptz ‘zugeschrieben’ 1441; Zoe de doen ‘dazu zutun’ 1464. 

b) Vorwiegend iot in der Bedeutung ‘bis’.!) 

1. 2. B. tot der tijt toe ‘bis zu der Zeit’; tot noch toe ‘bislang’; 
tot den dage toe ‘bis zu dem Tage’; aber auch z. B. te heertoe ‘bisher’ 
1361; ter tijt toe 1368, 1409, 98; to desen dage 1470. 

2. 2. B. tot also voell toe ‘bis zu einer Menge von... .'; tot 
sönre notitdurfft toe ‘soviel er für sich selbst braucht”. 

c) tot neben ioe in der Bedeutung ‘zu, nach’. 

1. Z. B. toe, tot dier tijt ‘zu der Zeit’; toe, tot allen tijden ‘zu jeder 
Zeit’; toe, tot ennigher tijt ‘zu irgend einer Zeit’; Zoe, tot enghenen 
tijden ‘zu keiner Zeit’, ikoe 1388. 

2. Z.B. tot Goch, Gelre, Nijmegen ‘zu, nach Geldern usw.’; aber 
auch Zoe z. B. 1382, 1405, 18, 32, 41, 52, to z. B. 1402, 36, 60, 81, 96, 97, 


1) Sowohl in temporaler wie lokaler Bedeutung. 
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te und proklitisches t- 1333, 47, 56, 63, 67, 82, 99, 1423, 32, 45, 75, 
82, 95, tu 1318, toe 1381, tho 1344. 

d) Zot neben to, te für ‘als’ und für ‘gemäß’. 

1. 2. B. tot, te, to enen leen ‘als Lehen’; tot, te, to rechten manleen 
‘als rechtmäßiges Mannlehen’; tot, te, to rechler medegaven ‘als Mitgift”. 

2. 2. B. tot, te, to Zutphenschen recht ‘gemäß Zutphenschem 
Rechte’; tot, te, to sinen wille ‘gemäß seinem Willen’. 

e) Vorwiegend ie, to in der Unbetontheit, z. B. vor dem Infinitiv 
und in erstarrten Formeln. 1. ie, to boren; te, to heffen; te, to hebben; 
aber auch ioe, z. B. 1372, 73, 88, 1419, {hu 1344. 2. ie, to orkonde 
‘zu Urkund’. 


Bei Umlautsmögliehkeit. 

$ 57. Vorwiegend we (üe, üe, u, ü, uy), seltener oe (ot, o, ö). 

brueder ‘Bruder’ 1357, 63, 81, 1402, 34, 35, 45, 49, 50, 52, 64, 
81, üe, 1358, 59, 61, 1402, u 1335, 64, 81, oe 1313, 27, 71, 1445, 60, 
oi 1405, 15, o 1433, 38, ö 1312; ghebruedere ‘Gebrüder’ 1356, 1412, 
18, 36, 64, 81, 1500, de 1359, u 1355, 59, 86, oe 1364, 1418, 
60, ox 1405, 06, 36, 64, o 1335, 1436; stalbrueder ‘Kamerad’ 1459. 
hueden ‘hüten’ 1346, 57, 59, 63, 64, 92, 1431, 41, de 1359; behueden 
‘behüten’ 1497; verhueden ‘verhüten’ 1318, 59, 61, 92, 1412, 18, 41, 
69, 71, 77, de 1368, üe 1429. mueste 3. sg opt prt 1347 ‘müßte’, 
1361. muüelen 3. pl opt prt von ‘mahlen’ 1381. müete 3. sg opt ‘möge’ 
1359, oe 1335, 53, 61, 1418, o 1418. genuegen ‘genügen’ 1338, 63, 
1405, 19, 42, 50, üe 1359, 81, 82, oe 1363, 68, oö 1468, ghenoghei 
3.sg 1358, 75, ö 1312; vernuegen ‘genugtun’ 1431, 72, 97, 98, 1500, 
oe 1409, 68; genuechden dsg ‘Befriedigung’ 1438; benuegen asg ‘Ge- 
nügen’ 1500. rueren ‘berühren, bewegen, stammen von, betreffen’ 
1327, 32, 37, 55, 56, 59, 68, 91, 1419, 23, 60, 63, 96, 97, üe 1359, 
u 1327, 61, 82, 1400, 1405, oe 1332, 39; anruerende ptz ‘betreffend’ 
1441; beruert 3.sg prt ‘berührt’, berurende 1493; grontruringe ‘Be- 
treten fremden Rechtsgebiets’ 1423. sionde dsg opt prt 1359, 1447, 
63, 68, « 1418, 97, @ 1359, o® 1431. sweken ‘suchen’ 1431, 34, 36, 
44, 45, 52, 72, 1500, % 1359, uy 1405, oe 1343; versueken ‘ersuchen’ 
1338, 61, 82, 1465, 70, 81, 93, o 1335, oe 1337, 38; versueken ‘ Auf- 
forderung’ 1354, 64, 79, 1410, 18, 1500, de 1359, oe 1460. vuegen 
‘fügen’ 1430, 71, 77, to vuegen ‘zufügen’ 1468, 93; gevueghliken adv 
‘rechtmäßig’ 1481. vueren ‘führen’ 1362, 95, 1402, 30, 42, 68, 77, 
96, 97, oe 1364, 1402; ontfuert ptz 1441, volvuren ‘vollbringen’ 1333, 
35, 1429, üe 1429, oe 1333, 68, 1409, 29. vüere 3. sg opt prt von 
‘fahren’ 1359. wuest ‘wüst’ 1496, uy 1423, 41. wrueghen 3. pl prs 
‘anklagen’. 
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858. Besprechung. 1. Zu $53. Wgerm. ö erscheint im all- 
gemeinen als oe, ot. öe, oy haben nur die Bedeutung von Schreib- 
varianten und kommen bei ihrer großen Seltenheit nicht in Betracht. 
Wichtig dagegen sind die ve-Schreibungen. Es handelt sich zweifellos 
um ein älteres «, das im Laufe der Zeit wieder verdrängt wird. Doch 
kommt, wie die Zahlen der Beispielsammlung für doen zeigen, o schon 
in den frühesten Urkunden vor. Wir haben es hier mit einem der 
frühesten vom Ripuarischen ausgehenden Zersetzungsprozesse zu tun. 
oi für oe tritt, wie ai für ae, vor 1379 spärlich, seitdem mit zunehmen- 
der Häufigkeit auf, bis zu Ende des 15. Jh. das graphische e fast ver- 
schwunden ist. Die z-Fälle sind folgendermaßen zu lokalisieren. bzuele 
1351 Ed, 1352 RIII, 1353 Ed, 1355 Ed, büele 1361 Ed, bule 1352 R III. 
brueken 1412 Bw>RIV, 1493 KG, 1497 KG, brueken : broicken 1497 KG, 
gebruect ptz 1441 Ar, 1459 Ar>V, 1497 KG. Es hat sich schon 
mehrmals gezeigt, daß scheinbar verdrängt gewesene Erscheinungen 
zur Zeit Karls v. Geldern wieder auftauchen. So stehen auch die 
u-Fälle der neunziger Jahre nicht im Widerspruch zu dem über die 
allgemeine Entwickelung von wgerm ö Gesagten. Das Wort broeke 
beansprucht besonderes Interesse, weil es offenbar sowohl mit ursprüng- 
lich langem wie mit kurzem o geht. ö ist Regel; auf o weisen zwei 
Fälle, nämlich Ad 1468 broucken!) (neben broicken) und RIII>A 1371 
gebraect ptz entsprechend $ 28. Weiterhin finden sich u-Schreibungen 
und sonstige Besonderheiten in: dw 1332 RIL. duen 1318 RII, 1335 Zind, 
1386 WG, 1418 KR, 1441 Ar, duen:doen 1369 Ed, 1381 WG >NRZA, 
duen : düen: doen 1365 Ed, dun 1333 RII. drugen 3. pl prt 1318 RIJI, 
1327 RII, droch:droech 3. sg prt 1332 RIL. behuef 1351 Ed, 1359 
Stadt G, 1405 Tw>RIV, behuef: behüef 1381 WG, behuyf 1400 NdB. 
muder 1333 RII. most 3.sg prt 1496 KG. muet 3.sg prs 1322 RII, 1357 
Ed, müet 1352, 5t Alian. genuempt ptz 1418, 34 KR, 1434 KR>Ar, 
1445 Ar, 1481 N, genümpt 1436 KZ; voer genuempt ptz 1318 RI, 
vörghenömeden ptz dsg 1312 K2, öeK2. suen 1318 RIl; züenen inf 
1361 Ed. verthueffden 1. pl prt 1497 KG. vuege dsg 1431 Ar>KR, 
1436 KN, 1442 N, vuge 1318 Rl; gevuych 1318 RI. Die Übersicht 
über diese «-Fälle zeigt, daß die seit der zweiten Hälfte des 14. Jh. 
Auftretenden zum größten Teil städtischen Kanzleien angehören. 

Interessant ist ein Wort, das sich offenbar verirrt hat, nämlich 
das mit seinen &-Formen bereits unter wgerm & aufgeführte coermedich. 
Das mede ist infolge der Unbetontheit falsch verstanden und in moet 
umgesetzt worden. Ich gebe hier alle Belege, die ich dafür gefunden 
habe. Boxtel 1361 koermijdsluden dpl, Lijmers 1371 coermeedschen 


1) Vgl. etwa hertouge 8 28. 
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adj dpl, Kuik 1400 curmedigen adj dpl, Baar 1383 coermoetsche adj apl 
und coermoetschen dpl, Ar 1427 Abschr. Ende 16. Jh. cuermuedsche npl adj. 

2. Zu 8 54. Eine Sonderentwickelung hat das Wort ‘gut’, in 
dem, umgekehrt wie bei den übrigen Wörtern mit wgerm ö, ein oe 
durch ze allmählich verdrängt wird. Die Zahlen der Beispielsammlung 
sprechen für sich. Ich habe nur noch hinzuzufügen, daß auch in den 
gleichen Urkunden oft verschiedene Schreibungen nebeneinander stehen, 
z.B. WG 1381 >NRZA güet: güde: guden, WG 1386 gort: güet, Ar 1429 
güden dpl:güede npl.\), Ed 1361 guei:goeden dpl, Ed 1371 goeder adj 
dsg:güet, WG 1379>Doesb goede:gorde, Wisch 1430 goeden :goiden: guit, 
RII 1322 ghoden:ghuet, RZ 1312 göden : göet. 

3. Zu 855. Kürzung von wgernm ö findet sich vor ht. Eine 
Schreibung oe, aus der man auch auf Erhaltung der Länge schließen 
könnte, ist nur einmal belegt: verzoecht ptz ‘gebeten’ RIII>T 1371. 
Daß ghenoecht stets oe hat, weist darauf, daß die Verbindung cht bier 
durch jüngere Synkope entstanden ist, vgl. S. 90. 

4. Zu 856. o wechselt mit oe in den verschiedenen Formen des 
Wortes ‘zu’ und in dem Suffix ‘-tum’. Dieser Wechsel ist aus den 
Betonungsverhältnissen zu verstehen. In der Beispielsammlung habe 
ich eine Übersicht über den geläufigen Gebrauch der verschiedenen 
Formen ioe, to, te, tot zu geben versucht, doch kann sie keinen An- 
spruch darauf erheben, als Regel zu gelten, wie die jeweils folgenden 
Beispiele für ein Abweichen von der als überwiegend erkannten Form 
zeigen. Daß sich hier nicht reinlich scheiden läßt, mögen folgende 
zwei Beispiele noch deutlicher machen. Es stehen im Satz nebenein- 
ander: KZ 1446 toe leenrecht, to lantrecht of tot tijnsrecht, KZ 1464 
tot Gelre, tot Guylick ende toe der graifschap van Zutphen. 

5. Zu $ 57. Bei Umlaut erscheint im allgemeinen ze, seltener oe. 
Da von verschiedenen Wörtern nie oe-Formen vorkommen), ist wohl 
zu schließen, daß der Umlaut sich in einzelnen schneller, in anderen 
langsamer durchsetzte. Es besteht jedenfalls kein Zweifel, daß das ve 
Umlautsqualität haben konnte. Unter den Umlaut habe ich auch das 
in modernen Dialekten umgelautet vorkommende brueder eingeordnet, 
das, seiner vorwiegenden we-Schreibung naclı, auch im Geldernschen 
umgelautet war. Ich gebe von diesem Wort im Folgenden die Lokali- 
sierung aller Beispiele, von allen anderen nur die o-Fälle drueder 
1357 Ed, 1363 Kepp, 1381 N, 1402 RIV>A, RIV>Doesb, 1434 
KR>Ar, 1435 Ar>Ed, 1445 Ar, 1449 Ar, 1450 KN>Ar, 1452 Ar 
>NRZA, 1464 K7, 1481 N, brüeder 1358 RI, 1359 L, 1361 Ed, 1402 
Doesb, 1402 A, bruder 1335 RII, 1364 Wikr, 1381 NdB, broeder 1313 


1) Vgl. aber die Schreibung erüen ‘Erben’ in dieser Urk. 2) Vgl. 8 57. 
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RI, 1327 RU, 1371 RIO>A, 1445 Ar, 1460 KZ, broider 1405 RIV, 
1415 RIV > Kuilenburg, dbroder 1433 V >Ar, 1438 Ar, bröder 1312 
KZ; ghebruedere 1356 Gell, 1412 Bw>RIV, ue:oe 1418 KN, ue 1436 
KZ, KA, KR, 1464 KZ, 1481 N, 1500 KG, ghebrüedere 1359 L, ghe- 
bruder 1355 RUI, 1359 R, 1386 ZB, ghebroedere 1364 Wikr, 1418 KN 
(:ue), 1460 KZ, ghebroidere 1405 RIV, Kriek>RIV, 1406 RIV, 1436 
KN, 1464 KZ, ghebrodere 1335 Zind, 1436 KN. sialbrueder 1459 Ar>V\V, 
moete 1335 RI, 1353 Ed, 1361 Ed, 1418 KN, o 1418 Wisch. ghenoecht 
ptz 1363 Ed, 1368 Ed, ghenoicht ptz 1468 Ad, ghenoghet 3. sg 1358 RIII, 
1375 Bronkh> Doesb, ghenöghet 3. sg 1312 KZ; vernoeght ptz 1409 Ark, 
1468 Ad. roerende 1332 RU, 1339 KZ. soeken 1343 RI; versoeken 
1337 Kuik, 1338 Tekenenburgh, 1460 KZ, versoken 1335 RII. voerde 
1364 Dr, 1402 RIV>Ar; volvoeren 1333 RII, 1368 Ed> Holland, 
1409 R>Ar, 1429 Ar> Bw. 


Wgerm ü. 

859. In geschlossener Silbe we, us, uy, selten uu, uuy, üt, uy, 
u; in offener Silbe u, später häufig uy, seltener «2, ve, ausnahmsweise 
ou, ü,Ü. bruke ‘Gebrauch, Benutzung ’1331; gebruyk ‘Gebrauch’ 1356, 
1467, 96, 1500; bruycken inf ‘gebrauchen’ 1497; gebruken ‘gebrauchen’ 
1344, 45, 65, 79, 93, 1409, 12, 32, 45, we 1338, 49, 1405, & 1359, 61 
gebruicken 1434, 41, 99, üi 1368, uy 1419, 29, 34, 42, 64, 67, 81, 96, 
97, 1498, 1500; onibruyckt ptz ‘benutzt’ 1496; onbruyck "unbrauchbar ’ 
1467, 81; onbruyckber 1481. büerscap ‘Nachbarschaft’ 1381. duyffhuse 
dsg "Taubenschlag’ 1468. duren ‘dauern’ 1338, 44, 57, 59, 71, 72,73, 
75, 78, 1470, ue 1464, üe 1361, & 1370. dusent ‘tausend’ 1308—1500, 
uy 1436, 45, 70, 75, 93, 95, 96, 97, 98, 1500, we 1359, 1460, & 1354, 
ui 1441, ü 1429. grulte ‘Bierwürze’!) 1339, 81, uy 1339, 63, 71, 
91, 1496, grüte ‘Brausteuer’ 1354, üy 1364, ur 1363, 64, uu 1355, we 
1355; gruitgelt 1363; gruythuys 1416, gruuthuys 1436; grüytstat 1354, 
uy 1391; gegruyt ptz ‘gewürzt’ 1363, 71. huys ‘Haus’ 1338, 46, 48, 
59, 61, 62, 68, 72, 82, 86, 88, 90, 1400, 05, 16, 23, 35, 36, 49, 50, 68, 75, 
77, 81, 96, 97, 1500, we 1344, 60, 64, 71, 1430, ww 1359, 64, 1405, 
19, üs 1367, üy 1352, uu 1327, 57; husinge ‘Wohnung’ 1338, 93, uy 
1496; apenhuiss ‘offenes Haus’ 1405, uy 1450; brouwhuyss ‘Brauhaus’ 
1497; steenhuys ‘Steinhaus’ 1356; Zolhuis 'Zollhaus’ 1363, 67, uy 1369, 
72, 79, 1441, tolkuse dsg 1361, 1452; wijnhusen dpl 1494; huysgesinde 
1477, huyskemerlinck dsg ‘Kämmerer’ 1497; huesrade dsg ‘Hausrat’ 
1338; huysvrede ‘Hausfrieden’ 1327; huysvrouwe 1434, 64, ue 1460; 


1) Verwijs en Verdam Mnl. Wb. II 2198f. ‘bij het brouwen van het bier ge- 
bruikte men oudtijds eene stof, gruit genaamt, welke later door de hop is vervrangen.... 
de gruit is waarschijnlijk eene plant, doch welke is niet zeker’. 
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husen ‘im Haus aufnehmen’ 1338, uy 1436, huusden 3. pl prt 1432. 
capuyn ‘Kapaun’ 1412, 68, ve 1405. cruys ‘Kreuz’ 1372, 1418, cruce 
dsg 1372, 78, 79. lude dsg ‘Wortlaut’ 1493, 98, uy 1465, 93, 96, 97, 
1500; gheluyt ptz ‘gelautet’ 1337, Zudende ‘lautend’ 1463. Iuterliken 
adv ‘aufrichtig’ 1361. mure dsg ‘Mauer’ 1373. nu ‘nun’ 1308—1500, 
ü 1354, 59, 62, 68, 70, 71, 72, 81, 1402, 32, 35, 52, 54, ü 1429, 30, 
3l. rume adv 'bei weitem’ 1338; geruympt ptz 1409. tosluyten 'zu- 
schließen’ 1496, 97, ou 1363; sluter ‘Beschließer’ 1431, uy 1465; 
sluytgelt ‘Kerkergeld’ 1467, 81. schweren dsg ‘Scheune’ 1498. ver- 
sumeden 1. pl prt 'versäumten’ 1342, 59, versüempt 3. sg prs 'vernach- 
lässigt’ 1359, uy 1442, 81; versuem ‘Versäumnis’ 1499; versumenisse 
1359, uy 1494; versumelich ‘säumig’ 1405. suytside ‘Südseite’ 1369. 
uyt ‘aus’ 1327—1500, wie 1333, 37, 1402, ut 1286, 1373, 99, wit 1436, 
68, uut 1433, 99; uyigedaen ptz 1363 86, wi 1438; uilgedragen ptz 
1436; uytdracht ‘Austrag, Entscheidung’ 1463, 77; uyigegaen ptz 
1391; uytigange dsg ‘Ausgang’ 1436; uytgheven 1365, ulghegeven 1393; 
uytheymsche adj npl ‘ausländische’ 1481; uytgenomen 1368, 1441, 
ulegenomen 1390, wit- 1441; uyigereyket ptz 1464; uyireykinge 'Her- 
ausgabe, Auszahlung’ 1442, 52; uigesat ptz ‘mit Ausnahme von’ 1286; 
uytgescheiden ptz ‘ausgenommen’ 1357, 63, 68, 78, 79, 90, 1405, 
07, 31, 34, 64, 65, 69, 1493, 96, us 1447, uuy 1429, ute- 1333, 59, 
91, ut 1392, 1405, zu 1361, 70, 1434, 38, 41, 81, uytseggende ptz 1885, 
1431, ui- 1392, 1409; uyisetten 1364, 72; uytwendighen dpl ‘Außen- 
stehende’ 1359; uytwisen 3. pl prs ‘ausweisen, beweisen’ 1419, ww 41, 
45; na uyltwisinge ‘gemäß, nach Maßgabe’ 1419 32, uut- 1465; uter 
‘außerhalb’ 1349, uyter ‘außer’ 1449; buten 1286, 1327, 62, 63, 70, 
81, 92, 1400, 09, 23, 31, 34, 36, 41, 45, 50, 52, 64, 65, 68, 69, 77, 
uy 1419, 95, 96, 97, us 1496, ue 1460; uten ‘äußern’ 1327, te uytene 
1343. vuysten dpl ‘Fäuste’ 1327. 


860. Mit Kürzung vor ht duchie ‘dünkte’ 1359, 67, 1463, ü 
1431, & 1371, o 1379; beducht 3. sg prt ‘dünkte’ 1471, 77; geducht 
ptz 1419. 


$ 61. In der wgerm Verbindung uw:ouw, einmal uw. bouwei 
3. sg prs ‘baut’ 1346; bouwen 3. pl prs 1359, bouweden 3. pl prt 1359 
gebouwet 1371; bouwelude apl ‘Bauleute’ 1371; noitbouwe ‘Notbau’ 
1432, 96; buwinge apl ‘Bauten’ 1434. 


$ 62. In unbetonter Stellung we, e. nabueren npl ‘Nachbarn’ 
1453, naberen apl 1441. 


863. Besprechung. 1. Zu $ 59. Wgerm & erscheint in offener 
Silbe im allgemeinen als «, erst seit dem zweiten Drittel des 15. Jh. 
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treter häufiger «@-Schreibungen daneben auf, die in dessen letztem 
Drittel gegenüber den «-Schreibungen vorwiegen. Für & in geschlos- 
sener Silbe ist we schon zu Anfang gegen uy im Nachteil, w@ kommt 
nur vorübergehend in der zweiten Hälfte des 14. und im ersten Viertel 
des 15. Jh. dafür vor. wu, wuy, üe, ül und ähnliche Schreibungen 
sind Ausnahmen. Umgelautete und nicht ungelautete Formen zu trennen, 
ist unmöglich. Nach der Schreibung zu urteilen, muß das © ziemlich 
gleichmäßig palatalisiert gewesen sein.!) Dagegen spricht ein einziger 
Fall: toeslouten Ed 1363. 

2. Zu $ 60. Vor At tritt Kürzung des @>u ein. Nur einmal 
findet sich 0: docht 3.sg prt WG 1379. 

3. Zu 861. Qw wird ouw. Nur Ar 1434 schreibt buwinge. 

4. Zu 8 62. In der Unbetontheit wird 2 zu einem Laut von 
anscheinend unbestimmter Qualität verdumpft, was wohl auch dann 
anzunehmen ist, wenn die we-Schreibung erhalten ist. 


c) Diphthonge. 


Wgerm a:. 
1. Entsprechend ahd er. 

$ 64. Vorwiegend et, ey, eij, seltener e, ee, y, t, ye. arbeyt ‘Ar- 
beit, Mühe’ 1335, 39, 1459, 68, ei 1468, 72; arbeyden *arbeiten’ 1361, 64, 
ei 1445. beyde ‘beide’ 1313, 45, 61, 63, 75, 95, 1405, 09, 19, 31, 34, 65» 
68, 77, 93, 96, ei 1318, 53, 54, 55, 63, 68, 79, 1409, 29, 34, 45, 60, 67; 
1500, e 1318. beyd 3. sg ‘wartet’ 1322; beyden ‘Zögern’ 1445; verbeden 
‘erwarten’ 1327. breyt ‘breit’ 1496, brede 1332. dreigen ‘drohen’ 
1434, 41. eygen ‘eigen’ 1328, 32, 44, 61, 85, 86, 90, 1405, 09, 12, 64, 
95, 97; eigenheit ‘Herrschaft’ 1286; eyghendomıne dsg ‘Eigentum’ 1359 
69, 70; eygenguede npl ‘Eigengut’ 1429. eyckelen dpl 'Eicheln’ 1497. 
eysschen ‘fordern’ 1327, 33, 38, 48, 60, 64, 70, 99, 1405, 18, 19, 64, 81, 
ei 1361, 63; eysghinge ‘Forderung’ 1355, eischinge 1470, e 1313, 18; 
gevreischt ptz ‘gefordert’ 1382. Geest ‘Geist’ 1335; geystelik 'geist- 
lich’ 1368, 72, eö 1423, 34, 41, 81, ee 1359, 64, 69, 93, 1405, 67, e 
1335; gheystelikeheyt ‘Geistlichkeit’ 1322. heide ‘Heide’ fem 1343, 
1412, 38, ey 1405. heilige ‘heilig’ 136i, 63, 64, 65, 68, 71, 72, 79, 
8], 82, 83, 85, 88, 91, 99, 1402, 05, 09, 10, 16, 18, 23, 31, 33, 36, 
45, 50, 52, 60, 64, 68, 72, 95, 96, 97, eij 1361, ey 1327, 35, 61, 63, 
64, 69, 78, 79, 1434, 36, 47, 65, 67, 1500, e 1327, 60, 92, 1431, 53, 
69, y 1353, 61, hilliger gsg 1402, hilghen 1372. heymelic ‘heimlich’ 1359, 
1436, 50, 54, 63, 69, 81, 95, e 1361, 63, 68; heemrede apl ‘Schulzen’ 
1327; heemael ‘Gericht’ 1327. heiten ‘heißen, befehlen’ 1332, 39, 58, 


1) Vgl. 836. 857. 858,5. 885,1. 
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63, 64, 67, 69, 70, 71, 72, 83, 90, 93, 1405, 23, 32, 36, 38, 41, 49, 
59, 68, 72, 75, 81, 98, ey 1327, 46, 90, 1434, 35, 39, 44, 64, 65, 
66, 68, 93, 96, 97, 98, 1500, ye 1467; geheyte “Geheiß’ 1344, 1445, 
ei 1338, 57, e 1344; helenesse ‘Geheiß’ 1312. keyser 1351, 57, 59, 
61, 67, 81, 93, 1402, 09, 23, 25, 34, 65, 70, ei 1416. kleydingen gsg 
1496; nedercleder ‘Unterkleider’ 1335; ghecleet ‘gekleidet’ 1335. Kleyne 
adj apl 1328, 59, 61, 64, 71, 83, 91, 93, 1418, 23, 41, 50, 65, 68, 71, 
96, 97, ei 1365, 81, 1430, elene adj asg 1338; celeynoet ‘Schmuck’ 
1355, 68, 1409. menigherley ‘mancherlei’ 1493, 1500. leyden ‘leiten’ 
1327, 33, 86; geleyde ‘Geleite’ 1334, 59, 67, 97, es 1361, 68; leyde- 
graven ‘Leitgraben’ 1327. leysten ‘vollbringen, Bürgschaft leisten’ 
1342, 49, 59, 68, 1432, 45, ei 1333, 68, 1499; leysie ‘Bürgschaft’ 1349; 
leysiers gpl ‘Bürgen’ 1368; leislingen gsg ‘Bürgschaftsleistung’ 1368; 
volleisten dsg ‘Unterstützung’ 1407. Meye dsg ‘Mai’ 1350, 64, 1418, 
41, 60, ei 1452; meydach ‘Maitag’ 1445, 52, 68. »neynen ‘denken’ 
1454, 93; vermeynen 1500; meyninge ‘Meinung’ 1436, 65, 93, 1500. 
gemeyne ‘gemeinsanı’ 1327, 43, 70, 71, 72, 79, 81, 86, 1402, 07, 09, 
11, 23, 34, 41, 49, 53, 63, 64, 65, 69, 71, 77, 93, ei 1361, 65, 71, 81, e 
1338, 68, 15; meynen adj gsg ‘'gemeiusam’ 1355, 7l; gemeynte ‘Ge- 
meinde’ 1333, 61, 71, 88, 1423, 81, es 1308, e 1333; meynien dsg 
‘Gemeinde’ 1364. geneyght ‘geneigt’ ptz 1432, 93; toeneyginge asg 
‘Zuneigung’ 1493. reyken ‘reichen, geben’ 1361, 64; hantreyken 
‘geben’ 1445, 77, 97, ei 1434, 45, 68, ee 1370, over te reicken ‘zu 
übergeben’ 1429; wytreyken ‘herausgeben, auszahlen’ 1368, 99, 
1464, ei 1356; uylreykinge ‘Auszahlung’ 1442, 72, e& 1442. reysen 
dpl ‘Reise’ 1359, 1498; reysige adj apl 1445, 97; verreyss 3. sg pıt 
‘erhob sich, entstand’ 1469. scheiden “entscheiden, fortgehen’ 1318, 37, 
61, 64, 68, 90, 93, 1423, 29, 30, 31, 42, 45, 60, 68, 70, 99, ey 1312, 
49, 59, 63, 69, 1405, 19, 45, 67, 81, 97, gescheden ptz 1318; on- 
ghescheiden ptz “ungetrenut’ 1356, 1418; uytgescheiden "ausgeschlossen ’ 
1359, 63, 68, 70, 78, 79, 90, 91, 92, 1405, 07, 29, 31, 34, 38, 41, 47, 
64, 69, 93, 96, ey 1313, 57, 61, 1465, 81; bescheiden ptz ‘beschieden, 
zuerkannt’ 1318, 86, 1429, ey 1493, e 1318; gescheiden ‘entscheiden’ 
1318, ey 1477; versceiden ptz ‘gestorben’ 1355; gescheide dsg ‘Ent- 
scheidung’ 1379, 1470; scheit asg ‘Entscheidung’ 1419; scheidinge 
‘Entscheidung’ 1363; afgescheit ‘Abfindung’ 1409; bescheit asg ‘Ent- 
scheidung’ 1355, 61, 64, 67, 71, 1423, 31, 54, ey 1333, 43; besceyden- 
heit ‘Verstand, gerechtes Urteil 1343; erffscheydingen dsg ‘Erbteilung’ 
1449; onderscheide dsg ‘Unterscheidung’ 1497; verscheidens gsg ‘Todes’ 
1368; verscheidingen gsg ‘Todes’ 1368; bescheidenre adj dsg ‘recht- 
mäßig’; bescheidelic ‘rechtmäßig, richtig’ (von einer Abrechnung) 1351, 
11,88, 91, 1432, 44, ey 1468, e 1391, 92. steyn asg ‘Steinmaterial’ 1372; 
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steenhuys ‘Steinhaus’ 1356; sieenwerk 'Steinbau’ 1362; weüjndelsteyn 
asg 'Wendetreppe’ 1369. affgespleit ptz ‘abgeschlagen’ (abspleißen) 
1438. geleykent ptz ‘unterzeichnet’ 1465; beieikenende 1499, ey 1477; 
onderteykent ptz ‘unterzeichnet’ 1465, 70, 96; opteykenen ‘aufzeich- 
nen’ 1497. verle ‘feil’ 1373; veylegesneden ptz ‘zum Verkauf zer- 
schnitten’ 1407. veylich ‘friedlich, frei’ 1436, 77, e 1373, 1431, 68, 
77; veylicheit ‘Sicherheit, Schutz’ 1378, 95, e 1378, 1434; velighen 
‘schützen’ 1378. vleyscheliken adv ‘fleischlich’ 1447; vleyschuys asg 
‘Fleischhaus’ 1371. weyden dsg ‘Weide’ (ags wäh) 1331, 33, 1405, 34, 
et 1412; weyden 'weiden’ 1497. weigeren ‘weigern’ 1477, weygherde 
3.sg prt 1327; weygeren ‘Weigerung’ 1471; weigeringe ‘Weigerung’ 
1497; voerwegeringe ‘Weigerung’ 1385; weigerich adj ‘sich weigernd’ 
1496. weyts gsg ‘Weizen’ 1407, ei 1460. | 


8 65. Vorwiegend ee, in offener Silbe auch e, seltener e, ey, 
ausnahmsweise ye, öe, namentlich vor Dentalen. 

been ‘Bein’ 1327. bleef 3. sg prt ‘blieb’ 1312, 35, 81. dee 
‘Teil’ 1333, 37, 46, 51, 68, 81, 86, 1405, 19, 23, 31, 59, 63, 1500, 
ei 1359, 63, 88, 1454, 59, 64, 68, 1500, ey 1363; deels ‘teils’ 1445, 
64, 81, 96; achterdeel ‘Nachteil’ 1371; andeel ‘ Anteil’ 1363, 86, 1459; 
derdedeil 1363, 81, 96; eendeell ‘zum Teil’ 1444, 96, eensdeels 1444, 
71, 81, 96, 1500; eens deels... anderdeels ‘einesteils ... andernteils’ 
1500; ordelen dpl ‘Urteilen’!) 1464, 81, 95; die twedeel ‘zwei Teile’ 
(d. h. zwei Drittel) 1459; vierdel ‘Viertel’ 1363, 1402, 23, 36, 41, 65, 68, 
71, 75, 96, 1500, ee 1313, 1423; wederdeel asg ‘Gegenstück, der andere 
Teil’ 1379; dyelinge ‘Teilung’ 1441; deylen ‘teilen’ 1335, 61, dielen 
‘verteilen’ 1460. eei ‘Eid’ 1327, 33, 58, 61, 67, 69, 78, 79, 92, 1402, 19, 
34, 47, 52, 65, 70, 96, 97, ey 1308, 27, 1449, 50, 68, ei 1337, 55; 
eetstat ‘Eidesstatt’ 1363, 91, 1405, 45, 81, ey 1358, 68, 95; eeispel 
‘Amtseid’ 1371; meynedich ‘meineidig’ 1356, 59, 79, 1405, e& 1333. 
een ‘ein’ 1312—1500, eyn 1308, 49, 59, 82, 86, 90, 91, 93, 95, 1402, 
09, 12, 15, 23, 30, 31, 34, 36, 38, 44, 49, 63, 64, 65, 66, 67, 68, 69, 
72, 75, 77, 93, 95, 96, 97, 98, 1500, ein 1372, 1499, yen 1344; allene 
‘allein’ 1286, 1460, ey 1441, 68; alleens ‘völlig gleich’ 1430, 63, 77; 
eensdeels ‘zum Teil, einesteils’ 1444, 71, 81, 96, 1500; byeen ‘zusammen’ 
1441; eyntlike ‘zusammen, gemeinsam’ 1359; eendrechlighen adj dsg 
‘einträchtig’ 1343; eendrechtlike adv 1369, 79, ey 1355, 1418; oneen- 
drechtigheit ‘Zwietracht’ 1361, ey 1406; eensgewerden ‘sich einigen’ 
1481; eenpartlich adv ‘einig’ 1463; vereynigen 1405, 19, 29, 42, e 
1430, 31; verenyging ‘Einigung’ 1463; vereyninge gsg 1419, 63; gheen 


1) oerdels geg 1343. 


Google 


1. Vokalismus. 85 


‘kein’ 1286, 1327, 29, 46, 48, 51, 57, 59, 61, 62, 63, 65, 68, 69, 70, 
71, 79, 81, 86, 90, 91, 1400, 02, 05, 07, 09, 12, 18, 19, 23, 29, 30, 31, 
39, 41, 44, 45, 46, 47, 49, 53, 59, 63, 65, 67, 70, 75, 93, 95, 96, 97, 
99, 1500, ey 1348, 55, 73, 82, 1402, 05, 06, 29, 36, 42, 68, 96, 97, 
ie 1372, 1402; geenrehande ‘keinerlei’ 1367, 1477; engheenrekonne 
‘keinerlei’ 1367; gheenreleye ‘keinerlei’ 1402, 36, 41; in gheenre wis 
‘auf keine Weise’ 1371, 72, 77, 1423, 30, 36, 63, ey 1436, ie 1402. 
gheet 3. sg pıs ‘geht’ 1338, 59, 70, ei 1348; aengheet 3. sg prs ‘be- 
trifft’ 1418, 81; begenisse dsg ‘(Leichen-)Begängnis’ 1364. heelre adj dsg 
‘heil’ 1441; geheel adv ‘völlig’ 1351, 52, 57, 1463, 81, 93; gehelich 
adv ‘ganz’ 1469. leet ‘leid’ adv 1313; leet ‘Leid’ 1359; te leder hebben 
‘hassen, verachten’ 1419. meeste adj nsg ‘meiste’ 1327, 35, 1418, 42, 
72, 96, 1500, ei 1445, 68; meestedeel ‘Überzahl’ 1419, 42; meester 
‘Meister’ 1352, 1475; ey 1335, 53, 1418, 96; meystersche ‘Herrin’ 1344; 
meisterjeger ‘Jagdverwalter’ 1468; »neisterschap 1496; burgermeyster 
1343, 44, 47, 71, 81, 88, 1402, 18, 31, 34, 49, 65, es 1361, 64, 68, 
81, 91, 1410, 18, 23, 35, 36, 41, 42, 52, 59, 63, 71, 81, 96, 99; grever- 
meister ‘Grabemeister, Baumeister’ 1496; muntmeister ‘Münzmeister’ 
1395; rentmeyster 1386, ei 1386, 1430; renimeysierampt 1430. reet 
3. sg prt ‘ritt’ 1312, 86, 1475. bereet ‘bereit’ 1335, 46, 59; ei 1338, 
1441; ghereet ‘bereit’ 1338, 47, 51, 56, 61, 86, 1425, 38, ey 1344, 1497, 
ei 1445; geredich ‘bereitwillig’ 1352, 57, 1477; rede ende onrede ‘be- 
reit oder unfertig’ 1464. screef 3. sg prt ‘schrieb’ 1381. sleet 3. sg 
prt ‘schlägt’ 1327, 70, 71. steet 3. sg prs ‘steht’ 1327, 28, 32, 55, 
57, 59, 62, 63, 68, 69, 70, 71, 79, 1402, 05, 09, 15, 16, 18, 29, 30, 
31, 36, 42, 45, 49, 52, 53, 60, 64, 68, 72, 81, 96, ei 1361, 63, 1418, 
34, 38, 4l, 45, 67, ey 1359, 1402, 93, 96, 97, 98; versieyt 3. sg prs 
‘versteht’ 1496. twee ‘zwei’ 1308—1500, ve 1402, ye 1372. vresen 
asg ‘Furcht’ 1493. wenich ‘wenig’ 1486. weel 3. sg prs ‘weiß’ 1333, 
35, eı 1333. verhergeweden ‘zu Lehen nehmen’ 1332, 38, 67, ey 1349. 


866. Mit Kürzung e, :, y, doch teilweise daneben erhaltenes ey, 
selten ye, je. elf ‘elf’; ellef, 1391, ylf 1355. enich 'irgendein’ 1308, 18, 
35, 59, 61, 62, 64, 68, 69, 70, 79, 91, 1400, 02, 18, 45, 63, 65, 93, 
95, 97, 98, 99, 1500, ey 1359, 88, 95, 99, 1405, 65, 93, 98, ennich 
1322, 59, 65, 81, 91, 93, 1405, 09, 12, 18, 19, 31, 36, 42, 44, 63, 64, 
65, 67, 70, 71, 75, 93, 1500, yeneghen dsg 1353, 61; enigherhande 
‘irgendwelcher Art’ 1286, 1372, 88, 1418, 97, ey 1405, ennigherhande 
1357, 81, yenegherhande 1353, je 1320; ennichsjairs ‘irgendwann’ 1468; 
enigherley “irgendwelcher Art’ 1402, 1500, ey 1493, ennigherley 1459, 
77, 81; en enigherwijs ‘auf irgendwelche Weise’ 1362, 71, 1405, 31, 
50, ey 1405, 06. vollest ‘Hilfe, Unterstützung’ 1369, 1425. twintich 
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‘zwanzig’ 1313, 59, 61, 65, 69, 1407, 23, 38, 41, 96, 1500, y 1431, 59, 
93, 98, dj 1347, 50, 59, 1423. 


2. Entsprechend ahd £. 


$ 67. Im allgemeinen ee, selten ei, ey. eeliken adj dsg ‘ehe- 
lich’ 1333; eelude ‘Eheleute’ 1434. eere ‘Ehre’ 1333, 59, 68, 79, 88, 
91, 1405, 10, 18, 23, 30, 31, 34, 35, 36, 41, 45, 47, 49, 52, 67, 68, 
649, 71, 81, 93, 95, 99, eyr 1463; eerbere adj npl ‘ehrbare’ 1434, 52, ei 
1193, 98, 99; eerlois ‘ehrlos’ 1359, 79, 1405, ey 1361; eersame 1327, 
35, 49, 68, 93, 1423, 45, e 1333, ey 1344, ei 1493; eerwerdige nsg ‘ehr- 
würdige’ 1382. eer ‘bevor’ 1349, 61, 63, 68, 79, 86, 99, 1402, 45, 63, 61, 
75, 93, 96; wanneer ‘sobald’ 1286, 1335, 57, 60, 63, 67, 71, 72, 82, 83, 
91, 1419, 32, 41, 45, 47, 50, 54, 63, 64, 72, 96; ed 1344, 30, 31; weleneer 
‘ehemals’ 1329, 35, 43, Bl, 1405, 10, 64, 65, 70, 77, 81, 93, 96, 1500; 
wilne ehemals’ 1361, 62. ewighe adj apl ‘ewig’ 1335, 61, 62, 68, 85, 1405, 
10, 29, 34, 50, 67, 69; ewelike adv ‘ewig’ 1318, 27, 43, 48, 52, 59, 63, 71, 
72, 77, 1402, 05, 07, 10, 23, 29, 41, 64, 96. geerken dpl *Landzipfelchen’ 
1332. here ‘Herr’ 1286 bis 1500, heer 1312, 27, 35, 58, 60, 72, 81, 1409, 
19, heirre 1344, her 1312, 43, 44, 55, 56, 61, 63, 65, 69, 70, 81,90, 91; 
voirheren dpl ‘früheren Herren’ 1477; banerheren dpl ‘Bannerherren’ 
1471, 77; erffhere ‘Erbfürst’ 1361, 1465; jJonghere ‘Junker’ 1344, 1400, 
18, 33, 39, joncker 1390, 1445, 49, 53, 59, 77; lantshere ‘Landesfürst 
1359, 1418, 50, 69, 77; leenheeren. dpl ‘Lehensherr’ 1419, 50, 67; 
heerlicheyt ‘Herrlichkeit, Herrschaftsgebiet’ 1337, 55, 57, 61, 67, 68, 72, 
73, 78, 79, 82, 85, 88, 90, 91, 1409, 12, 19, 29, 32, 34, 38, 39, ı7, 
52, 53, 54, 65, 68, 93, 96, 97, 1500, ei 1342, 68, 1412, 96, e 1342, 1405, 
23, 29, 54, 59, 65, 68, 69, 71; heerscap ‘Herrschaft’ 1331, 67, 72, 82, 
1418, 33; overheerheit “Oberherrschaft’ 1338. leenen ‘leihen, geben’ 
1322, 50, 59, 61, 88, 99, 1423, 25, 30, 31, 34, 45, 52, 97, 98, 99, 
1500; gheleint ptz 1344; leenden inf ‘leihen’ 1498; beleenen ‘belehnen’ 
1342, 46, 59, 67, 83, 1405, 18, 19, 33, 65, 67; belende ptz npl ‘be- 
lehnt’ 1418; verleenen ‘als Lehen geben’ 1329, 61, 1407, 32, 77, 81, 
98; leen ‘Lehen’ 1327, 32, 46, 55, 67, 79, 83, 90, 1405, 18, 31, 33, 
34, 38, 39, 41, 50, 64, 65, 67, 81, lehen 1412, 19; leenbrieve dsg 1405; 
leengoede npl ‘Lehengüter’ 1337, 1429, 81; Zeenheren dp! ‘Lehensheer’ 
1419, 50, 67; leenrecht ‘Lehensrecht’ 1419, 29, 36, 38, 39, 64, 71,77, 81, 
96; beleninge ‘Belehnung’ 1419, 39, 70; erflene dsg Erbleben 1405; 
manleen ‘Mannlehen’ 1329; vriüjlene apl ‘Freilehen’ 1438. leringhe ‘ Be- 
lehrung’ 1335; gheleerden dpl ‘Gelehrte’ 1359; ongheleerden dpl ‘Un- 
gelehrte’ 1359. meer ‘mehr’ 1318—1500, ei 1449, 65, me 1359, 62, 
63; meyrre adj ‘größerer’ 1318, ei 1359; voertmeer ‘weiterhin’ 1312, 
59, 68, 71, 72, 1412, 41, 45, 93, voertme 1361, 1467, voertmeir 1344; 
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ommermeer ‘stets’ 1327, 67, 71, 1405, 07, 81; ommer 1355, 70, 71, 
72, 1405, 36, 44, 47; nummermeer ‘niemals’ 1327, 56, 59, 61, 63, 
68, 71, 79, 81, 90, 91, 1405, 59, 69, 95, nummerme 1445, nummermeir 
1450; nummer 1333, 71, 1450; meeren ‘vergrößern, 1355, 59, 1463. 
Zelant 1368. xeer ‘sehr’ 1313, 1418, 19, 45. verteech 3. sg prt ‘ver- 
zichtete’ 1332, 1400. vede ‘Fehde’ 1368, 88, 1415, 19, 23, 31, 32, 
36, 50, 59, 67, 68, 81, 1500; oervede ‘Urfehde’ 1361, 86, 1467; vedeliken 
adj dpl ‘feindlich’ 1352. 


$ 68. ©, ©, ie, ye, i, y neben ee, ei, ey, e. üjrst ‘erst’ 1344, 
86, 1430, 36, 41, 42, 44, 45, 49, 59, 63, 68, 71, 81, @© 1313, ve 1333, 
37, 69, 71, 81, 1460, 75, 99, ye 1327, 49, 57, 61, 63, 83, 1405, 23, 
45, 52, 93, 99, « 1322, 54, 56, 62, 64, 68, 86, 88, 92, 93, 99, 1409, 
19, 29, 31, 33, 98, y 1363, 64, 86, 1419, 63, 93, 96, 97, 1500, ee 
1327, 35, ee 1332, 70, e 1371; erstelice 1349, 1463. kieren ‘wenden’ 
1357, 59, 1432, © 1355, ee 1327, 35, 39, 44, 59, 64, 1402, 07, 23, 31, 
32, 41, 44, 59, 63, 68, 72, 77, 97, ey 1308; verkeren ‘verkehren’ 1477; 
wederkeren ‘zurückkehren’ 1442. xsele ‘Seele’ 1343, 53, 1460, ye 1335, 
61, z 1329, e 1313; xyelmisse ‘Seelenmesse’ 1335, zelemissen apl 1460. 
iwijer gen ‘zweier’ 1481, fwier 1327, 86, 1436, 45, tmyer 1333, 
tweer 1318. 


8 69. Gekürzt vor ht. echt dsg ‘Ehe’ 1464; echtelude ‘Eheleute’ 
1434; echtewüjf ‘Ehefrau’ 1381, 90, 1423; echt adj ‘echt’ 1360, 1418, 
23, 34, 60, 70. 


$: 70. Besprechung. 1. Zu $ 64. In den angeführten Bei- 
spielen überwiegt ey, e.. In den meisten Fällen erscheinen daneben 
e-Formen, die vorwiegend in die frühe Zeit, etwa die erste Hälfte des 
14. Jahrhunderts fallen. Es wird hier offenbar eine Monophthongie- 
‚rung von wgerm ai wieder rückgängig gemacht. Schon früh stehen 
auch in den gleichen Urkunden e-Fälle neben den entsprechenden 
e-Fällen, so z. B.- beiden: beden RI 1318. heyligen : heligen RIL 1327. 
scheiden : gescheden RI 1318; bescheiden : bescheden RI 1318; bescheide- 
like : beschedelic Ov B 1391. ey steht neben es und zwar im großen 
und ganzen so, daß es dieses allmählich zurückdrängt, so daß die 
Entwicklung als Ganzes, ideal gesehen, etwa folgendermaßen verläuft: 
l.e>2.e, de>3.ei,ey>4.ey. 

i-Formen finden sich nur ausnahmsweise und zwar für ‘heilig’. 
hyligen adj asg Ed 1353, 61, hilghen adj gsg WG 1372, hilliger adj 
gsg RIV 1402. Außerdem für Ayeten inf ‘heißen’ Ad 1467, wo ye 
möglicherweise für ey verschrieben ist. 

Tille, Urkundensprache. 7 
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2. Zu 865. In den unter $ 65 angeführten Beispielen wiegt ee, 
e vor ei, ey vor — vielleicht unter dem Einfluß der meist folgen- 
den Dentalis. Bei meest ‘meist’ mag es sich um Analogie zum Kom- 
parativ handeln, da das Wort meysier und seine Komposita vorwiegend 
ey zeigen. heel, geheel wird möglicherweise bewußt von heylig ge- 
schieden. Die moderne Ma zeigt ebenfalls eine Doppelheit für diesen 
Wortstamm, nämlich Aäzl ‘heil, geheilt’ gegen Ahöl ‘heil, ganz’.!) 

Die Präterita wie z. B. bleef, screef haben niemals e&, was die 
Vermutung veranlaßt, daß die Monophthongierung des aö>& hier durch 
die e-Formen des Plurals (&<) begünstigt worden ist. Außerdem sind 
zu bemerken ein:een KZ 1499. weit: weet Dr 1333. deil:deels gsg 
Ar 1459. :e, ye sind auch hier Ausnahmen; sie finden sich nur in 
dielen ‘teilen’ KZ 1460; dyelinge ‘Teilung’ Ar 1441. yen ‘ein’ Alian 
1344; ghiene ‘keine’ W@>Z 1372, ghienre wijs RIV>Doesb 1402. 

3. Zu 866. Kürzung tritt in einigen Worten durchgehends, in 
anderen nur neben der erhaltenen Länge auf. enich und ennich ‘irgend- 
welch’, also die ungekürzte und gekürzte Form, stehen während der 
ganzen behandelten Periode nebeneinander. yeneghen Ed 1353 und 
Ed 1361 sind Ausnahmen. In oerdels ?), vierdel?), vollest bedingt zweifellos 
die Unbetontheit der zweiten Silbe ihre Kürzung. derdedeil 1363?) steht 
neben deirdel und andeel. Durch die Erhaltung des -de im ersteren 
hat das deil ‘einen stärkeren Ton und daher den vollen Ton bewahrt. 

4. Zu $ 67. Wo einem wgerm as ein ahd © entspricht, ist 
ee, in offener Silbe auch e, bei weitem das Überwiegende. Wenn man 
bloß den Lautstand der behandelten Epoche unabhängig von jenem 
historischen Gesichtspunkt betrachtete, könnte man die fast ganze Gruppe 
der unter diesen Paragraphen gestellten Beispiele zusammen mit denen 
von $ 65 aufführen. e&-Schreibungen und sonstige Besonderheiten 
finden sich in folgenden Fällen: eeliken®) dsg RII 1333; eelude®) npl 
Ar 1434. heirlicheide : herlichkeit 2 1342, herlichkeit : heerlicheit Ar 1429, 
Ad 1468, heerlicheit : heirlicheit BW 1412. gheleint ptz N 1344, leenden 
inf ‘leihen’ K 1498; lehen BW 1412, RIV 1419. meyrre RI 1318, 
meirre Stadt G 1359, meir Ar 1449, Ar 1465; voirtmeir Alian 1344. 
Die eö-Schreibungen haben hier vielleicht, wie in $ 65 nur die Be- 
deutung von Schreibvarianten für £. 

b. Zu $ 68. Unter diesem Paragraphen sind die Fälle aufgeführt, 
in denen für wgerm ai = ahd. € eine ©-Schreibung häufig ist. Es sind 
nur wenige, und jeder ist gesondert zu beurteilen. 

1. ‘erst’ erscheint überwiegend mit ©. Nach 1371 kommt kein 
e mehr für dies Wort vor, außer erstelic N 1463. Die e-Fälle bis 1371 


1) DDG. VIII Hanenberg $ 97. 2) $ 65. 
3) Für sonstiges echt vgl. $ 69. 
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sind: eerste N 1327, RIL 1335, RlI 1335, ersten dsg RIII>T 1371, 
erstelic RIII 1349, eirsten gsg RII 1332; teirsi ‘zuerst’ Ed 1370. 2. Für 
‘kehren’ hält sich im wesentlichen das e, aber keyren N 1308 ist eine 
Ausnahme. Die :-Fälle sind kören RIM 1355, kveren: keren L 1359, 
kierde Ed 1357, kierden 3.plprt Ar >V 1432. 3. Für ‘Seele’ ist wieder- 
um das ? häufiger. Es finden sich mit e nur sele RI 1313, zelemissen 
apl: ziele KZ 1460. 4. Der Genitiv des Zahlwortes ‘zwei’ gehört hier- 
her. Er kommt überhaupt selten vor, davon einmal mit ee: iweer 
RI 1318. 

6. Zu 869. Wegerm as (ahd &) wird gekürzt vor ht in dem Wort 
echt und seinen Kompositis. 


Wgerm au, aww. 
1. Entsprechend ahd ou = wgerm au. 

$ 71. Im allgemeinen oe, o:, in offener Silbe auch o, selten oy, 
ou, üe. boumgarden ‘Baumgarten’ 1468, bogaert asg ‘Baumgarten’ 1336. 
hoeft ‘Kopf’ 1313, 43, 62; Ähoeftgelde dsg ‘Kapital’ 1368; hoefihere 
‘Herr, Patron’ 1369, 88, 93, 1405, 32, 72, o 1432, 45, 93, 97, ou 
1470, üe 1361; Aoefilude ‘Hauptleute’ 1346; hoefistat ‘Hauptstadt!) 
1371, 1418, 19, 23, 30, 36, 42, 49, 71, 77, or 1434, 41, 45, 49, 63, 
77, 1500; hoeftstel asg ‘Kapital’ 1465; hoeftgestichten dpl ‘Hauptstifter’ 2); 
hoefisommen gsg ‘Kapital’ 1465, od 1497. hoep ‘Haufe’ 1327; hoep- 
malen dpl ‘'gehäuftes Maß, Haufenmaß’ 1355. koepen ‘kaufen’ 1335, 
71, 81, 86, 1402, 38, oe 1371, o© 1500; koep ‘Kauf’ 1322, 27, 52, 1412, 
64, oi 1496; koeplude ‘Kaufleute’ 1359, 95, 1436, 52; koepman ‘Kauf- 
mann’ 1370, 79, coman ‘Kaufmann’ 1359, 81; comanscap ‘Handel, 
Kaufgeschäft, Kaufmannschaft’ 1371, 1402; erfkoep ‘Erbkauf’ 1346, 90, 
1429, 64, 0: 1496; verkoepen ‘verkaufen’ 1322, 23, 27, 55, 71, 81, 1402, 
19, 23, 36, 50, 54, 64. loepen ‘laufen’ 1332, 37, 59, 68; beloept ‘be- 
läuft’ 1342; erloupen ptz ‘'zusammengekommen’ 1361°); opgeloipenre ptz 
dsg zusammengekommen’ 14028), averloept 3. sg prs “übersteigt®) 1391; 
sich verloepen ‘geschehen, verlaufen’ 1359, 1463, 77, 81; loep ‘Lauf’; 
beloep ‘Betrag, Summe’ 1361, ‘Verlauf, Ablauf’ 1370, 1431, 41, 44, 45, 
65; 0 1496, 97; oploip dsg Überschwemmung 1500, wploep ‘Unfriede’ 
1355; verloip dsg ‘Verlauf’ 1493. gelove ‘Glaube’ 1370, 1468, 97, oe 
1372, ou 1363. oec ‘auch’ 1312—79 und 1386, 99, 1409, 19, 49, 50, 
60, 64, 81, oxc 1379 — 1500, oyc 1390, 1405, 19, ouck 1468, 70, 
ouch 1359, 1418, 29, ock 1344, oke 1318, oüch 1429. oghe ‘Auge’ 


1) Eine der Städte N, R, Z oder A. 

2) St. Peter in Cöln, St. Lamprecht in Lüttich, St. Martin in Utrecht, St. Paul 
in Münster. 

3) Von Geld. 
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1327, oughen apl 1469. oegsimaent ‘ August-Monat’ 1337. roef 'RuuLb’ 
1286, 1327, 46, 55, 57, 1432, 36, 41, 67, 72, 81; roufen ‘rauben’ 
1361; rovede 3. sg opt prt 1359, geroeft 1436; beroeft ptz ‘beraubt’ 
1359, 86, 1475. siroem ‘Strom’ 1359, 86, 93. ioenen ‘zeigen’ 1359, 
79, 53, 75; toeninghe ‘Anzeige’ 1359; beihoen ‘Beweis’ 1481, 93. 


8 72. Vor kt und in nebentoniger Silbe gekürzt zu o. oerlof ‘Ur- 
laub’ 1372, 73; gheorloft ptz ‘erlaubt’ 1358, 1468. cochte, cofte 3. sg prt 
‘kaufte’ 1336, 71, gekocht, gekoft ptz ‘gekauft’ 1342, 52, 86, 1434, 38, 
41, 54, 67, 77; verkocht, verkoft ptz 1323, 27, 28, 33, 42, 61, 90, 91, 
1434, 38, 64, 1496. 


2. Entsprechend ahd OU == wgerm aww. 


$ 73. 1. Im allgemeinen ouw, im Auslaut au, ou. houwen 
‘Holz abschlagen, hauen’ 1496; anehouwen ‘anschlagen’!) 1369. nau 
‘knapp’ 1333. Pouwels gsg ‘Paul’ 1359. scouwen ‘schauen’ 1327; 
scouwe ‘Aufsicht’, 1327, 65; herschouwingen dpl 'Heer-, Waffenschau’. 
vrouwe ‘Frau’ 1327, 38, 50, 52, 54, 59, 61, 62, 63, 68, 71, 75, 79, 81, 
88, 95, 1405, 23, 31, 32, 33, 39, 44, 49, 52, 53, 64, 65, 70, 81, 1500, 
vrou 1379, 1464, 81; huysvrouwe ‘Gattin’ 1434, 60, 64; joncfrouwen 
gsg ‘Jungfrau’ 1405, jonfrouwen gsg 1335, 50, 62, 68, 1405, jonfrou 
1368, 1405, 09, joffrou 1416; vrouwenkrafte dsg ‘Vergewaltigung’ 1395; 
vrouwelike adj apl 1409. 

2. Mit Umlaut. Aoye dsg ‘Heu’ 1357; 1497, hoyss gsg 1468, 
hoeye nsg 1497, hoeys gsg 1496; hoyınaet ‘Wiesenland’ 1496. 

3. Unbetont. ver, flekt veren ‘Frau’, 1327, 38, 52; junefer ‘Jung- 
frau’ 1418, jonfferen dsg 1497. 


3. Entsprechend ahd ö?) = wgerm au. 


$ 74. Im allgemeinen oe, or, selten oy, 000; in offener Silbe o, auch 
00, oe, ot, ü, ue, üe. boesheit ‘Bosheit’ 1354; sich verboisde 3. sg opt prt 
‘böse würde’ 1368. doet 3. sg prt ‘bot’ 1312, 1418, 33; geboet 3. sg prt 
‘gebot’ 1453; broet ‘Brot’ 1338, 1407, 60; broethüys asg 'Brothaus’ 1371. 
doet ‘tot’ 1312, 63, 81, 82, 1419, 23, 41, 42, 67, oö 1496, oy 1362, 
68, oo 1470; dode nsg ‘Toter’ 1313, 27, 59, 64, 1460, 67, 81; doet 
‘Tod’ 1313, 33, 82, 85, 1409, 45, 52, 81, 98, ox 1415, 70, 81, oy 1368; 
doetslach ‘Totschlag’ 1327, 52, 95, 1423, od 1405, 15, 36, 68, 81, oo 
1432. groet ‘groß’ 1308, 27, 43, 59, 63, 64, 66, 71, 79, 81, 86, 90, 
91, 1402, 07, 19, 23, 36, 41, 45, 60, 65, 77, 81, ori 1370, 1406, 30, 
34, 50, 65, 68, 77, 96,1500, oo 1467; groeten ‘vergrößern’ 1327; groit- 
heit dsg ‘Größe’ 1496. hoge adj apl ‘hoch’ 1318, 28, 29, 61, 67, 68, 


1) Von Nägeln. 2) Vgl. auch $ 76,4. 
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70, 71, 85, 1402, 05, 12, 34, 53, 65, 68, 70, 1500; Ahogeboren ‘“hoch- 
geboren’ 1361, 62, 90, 1405, 12, 34; hoechlie adv 1436; hogen 'er- 
höhen’ 1354, 71, & 1355; hogen dsg ‘Hohes’ 1434; hoecheit ‘Höhe’ 
1481, 93, 96, 97; komoet ‘Hochmut’ 1346; hoghegerichte dsg ‘hohes 
Gericht’ 1412; hoichtide dsg ‘hohe Festzeit’ 1429. horen (oe) ‘hören, 
gehören’ 1286, 1318, 1343, 52, 57, 59, 61, 62, 68, 72, 81, 91, 1402, 
05, 07, 10, 19, 25, 31, 42, 44, 46, 60, 63, 64, 68, 81, 93, 96, os 1370, 
ue 1354, 56; horen segghen ‘Hörensagen’ 1447; op te hoeren ‘aufzu- 
hören’ 1445; horaftighen adj dpl ‘hörig’ 1323; horich “hörig’ 1318, 
90, 1405, 68, 97; hoerigeluden dpl ‘Hörige’ 1412; behoeren ‘gebühren, 
sich gehören’ 1368, 70, 71, 79, 81, 1497, 1500, oo 1286, sich be- 
horen ‘sich gebühren’ 1493; behoerliken adj dp! 1436, 81; behoirlike 
‘gebührend’ 1445, 93, 96, 98; bekoringen dpi ‘Zubehör’ 1333; toe- 
behoren ‘zugehören’ 1400, 65, 77, 93, 96, 97; toebehoer ‘Zubehör’ 1344, 
55, 57, 61, 62, 65, 68, 70, 72, 81, 83, 86, 88, 91, 93, 1405, 19, 35, 
38, 49, 50, 54, 64, 65, 70, 77, 93, 96, 97; tobehoringe ‘Zubehör’ 1333; 
toebehoerten dpl ‘Zubehör’ 1337, 67; gehoeren (0) ‘gehören’ 1371, 91, 
1412, 29, 31, 42, 50, 65, 68, 77, 93, 1500, o@ 1405, 93; gehorich ‘ge- 
horsam’ 1352; gehoersam ‘gehorsam’ 1359, 1449, od 1388, 1465, 68, 93; 
gehoersamheit “Gehorsamkeit’ 1361, 1481, oz 1470, 1500; ongehoersam 
‘ungehorsam’ 1444, oi 1472, 75; verhoeren ‘anhören, gerichtlich verneh- 
men’ 1327, 59,1493, 081419, 63. eloester ‘Kloster’ 1498, o© 1498, o 1335. 
koilgarden 1468 ‘Kohlgarten, Gemüsegarten’. becroen ‘Schaden, Klage’ 
1338, 1434, 96; onbecroent ptz ‘unbeschuldigt, unbelästigt’ 1322. Ioen 
‘Lohn’ 1432, 68, 96, oy 1496; Zonen ‘belohnen’ 1335, oe 1497, 1500. 
losen ‘lösen’ 1335, loessen 1333, 36, 59, 81, 1423, 52, ov 1441, 96, 1500, 
oy 1438, üe 1350; afloesen ‘ablösen’ 1333, od 1425; geloisen ‘lösen’ 
1364; ingeloist ptz ‘eingelöst’ 1438; loisse ‘Lösung, Befreiung’ 1496, 
98, 1500; losinghe ‘Lösung’ 1335, de 1350; afloessinge ‘Ablösung’ 
1425, oi 1496; erloissingen dsg ‘Erlösung, Befreiung’ 1497.!) verloes 
3. sg prt ‘verlor’ 1361. noet ‘Not, Notwendigkeit’ 1356, 72, 79, 1418, 
31, 36, 47, 60, 64, oö 1379, 88, 1405, 19, 34, 45, 52, 68, 70, 71, 77, 81, 
96, 1500, oy 1444, oo 1493; van noden ‘nötig’ 1496, 97, 0x 1496, 97; 
noet ‘nötig’ 1342, 79, 1431, 72, 0 1429; noütbede asg ‘ Zwangsumlage’ 
1432, 41; noötdorft “Notdurft’ 1481, 96, 97, oy 1382; noitgeboeren 
‘nötig sein’ 1423, 77; noetmont ‘Notzucht’ 1327; noitsaiken dpl 'zwin- 
gende Angelegenheiten 1497. ghenoten gpl ‘Genossen’ 1327. oem 
‘Oheim’ 1342, 55, 77, 78, 79, 81, 82, 1402, 23, 60, 64, ohem 1452, 67, 
68. schoenste ‘Schönstes, Bestes’ 1359, 62, 72, 1498, 1500; schonen 
brode dsg ‘Weißbrot’ 1407. verschonen ‘verschonen’ 1493. soe ‘so’; 
also... alse ‘so... wie’; sodaenen adj dsg ‘so beschaffen’ 1460. sioet 


1) Vgl. auch $ 75. 


Google 


102 Lautlehre. 


‘Streit, feindlicher Zusammenstoß’ 1355, 1419, 60, oö 1442. alioes 
‘immer, jeweilig’ 1444, oö 1371, 1438, 44. troest ‘Trost’ 1493, 95; 
tröesten ‘trösten’ 1335. 


$ 75. Gekürzt zu 0. dock ‘dennoch’. loss ‘frei, los’ 1332, 38, 
49, 50, 52, 59, 61, 64, 67, 81, 82, 90, 91, 1405, 15, 23, 47, 60, 67, 
70, 93, 95, 96, 97. 

Aber lorsse adj asg f 1434; claclois “unbedingt” 1362; eerlois 
1379, oy 1405; kommerloys ‘schuldenfrei’ 1465; machtlois 1470 “macht- 
los’; schadeloes ‘schadlos, ohne Schaden’ 1350, 61, 72, 88, oö 1371, 
1405; sekerlois "friedlos, schutzlos’ 1379, 1405; trowwelois 1361, 79. 


$ 76. Besprechung. 1. Zu $ 71. Wgerm au (ahd au) er- 
scheint im allgemeinen als oe, os, in offener Silbe häufig als o, selten 
als ou, üe. oy ist bloße Schreibvariante zu o. Seit 1379 tritt vor- 
wiegend graphisches ? für bisheriges e auf. Charakteristisch sind für 
diesen Ablauf die Zahlen bei oec ‘auch’ und noet ‘Not’ ($ 74). ou- 
Schreibungen und sonstige Besonderheiten sind die folgenden. boum- 
garden Ad 1468, bogaert Ap 1336. houfftheerschap ‘ Anführerschaft’ 
Ad 1470; hüefthere Ed 1361. coman ‘Kaufmann’ L 1359, WG 1381; 
comanscap Ed 1371, RUII>T 1371, RIV>A 1402. erloupen Ed 1361. 
ouch Stadt G 1359, KR 1418, Ar>Bw 1429, ouck Ad 1468, 1470. 
oughen Ad>A 1469. 

Es zeigt sich, daß die ou-Fälle bis auf ouch 1359, 1418, 29 und 
erloupen 1361 aus Urkunden Adolfs von Geldern stammen, also aus 
der Zeit, in der Geldern und namentlich eben Adolf selbst zu Burgund 
und Brabant bereits in engen Beziehungen stand. Ein Vergleich mit 
früheren und gleichzeitigen brabantischen Urkunden, in denen dies 0% 
sich weit häufiger aufweisen läßt, macht es wahrscheinlich, daß es aus 
der dortigen Kanzleischrift übernommen ist. Anders sind die ouch- 
Fälle und erloupen zu beurteilen, die aus frühen herzoglichen Ur- 
kunden und dem KR stammen. Vor allem ist es auffallend, daß die 
frühen ouch mit verschobener Konsonanz erscheinen; dagegen steht 
ouck zur Zeit Adolfs. Es handelt sich in diesen Wörtern zweifellos 
um frühe Entlehnungen aus den hochdeutschen Kanzleien. Man hat 
daher mit einer doppelten Quelle für ou zu rechnen: es liegt früh (seit 
1359) deutsches ou vor, später (zur Zeit Adolfs) brabantisches oz. 

2. Zu $72. Kürzung von wgerm au (ahd au) tritt ein: 1. vor 
ht und damit wechselndem ft z. B. cochte, gekoft, 2. in der Unbetont- 
heit, z. B. oerlof. 

3. Zu 8 73. 1. Wgerm aww ist regelmäßig ouw, seltener ou. 
vrou WG 1379, KZ 1464, N 1481 steht neben vrouwe und zwar in der 
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Regel vor dem Eigennamen, daher gekürzt, so jonvrou Ed> Holland , 
1368, jonffrou OvB>KZ 1409, joffrou OvB 1416. 

2. Für sich steht das Wort ‘Heu’, das allein o-Vokalismus zeigt 
und möglicherweise Umlaut hat. Die moderne mal. Entsprechung gibt 
Hanenberg leider nicht, ebensowenig Simons. Elten-Bergh hat Aöj.!) 

3. Mit völlig abgeschwächtem Vokal erscheinen die Formen ver 
und jonfer; sie stehen meist vor dem Eigennamen. ver asg, veren apl 
RII 1327, ver nsg, veren gsg N 1327, veren asg RII 1338, veren gsg 
Alian 1352; junefer nsg Wisch 1418, jonfferen dsg KG 1497. Die ein- 
fache Form ver hält sich im Geldernschen nicht lange: nach 1352 
kommt sie nur noch in juncfer, jonfferen vor. 

4. Zu $ 74. Wgerm au (= ahd ö) erscheint mit ziemlicher Regel- 
mäßigkeit als oe, seltener os, in offener Silbe meist o. Ausnahmsweise 
steht 00, ü, ue, de, niemals ou. Die 00, we-Fälle und sonstigen Aus- 
nahmen sind: doot Ad 1470. groote Ad 1467. hüghen ‘erhöhen’ RI 
1355. hueren ‘hören’ Kuik 1354, kueren Gell 1356; behoort ‘gehört’ 
Kuik 1286. lüessen, lüesinghe RII 1350. noot ‘Not’ KG 1493. 

5. Zu 8 75. Kürzung eines wgerm au (ahd ö, o<ö) findet sich 
in doch und los. Auffallend ist die Kürze von los ‘frei, nicht fest’ 
gegenüber der erhaltenen Länge in Zusammensetzung (wo -lo:s in über- 
tragenem Sinne steht), obgleich man das Gegenteil davon erwarten 
dürfte, da es in den Nebenton treten kann. Das adj findet sich nur 
einmal mit Länge: loxsse asg f KR>Ar1434. Bei Hanenberg fehlt leider 
dies Wort; Bruijel gibt nur das Adjektiv los mit Kürze.?) 


Wgerm eo.°) 

S 77. Im allgemeinen ie, ye, seltener ®, %, %j, i, ausnahmsweise ee, 
e, et, ey. bieden ‘bieten, anbieten’ 1327; gebieden ‘gebieten’ 1318, 46, 49, 
65, 81, 1463, 70, e 1352; ontbieden “entbieten’ 1349, 59, 61, 64, 65, 81, 
1402; verbieden ‘verbieten, verhüten’ 1342, 61, 1419, 23, 36, 41, 63, 
71, 77, 95, ye 1356, 79, © 1333. bier ‘Bier’ 1354, 63, 91, ye 1327, 
38, 45, 71, 1407, 96. Dyderic ‘Dietrich’ 1362. dienen ‘dienen’ 1359, 
1432, 45, 66, 68, 70, ye 1435, 44, 65, 96; bedienen ‘bedienen’ 1468, 
97, ye 1496; diener ‘Diener’ 1441, 65, 66, 75, 77, 93, 95, 97, ye 1445, 
97, 1500; dienst ‘Dienst’ 1359, 61, 70, 1436, 38, 41, 45, 53, 66, 68, 
70, 81, 96, 97, 1500, ye 1472, 96, 98; © 1327, y 1361, 67; dienstlude 
‘Dienstleute’ 1459, ye 1338; vryedinstlude ‘Ministerialen’ 1386; dienst- 
manne apl 1317, y 1361, 68; dienstrechten dpl ‘Dienstrecht’ 1499; 
bedyenonge dsg ‘Bedienung’ 1500, ze 1497; dyenstlich “dienstbar’ 1449. 
dyep ‘tief’ 1383, 1496, iz 1327; diepte ‘Tiefe’ 1393. drie ‘drei’*) 1308 

1) Bruijel $ 124. 2) 8 122. 3) Einschließlich ahd :o. 

4) Vgl. auch $48 und 8 52,1. 
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. bis 1400 und 1430, 36, 52, 63, ye 1318, 33, 51, 57, 59, 64, 67, 71, 
12, 75, 79, 81, 82, 86, 91, 1407, 18, 25, 36, 38, 45, 52, 59, 63, 65, 
71, 72, 77, 81, 93, 96, 1500, e 1332, 66, ey 1452, 93. verdriet ‘Ver- 
druß’ 1447. kiesen ‘wählen’ 1337, 58, 63, 1460, ye 1327, 58, 59, 
1481, © 1313, e 1318; erkyesen ‘erwählen, festsetzen, bestimmen’ 1349. 
lief, lieve adj ‘lieb’ 1338, 61, 62, 63, 67, 70, 71, 72, 75, 77, 78, 79, 81, 
82, 85, 86, 88, 90, 91, 95, 1402, 05, 06, 07, 09, 10, 12, 15, 18, 23, 
25, 30, 31, 33, 34, 38, 41, 45, 47, 52, 54, 60, 65, 69, 70, 93, 95, 96, 
98, 99, 1500, liven adj gsg 1308, 44, 95, ye 1359, 86, 1365, y .1390, 
ij; 1386; alreliefste “allerliebster’ 1405, 19, 44, 49; lieflich ‘mit Liebe’ 
1441; lieve ‘Liebe’ 1317; liefde ‘Liebenswürdigkeit, Liebden’ 1359, 
71, 1405, 31, 41, 59, 1500, y 1419; bekieffte dsg ‘Belieben’ 1481; ge- 
lieft 3. sg prg ‘beliebt’ 1465, 97, 98. beliepen 3. pl prt ‘sich beliefen 
auf!) 1449, 97, averliep “überstieg’!) 1468. verlies ‘Verlust’?) 1361, 71, 
y 1308; «© 1313. det ‘ließ’ 3. sg prt 1333, 70, 71, ye 1409. Iiyte 
3.sg opt prt 1409. nye ‘nie’ 1463, 81; niet ‘nicht’, ye 1322, 59, 61, 
64, 68, 70, 71, 72, 73, 75, 79, 85, 88, 93, 99, 1405, 18, 23, 29, 36, 
38, 41, 42, 45, 49, 52, 54, 60, 63, 70, 71, 77, 81, 96, 97, 1500, 27 
1493; nyeman ‘niemand’ 1361, 63, 72, 81, 92, 1400, 07, 19, 23, 31, 
38, 41, 42, 44, 50, 53, 54, 63, 72, 77, 97, 99, ve 1359, 62, y 1371, 
81, 1418, 81, 93. genieten ‘genießen’ 1359, 36, 99, ye 1442, 67, 68; 
gheneytliker adv compar ‘vorteilhafter’ 1344. schietende ‘'schießend’ 
1462. vier ‘vier’ 1286—1500, ye 1386, 1407, 09, 18, 30, 65, 72, 96, 
97, 98, 1500, «7 1381, 1400, 23, 30, 64, ? 1419, ei 1436, vire acc 1318; 
veerdel ‘Viertel’ 1402, 36, 52, 63, ey 1436; vierlien ‘vierzehn’ 1371, 
95, 1400—1499, e 1318, 28, 33, 61, 68, 79—1499, ee 1391, 1402; 
vierlinnachten dpl ‘vierzehn Tage’ 1351, 59, 1434, e 1349, 55, 69, 
1444, 93, ey 1359, ei 1364, 68; viertiendagen dpl ‘vierzehn Tage’ 1395, 
1441, 81; viertich 1342, 46, 48, 19, 1444, 96, 25 1342, 43, 49, ee 1345, 
48, 51, 1445, 47, 49, ei 1348. uylvlitich ‘mit einem Abfluß versehen’ 
1327. yegelik ‘jeder’ 1349, 65, 1423, 47, 65, 97, 1500, 4 1343, 57, 
59, 79, 81, 82, 1418, 19, 29, 46, 81, «7 1434, 68, © 1337, 1445, 71, 
17, ey 1343, e®) 1318, 33; yeman ‘jemand’ 1327—1500, y 1322; een 
Juwelich ‘ein jeder’; 1419; yet ‘irgend etwas’ 1333, 71, 79, 1405, 23, 
31, 34, 44, 45, 47, 54, 63, 65, 72, 77, 96; yetlicken asg ‘einen jeden’ 
1497, een ytlieh ‘ein jeder’ 1493. 


8 78. Mit Kürzung vor ht. lichtmisse ‘Lichtmeß’ 1359, 1431. 


8 79. In kontrahierten Formen gekürzt zu 1. e, i, ausnahms- 
weise ei, 2. u, y, 3. 0, u. elk ‘jeder’ 1327, 54, 56, 58, 61, 62, 64, 


1) Von Geld. 2) Vgl. aber 8.19. 3) Vgl. 880,1. 
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68, 69, 70, 71, 72, 1402, 07, 23, 36, 41, 42, 50, 52, 59, 60, 63, 65, 
11, 77, 81, 93, 96, 97, 98, 99, ellic 1286, 1369, 1402, 19, 36, 63, 65, 
ylken dsg 1343, ilken 1343, 81, 1430, illiken 1371, 1405, eilker dsg f 
1381. ergent ‘irgend’ 1463, 68, 96; nerghen ‘nirgends’ 1339, 81, 1402, 
41, 49, 68. nummer ‘nimmer’ 1371, 1450, nymmer 1333; nummer- 
meer ‘nie’ 1327, 56, 59, 61, 63, 68, 71, 79, 81, 90, 91, 1405, 45, 50, 59, 
95, nymmermeer 1469. ommer ‘jemals’ 1364, 70, 72, 1436, 44, 47, 
omer 1405, ummer 1355, 71; ommermeer ‘stets’ 1367, 71, 1405, 07, 
81, ummermeer 1327, emmermeer 1327. 


$S 80. Besprechung. 1. Zu 8 77. Wgerm eo erscheint im all- 
gemeinen als se, später ye. In geschlossener Silbe steht schon früh ye. 
Seltener sind die Schreibungen ?, %, ij und in geschlossener Silbe y. 
Ausnahmsweise stehen e, ei, ey. Die seltenen Fälle sind folgendermaßen 
lokalisiert. gebeden 1. pl prs RIII 1352; verbiden RII 1333. dinst 
RII 1327, dynst Wag 1361, Ed 1367; vryedinstlude npl ZB 1386; 
dynstmanne Wag 1361, Ed 1368. dep RIl 1327. drehondert!) RII 
1332, Zinderen 1366; dreye!) acc f Ar 1452; dreyindinegentich‘!) KG 
1493. Aisen RI 1313, kesen RI 1318. ven N 1308, Alian 1344, 
A 1395, lijves adj gsg ZB 1386, Iyfde KZ 1419. verlys?) N 1308. 
gheneytliker adv comp N 1344. 


Vorwiegend ye haben die mit ahd zo ‘irgend’ zusammengesetzten 
Wörter wie etwa nyeman, yeman, yegelik. Andere Schreibungen hier- 
für sind selten: ®jgeliken ag KR>Ar 1434, Ad 1468, ighelike Kuik 
1337, Ar 1445, NZA 1471, N 1477; ymen RII 1322; mit Akzentverschie- 
bung een juwelich KZ 1419. Formen wie eygheliken Brien 1343, ege- 
like RI 1318, egelie RII 1333 gehören eher zu altem ai als zu eo, 
da sie auf ein gelih zurückzuführen sein werden. Bei ihrer großen 
Seltenheit war es aber der Übersichtlichkeit halber geboten, sie mit 
den weit häufigeren eo-Fällen aufzuführen. 


Besonders viele Formen, die nicht den normalen ze, ye-Vokalis- 
mus zeigen, finden sich bei dem Zahlwort ‘vier’ und dessen Zusammen- 
setzungen. Neben regelmäßigen vier, viertien, viertinachten, viertich 
stehen virkondert KZ 1419; vire RI 1318; veirhondert KR 1436; veer- 
tien OvB 1391, RIV>A 1402; vertennachten RIIL 1349, RIII 1355, 
Ed 1369, KN 1493, Ar 1444, veyrtenachien R 1359, veirtennachten 
Ed 1364, Ed 1368; vejrtich Z 1342, RII 1343, Brien 1343, RIII 1349, 
veerlich OvB 1345, RIII 1348, RI 1351, Ar 1445, Ar>T 1447, 
Stadt G 1449, veirtich RIII 1348. 


1) Vgl. 848 und 852,1. 
2) Vgl. S. 19. 
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2. Zu 878. Für Kürzung eines alten eo vor ht findet sich nur 
ein Beispiel: lichtmisse. 

3: Zu $ 79. Kürzung eines alten eo findet weiterhin statt in den 
kontrahierten Formen, die ahd zo gelih, io wergin, io mer entsprechen. 
Für ersteres ist elk die reguläre Form, seltener ist oöken: NRZA 1343, 
Ed 1371, Wg 1381, RIV 1405, Wisch 1430. ylken NRZA 1343 steht 
neben :lker. Mit ein gilih wird zu vergleichen sein: eiiker WG 1381. 
Für io wergin, ne io wergin stehen regelmäßig die Formen mit ein- 
fachem e. Eigentümlich ist der Unterschied in der Entwicklung von 
io mer und ne io mer. Ersteres hat fast nur u-Formen, selten 3, 
letzteres vorwiegend o, seltener e und a. Die selteneren Fälle sind: 
nymmer RII 1333; nymmermeer Ad 1469; omer!) Tw>RIV 1405, 
ummer RIIIl 1355, RII 1371; ummermeer RII 1327, emmermeer 
N 1327. 


Wgerm iu. 


$ 81. 1. In offener Silbe u, seltener &, uy, ue, 2. in geschlos- 
sener Silbe u%y, seltener u2, we, ausnahmsweise wu, u, ü. duden 'be- 
deuten’ 1359, @& 1434. dure ‘teuer’ adv 1322. fuir ‘Feuer’ 1463, 
vuer ‘Feuer‘ 1500. duyfte dsg ‘Diebstahl’ 1327, 95. huden "heute’ 
1318, 42, 52, 88, 90, 1418, 33, uy 1359, 82, 1496, 1500, hude 1361, 
62, 85, & 1370; hudigen adj asg ‘heutigen’ 1405. Zude ‘Leute’ 1312, 
18, 23, 42, 55, 58, 59, 61, 62, 63, 64, 67, 68, 70, 71, 72, 77, 78, 79, 
86, 88, 90, 91, 99, 1402, 05, 18, 19, 30, 32, 41, 47, 53, 54, 65, 67, 
68, 81, & 1344, we 1419, uy 1475, 93, 95, 97; amptlude ‘ Amtleute’ 
1349, 65, 70, 1423, uy 1493, 95; dienstlude ‘Dienstleute’ 1338, 86, 
1459; gherichtslude ‘Gerichtsleute, Richter’ 1400, 16, uy 1464; ker- 
spelslude ‘Kirchspieleingesessene’ 1371, 1406; schietslude ‘Schiedsleute’ 
1460; geschietslude ‘Schiedsleute’ 1460. verluys?) ‘Verlust’ 1355, 57, 
1405, 72, 93, 97, 1500, «2 1363. stüer ‘Leitung’ 1431. iugen ‘be- 
zeugen’ 1348, 64, 86, 1400, 09, 16, 18, 33, 39, 53, 64, ue 1349, 60, 
getuycht ptz "gezeugt’ 1338, we 1313, 86; overtughen “überzeugen, be- 
weisen’ 1327, 86; tuych ‘Zeugnis’ 1390, «. 1379, we 1372, 1418, uu 
1375, 1433, Zuge dsg ‘Zeugnis’ 1419; tugghenisse "Zeugnis’ 1342; ge- 
tuych ‘Zeugnis’ 1359, 1475, ui 1359, 79, uw 1327; geiuge dsg 1361, 
67, 86, 95, 1425, 29, 31, 34, 52, 67, % 1361, 71, ve 1432, uy 1449, 
64, 96; getuychnisse dsg ‘Zeugnis’ 1349, 57, 81, 1410, 12, 38, 93, 97, 
1500, we 1431, ws 1412, u 1367, & 1368, getugenisse 1331, 56, 62, 
1453. z 


1) Dies darf als Schreibfehler für ommer gelten. 
2) Vgl. S.19 und $ 77, 880,1. 
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882, Gekürzt vor hi zu u. beluchten ‘beleuchten’ 1335; doer- 
luchtich ‘durchlaucht’ 1357, 63, 1405, 12; alredoerluchtichste ‘allerdurch- 
lauchtester’ 1359.1) 


883. Gekürzt zu 2, y, u, e, neben seltenerem ?e, ye, ije in vrint 
‘Freund’ 1286, 1355, 57, 59, 61, 63, 64, 67, 68, 70, 78, 79, 90, 1402, 
41, 95, 96, 97, ie 1335, 55, 57, 61, 71, 78, 79, 81, 82, 85, 91, 99, 
1402, 05, 06, 09, 10, 23, 29, 31, 32, 38, 42, 45, 46, 47, 52, 60, 77, 
81, ye 1372, 1463, y 1371, 88, 1463, “je 1381, « 1354, 1465, 67, 68, 
69, 81, 93, 95, 1500, @ 1464; vriniscap ‘Freundschaft’ 1359, 1431, ve 
1355, 1463, 1493; vrintlik ‘freundlich’ 1441, ie 1418, 30, 31, 32, 
52, 60, 77, ye 1356, u 1499, e 1460. 


$ 84. Wgerm :uw. 1.uw, ouw, selten ow. brouwen 'brauen’ 
1354, 71; brouwhuyss ‘Brauhaus’ 1497. trouwe ‘Treue’ 1318, 27, 47, 
59, 61, 63, 64, 68, 69, 70, 71, 72, 77, 72, 77, 78, 79, 81, 82, 86, 88, 
91, 92, 93, 1402, 10, 18, 19, 30, 31, 34, 36, 45, 47, 52, 54, 64, 65, 
67, 68, 69, 70, 71, 81, 95, 97, 1500, truwe 1335, 59, 61, 63, 64, 67, 
70, 88, 90, 1405, 23, 32, 34, 36, 41, 44, 49, 50, 54, 65, Zrowe 1312, 
49, 60; trouwelik ‘treulich’ adv 1407, 65, 66, 96, 97, truwelik 1359, 
1405, 06, 36, 45, 52, 63, 68, 77; getrouwe ‘treu’ 1327, 67, 68, 1407, 
47, 49, 65, 69, 77, 96, 97, 1500, getruwe 1361, 1410, 15, 23, 32, 41, 
50, 52, 68, getrowe 1327; getrouwelik adv 'treulich’ 1496, 97, getru- 
welik 1432, 44, 45, 49, 77, getrowelick 1497; trouwelos ‘treulos’ 1333, 
59, 79, truwelois 1361; betrouwen 1. pl prt ‘anvertrauen’ 1493. 

2. ye, yhe, ije, ühe, yuwe, uwe, ie. nye adj apl “neu’ 1327, 32, 
35, 59, 79, 1402, 34, 81, nyhe 1498, 1500, nije 1328, 1430, 32, 34, 
nühe 1496, 98, nie 1327, nyuwe 1335; van nuwes ‘von neuem’ 1407; 
nyevonde apl ‘neue Funde’?) 1357, 68, 1423, nyvonde 1405; nijcheyden 
dpl ‘Neuigkeiten’ 1477; vernyen ‘erneuern’ 1463. 


885. Besprechung. 1. Zu $ 81. Wgerm :u wird in offener 
Silbe vorwiegend u, seit rund dem letzten Drittel des 15. Jahrhunderts 
auch uy geschrieben. Selten sind ü, u, we. In geschlossener Silbe 
stebt von Anfang an vorwiegend uy, daneben seltener uz, we, vereinzelt 
uu, u, ü. Der Vergleich dieser Schreibungen mit denen für Umlauts- 
möglichkeit von wgerm 4°) in geschlossener Silbe und von wgerm ö°) 
läßt die Wahrscheinlichkeit einer y-Artikulation aller dieser Laute 


1) Vgl. 8. 20 über duerluftigen 1363. 

2) Von Urkunden, die dem Inhalt derjenigen widersprechen, in der dieser 
Ausdruck gebraucht wird. 

3) Vgl. 88 36, 59. 
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vermuten, wenn anders überhaupt aus der Urkundenorthograpbie auf 
eine Aussprache der Kanzleien geschlossen werden darf. uu-Formen 
finden sich nur in Zuuch 13756 Bronkh >Doesb, 1433 Kepp!); geluuch 
1327 RIL. Nur scheinbar hat in geschlossener Silbe das Wort tugghe- 
nisse 1322 Z ein u. Die Doppelkonsonanz ist sicher nur eine Schreib- 
besonderheit, tatsächlich handelt es sich hier um eine offene Silbe. 


2. Zu $82. Für Kürzung von ix vor ht sind nur beluchten und 
doerluchtich belegt. Länge vor ht kommt nicht vor. 


3. Zu $ 83. Gekürzt ist @« weiterhin in dem Wort ‘Freund’ 
und dessen Zusammensetzungen. Chronologisch ist eine bestimmte 
Folge der verschiedenen Vokalformen deutlich herauszuheben, und zwar 
steht bis rund 1390 — später nur vereinzelt — i, daneben von An- 
fang an, doch herrschend erst seit 1390 bis rund 1440 ie. Seitdem weicht 
auch dies zurück vor z, das um 1500 allein übrig ist. vrjende npl 
N 1381 (neben vrienden dpl) würde auf diphthongische Aussprache 
des se schließen lassen, wenn es nicht der einzige Fall einer solchen 
Schreibung wäre und auch als $=y-: verstanden werden kann. 
Daß auch für ve möglicherweise monophthonger Charakter gilt, wurde 
schon festgestellt.?2) Seltene Fälle sind außerdem vrände gpl KZ 1464; 
vrentlick : vrientlick KZ 1460. Das e ist als Schreibfehler zu betrachten. 


4. Zu $ 84,1. Wgerm iuw ist überwiegend zu ou geworden; 
seit der Mitte des 14. Jahrhunderts versuchen sich uw-Formen, etwa 
für Zrouwe, durchzusetzen, doch bleiben sie gegen die mit oww in der 

Minderzahl und verschwinden bald nach der Mitte des 15. Jahrhunderts 
“ wieder ganz. ‚uw für truwe findet sich Z 1335, L 1359, R III 1359, 
Wag 1361, Ed 1363, 64, 67, 70, WG 1388, NdB 1390, RIV 1405, Tw 
1405, Ar 1423, Homoet 1432, Ar 1434, KR 1436, Ar 1441, 44, 49, 
KN 1450, 54, Ar 1465. Hier stehen, wie schon mehrmals, die ‘deut- 
schen’ Formen namentlich seit der Regierung Eduards in herz Urkk und 
in solchen aus dem KN, wozu auch L 1359, als vermutlich in N aus- 
gefertigt, zu rechnen sein wird.d) KZ und KR sind — auch im fol- 
genden — nur je einmal, KA überhaupt nicht mit «w-Formen ver- 
treten. Die übrigen uw-Formen sind: truwelik L 1359, RIV 1405, 06, 
KN 1436, Ar 1445, Wisch 1452, NAZ 1463, Ad 1468, NRZA 1477; 
getruwe Ed 1361, RIV 1410, RIV 1415, Ar 1423, 32, 41, KN 1450, 
Ar 1452, Ad 1468; geiruwelik Ar 1432, Ar 1444, Ar 1445, Stadt G 1449, 
N 1477, N 1477; truwelois Ed 1361. Formen mit ow haben nur den 
Wert von Schreibvarianten zu denen mit owze. 


1) Beide in KZ geschrieben. 
2) Vgl. 8847, 3. 48. 52.1. 
3) Vgl. Einleitung S.15 Anm. 1. 
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5. Zu 8 S4, 2. Eine Sonderstellung nimmt das Wort ‘neu’ ein, in 
dem ein *riuja nachklingt. Die Schreibungen sind zu allen Zeiten so 
differenziert, daß es kaum möglich ist, eine als die herrschende zu be- 
zeichnen. Amı meisten Anspruch auf diese Stellung hat ye. Jedenfalls ist 
festzustellen, daß dies Wort phonetisch denen mit wgerm eo nahegestanden 
haben muß. Bis auf zwei Ausnahmen 1335, 1407, und dies sind herz 
Urkk, zeigt es einen irgendwie in diesem Sinne charakterisierten ©-Vo- 
kalismus, wie er für jene charakteristisch ist. Ich gebe in folgenden 
die Herkunft aller Belege. nye RII 1327, KN 1332, RII 1335, Schone- 
vorst 1359, WG 1379, RIV 1402, KR 1434 >Ar, N 1481, nyhe KG 
1498>KZ,KG 1500>V, nije Aemstel 1328, Wisch 1430, Ar 1432, KR 
1434, nüjhe KG 1496, KG 1498, nie RII 1327; nyuwe RU 1335, nuwes 
RIV 1407; nyevonde Ed 1357, Ed 1368, A 1423, „yvonde Tw 1405 
>RIV; nijcheyden N 1477, vernyen NZA 1463. 


II. Konsonantismus. 
a) Explosivae. 
I. Tenues. 
Wgerm p. 

$ 87. Im Anlaut p. a) Vor Vokal. pacht ‘Pacht’. palen dpl 
‘Pfähle’. bepailt ptz ‘bestimmt.’ pant ‘'Pfand’.!) Paesschen ‘Ostern’. 
Pawes ‘Papst’. peynden ‘pfänden’. pynxstdach “Pfingsttag.‘ pont 
‘Pfund’. poerten dsg ‘Tür’. pwnten dpl “Punkte”. 

b) Vor Konsonant. plagen 3. pl prt ‘pflegten’. platten adj dsg 
‘platt’. plaitz ‘Platz. plegen, verplegen, verpleginge ‘pflegen’ usw. 
plicht ‘Pflicht’; plichtich ‘verpflichtet’; voerplicht ‘Schulden’. »loge 
dsg ‘Pflug’. geplondert ptz ‘geplündert’. preisieren dpl ‘Priester’. 

c) In der Verbindung sp spannen ‘spannen’. ongespairt ptz 'un- 
verschont’. speckx gsg ‘an Speck’. orloghespele dsg ‘Krieg’. spijsde 
3.sg opt prt ‘speiste’. affgespleit ptz ‘abgeschlagen’. spreken ‘sprechen’. 


$ 88. Im Inlaut p, ausnahmsweise ff. a) Intervokalisch apen 
‘uffen’; apenen ‘öffnen’. gripen ‘greifen’; anegripen ‘angreifen’; be- 
gripen “einbegreifen’. Anape ‘Knappe’. Akoepen ‘kaufen’. beliepen 3. pl 
prt ‘beliefen’; verliepen ‘verliefen’. erloupen ptz ‘'zusammengekommen’.?) 
rijper adj dsg ‘reif’. geroepen ptz ‘gerufen’; anropende ‘anrufend’; 
wederropen ‘widerrufen’. geschapen ‘geschaffen’ 1423. scepenen ‘Schöffen’. 
sceype ‘Schafe’. slipen 3. pl prt ‘schliefen’. wapen ‘Waffen’; wapenen 


1) Komposita vgl. wgerm a. 2) Von Geld. 
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‘bewaffnen’. aentreffen!) ‘angehen, betreffen’ 1359, 1418, 23, 30, 34, 
41, 44, 70, 77, 96, 1500. 

b) Neben Konsonanten. diepte ‘Tiefe’. heipen ‘helfen’; hulper 
‘Helfer’; behulpelic ‘behilflich’, kamp ‘Feld’; kempen ‘bekämpfen’. 
lampen dpl ‘Lampen’. Zscherpste superl ‘das Schärfste”. getapt ptz 
‚gezapft’. trefflick!) ‘trefflich’ 1431, 41, 45, 77, 97, 1500. anwurpe 
dsg ‘Damm, angespültes Gut’. affgeworpen ptz ‘abgeworfen’; geworffen 
ptz ‘geworfen’ 1472. 


889. Im Auslaut p. dyep ‘tief’. dorp ‘Dorf’. graesscap ‘Graf- 
schaft’?2) hoep ‘Haufe’. hulp ‘Hilfe’. averkep 3. sg prt “überstieg’.®) 
op ‘auf’. schip ‘Schiff’; scipman 'Schiffer’. 


$ 90. In der Gemination pp. hoppen ‘Hopfen’. schuppen apl 
‘Schaufeln’. Aber schaffen!) ‘tun’ 1382, 1431, 36, 81. 


$ 91. In Verbindung mit folgendem Z, nach kurzem oder ge- 
kürztem Vokal, ft, cht. cochte 3. sg prt. ‘kaufte’ 1371, ft 1336, ge- 
kocht 1434, 67, 77, ft 1342, 52, 86, 1438, 41, fft 1454, 67; verkocht 
1333, 42, 61, 1464, ft 1323, 27, 28, 90, 91, fft 1434, 38, 49, 64, 96. 


$ 92. Zwischen m und auslautendem Dental besteht Neigung 
zur Entwicklung eines p in: kompt‘) 3.sg prs ‘kommt’ 1327, 50, 55, 
63, 70, 72, 88, 1409, 25, 68, 96. aen-, inkompst ‘Ankunft’ 1481, 93, 
98; wederkompst ‘Rückkehr’ 1452. nempt 3. sg prs ‘nimmt’ 1372. 
genoempt°) ptz ‘genannt’ 1407, 18, 34, 36, 45, 81. semptlich ‘sämt- 
lich’ 1477). beschirmpt ptz ‘beschirmt’ 1431. tyrmpte dsg ‘Termin’ 
1359. geraempt ptz ‘beschlossen’ 1364, 1441, 60.?) 


$ 93. Besprechung. 1. Zu 8 87. Wgerm p im Anlaut ist 
sowohl vor Vokal wie vor Konsonant als auch in der Verbindung sp 
regelmäßig als p erhalten. 

2. Zu 888. Auch im Inlant bleibt ». Einzig das Wort für ‘an- 
treffen, betreffen’ hat verschobenen Konsonantismus und zwar sowohl 
das Doppel-f wie das ? im Anlaut. Es ist als Entlehnung aus dem Hd 
zu betrachten, die durch Bedeutungsverengung, die das germ Wort in 


1) Vgl. Einleitung 8. 19f. 

2) Ebenso alle übrigen auf -scap. Aber heerschaft Ed 1367, neben sonstigem 
heerscap 1331, 72, 82, 1418, 33. 

3) Von einer Geldsumme. 4) coemt 1372, komt 1363. 

5) genoemt 1318, 67, 70, 78, 1418, 64. 6) Sonst sernelick, samelick usw. 

7) Weitere Beispiele siehe $ 161. 
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der alten Form drepen im ndl erlitt, nötig wurde. Auch irefflick 
wurde mit hd Konsonantismus übernommen. Es finden sich aen- 
treffen L 1359, KN, KR, KZ, KA 1418, KR 1423, NRZA 1430, KR 1434, 
Ar 1441, 44, Ad 1470, N 1477, KG 1496, 1500; trefflick Ar 1431, 
Ar 41, Ar 45, N 1477, KG 1497, KG 1500. 

Dieses Lehnwort ist erst seit dem 15. Jahrhundert nachzuweisen. 
Wie alle übrigen Formen und Wörter, die aus der deutschen Einfluß- 
sphäre stammen, ist es längs den Wasserstraßen eingedrungen, sofern 
es nicht in herzoglichen Urkunden verwandt wird. Dies zeigt die 
obige Zusammenstellung, wenn man dabei in Betracht zieht, daß KA 
1418 als Kriterium auszuscheiden hat; denn die Urkunden der Städte 
beim Bund von 1418 sind fast gleichlautend: Nijmegen als Führende 
hat die Haupturkunde verfaßt, der sich die anderen in kleineren Doku- 
menten, die Hauptsachen wiederholend, anschließen. geworffen 1472 
steht in einer Urkunde Arnolds. 

3. Zu $ 89. p im Auslaut bleibt erhalten, außer in heerschaft!) 
für heerscap Ed 1367, sonst aber auch in diesem Wort. 

4. Zu 890. Wgerm p in der Gemination erscheint als pp. Das 
Wort schaffen ist nur in der hd Form belegt: scheppen kommt nicht 
vor. Im allgemeinen wird es durch Synonyma gegeben. schaffen er- 
scheint erst seit der jülichschen Periode und zwar Kr 1382, Ar 1431, 
KN 1436, N 1481. 

5. Zu 8 91. In den Präteritalformen sowie im Partizipium des 
Verbums coepen, vercoepen findet sich Wechsel von fl: cht. Bereits zu 
Beginn des 14. Jahrhunderts stehen beide nebeneinander, allmählich 
wird ht zurückgedrängt, doch schwindet es, wie die moderne Ma zeigt, 
wohl niemals ganz. Elten-Bergh hat gakof neben 99%oy.?) 

Die At-Fälle sind in folgender Weise lokalisiert. cochte Ed 1371; 
gekocht Ar 1434, Ar 1467, NRZA 1477; verkocht Woudenberg 1333, KZ 
1342, Boxtel 1361, KA 1464. 

heerschaft Ed 1367 für sonst regelmäßiges heerscap steht in einer 
Belehnungsurkunde Eduards an Alard van Buren. Es ist die Herr- 
schaft von Buren?), die so bezeichnet wird. Die ft-Form ist — nament- 
lich für diese frühe Zeit — sehr auffallend und nur durch die Neigung 
der Kanzlei Eduards zu ‘deutschen’ Formen und Wörtern zu erklären. 

6. Zu 8 92. Die Bildung eines p zwischen m und auslautendem 
Dental ist — soweit es sich um Verbformen handelt — eine Folge- 
erscheinung der Synkope des Endungsvokals.. Es kommen auch Fälle 
einer Synkope vor, in denen ein solches gewachsenes » nicht geschrieben 


% 
1) Vgl. unten 5. 2) Bruijel $ 183. 
3) Im Westen des KN. 
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wird. Trotzdem ist es wahrscheinlich, daß es gesprochen wurde, wie 
aus seinen sehr frühzeitigen Auftreten in der Schrift zu schließen ist. 
Eine p-lose Form konnte durch Systemzwang leicht auftreten, wo streng 
phonetisch ein solcher Labial hätte ausgedrückt werden müssen. 


Wgerm 1. 


$ 94. Im Anlaut i, ausnahmsweise {A. 1. Vor Vokal.!) vertagen 
ptz ‘verzögert’; onvertaight ‘sofort’; onvertaichlick. ghetal ‘Zahl’; te 
talen selten ‘zur Verantwortung ziehen’. dingelale ‘Brandschatzung’. 
betalen ‘bezahlen’; beialinge ‘Bezahlung’; taeldach ‘Zahltermin’. getapt 
ptz ‘gezapft’. tastende ‘betreffend’; antast ‘Schade’; antastinge ‘Ver- 
letzung’.?2) verteech 3. sg prt ‘verzichtete. geieghen ptz 'geziehen”. 
verteert ptz ‘verzehrt’; Zeringe ‘Kost’. wiertich®) ‘vierzig’. vertichnisse 
‘Verzicht’; ticht ‘Anspruch, Bezichtigung’. timmeren ‘zimmern’. tat 
Zeit’. to ‘zu’. herloch ‘Herzog’. verioch ‘Zögern’. löftocht ‘Leib- 
rente”. Zol ‘Zoll’. toenen ‘zeigen’; beihoen ‘Beweis’ 1481, 93. ioerne 
dsg ‘Zorn’. toven ‘festhalten’, ih 1497. tuchligen ‘mit einer Leib- 
rente versehen’. Zughen*) ‘zeugen, bezeugen”. 

t neben ?k in lien ‘zehn’ 1308, 22, 36, 59, 61, 67, 68, 70, 71, 
81, 91, 1402, 16, 18, 23, 52, 60, 97, ih 1327, 82, 88, 90, 1410, 15, 
19, 25, 31, 32, 33, 34, 45, 59, 72, 81, 93, 96, 97, 98; tienden ‘Zehnt’ 
1350, 56, 71, 72, 91, 1412, 42, th 1333, 70, 1405, 29, 45, 68, 77, 97. 
viertien, vertien ‘vierzehn‘ 1318—1499, th 1405, 12, 29, 34, 65. 

2. Vor Konsonant und in der Verbindung si. trecken ‘ziehen’. 
treden ‘treten’. troest ‘Trost’; troesten ‘trösten’. trouwe ‘Treue’. twee 
‘zwei’; twintich ‘zwanzig’; twist ‘Streit; twivel “Zweifel’; twivoldich 
‘doppelt’. 

gestaefden ptz dpl ‘gestabten’.5) siaen ‘stehen’; verstanden ptz 
‘verstanden’; szantafftich “standhaft; bestant ‘Waffenstillstand, Friede’; 
bistant ‘Hilfe’. starf 3.sg prt ‘starb’; bestarf 3. sg prt ‘verstarb’. stat 
‘Stadt, Stelle’; woenstat ‘Wohnung’. steyn ‘Stein’; steenwerk 'Stein- 
material”. siege dsg ‘Steg’. steken ‘stecken, stechen’. stellen ‘stellen’. 
sierken ‘stärken’. stillen adj dsg ‘still’. stocke dsg ‘Stock’. stoel 
‘Stuhl’. siraffen ‘strafen’. stracke adj nsg f ‘steif’. siralte ‘Straße’. 
strecie 3. sg prt ‘streckte’. siride dsg ‘Streit’. siroem ‘Strom’. stuek 
‚Stück’. siücr ‘Leitung, Verwaltung”. 


$ 95. Im Inlaut. 1. Intervokalisch #, selten th, ti. beteren ‘bes- 
sern’; beteringe ‘Buße, Sühne’, ik 1327. boteren gsg ‘Butter’ 1407, 


1) tachtendich "achtzig’ 1364 ist einzige Ausnahme. 2) Des Rechtes. 
3) Ebenso die übrigen Zahlwörter. 4) und Komposita. 
5) Eiden. 
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60. eten ‘essen’. gatich, gaterich ‘durchlöchert”. haete asg ‘Hass’. 
heiten ‘heißen’; geheite “Geheiß, Befehl’. keielgelde dsg ‘Kesselgeld’. 
late dsg ‘Los’. laten ‘lassen’, th 1361. maien deg ‘Maß’, th. 1472, 
77, 96, 98, 1500; meten ‘messen’, th 1496; vermeten ‘sich vermessen ’!). 
genieten. ‘genießen’. saten 3. pl prt ‘saßen’; satinghe "Schlichtung. 
schietende ‘schießend’; geschoten ptz ‘geschossen’. geseten ptz 'ansässig”, 
tt 1460; beseien ptz ‘besessen’; ingesetenen dpl ‘Eingesessene’. gesleten 
ptz ‘verbraucht?) 1407. sloetel ‘Schlüssel’; tosluyten “zuschließen’; 
sluytgelt 'Kerkergeld’. vergeten ‘vergessen’. uytvlitich "mit einer Ab- 
flußöffnung versehen”. water ‘Wasser’, ih 1327. weten ‘wissen’, ih 
1327. witielike "gesetzmäßig”. 

2. Nach Konsonant {, selten ih. gedachten gsg ‘ Andenkens’. dichte 
adj ‘dicht’. dockier ‘Tochter’. verechtert ptz ‘benachteiligt’. gifte 
asg ‘Gabe’. gisteren ‘gestern’. gonstich ‘günstig’. vierkanien adj 
asg m ‘vierkantig’ 1497. corten ‘kürzen’; afcorten; vercorten; afcortinghe. 
bekrechtingen dsg ‘Vergewaltigung’ 1477. kisten dsg ‘Kiste’. belasten 
‘auf sich nehmen, belasten’. list ‘List’. verlichtenisse ‘Erleichterung”. 
beluchten ‘beleuchten’; doerluchtich ‘durchlaucht’. mertellers gsg ‘Mär- 
tyrer’. mechtig ‘mächtig’. munte ‘Münze’, th 1327. naest ‘nächst’. 
nichte ‘Nichte’. verpachtinge ‘Verpachtung’. poerten dsg ‘Tor’. rastelie 
‚ruhig‘. richten ‘richten’; richter ‘Richter’. slichten ‘schlichten’. 
suster ‘Schwester’. swarten adj asg th 1327. vaste adv ‘fest’. "vasten 
‘Fastenzeit’. vechten ‘Kampf’. versten ‘fristen’. vuysien dpl ‘Fäusten”. 
wachten ‘warten’. verwachten ‘erwarten’. 

3. In einigen Fällen von Synkope Ausfall neben Erhaltung des 
t vor st, beste ‘bester’. leste ‘letzter’ 1312, 35, 69, 86, 1405, 29, 41, 
45, 1500, Zaetst 1402, 35, 45, 71, 93, 1500. nutste "nützlichster’. 


$ 96. In der Gemination. altinge ‘Nahrung’ 1476, 81. leiten 
‘hindern’. nuite "nützlich’; nutticheit ‘Nützlichkeit’; nuitelie "nützlich”. 
scatten ‘schatzen, Geld einziehen ’; schattinge ‘Schatzung’. seiten ‘setzen’; 
sitten ‘sitzen’; besitien ‘besitzen’. wittigen ‘mitteilen’. 

$ 97. Im Auslaut i{, ausnahmsweise s®). 1. Nach Vokal t, selten ‘) 
it, ausnahmsweise z, th. allz (für allet) ‘alles’, asg 1471. bat, bet ‘besser’, 
bett 1351. boet ‘Busse’. dat ‘das’. verdriet ‘Verdruß’. groet 'groß’. 
gruyt ‘Bierwürze, Hefe’. hat ‘Haß’. beleth ‘Hindernis’ 1498. Let 
‘ließ’. nat ‘naß’, it 1418, 25. genott ‘Genuß’ 1497. nut ‘Nutzen’ 
1331, 49, 50, 70, 71, 1402, 34, 45, 63, 77, tt 1425, 32, 34, 38. slot 
‘Schloß’. sluyigelt ‘Kerkergeld’. schatmeister ‘Schatzmeister’. stoet 


1) Und sonstige Komposita. 2) 'verschlissen'. 
3) Hierher auch scholiz ‘Schulze. 4) Nach kurzem Vokal. 
Tille, Urkundensprache, ° _ 8 
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‘feindlicher Zusammenstoß’. uyt!) ‘aus’. vart ‘Faß’, vatt 1460. vljt 
‘Eifer’. voet ‘Fuß’. wat ‘was’. weet 3.sg ‘weiß’. wytpenninghe apl 
‘Weißpfennige’ 1402. 

2. Für sich steht bis ‘bis’ 1423, 34, 35, 41, 65, 66, 67, 68, 70, 
77, 95, ss 1472, bet 1333. i 

3. Nach Konsonant {. ampt ‘Amt’. dienst ‘Dienst’. geist ‘Geist’. 
last ‘Last’. praest ‘Propst’. sehryft ‘Schrift’. hemelvaert ‘Himmel- 
fahrt’; dachfairt "Tagfahrt, Gerichtstagung’. vast ‘fest’. wuest "wüst’. 

4. Für sich steht gans?) ‘ganz’ 1343, 57, 59, iss 1405, #z 1449, 50, 
77, 93; genslic "gänzlich’ 1344, 52, 63, 68, 70, 71, 72, 77, 1402, 41, 
45, 60, 72, 81, ss 1481, is 1355, 1405, 15, 34, iz 1390, 1405, 23, 29, 
44, 46, 70, tzs 1405. 

5. Nach der gutturalen Spirans #. acht ‘acht’. volbracht ‘voll- 
bracht’. eendracht ‘Eintracht’; indracht ‘Schaden’; opdracht ‘Ver- 
zicht’; uytdracht ‘ Austrag, Entscheidung’. knecht ‘Knecht’. lichtmisse 
‘Lichtmeß’”. macht ‘Macht’. nacht ‘Nacht’. pacht ‘Pacht’. plicht 
‘Pflicht’. recht ‘Recht’. toeversicht ‘Zuversicht’. fickt “Anspruch”. 
gewicht ‘Gewicht’. | 

Nach der gutturalen Spirans®) fehlt ausnahmsweise auslautendes ? 
in mach asg ‘Macht’ 1493. rech, rechs gsg ‘Recht’ 1327; gerech 'ge- 
recht’ 1382; gerichs gsg ‘Gericht’ 1354. tich ‘Anspruch’ 1500. 


8 98. Durch Synkope zusammengetretene # + Dentalverschlußlaut 
werden i, ausnahmsweise fl. laet 2. pl ‘laßt’. onbelet ptz “ungehindert”. 
vermyt 3.sg ‘vermißt’ 1442. geschat ptz ‘geschätzt’. geset, gesat 'ge- 
setzt’; sıdt 3. sg prs ‘sitzt’ 1367. verwuyst ptz ‘verwüstet. Auch # 
aus d+ Dental in verpant ptz ‘verpfändet’. gespaeli ptz “abgespalten’. 
gewant ptz ‘gewandt’. 


8 99. t erscheint außerdem im Anlaut der vier letzten Zehner- 
zahlen. Zachtentich “achtzig’ 1286, 1344, 63, 64, 81, 82, 83, 85, 86, 
88, 1402, 16, 45, 65, 81, 96. tnegentich ‘neunzig’ 1386, 90, 91, 92, 
93, 95, 99, 1493, 95, 96, 1500, negentich 1347, 90, 91, 95, 1496, 98, 
99. tsestich ‘sechzig’ 1322, 60, 61, 62, 63, 64, 65, 67, 68, 69, 71, 
1402, 45, 60, 64, 65, 66, 67, 69, sestich .1361, 1460, 63, 1500. tsoe- 
venlich, tseventich ‘siebzig’ 1363, 70, 71, 72, 75, 78, 79, 81, 88, 1402, 
70—79, 97, 1500, tzeventich 1372, 73, 1475, soeventich 1373, 1470. 


$ 100. Jüngeres ? im Silbenauslaut nach n, vor lic. minlie 
‘treulich’ 1352, 1430, 77, 93, myntlick 1460. voleumentlike 'voll- 

1) Nur einmal s in uysgescheiden WG 1378. 

2) Vgl. 8.15. 

3) Außerdem in: conirack dsg ‘Kontrakt’ 1495, honder ‘hundert’ 1382. 
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kommen’ 1318. nemelic ‘nämlich’ 1418, 28, 31, 45, 49, nementlie 1477, 
93, 96. samelic, semelic ‘zusammen’ 1318, 43, 54, 56, 61, 71, 
1409, 18, 19, 30, 31, 36, 42, samentlic, sementlic 1349, 59, 61, 62, 
64, 1418, 19, 34, 36, 63, 65, 71, 17, 93, 99, 1500. gewoenlie 'ge- 
wöhnlich’ 1430, 32, 41, 42, 63, 67, 81, 97, 1500, gewoentlice 1432, 68, 93. 


$ 101. Jüngeres ? im Auslaut nach n. ergent ‘irgend’ 1463, 
68, 96; nerghen ‘'nirgend’ 1339, 1402, 41, nergent 1381, 1441, 49, 68. 
nyeman ‘niemand’ 1361, 62, 63, 1407, nyemant 1359, 61, 63, 71, 
72, 81, 92, 1400, 18, 19, 23, 31, 38, 41, 42, 44, 50, 53, 54, 63, 72, 
77, 81, 93, 97, 99; yeman 1322, 59, 64, 71, 1495, yemant 1327, 62, 
63, 68, 71, 78, 79, 82, 86, 1402, 05, 18, 19, 31, 34, 36, 41, 45, 52, 
63, 67, 68, 70, 71, 77, 93, 96, 97, 99. nochtan 1382, nochtant 1357, 
64, 71, 79, 1419. 


$ 102. Vereinzeltes jüngeres ? in 1. namaels ‘nachmals’ 1327, 
54, 61, 71, 72, 78, 93, 1402, 05, 18, 31, 34, 35, 36, 38, 42, 44, 50, 
52, 59, 60, 81, 93, 1500, namaelts 1361, 62. 2. noch ‘noch’!) 1286 
bis 1500, nocht 1329, 35. 


$ 103. Hierhin auch tijns ‘Zins’ 1354, 56, 63, 68, 70, 71, 1400, 
05, 12, 49, 53, 64, 96, issjnsen dpl 1361; teinsgoet *Zinsgut’ 1327, th 
1468; tüjnsrecht 1464; erftijnse dsg ‘Erbzins’ 1381; vertijnset ptz 'ver- 
zinst’ 1390. 


$ 104. Besprechung. 1. Zu $ 94. Wgerm t im Anlaut bleibt 
erhalten. Die Schreibung ik kommt im Anlaut auffälligerweise gerade 
für das Wort tien ‘zehn’ vorwiegend vor, in dem durch Kontraktion 
ein intervokalisches 3 geschwunden ist. In diesem Wort ist das tk 
im 14. Jahrhundert noch selten, unter RIV kommt es einige Male 
vor, seit dem zweiten Drittel des 15. Jahrhunderts überwiegen die th- 
Fälle tachtendich Ed 1364 ist Schreibfehler. 

Vor Konsonant und in der Verbindung s? steht regelmäßig ??). 

2. Zu $ 95. 1. Intervokalisches ? ist fast durchweg als ? erhalten. 
ih-Schreibungen werden in der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts 
Mode, doch bleiben die einfachen ? häufiger. Im 14. Jahrhundert ist 
th sehr selten; die meisten Fälle gehören in ein und dieselbe Urk?), 
deren Schreiber anscheinend eine besondere Neigung zum tik hatte. 
Doppeltes i findet sich regelmäßig in wittelick ‘gesetzlich’, ausnahms- 
weise in gesetten' ptz ‘gesessen’ KZ 1460.) 

1) In ‘weder... noch”. 

2) Vgl. aber unten Abschn. 3,4. Über tusschen siehe $19, $ 188 Anm. 


3) RII 1327. 4) Vgl. unten Abschn. 4. 
g*+ 


Google 


116 I. Lautlehre. 


2. Nach Konsonant steht durchweg . Nur die Urk von 1327 
bringt zweimal th. 

3. Sind durch Synkope ursprüngliche #-+ st in unmittelbare Nach- 
barschaft getreten, so schwindet das erste ? leicht, stets etwa in ‘beste.’ 
Dabei spielt die Kürze des Vokals oder seine Kürzung dadurch, daß 
er in geschlossene Silbe tritt, wohl eine Rolle: nach dem gedehnten ae 
von laetst, das nicht wieder durch die Synkope des Endungsvokals 
reduziert ist, steht stets noch Z. Andererseits besteht die Wahrschein- 
lichkeit einer regulierenden Einwirkung solcher Formen, in denen das 
t ungefährdet war und erhalten blieb, so /aet zu laeist, nut(te) zu 
nuist, das ebenfalls stets mit erhaltenem ? auftritt. Dadurch erklärt 
sich die Erhaltung des in den nicht umgelauteten Formen von ‘letzt’ 
wie sein Fortfall in den umgelauteten. 

3. Zu $ 96. In der Gemination erscheint wgerm ? stets als /#. 

4. Zu 8 97. 1. Wgerm i im Auslaut nach Vokal ist Z, ausnahms- 
weise ik; ausnahmsweise erscheint nach kurzem Vokal auch ii. Geogra- 
phisch ist dieses #f regellos verstreut. vait, die alte Form, die nicht 
analogisch nach den Fällen mit Dehnung in offner Silbe umgestaltet 
ist, findet sich KZ 1460. Doch ist dies dieselbe Urkunde, die auch ge- 
seiten schreibt, also handelt es sich wohl bloß um eine Liebhaberei des 
Schreibers. scholtz ‘Schulze’ gehört hierher und stellt eine ‘deutsche’ 
Forn: dar, die durch Synkope aus scholtes, -ex entstanden ist. 

Ein allz asg für zu erwartendes allet!) gibt die Urk NZA 1471, die 
als in N geschrieben zu betrachten ist.2) uysgescheiden ptz WG 1378 
ist vereinzelt. 

2. Für bodenständiges ihent ‘bis’ dringt im 15. Jh. allmählich das 
deutsche bis ein. Nur einmal, im Ehevertrag Jülich-Geldern 1333, 
kommt ein bet vor. 

3. Im Auslaut nach Konsonant steht regelmäßig {. 

4. ‘ganz’ nimmt eine Sonderstellung ein.®) 

5. Nach der gutturalen Spirans bleibt ? im Auslaut erhalten. Die 
seltenen Fälle, in denen auslautendes ? geschwunden ist, auch nach 
anderen Konsonanten, habe ich der Deutlichkeit zuliebe gesondert auf- 
geführt. Sie finden sich in folgenden Urkk: mach KG 1493. gerech 
Stadt G 1382; rech, rechs R Il 1327 neben recht. gerichs gsg Alian 1354. 
tich KG 1500. contrack Ritterschaft und Städte 1495. honder Stadt G 
1382. Auch die moderne Ma hat teilweise das auslautende ? nach 
Spirant verloren: lets ‘letzt’. vus ‘Faust’. rös ‘Ruhe’. enks ‘Angst’. 

1) ind allz sonder argelist. 


2) Vgl. Einleitung 8.15 Anm. 
3) Näheres vgl. S. 15. 
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pay ‘Pacht’. sley ‘schlecht’. rey ‘Recht‘. löx ‘Licht’. Doch von Nij- 
megen bis Urdingen heißt es naxt, maxi usw.!) 

5. Zu $98. Wo durch Synkope ?+ Dentalverschlußlaut zusammen- 
treten, fällt dieser in der Schrift aus. 

6. Zu $ 99. In den Zehbnerzahlen von ‘sechzig’ bis ‘'neunzig’ 
ist ein altes kund-, asächs ant- in anlautendem erhalten. Bei ‘acht- 
zig’ steht das ? noch stets, bei negentich nicht immer. Neben häu- 
figerem isestich steht sestich, ebenso selteneres seventich . neben ' 
isevenlich. Man darf wohl nicht den Versuch machen, zwischen beiden 
Formen prinzipiell zu scheiden, denn die Schreibungen s und is wech- 
seln.2) Außerden beweist die Tatsache, daß weder für sestich noch 
für seventich jemals x im Anlaut vorkommt, daß dieser Anlaut stimmlos 
war. Wenn eine Aussprachedifferenz vorhanden war, SO kann diese 
nur ganz geringfügig gewesen sein, denn von anlautendem s zum is 
ist die Grenze fließend.?) So haben wir wohl das Recht, auf eine 
Heimatsangabe der s- und is-Fälle zu verzichten. | 

7. Zu $ 100. Nach silbenauslautendem r vor der Silbe -Zc bildet 
sich leicht ein 2, auch wenn dies n erst sekundär entstanden ist, etwa 
in  nementlic. myntlick NZ 1460 und volcumentlike RII 1318 sind 
Einzelfälle. gewoentlic kommt dreimal vor: Ar 1432, Ad 1468, KG 
1493; häufiger ist gewoenlic. sementlic ‘zusammen’ dagegen ist im 
15. Jahrhundert weitaus herrschend gegen früheres semelic, das seit 
1442 ganz schwindet. nementlic für nemelic, das erst seit dem 15. Jahr- 
hundert vorkommt, ist offenbar analogisch zu semenilic gebildet. 

8. Zu $ 101. Ein junges gewachsenes ? findet sich nach aus- 
lautendem n schon sehr früh, z. B. yemant 1327, in den Wörtern 
ergent, nergent, yemant, nochlant. Dieser rein phonetisch begründete 
Vorgang bedarf keiner Erläuterung. 

9. Zu $ 102. Unter diesem Paragraphen fasse ich den irratio- 
nalen Rest des Abschnitts zusammen. Vor auslautendem s in namaels 
wird zuweilen i geschrieben Ed 1361, Kepp 1362. Es handelt sich 
wohl um einen, Gleitlaut im Übergang von der dentalen Liquida zur 
Spirans. noch lautet in zwei Fällen herzoglicher Urkunden rockt. Hier 
handelt es sich wohl um Kontamination mit oft ‘oder’*). Vgl. 8 29,2. 

10. Zu 8103. Das Wort ‘Zins’ wird — bis auf einen Fall’) — 
behandelt, als ob sein wgerm Anlaut ? sei; es bleibt kaum eine andere 
Möglichkeit der Erklärung als die’ Annahme einer Umsetzung des ent- 


1) Vgl. Bruijel $189. DDG VIII Hanenberg $ 190. 2) Vgl. 88 95,3. 97,4. 

3) Vgl. $ 141. 

4) Durch das Nebeneinander von oft... oft...‘entweder...oder’ und noch... 
noch... ‘weder... noch". 

5) tsiynsen Boxtel 1362. 
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lehnten Konsonantismus nach dem Beispiel der sonstigen Differenz 
zwischen dem hd und ndl. 


Wgerm X. 


$ 105. Im Anlaut vor Palatalvokal k. keerse ‘Kerze’. keyser 
‘Kaiser’. kemerlince ‘Kämmerling’. kempen ‘bekämpfen’. kenninghe 
dsg ‘Urteil’; kennisse "Zeugnis, Bekanntgabe’; kenre npl ‘Richter’; kenlie 
‘bekannt’. keeren ‘wenden’. kerke ‘Kirche’; kerspel ‘Kirchspiel’. ketel- 
gelde dsg ‘'Kesselgeld’; kiesen ‘wählen’. kejnt ‘Kind’. kirsdach “Weih- 
nachtstag’; körsmisse “Christmesse’; körstlöker dsg ‘christlich’. kisten 
dsg ‘Kiste’. Akyve dsg ‘Zank’. Dazu die Deminutivendung -ken z. B. 
in geerken ‘“Landzipfelchen’ 1332, 


$ 106. Im Anlaut vor Velarvokal und vor Konsonant c neben X. 
orconde ‘Urkunde’ 1313, 20, 22, 23, 27, 28, 29, 31, 33, 35, 36, 37, 39, 
42, 44, 46, 47, 48, 49, 50, 51, 52, 53, 55, 56, 57, 58, 59, 61, 71, 72, 
77, 86, 93, 1400, 07, k 1286, 1312, 27, 33, 43, 52, 53, 55, 57, 59, 61, 
62, 67, 71, 72, 73, 78, 79, 81, 91, 99, 1402, 05, 06, 09, 10, 12, 15, 
18, 19, 23, 25, 33, 34, 35, 36, 39, 42, 44, 45, 47, 49, 50, 52, 53, 
54, 59, 60, 63, 65, 66, 67, 68, 70, 71, 72, 81, 93, 95, 96, 97, 98, 
99, 1500. 

Mit ähnlicher Verteilung von ce und k: 1. calk 'Kalk’ 1362. be- 
kalt ptz ‘abgemacht’ 1500. camer ‘Kammer’ 1446. kamp ‘Feld’ 1464. 
kan ‘kann’. bekande 3. sg prt ‘bekannte’, vierkanten adj dsg ‘vierkantig’ 
1497. kartolle apl ‘Wagenzölle’ 1339. koslgarden 'Krautgarten’ 1468. 
komen ‘kommen’; gekomen ‘gekommen’; herkomen ‘Brauch’; opkomingen 
‘Einkünfte’; nakomelingen ‘Nachkommen’. konde ‘konnte’. kont ‘kund’. 
koepen ‘kaufen’; verkoepen ‘verkaufen’; erfkoep ‘Erbkauf’; koepman 
‘Kaufmann’. koerbar ‘unter eine durch Übereinkunft bestimmte Strafe 
fallend’ 1327; gekoren ‘gewählt’; wilkors gsg ‘Willkür, Bewilligung’; 
gewilkort ptz ‘verfügt, bewilligt’. koren ‘Korn’. kundigen ‘bekannt 
geben’; verkundinge ‘Bekanntgabe’. kunne ‘Art’. kuren 3. pl prt 
‘wählten’. 

2. ghecleet ptz ‘gekleidet’ 1335; nedercleder ‘Unterkleider’ 1335; 
kleydingen gsg ‘Kleidung’ 1496. cleynoet ‘Kleinod’ 1355, 68, 1409. 
knechte ‘Knechte’. cniven dpl ‘Messer’ 1327. kranckheit ‘Krankheit’. 
bekrechtingen dsg ‘Vergewaltigung’. "gekreghen ptz‘bekommen’. krenken 
‘kränken, schaden’. krijgen inf ‘bekommen’. 


$ 107. Vorwiegend ce weisen auf clein ‘klein’ 1328, 38, 59, 61, 
64, 65, 71, 81, 83, 93, 1418, 23, 30, 41, 50, 65, 68, 97, k 1381, 91, 
1465, 71, 96. claghe ‘Klage’ 1355; claghet 3. sg 1327; beclaghen 
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1327, 1445, 1500, k 1481; eleger ‘Kläger’ 1359, 1415, k 1471. ciaer 
‘klar’ 1318, 28, 44, 70, 1436, 41, 50, 52; c/aernisse ‘Klarheit’ 1357; 
celeringe ‘Klärung’ 1442, 60, k 1481; claren ‘klären’ 1348, 1442; ver- 
elaren ‘erklären’ 1313, 22, 59, 1441, 68, 70, 93. cloester ‘Kloster’. 
cruys ‘Kreuz. 


$ 108. Im Inlaut intervokalisch k, selten ck, ausnahmsweise ck. 
spreken ‘sprechen’ 1312, 62, 63, 64, 67, 71, 72, 81, 88, 1405, 19, 42, 
45, 71, 77, 81, ck 1318, 1497, 1500. 

Mit äbnlicher Verteilung von k und ck. breken ‘brechen’; ge- 
breken ‘fehlen’; tebreken ‘zerbrechen’. broeken dpl ‘Vergehen’; broeken 
inf ‘sich vergehen’. gebroken ptz gebrochen’. bruke ‘Gebrauch, 
Nutznießung’; druycken ‘brauchen’; dake dsg ‘Dach’; deken apl 
‘Decken’. dotikeren dpl ‘Tücher’; snijdedoeke dsg. eyckelen dpl 
‘Eicheln’ 1497. koicken dsg ‘Küche’ 1468, 97; cotsckenmeister ‘Küchen- 
meister’ 1500. maken ‘machen’. reyken ‘reichen’; hantreyken ‘her- 
ausgeben’; uytreyken; uytreykinge ‘Herausgabe’. rekenen ‘rechnen’; 
rekenmeisteren dpl ‘Verwalter’. sake ‘Sache’. seker ‘sicher’. sueken 
‘suchen’; versueken ‘versuchen’. aensprake ‘ Anspruch’, ch 1405; uytprake 
Richterspruch’. verleken ptz ‘versöhnt, ausgeglichen’. staken 3. pl prt 
‘stachen’. striken "ausmessen, streichen’. geweken ptz ‘gewichen’. woker 
‘Wucher’. wrake ‘Rache’. 


$ 109. Im Inlaut neben Konsonanten %, c, ck, ausnahmsweise ch. 
gemaekt 1371, 75, ce 1322, 27, 61, 64, 68, 71, 79, 88, 95, 1419, 36, 
42, 67, ck 1359, 1405, 19, 23, 34, 41, 49, 69, 60, 68, 71, 81, 93, 96, 
97, 98, ch 1338. 

Mit ähnlicher Verteilung von k, ck bzw. k, c, ck: dingebancke dsg 
1453. breekt ‘bricht’, bricht 3. sg 1327. denken ‘denken’, gedencht 
ptz 1333. geluckten 3. pl prt ‘glückten’. maercte ‘Markt’ 1322. merken 
‘merken’. opgerect ‘aufgereckt’ 1469. geschenckt ptz 1468, 99. spreect 
3. sg spricht. sieekt ‘sticht’, sticht 1327. sterken ‘stärken’. streete 
3. sg 'streckte’ 1359. verstrict ptz ‘zusammengetan’ 1431. lantvolke 
dsg ‘Landvolk’ 1312. waect imp 2. pl ‘wacht’ 1335, waechten 3. pl 
prt ‘wachten’ 1386. gewanct ptz ‘gewankt’ 1313. werke ‘Werke’. 

Aber versocht (versochte prt) ptz ‘gebeten’ 1359, 71, 93, 1418, 
33, 39, 63, 75, 81. 


$ 110. In der Gemination ck. backen ‘backen’, gebacken ptz 
‘gebacken’. blocken dpl ‘Blöcke’. dicke ‘oft’. ecken dpl ‘Ecken. 
hecke dsg ‘Hecke’ 1344. rocke apl ‘Röcke’. scicken ‘schicken’. stocke 
dsg ‘Stock’. trecken ‘ziehen’. vleckich ‘fleckig’. wacker ‘wach’ 1335. 
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8 111. Im Auslaut c, ck, k, ausnahmsweise ch!). gebrec ‘Mangel’ 
1328, 68, 71, 1436, ck 1379, 1425, 49, 59, 71, 72, 93, 97, 99, ch 1388. 
Ähnlich auch backhuyss ‘Backhaus’ 1497. banc ‘Bank’ 1327. ge- 
bruyk ‘Gebrauch’; onbruyck(ber) *“unbrauchbar’ 1481. sardoech 'Beider- 
wand’ 1407. kock ‘Koch’. ongeluck Unglück’. marck ‘'Mark’?); marc- 
greve ‘Markgraf’, ch 1355. r%k ‘Reich’, ch 1361; hertochrijk, herto- 
gerichts gsg 1361. saik ‘Sache’, ch 1500. stuck ‘Stück’. steenwerk 
‘"Steinwerk’; houtwerk ‘Holzbau’. 


8 112. Einen Wechsel von %k (ck, c) und ch zeigen: 1. ic ‘ich’ 
1361, 63, 64, 86, 91, 95, 1400, 16, 70, ck 1386, 1442, 52, 53, 54, 64, 
69, 70, 95, 97, ch 1379, 81, 82, 85, 86, 90, 91, 93, 99, 1405, 12, 23, 
32, 33, 34, 49, 50, 54. 

2. oek ‘auch’ 1318 (oke), 43, 90, c 1312, 62, 68, 71, 1405, 09, 
12, 19, 31—1500, ck 1344, 79, 81, 82, 86, 90, 95, ch 1359, 79, 99, 1405, 
06, 07, 10, 12, 15, 18, 19, 23, 25, 29, 32, 33, 34, 41, 44, 45, 49, 50, 
54, 59, 63, 77. 

3. gelijce ‘gleich’ und seine Verwandten, d. h. Wörter auf -Le. 
gelije 1327, 59, 61, 63, 64, 67, 71, 79, 82, 88, 1402, 09, 19, 31, 
34, 39, ck 1379, 1418, 30, 36, 41, 42, 44, 49, 53, 59, 60, 63, 64, 65, 
68, 72, 77, 81, 93, 96, 97, 1500, ch 1388, 1415, 18, 23, 25, 29, 34, 
38; onverbrekelic ‘unverbrüchlich’ 1352, 54, 61, 71, 72, 77, 78, 81, 
1402, 10, 36, ck 1382, 1442, 64, 95, 96, ch 1379, 1405, 19, 32, 34, 
36, 38, 41, 44, 63, 1500, -liken adv 1361, 81, ck 1467, ch 1452. Ähn- 
lich claerkc ‘klar’, ch 1441, 52; eendrechtelike “einträchtig’, -lichen adv 
1463; erfelic ‘erblich’, ch 1405, 29, 49, 67; genselie ‘gänzlich’, ch 1405, 
15, 23, 34, 41, 44, 45, 46, 72; semelic ‘zusammen’, ch 1409, 18, 19, 
31, 34, 36, 63; trouwelic ‘treulich’, ch 1406, 07, 32, 44, 45, 49, 68, 
77; yetlick, ch 1463. 

Ähnlich gehen etwa billie ‘billig’; ernstelic ‘ernstlich’; furstelic 
fürstlich’; behulpelic ‘behilflich’; volcomelic ‘vollkommen’; gewoenlic 
‘gewöhnlich’; redelic; bescheidelice usw. Ebenso die meist kontrahierten 
Formen: elc ‘jeder’ 1327, 54, 56, 58, 61, 62, 64, 68, 69, 70, 71, 72, 
1402, 07, 23, 59, ck 1436, 41, 42, 50, 52, 59, 60, 63, 65, 71, 77, 91, 
93, 96, 97, 98, 99, ch 1436, ellic 1286, ck 1419, 36, 65, ch 1402, 63, 
" yle 1443, Gllich 1405; male ‘mancher’, ch 1436, 63, mallic, ch 1405, 
10, 18, 29, 36, 67; sullic ‘solch’, ch 1381, 1405, -chis gsg 1338, sulcher 
1500, alsuich 1388; wele, welke, wellich 1405. 


$ 113. Besprechung. 1. Zu $ 105. Wgerm % vor Palatal- 
vokal bleibt %. 


1) Aber braemaende "Brachmonat’ 1361. 
2) Grenze. mere ‘Geldstück’ erscheint wohl bloß zufällig nur mit e. 
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2. Zu $ 106. Im Anlaut vor Velarvokalen und vor Konsonanten 
wechseln c- und %-Schreibungen. Uni nicht für jedes Beispiel alle Be- 
legzahlen anführen zu müssen (über diese s. Vokalismus), gebe ich vor- 
weg alle Zahlen für orkonde, das sich der großen Häufigkeit seines 
Vorkommens wegen besonders gut zum Paradigma eignet. Er ergibt 
sich daraus, daß anfangs c überwiegt, doch schon zu Ende des 14. Jahr- 
hunderts vor % zurückweicht und im 15. Jahrhundert nur noch sehr 
selten ist. Von den folgenden Beispielen dieses wie auch der nächsten 
ebenso angelegten Paragraphen sind alle mit k gegeben, sofern sie nicht 
einzig mit c belegt sind. Diesen ist dann die betreffende Jahreszahl 
beigefügt. 

3. Zu $ 107. Die Verbindung kl wird gern durch cl wieder- 
gegeben. Bei cruys beruht die c-Schreibung wohl auf der gelehrten 
Kirchenschrift. 

4. Zu 8 108. Intervokalisch steht k, seit dem letzten Drittel des 
15. Jahrhunderts häufig ck, das vorher selten ist. ch!) kommt nur 
einmal vor: anspraichen gsg 1405 RIV. 

5. Zu 8 109. Im Inlaut vor Vokal nach Konsonant wechseln % 
und ck. In der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts wird ck häufiger. 
Zwischen zwei Konsonanten sowie vor Konsonant nach Vokal wechseln 
k, ck mit früherem c, das seit Anfang des 15. Jahrhunderts von ck ver- 
drängt wird. ch ist selten: gemaecht 1338 RIL. bricht 1327 RI. 
sticht 1327 RI. gedencht 1333 Driel. waechten Herzogin v. G. 1386. 

Alle diese Fälle sind sehr früh. Daß x schon gesprochen wurde, 
ist für diese Zeit wohl völlig ausgeschlossen. Bei waechten könnte 
man allenfalls an eine Verschreibung für waeckten denken, doch bei 
gedencht und gemaecht versagt diese Erklärung: so früh kommt ck eben 
so selten vor wie eben dies ck. Und bricht, sticht mit ihrem ‘deutschen’ 
Vokalismus werden damit um nichts einleuchtender. Es bleibt nichts 
anderes übrig als eine rein orthographische Übernahme des ch in 
gemaecht, gedencht und waechten sowie von bricht, sticht aus deutschen 
Texten anzunehmen.?) versocht ‘gebeten’ hat stets ch. 

6. Zu $ 110. Wgerm %k in der Gemination wird ck geschrieben. 

7. Zu $ 1ll. Im Auslaut steht c im Wechsel mit ck, nach langem 
Vokal mit seltenem k. ck ist seit dem zweiten Drittel des 15. Jahr- 
hunderts herrschend.®) ck ist selten.*) gebreech ‘Mangel’ 1388 WG. 
sardoech 1407 R IV neben snijdedoeke ermöglicht sowohl einen Schluß 
auf k- wie auf x-Aussprache, doch bestätigen Fälle wie lanch ‘lang’ 


1) Über ch-Schreibungen vgl. unten, Abschn. 7 und 8. 
2) Vgl. unten Abschn. 7. 
3) Vgl. auch die Zahlen für gelöje $ 112. 4) Vgl. aber $ 112. 
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1430 KZ, daß ch für k geschrieben werden konnte. Es handelt sich 
bei allen diesen Einzelfällen!) tatsächlich um die bloße Übernahme von 
hd. Schriftzeichen, die ja auch innerhalb des Deutschen in Gegenden 
verwandt wurden, wo man unverschobene Laute sprach. Die übrigen 
ch-Fälle sind: marchgreve 1355 Ed. rijchs 1361 Boxtel; hertogerichts 
gsg 1361 Ed. saich?) 1500 KA. 

8. Zu $ 112. In den Wörtern für ‘ich’, ‘auch’, ‘gleich’ und den 
Zusammensetzungen auf ‘-lich’ spielt sich in den beiden ersten Dritteln 
des 15. Jahrhunderts ein Kampf zwischen k- und ch-Formen ab, der 
zum Schluß mit dem Sieg des alten % entschieden wird. Ich gebe im 
folgenden die Herkunft sämtlicher ch-Fälle. zck 1379 Keppel, 1381, 
Lienden, 1382 N, 1385 KR, 1385 Ov B, 1386 WG, 1390 NdB (:ic), 1391 
OvB, 1393 KN, 1399 WG, 1405 RIV, T, Tw, 1412 Bw, 1423 KR, 1432 
Homoet, 1433 V, 1434 KR, 1449 Stadt G, 1450, 54 N. oech 1359 
Stadt G, 1379 Macht, 1399 WG, 1405 RIV, 1405 Tw, 1405 RIV, 1405 T, 
1405 Tw, 1406 Kriek, 1407 RIV, 1410 RIV, 1412 Bw, 1415 RIV, 
1418 KR, 1419 Macht, 1423 Ar, 1425 KR, Ar, 1429 T, Ar, 1432 Homoet, 
1433 V, 1434 KR, 1449 Stadt G, 1450, 54 KN, 1434 KR, '1441 Ar, 
1444, Ar, 1445 Ar, 1449 Ar, 1450 KN, 1454 KN, 1459 Ar, 1463 Ar, 
1477 NRZA. 

ich hat demnach scheinbar eine allgemeinere Verbreitung ge- 
habt als oech, das fast ausschließlich in herzoglichen Urkunden erscheint — 
daneben, wie ja nach allem Vorangegangenen zu erwarten, einige Male 
im KR und KN. Durchgesetzt haben sich beide nicht. Daß aber die 
Verbreitung des ich wirklich so weit ging, wie die Übersicht das ver- 
muten läßt, möchte ich bezweifeln. Der möglichen Fälle, in denen 
‘ich’ in Urkunden überhaupt vorkommen kann, sind wenige. Es handelt 
sich gewöhnlich um Lehenbriefe oder Bitten um diese, oder etwa um 
Empfangsbestätigungen. Wenn nun Ritter und andere Große in ihren 
Schreiben die durch die herzoglichen Urkunden modisch gewordene 
ch-Form verwenden ließen, so gestattet dies keinen Schluß auf die 
Sprache der Allgemeinheit, zumal nicht festgestellt werden konnte, wie 
viele der Lehenbriefe etwa in der herzoglichen Kanzlei selbst ausge- 
fertigt und dem Empfänger nur zur Unterschrift vorgelegt wurden.) 

Mit derselben chronologischen Verteilung von ch und k erscheinen 
geltije und -Lie. gelijch 1388 WG, 1415 R, 1418 KA, 1423 Ar, 1425 Ar, 
1429 Ar, 1434 KR, 1438 Ar, onverbrekelich 1379 WG, 1405 Tw, 1419 
KZ, 1432 Homoet, 1434 KR*, Ar, 1436 KR, KZ, KA, 1438 41, 44 Ar, 
1463 NZA, 1500 KG, onverbrekelichen 1452 Ar. ciaerlich 1442 Ar. een- 


1) Vgl. auch $ 109. 2) Für apokopiertes sasck < sake. 
3) Über Weiteres zur Bedeutung der ck-Schreibungen vgl. den Schluß dieses 
Abschnittes. ® 
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drechtlichen 1463 NZA. erfelich 1405 RIV, 1429, 49 Ar, 1467 Ad. 
genselich 1405 RIV*, 1405 Tw, 1415 RIV, 1423 Ar, 1434 KR, 1441, 
44, 45, 46, 72 Ar. semelich 1409 RIV, 1418 KA*, 1419 Macht, 1431 Ar, 
1434 KR*, 1436 KZ, 1463 NZA*. trouwelick 1406 Kriek, 1407 RIV*, 
1432 Homoet, 1444*, 45* Ar, 1449 Stadt G, 1468 Ad, 1477 NRZA. 
‚yilich 1463 NZA*. elch 1436 KA*, ellich 1402 RIV, 1463 NZA*; malch 
1436 KA*, 1463 NZA*, mallich 1405 RIV*, Tw*, 1410 RIV, 1418 KA*, 
1429 Ar*, 1436 KN, 1467 Ad. sullich 1381 WG, 1405 RII*, soelichts 
gsg 1338 RII, sulcher :suleker 1500 KG; alsulch : alsulk 1388 WG. 
wellich 1405 RIV*. 


Es fällt auf, daß es immer wieder dieselben Urkunden sind, die 
ch schreiben, d.h. streicht man alle Fälle, in denen eine Urkunde zum 
zweiten oder öfteren Male genannt ist!), so wird die scheinbar so statt- 
liche Reihe schon erheblich reduziert. Bringt man dann noch sozusagen 
die verschiedenen Urkunden auf Hauptnenner, das heißt vereinigt man 
alle die von gleichen Ausstellern stammenden, so beibt noch weniger 
übrig, namentlich, wenn man in Betracht zieht, daß die Urkunden der 
‘Kwartieren’ von 1418 und 1436 alle nach dem Beispiele der des 
KN verfaßt sind und (ebenso wie die Urkunden der Städte NZA 1463, 
NRZA 1477 usw.) diesem zuzuweisen sind. Es kommt außerdem in 
Betracht, daß ein auslautendes c%A zweifellos k gesprochen werden 
konnte?) und daß die häufigen z-Schreibungen für k+s im Auslaut 
gerade in der Zeit auch häufig sind, in denen dies k oft durch ch ge- 
geben wird, z. B. dagelix ‘täglich’ 1327, 47, 57, 59, 61, 1412, 53, 96; 
dagelixschen dsg 1405, 68, 96, 97. elx gsg ‘jedes’ 1481, ellix gsg 
1361; desgelüjx gsg ‘desgleichen 1364, 71, 81, 1500, ex 1431, zs:x 
1465. Aylix- gsg ‘Heirats-’ 1409, 16, 19, 41. . sullix ‘solches’ 1445, 
71, 77, sul gsg 1441, 49, 68, 96, 97, 98, 1500, ckx 1472, cx 1498. 

Zu beweisen ist streng genommen weder ein %k noch ein x. 
Auch der Versuch, die %-Qualität des ck aus den ck-Schreibungen 
zu erschließen, die um dieselbe Zeit häufig werden und als dem hei- 
mischen Lautstand entsprechende Interpretation eines aus dem deutschen 
übernommenen ck durch die Schreiber aufgefaßt werden könnten, 
scheitert an der nicht zu verkennenden allgemeinen Neigung der Zeit 
für Doppelkonsonanten, die auch nach langem Vokal und nach Konso- 
nanten gesetzt werden®). Es bleibt aber unwahrscheinlich, daß jemals 
auch in diesen so häufigen Fällen x gesprochen worden ist. Die moderne 
Ma hat, wie auch schon die Erscheinungen zu Schluß der behandelten 
Periode es erwarten lassen, durchweg den Verschlußlaut. 


1) Sie sind durch * hervorgehoben. 2) Z.B. lanch ‘lang’ KZ 1430. 
3) Z.B. behoeff ‘Nutzen’; erfflich ‘erblich’. 
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II. Mediae. 
Wgerm b. 


$ 114. Im Anlaut 5. dance ‘Bank’. banden dpl ‘Bande’. ban 
‘Bann’; banbrieve ‘Bannbriefe’; bannen "bannen’. bedde dsg ‘Bett’. 
ghebede apl ‘Gebete’; gebeden ptz ‘gebeten’. beyde ‘beide’. beyden 
‘Zögern’. orber ‘Nutzen’. ontberen ‘entbehren’. berghen dpl ‘Berge’. 
herberge ‘Herberge’. bernen ‘brennen’. berver adj gpl mhd biderber 
1416. beste ‘bester’; beter ‘besser’; beteren ‘bessern’. bi ‘bei’. bidden 
‘befehlen’. bieden ‘bieten’. bier ‘Bier’. verbijnden ‘verbinden’. bynnen 
‘binnen’. bieef 3. sg prt ‘blieb’. bisjder adg dsg 'froher’ 1354. bijven 
‘bleiben’. Dlocken dpl ‘Blöcke’ 1495. bloet ‘Blut’. bode ‘Bote’. bogen 
‘Bogen’. boele ‘Schwager, Bruder’. verbonden ptz ‘verbunden’. boeren 
‘erheben, einziehen (Geld). borch ‘Burg’. geboren ptz 'geboren’; 
geboerie ‘Geburt’. boet 3. sg prt bot; gebot ‘Gebot’; verbot ‘Verbot. 
boet ‘Busse’. boteren gsg ‘Butter. boumgarden ‘Baumgarten’ 1468. 
bouwen ‘bauen’. gebrant ptz ‘gebrannt’; moertbrant ‘Brandstiftung. 
breyt adj nsg ‘breit’. Dreken ‘brechen’; gebreken ‘fehlen’; verbreken 
‘Unrecht tun’; tebreken ‘zerbrechen’; ontbreken ‘fehlen’; onverbrekelic 
‘unverbrüchlich”. drengen ‘bringen’. brief ‘Brief’. broeke ‘Bruch, 
Sumpf’. broeken ‘sich vergehen’. broet ‘Brot’. brouwen ‘brauen”. 
brueder ‘Bruder’. bruke ‘Brauch’; bruycken ‘brauchen’; onbruyckber 
‘unbrauchbar’. dburgen dpl ‘Bürgen’; verburgen ‘verbürgen’; borchtocht 
‘Bürgschaftleistung’. burgeren ‘Bürger’; burgermeisier ‘Bürgermeister’. 
büerscap ‘Nachbarschaft’. bussch ‘Busch’. 


$ 115. Im Inlaut vor Vokal v. ave ‘ab’ 1331, 63, 64. avont 
‘Abend’. berver gpl 1416 mhd biderbe. verdorven ptz ‘verdorben’. 
dreven 3. pl prt ‘trieben’. even "passend, gleichmäßig’. gave ‘Gabe’; 
geven ‘geben’. graven ‘Graben’. have ‘Besitz’; hevei ‘hat’. haver 
‘Hafer’. hoeven gsg ‘Hufe Lands’ 1322, 46. kivens gsg ‘Streit’. ge- 
laven ‘geloben’. Zeven ‘leben, Leben’. ve dsg ‘Leib’; aflivich ‘tot’. 
gelove ‘Glaube’; geloven ‘glauben’. oevel ‘Übel’. over ‘über’; boven 
‘über’. schriven ‘schreiben’; verschrüvinge ‘Bescheinigung, Verschrei- 
bung’. soeven ‘sieben’. selve ‘selber’. sierven ‘sterben’; versterren 
‘erblich fallen an’. werven ‘erwerben’. 


8 116. Im Inlaut vor Konsonant f, ff, ausnahmsweise v!). heeft 
3. sg prs ‘hat’ 1342, 43, 44, 49, 55, 59, 61, 63, 64, 67, 68, 71, 72, 
79, 82, 91, 92, 93, 95, 1400, 05, 09, 16, 19, 38, 39, 45, 54, 60, 63, 
65, 73, 75, 93, ft 1364, 65, 69, 1419, 29, 32, 64, 65, 66, 69, 70, 


1) Der Spirant ist geschwunden in heet 3. sg ‘hat’ 1318 (hei), 27, 33, 46. 
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72, 81, 95, 96, 97, 99, 1500. eift(e) ‘Hälfte’ 1354, 63, 65, 86, 91, 
1402, 05, 09, 42, 45, ft 1429, 35, 38, 52, 68. Ähnlich gehen: bijft 
‘bleibt’. verderft 2. pl prs ‘verderbt’ 1346. duyfte ‘Diebstahl. geerfi 
ptz 'erblich angesessen’. geeft ‘gibt’; gifle asg ‘Stiftung, Gabe’; be- 
gifftigen 1. pl ‘beschenken’ 1466; avergiffte nsg 'Übergabe’ 1496. 
hervst ‘Herbst’. gelaeft ptz ‘gelobt’; gelaifte "Gelöbnis’. leeft 3. sg prs 
‘lebt’. gelseft 3. sg pıs ‘beliebt’. beroeft ptz'beraubt’. schrüft 3. sg 
prs ‘schreibt’ gestaefden adj dpl "gestabten (Eiden)’. ghevulfte "Ge- 
wölbe’. 


$ 117. m + b im Inlaut ist mm. kommer ‘Schaden’ voer- 
commer ‘Schulden’; kommerloys ‘schadlos, schuldenfrei’; kommervrsj 
‘schadlos, schuldenfrei’; bekommeren ‘bekümmern’; onbekummert ptz 
1363 ‘unbekümmert”. omme ‘um’.!) tymmeren ‘'zimmern’; iymmer- 
inghe ‘Notbau’; iymmer ‘Haus, Gebäude’. 

2.b-+d (t) im Inlaut ist dd (dt) ausnahmsweise ti. hadde 3. sg 
prt ‘hatte’; gehadt ptz ‘gehabt’; heiten 3. pl opt prt 1313. 


$ 118. In der Gemination bleibt 5b. hebben ‘haben’. 


$ 119. Im Auslaut f, f. of ‘oder, wenn’ 1286, 1313, 22, 
33, 46, 49, 55, 59, 61, 62, 63, 64, 65, 67, 68, 70, 71, 72, 78, 81, 
86, 91, 95, 99, 1402, 05, 16, 18, 33, 41, ff 1333, 68, 79, 82, 92, 1402, 
05, 07, 10, 16, 19, 23, 25, 29, 30, 31, 34, 36, 38, 41, 42, 44, 45, 47, 
54; 60, 63, 68, 70, 71, 72, 77, 81, 83, 95, 96, 97, 99. af ‘ab’ 1347, 
62, 63, 64, 65, 67, 68, 70, 71, 72, 79, 81, 93, 1400, 09, 12, 18, 36, 
45, 65, ff 1391, 1402, 05, 16, 19, 23, 29, 31, 32, 33, 34, 36, 41, 42, 
44, 45, 47, 49, 54, 60, 64, 65, 67, 70, 72, 77, 81, 93, 96, 97, 1500. 
Ähnlich gehen bleef ‘blieb’. verderfnisse dsg ‘Verderbnis, Verderben’ 
1441. duyffhuse dsg ‘Taubenschlag’ 1468. erfgenamen ‘Erben’; erf- 
nisse ‘Erbe, Erbgut’; erffhaeffmeister ‘Erbhofmeister’ 1436. liefden 
gsg ‘Liebe’. !öjf ‘Körper’; lüflic ‘körperlich’. geloöflie ‘durch ein Ge- 
löbnis’. oerlof Urlaub’. roef ‘Raub’. screef 3.sg prt ‘schrieb’. self 
‘selbst’ 14682). versterff 1452, 64; onversterfliken adj dsg ‘unsterb- 
lich’ 1383. wöjf “Weib”. 


8 120. Besprechung. 1. Zu $ 114. Wgerm 5 in Anlaut bleibt 
erhalten. 

2. Zu $ 115. Im Inlaut vor Vokal steht v. 

3. Zu $ 116. Im Inlaut vor Konsonant wechseln f und ff, selten 
ist v. Ich führe die Zahlen für Aheeft ‘hat’ und Aheift ‘Hälfte’ an, die 


1) 5 fällt in om ‘um’. Im übrigen vgl. $30. 2) Sonst selve. 
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zeigen, daß // seit Anfang des 15. Jh. häufiger wird und f dagegen 
seit der Mitte des Jh. zurückgeht. Die übrigen Beispiele gebe ich 
mit f, sofern sie nicht ausschließlich mit ff belegt sind. 

In vier Fällen von heeft ‘hat’ fehlt die Entsprechung von wgerm D. 
het RII 1318, heet RII 1327, heet RII 1333, keet OvB 1346. 

4. Zu 8117. b nach m wird diesem assimiliert, es ergibt sich mm. 
b-+d, t, ergibt dd, di, ausnahmsweise ii, heiten 3. pl opt prt RI 1313. 

5. Zu $ 118. Die Gemination von wgerm 5 ist als bb erhalten. 

6. Zu $ 119. bim Auslaut erscheint als f, seit Beginn des 15. Jh. 
vorwiegend als /. Die Zahlen für of, af verdeutlichen das chronolo- 
gische Verhältnis von f und /. Ich gebe bei den übrigen Beispielen 
wiederum allgemein f, wo nicht // allein belegt ist. 


Wgerm d, B. 


-$ 121. Im Anlaut d, ausnahmsweise {. 1. d in dack ‘Tag’. 
dael ‘Tal’. damme nsg ‘Damm’ 1327. dan ‘dann’. danck ‘Dank’. 
darff 3. sg prs ‘bedarf’ 1419. dat ‘das, daß’. deken apl ‘Decken’ 
1497. denken ‘denken’. deel ‘Teil’; deelen ‘teilen’. vierdeel ‘Viertel’; 
ordeel ‘Urteil’. dertich ‘dreißig’. verderven ‘verderben’. dese ‘dieser’. 
gedyen ‘angedeihen’. dienen ‘dienen’; diener ‘Diener’; bedienonge ‘Be- 
dienung’; dienst ‘Dienst’; dienstlude ‘Dienstleute’. dyep ‘tief’. dejck 
‘Deich’. dinc‘Ding’; dinghplichtich “dingpflichtig’; dinghbancken ‘Ding- 
bank’. dochter ‘Tochter’. dotrkeren dpl "Tüchern’. doen ‘tun’. dorp 
‘Dorf’. dorven ‘wagen’. doet ‘tot’; doeislach ‘Totschlag’. eendracht 
‘Eintracht’; indracht ‘Schaden, Eintrag’; draghen ‘tragen’. drange dsg 
‘Gewalt’. dreigen ‘drohen’. verdriet ‘Verdruß’. driven ‘treiben’. droegen 
dsg ‘Trockenes’; duden ‘bedeuten’. dicke ‘oft’. dure ‘teuer’. duren 
‘dauern’. dusent ‘tausend’. dwongen 3. pl prt ‘zwangen’; onbedwonghen 
‘unbezwungen”. 

2. t in nochtan ‘dennoch’. aenireffen ‘betreffen, angehen’ 1359, 
1418, 23, 30, 34, 41, 44, 70, 77, 96, 1500; Zrefflüick adj asg 1431, 41, 
45, 77, 97, 1500. 


$ 122. Im Inlaut d.1)?) ander ‘anderer’. banden dpl ‘Fesseln’. 
ghebede dsg ‘Gebete’. beyde ‘beide’. beyden ‘Zögern’. beemden dpl 
‘Weiden’. bieden ‘bieten’; verbieden ‘verbieten’; gebieden ‘gebieten’; 
ontbieden ‘entbieten’. verbinden ‘binden’. biöjder adj dsg ‘froh’. bode 
‘Bote’. breynden ‘in Brand stecken’. brueder ‘Bruder’. edele adj 


1) d schwindet ausnahmsweise in vrebreke 3.sg opt prt‘ Frieden bräche’ 1359. 
ste (= stede) ‘fest’ 1327. 
2) t steht im Eigennamen Wouter (Woyter), ‘Walter’ und in der Endsilbe -:2a. 
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npl ‘edel’. eynde ‘Ende’. eerde ‘Erde’. gelde dsg ‘Geld’. genaden dsg 
‘Gnade’; genedich 'gnädig’. ghilden dpl ‘Gilden’. golde dsg ‘Gold’. 
gronde dsg ‘Grund’. halden ‘halten’. handelen ‘verhandeln’; handele 
dsg ‘Geschäft, Handel’. heide ‘Feld, Heide’. heider ‘Besitzer’; be- 
heldelick ‘vorbehaltlich’. kemde apl ‘Hemden’ 1335. affhendich maken 
‘weggeben’; behendicheit ‘Bereitwilligkeit’. küjnder Schaden ‘Hindernis’; 
hünderke ‘hinderlich”. hoede ‘Schutz’. hueden ‘hüten’. huldinge 
‘Huldigung’. köüjnderen dpl ‘Kinder’. kleydingen ap! ‘Kleidung’. konde 
3. sg prt ‘konnte’. beladen ‘beladen’. ledich ‘frei’; onledich ‘beschäf- 
tigt’. geleden ptz ‘gelitten’. leden ptz ‘vergangen’; voerleden ptz ‘ver- 
gangen’. geleide ‘Geleit’. uytlendich ‘außer Landes’. Iudende ‘lautend’. 
malder ‘'Malter’. mede ‘mit’. meghede gpl ‘Mägde‘ 1356. moeder 
‘Mutter. monde dsg ‘Mund’; mondiger adj gpl ‘mündig’. neder 
‘niedrig’; beneden ‘unten’. onder ‘unter’. peynden ‘pfänden’. geplon- 
dert ptz ‘geplündert’. raden ‘raten’. geredich ‘bereit’. redelöke ‘redlich’; 
inrede ‘Einspruch’; wederrede ‘Widerspruch’. riden ‘reiten’. roöde ‘Rute 
(Landmaß)’. ronden adj dsg ‘rund’. schade ‘Schaden’; schaden ‘schaden’. 
scadeliker adv comp; schadeloes; schande ‘Schande’. quijtschelden "rei- 
sprechen’. schinden ‘schiuden’. schuldich ‘schuldig’. senden ‘senden’. 
side ‘Seite’. gesinde ‘Gesinde’. snijdedoeke ‘Schneidetuch’. ghestade 
adj ‘fest’. verstanden ptz ‘verstanden’; versiendich ‘sachverständig; bysten- 
dich ‘behilflich’; toestendere ‘Helfer’. hoeftsteden ‘Hauptstädte’. sion- 
den gpl ‘Stunden’. siride dsg ‘Streit’. ghesunde dsg ‘Gesundheit’ 1335. 
getelden ptz dsg ‘gezählt’. ireden ‘treten’. vader ‘Vater’; voervaderen 
‘Vorväter”. vede ‘Fehde’. velde dsg ‘Feld’. rechtverdigen 'rechtfer- 
tigen’. vünden ‘finden’. zwoeder ‘Futter’; voederen ‘füttern’; voede- 
ringe ‘Versorgung’. twivoldich ‘doppelt’. vondenis ‘Urteil’. vorderen 
‘fordern’. vrede ‘Friede’. walden ‘walten’. verwandelen ‘verwandeln’. 
weder ‘wider’. weduwe ‘Witwe’. wenden ‘wenden’. bewijnde ‘Sorge’, 
Machtbereich’; onderwijnden ‘unternehmen’. wolde 3. sg prt ‘wollte’. 
worden ‘werden’. woerden dpl ‘Worte’; antwoirden ‘antworten’, ver- 
antwoerden ‘verantworten’; voerwarden dpl ‘Bedingungen. tegenwor- 
digen adj dsg ‘gegenwärtig’. 


8123. Ausnahmsweise Assimilation eines d an n.1)?) jenegerhanne 
‘irgendwelcher’ R II 1320, sonst stets enigerhande. huysgesynne 'Haus- 
gesinde’ N 1497, sonst stets gesinde. vonnis ‘Urteil’ Kuik 1337, ZB 
1386, Ar 1447, sonst vondenis. 


1) minsten ‘wenigsten’ hat nie ein d. 

2) fällt mit 2 zu m zusammen in mombar ‘Vormund, Verwalter’ 1359, 72, 81, 
1400, 33,39, 52, 96; momberschap 1327, 55. Es schwindet in mundere ‘Vormund’ 
KZ 1312. orkonschape ‘Zeugnis’ RI 1371. 
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$ 124. In der Gemination dd. bedde ‘Bett’. bidden ‘befehlen ’ 
hadde ‘hatte’. middewynter ‘Mittwinter’; middenzomer ‘Mittsommer’; 
middelre adj dsg mittlere. redden ‘retten’. wedden apl ‘Besoldung’. 
1338. 

Für sich steht ‘Ritter’. 

ridder 1327, 33, 50, 59, 61, 62, 63, 65, 67, 68, 70, 71, 79, 81, 
82, 83, 86, 88, 1405, 12, 18, 19, 34, 36, 47, tt 1359, 79, 90, 1409, 
18, 36, 49, 52, 64, 71, 77; ridderscap ‘Ritterschaft’ 1418, 23, 32, 41, 
tt 1418, 36, 41, 42, 45, 49, 52, 65, 71, 77, 81, 93. 


$ 125. Im Auslaut ?, selten d. avont ‘Abend’, avend 1286. 
bloet ‘Blut’. breyt ‘breit’ 1496. daei ‘Tat’; misdaet ‘Missetat’; wael- 
daet ‘Wohltat’. eet ‘Eid’; eetspel “Eidspruch’, ertrike ‘Erdenreich’ 
1335. gelt ‘Geld’. gout ‘Gold’. Got ‘Gott’. grontlicken ‘gründlich’ 
1463; grund 1343. guet ‘gut’, d 1442; gueldunken ‘Gutdünken’. hant 
‘Hand’; gehantreikt ‘herausgegeben’. hont ‘Landmaß’. kint ‘Kind’, 
d 1368. lant ‘Land’. maent ‘Monat’. mit ‘mit’, d 1344. montlik 
‘mündlich’. moert ‘Mord’; moertbrant ‘Brandstiftung’. nt ‘Neid, 
Haß’ 1359. noet ‘Not’. quaet ‘böse’; quaetwillige apl ‘Böswillige”. 
peert ‘Pferd’. pont ‘Pfund’. raet ‘Rat’. raeliheenden dpl ‘Rode- 
zehnten’ 1333. Dbereet ‘bereit’; ghereet ‘bereit’. ritmeisteren dpl ‘Ritt- 
meister’ 1444, 45. sant ‘Sand’. scholt ‘Schuld’. sint, sijt ‘seit’. bestant 
‘Waffenstillstand’; bijstant ‘Hilfe’. stat ‘Stadt, Statt’. dagestont ‘Ver- 
fallstermin’; terstont ‘sofort’. suytside ‘Südseite’. #4 ‘Zeit’. vyant 
‘Feind’. vrint ‘Freund’. want ‘da, weil’. werliliken!) adj dpl ‘welt- 
lich’. weert ‘Niederung’. welt asg ‘Wild’?). 

ind ‘und’ hat auslautendes d. Die ältere e-Form ist meist zwei- 
silbig, nur einmal 1400 steht ent neben ende, sonst gilt en, ende. 


$ 126. Besprechung. Zu $ 121. 1. Wgerm d, 5 bleibt im An- 
laut als d erhalten; als ? erscheint es 

1. durch Assimilation in nochtan, 2. in den aus dem Deutschen 
entlehnten Wörtern treffen, trefflick, 3. in der Enklise: uyten= uyt den, 
metien = met den. 

2. Zu $ 122. Inlautendes d, 5 ist als d erhalten, während ein 
Teil der modernen Maa dieses Gebiets es intervokalisch fallen läßt und 
durch 7 ersetzt; Elten-Bergh°) verliert es sogar nach einigen Konso- 
nanten. Ausnahmefälle des Schwindens eines intervakalischen d sind 


1) werltiik verliert sein t in zwei Ausnahmefällen werlie 1359, weerlike 1393. 
3) Hierher auch voefsser 'Amme’ 1498. 
3) Bruijel $ 207. 
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vrebreke L 1359. ste RII 1327. Die Endsilbe -:3« und der Eigen- 
name Wouter ‘Walter’ haben 1. 


3. Zu $123. enigherhande, gesinde, vondenis assimilieren in einigen 
Fällen ihr d dem n. 


4. Zu $ 124. Die Gemination von d ist dd. Eine Ausnahme 
macht das Wort ‘Ritter’, das. im 14. Jh. vereinzelt, seit Beginn des 
15. Jh. häufiger, endlich überwiegend { hat. Diese hd Form des 
Wortes wird nun wieder mit dem Suffix -scap in seiner ndl Form zu- 
sammengesetzt, was das eigentümliche Gebilde ritterscap ergibt. ritier- 
schaft kommt nicht vor. 


Die Verteilung der Fälle, in denen für ‘Ritter’ ein dd neben it 
steht, ergibt eines der Kriterien, auf denen sich die Annahme gründet, 
daß die Urkunden über die großen Städtebündnisse von N verfaßt und 
von den anderen im wesentlichen übernommen sind. Drei Mal stehen 
dd- neben tt-Formen. KA 1418 (Städtebund), KZ 1436 (Städtebund), 
Ar 1441. In den beiden ersten Fällen gab KN die t{-Form. KA und 
KZ übernahmen sie, fielen aber einige Male in ihr bodenständiges dd 
zurück. 


5. Zu $ 125. ind mit junger Apokope hat d. Die bodenständige 
Nebenform ende erhielt, auch als ?nd die Herrschaft gewonnen hatte, 
den stimmhaften Charakter des d bewußt und hat bis auf eine Ausnahme 
NdB 1400 stets d. werltlik verliert in zwei Fällen sein d (t) 1393, 
1359. In dem Wort momboer ‘Vormund’ schwindet das d zwischen 
n und d, dann wird das rn dem 5 assimiliert. 


In einem einzigen Falle nimmt ein Partizip durch Schwund 
des auslautenden :d die äußere Form eines Infinitivs an. KG 1500 woe 
sich dat begeven mucht werden ‘wie auch immer das geschehe’. 


In der Enklise an auslautende Tenuis wird d zu £, z. B. opten 
‘auf den’, nur einmal geht die Assimilation weiter: A 1395 oppen 
(= 0p den). 


Wgerm g. 


$ 127. Im Anlaut g, gh. geven ‘geben’ 1286, 1308, 18, 32, 36, 
38, 47, 49, 52, 55, 56, 63, 64, 67, 70, 71, 77, 79, 81, 86, 1402, 05, 
07, 09, 15, 16, 19, 23, 35, 36, 39, 44, 45, 46, 54, 60, 63, 64, 66, 
67, 70, 75, 77, 93, 95, 96, 97, 98, 1500, gh 1317, 18, 22, 27, 33, 
35, 42, 43, 44, 45, 46, 48, 49, 50, 51, 52, 53, 54, 55, 57, 58, 
59, 61, 71, 72, 73, 79, 90, 91, 93, 99, 1400, 02, 42, 44, 59, 67, 77, 
81, 95, 99. 


Tille, Urkundensprache. a 
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gaen ‘gehen’ 1308, 12, 18, 22, 32, 35, 36, 43, 44, 54, 64, 68, 69, 
71, 72, 79, 93, 1402, 09, 19, 23, 36, 41, 44, 49, 60, 63, 68, 71, 75, 77, 
81, 93, 95, 96, 97, 1500. gA 1312, 27, 28, 42, 44, 57, 59, 81. Ähnlich 
gehen vergadert ptz ‘zusammen’. gaf 3. sg prt ‘gab’. beghan 3.sg 
prt ‘begann’ 1361. angegangen ptz ‘eingegangen, geschlossen’ (von 
einem Bund); anganck ‘Anfang’ 1467, 81; vergangen ptz ‘ereignet’ 
1415; waterghanc ' Wasserlauf’ 1327, 29; voertgane ‘Bestand’ 1359; ?n- 
ganck "Eingang, Anfang’ 1481. gans ‘ganz’. garden ‘Garten’. gar- 
wekamer ‘Sakristei’. gaste ‘Gäste’. gaterich ‘durchlöchert’. gave ‘Gabe’. 
geeft 3. sg ‘gibt’. geistelik ‘geistlich’. genge ende geve ‘gang und gäbe’; 
genkehaftich ‘gangbar’ 1477, gh 1327; vergenclich‘ vergänglich’ 1441. 
gelden ‘bezahlen’; geli ‘Geld’. geloven ‘geloben’. genselic “gänzlich”. 
gher ‘Begehr’ 1430; begeren ‘begehren’. vergeten ‘vergessen’. gienge 
3. sg opt prt ‘ginge’. gifte ‘Gabe’; begifftigen ‘beschenken’; kerck- 
giften dpl ‘kirchliche Stiftung’. ghrlden apl ‘Gilden’ 1379. begynne 
dsg ‘Beginn’ 1469. gisieren ‘gestern’. Got ‘Gott’. golde dsg ‘Gold’. 
gonnen ‘gönnen’; gonst ‘Gunst’. graesscap ‘Grafschaft’. graven dpl 
‘Graben’. graw ‘grau’ 1460. begrepen ptz “einbegriffen’; avergrepen 
dp! ‘Übergriff, Vergehen’. gressgelt ‘Weidezins’ 1496. greve ‘Graf”. 
gripen ‘greifen’. gront ‘Grund’. groet ‘groß’. guei ‘gut’. 

Für sich steht ‘gegen’. jegen 1318, jr 1323, ve 1318, igh 1327, 
37, 42, 48, 49, 81, 1405, ig 1352, 54, 61, 68, 71, 79, 86, 1402, 05, 
18, 36, tie 1327, 35, 36, 38, 51, 53, 59, 61, 68, 1418, ise 1337, te 
1335, 61, 64, 71, 77, 78, 85, 88, 1402, 05, 07, 10, 18, 31, 32, 34, 36, 
38, 42, 44, 45, 47, 50, 52, 54, 60, 64, 67, 69, 72, 81, 93, 95, 99, 
th 1314, 82. 


$ 128. Intervokalisch und neben stimmhafter Konsonanz g, gh, 
selten ch, ggh. mogen, ‘mögen’ 1286, 1318, 59, 61, 62, 63, 68, 78, 
19, 81, 85, 86, 88, 93, 1405, 18, 23, 31, 32, 34, 38, 41, 45, 49, 
52, 59, 60, 63, 64, 67, 68, 70, 71, 72, 77, 93, 95, 96, 97, 98, 
1500, gk 1312, 18, 27, 33, 49, 59, 64, 72, 73, 1402, 41, 45, 
47, 64, 65, 97, 99. Ähnlich gehen argelist ‘Arglist”. berghen dpl 
‘Berge’ 1371. herberge ‘Herberge’. burgen dpl ‘Bürgen’; verburgen 
‘verbürgen. Durgeren dpl ‘Bürgern’; dagelix ‘täglich’, chl 1426. 
affdragen ‘abtragen’. dreigen ‘drohen’. droegen dsg ‘Trockenes’. eygen 
‘eigen’; eigenheit ‘Erbgut’ 1286. ergeren ‘schädigen’. tegen ‘gegen’. 
behagen ‘angenehm sein’ 1335. heiligen dpl “heilige’. hoege asg ‘Über- 
legung, Rat’ 1386. jageampt ‘Jagdverwaltung’ 1468; jaeghden 3. pl 
prt ‘jagten’ 1333; meisterjeger ‘Jagdverwalter’. beklagen ‘klagen’; cleger 
‘Kläger’. kundigen 'verkündigen’, condichen 1327. krügen ‘bekom- 
men’. nederlage ‘Niederlage’. leghen ‘erniedrigen’; lege ‘niedrig’, gh 
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1337. gelegen ptz ‘gelegen’. mage npl ‘Verwandte, Sippe’. meghede gpl 
‘Mägde’ 1356. vermogen ‘können’; mogelic ‘möglich’. morgen ‘Morgen’ 
(= Landmaß). overmudiche adj nsg ‘großmütig’ 1359. naghels gsg 
‘Nagel’ 1327. toeneyginge ‘Zuneigung’ 1493. genuegen ‘genügen’. oghe 
‘Auge’ 1327, 1469. »plegen ‘pflegen’; verpleginge ‘Verpflegung’. ploge 
dsg ‘Pflug’ 1468. sagen 3. pl prt ‘sahen’. geschege 3. sg opt prt 'ge- 
schähe’. segel ‘Siegel’. segen 1. pl opt prt ‘sähen’. dostslage dsg 
‘Totschlag’ 1405, 68. geslagen ‘geschlagen’ 1313, 27, 33, 88, 1445, 
52, 65, 75, 1500; opgeslagen ptz "öffentlich angeschlagen’ 1463; ont- 
siaghen ptz ‘befreit’ 1359, 63, 1496; sloegen 3. pl prt ‘schlugen’. sorge 
‘Sorge’; versorgen ‘versorgen’. siege dsg'Steg’. swager ‘Schwager’. ver- 
lagen ptz 'fortgezogen’. geteghen ptz ‘geziehen’ 1386. Zugen ‘zeugen; ge- 
tugenisse ‘Zeugnis’; tugghenisse 1342. vragen ‘iragen’. voegen dsg ‘Fug, 
Recht’. wagen ‘Wagen’. alrewegen "überall’. bewegende ‘veranlassend’ 
1493. weigeren ‘weigern’. 

Für sich steht sleschat ‘Schlageschatz’ (= Abgabe an den Fürsten 
bei der Münzprägung) 1395. Außerdem geseget ptz ‘gesagt’ 1327, 39, 
59, 86, 92, 95, 1406, seide, geseit ptz 1318, 22, 32, 35, 37, 46, 52, 55, 
57, 72; voerghesede npl ‘Vorgenannte’, voergheseeder gpl 1318. 


$ 129. Inlautend vor stimmloser Konsonanz ch, seltener g, gh. 
gesecht, gesacht (seeght, sechten)!) 1308, 27, 33, 49, 55, 57, 59, 
65, 78, 79, 86, 1409, 19, 29, 30, 32, 35, 45, 64, 72, 81, 96, 1500, 
ght 1308, 27, 28, 33, 59, 85, 1402, 34, 42, gt 1308, 28, 1467. voer- 
beerchte dsg 'Schutzwall?’ 1338. voergeburchte ‘Vorburg’ 1434. ghehacht 
ptz 'eingefriedigt’ ? 13732). hem gehoeght 3. sg prs ‘ihm ist in Erinne- 
rung’ 1333. liecht 3.sg ‘liegt’ 1373; leeght 1372, 90, 1496, gt 1452; 
gelacht ‘gelegt’, geleeght 1423. geneycht ptz ‘geneigt’ 1493, ght 1432. 
genoecht 3. sg prs ‘genügt’, ght 1338. oegstmaent ‘August’ 1337. vaecht 
‘Vogt’, ght 1497. gevolcht ptz ‘gefolgt’. vraechde 3. sg prt 1386, ghd 
1343, 1453, gevraeght ptz 1333. 


$ 130. In der Gemination gg, ggh, selten gh, cg, cgh. segghen 
‘sagen’ 1313, 14, 18, 22, 27, 35, 37, 46, 49, 50, 51, 54, 55, 59, 63, 
81, 99 1313, 18, 33, 58, 59, 63, 64, 71, 81, 82, 86, 91, 95, 1400, 02, 
05, 06, 18, 29, 31, 42, 45, 50, 60, 64, 65, 70, 93, 98, 99, 1500, gh 
1320, 60, cg 1338, cgh 1327, 46, 47. 

Ebenso gehen bruggen dsg ‘Brücke’ 1496. leggen ‘legen’; liggen 
‘liegen’. roggen ‘Roggen’ 1496, ggh 1357, cg 1407. rugge ‘Rücken’ 
1469, 99h 1361. toseggen ‘Anspruch’. wederseggen ‘Widerspruch’ 


1) Welche von diesen Formen in Betracht kommt, ergibt $ 10. 


2) Vgl. 8 136. 
9* 
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$ 131. Im Auslaut ch, selten gk. borch ‘Burg’ 1318, 33, 43, 
57, 59, 61, 63, 68, 72, 82, 86, 88, 92, 1405, 12, 31, 34, 39, 56, 93, 
96, 97, gh 1333, 57, 92, 1405, 12, 31, 34, 49. 

Ebenso gehen arch ‘Bosheit’. dach ‘Tag’, gh 1342. droech ‘trug’. 
behulpich ‘behilflich’, 9% 1355. lach 3. sg prt ‘lag’. ledick ‘frei’; or- 
ledich ‘geschäftig’. mach 3. sg prs ‘kann’. maich ‘Verwandter’ 1435; 
maechscap ‘Sippe’. mechtich “mächtig’. genoech ‘genug’. plach 3. sg 
prt ‘pflegte’. sdach ‘Schlag’ (= Stück Land). twintich ‘zwanzig’.!) 
tuych “Zeugnis; geluychnisse ‘Zeugnis’. vervolch ‘Folge, Verfolg’. ge- 
voech ‘Fug, Recht’; ongevoech ‘Schaden’; gevueghliken adv ‘rechtmäßig’ 
1381. wech dsg ‘Weg’ 1475, 9 1346. enwech ‘hinweg’. tegenwordich 
‘gegenwärtig’. siedicheit ‘Stetigkeit, steeigheit 1359, 61. 


$ 132. Besprechung. 1. Zu $ 127. Wgerm g erscheint im 
Anlaut als g, gh. geven und gaen sind als Paradigmen für die chrono- 
logische Verteilung von g, 9% vorangestellt. Die Zahlen zeigen, daß vor 
Palatalvokal g% in der ersten Hälfte des 14. Jh. überwiegt, seit Ed im 
Rückgang und im 15. Jh. nur noch vereinzelt ist. Vor Velarvokal steht 
9; ausnahmsweise nur und fast ausschließlich im 14. Jh. gh. gans 
‘ganz’ und genselie ‘gänzlich’ haben als ‘deutsche’ Lehnwörter nie g%. 
‘gegen’ verliert durch die Proklise des te allmählich sein anlautendes g, 
das bezeichnenderweise ganz im Anfang des 14. Jh. dreimal als 5, 77, ® 
ohne vorgesetztes ? vorkommt. Diese ?, 7 wie das tie. . zeigen deutlich, 
daß g vor Palatalen die Lautqualität eines palatalen Spiranten hatte. ?) 
In den übrigen Beispielen gebe ich g, außer in Fällen, wo nur g%h be- 
legt ist. 

Die Schreibung g% scheint ursprünglich den spirantischen Charakter 
des wgerm g vor Palatalvokal bezeichnen zu sollen, während vor Velar- 
vokal zunächst ein g den Verschlußlaut bezeichnete. Ob diese scharfe 
phonetische Differenz in der behandelten Epoche noch bestand, ist nicht 
zu entscheiden. Möglicherweise wird hier schon anfänglich zwischen 
palatalem und gutturalem Spiranten geschieden. Ob das spätere 
Sehwinden des 9% zugunsten des g auf Angleichung der Laute weist, 
ist nicht zu entscheiden. Richtungweisend kann dennoch eine Tatsache 
sein, die allerdings auf Grund der modernen Mundartenforschung zu 
entscheiden wäre: die deutliche Differenz der Schreibungen für wgerm j 
vor Velar- und Palatalvokal?) ist auffallend, aber doppeldeutig. Hat 
die moderne Ma. (etwa in gene) den stimmhaften palatalen Spiranten, 


1) Ebenso die übrigen Zehnerzahlen. 

2) Für die phonetische Qualität von an- und inlautendem g, gh vgl. auch 
8 158,7. 

3) Vgl. $$ 185 und 186. 
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so darf der Schluß gezogen werden, daß auch im 15. Jh. g wie g% vor 
hellem Vokal palatale Qualität hatte, vor dunklem aber velare. In 
dieser letzteren Stellung war das seltene 7 zur Bezeichnung des pala- 
talen Wertes unerläßlich, während sonst das gebräuchlichere g, g% dafür 
eintrat. Hat aber die moderne Ma den gutturalen Spiranten im Anlaut 
des Worts, so bezeichnet wohl tatsächlich der Ausgleich der Buch- 
staben auch den der Laute, d. h. 927, gene werden nichi mit j geschrieben, 
weil ihr Anlaut dem Laut nicht mehr entsprach, der hierdurch be- 
zeichnet worden wäre. 

2. Zu 8 128. Im Inlaut stehen intervokalisch und neben stimm- 
hafter Konsonanz 9, gkh in der ungefähren chronologischen Verteilung 
wie bei mogen ‘können’. Selten verirrt sich ein ch und ggh in diese 
Umgebung. 

Ausfall eines intervokalischen g findet sich bei sleschat WG 1395, 
außerdem während des 14. Jh. auch im ptz von seggen. Daneben 
stehen sowohl geseget wie geseecht, gesacht. Diese beiden letzten Formen 
des ptz gebe ich als Paradigma für den folgenden Paragraphen.!) Das 
ptz von leggen kommt nur in der Form geleget, geleeght, gelacht vor.?) 

3. Zu $ 129. Für inlautendes 9 vor stimmloser Konsonanz findet 
sich meist ch, seltener g%, ausnahmsweise g. Die g%A-Fälle gehören 
namentlich in das 14. und ganz an das Ende des 15. Jh. 

4. Zu $ 130. In der Gemination steht seit dem letzten Drittel 
des 14. Jh. vorwiegend 99, vorher daneben mit abnehmender Häufig- 
keit ggh. Schon mit Ed beginnt die Neigung zum einfachen gg. Selten 
sind die cg, cgh-Schreibungen, die als Kriterium für die Qualität des 
geminierten g als Verschlußlaut wichtig sind. Sie erscheinen in den 
ersten Jahrzehnten des 14. Jh. Der Schreibung gk, 1320, 60 für 99 
kommt wohl keine besonder& Bedeutung zu. 

In der 1. pl prs fällt im 14. Jh. in der Inversion zuweilen mit 
der Endung zugleich ein g, z.B. RI 1314 seg wi ‘sagen wir’. 

5. Zu $ 131. Im Auslaut steht bei weitem vorwiegend ck, das 
die spirantische Qualität dieses Lautes erschließen läßt. Vereinzelte 
gh-Fälle verteilen sich über beide Jahrhunderte. 


b) Spiranten. 
Wgerm f. 


8 133. Im absoluten Anlaut und im Silbenanlaut nach Vokal 
oder stimmhafter Konsonanz v, selten /, /, ausnahmsweise w. vaen 
‘fangen’ 1329, 56; vangen®) 1338, 61, 63, 71, 81, 86, 1432, 36, 38, 45, 


1) Im übrigen vgl. $ 10 und $ 11, 10. 2) Vgl. 810. 
3) Auch in Kompositis. 
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67, 68, 72, 81, 96, 97, 98, 1500, f 1468; vanckgelt 1467, 81. varen 
‘fahren’ 1286, 1312, 27, 33, 35, 71, 72, 79, 81, 86, 95, 1402, 09, 18, 
19, 31, 32, 36, 45, 68, 71, 77, f 1477, 93; hemelvaert ‘Himmelfahrt’ 
1312, 73, 91; bedevaert ‘Wallfahrt’ 1460; wailvaert ‘Wohlfahrt’ 1463, 
f 1465, 71, 93. vengenisse, gevenkenis, (ge) venkenscap ‘Gefangenschaft’ 
1327, 59, 61, 64, 86, 1433, 41, 72, 77, 81, 95, 97, 1500, f 1472, 95, 
vrouwe ‘Frau’ 1327, 38, 50, 52, 54, 59, 61, 62, 63, 68, 71, 75, 79, 
81, 88, 95, 1405, 23, 31, 32, 33, 39, 44, 49, 52, 53, 64, 65, 70, 81, 
1500; ver ‘Frau’ 1327, 38, 52. vondenis ‘Urteil’ 1327, 1400, 12, 
68, 97, f 1416. 

Ähnlich gehen vader ‘Vater’; gevaderschap ‘Gevatterschaft’ 1497; 
voervaderen dpl ‘Ahnen’. vallen ‘fallen’; gevallen 1. ‘Gefallen’ 2. ‘sich 
ereignen’; wazlbevallen ‘Wohlgefallen’ 1496; vervalle dsg ‘fällige Gelder’; 
ongheval ‘Mißgeschick’; #n geval dat ‘für den Fall daß’. van ‘von’. 
vare ‘Furcht’. voervaren ‘Vorfahren’. vaste adv ‘fest’. vasten ‘Fasten’. 
vait ‘Faß’. vechten ‘Kampf’ 1327, 51. vede ‘Fehde’. vegen ‘fegen’ 
1327. velde dsg ‘Feld’. vele ‘viel’; bevelen "befehlen’. velt 3. sg ‘fällt’; 
vellic ‘fällig’. geveerde ‘Gefahr’ 1434, 35; ongeveerlich ‘ungefährlich’ 
1445, 1500, f1500. rechtverdigen ‘rechtfertigen’. vercken dpl ‘Schweine’ 
1497. verre ‘weit’. verscher adj dsg ‘frisch’ 1359, w 1441. versten 
‘fristen’. veste ‘Sicherheit’; vesienesse ‘Bestätigung’. vynt ‘Feind’. viel 
3.sg prt ‘fiel’. veienghe 3. sg opt prt “finge’”. wer ‘vier’. vijnden 
‘finden’. vingeren dpl ‘Finger’. vleckich ‘fleckig’. vleyschuys ‘Fleisch- 
haus’ 1371; vleyscheliken adv ‘fleischlich’ 1447. vijt ‘Eifer’. uytvk- 
tich ‘mit einem Abfluß versehen’ 1327. voervluchtich “auf der Flucht 
begriffen’ 1327. twivoldich ‘doppelt’ 1327. volgen ‘folgen’, f 1393. 
lantvolke dsg ‘Landleute’ 1312. vonde apl ‘Funde’; vonden:s, f 1416. 
voer ‘vor, für’. vorder ‘weiterhin’; voert ‘weiterhin’. voet ‘Fuß’; 
vraeghde 3. sg prt ‘fragte’. vrede ‘Friede’. vreemder adj nsg ‘fremd’. 
vrij “frei’. vrint ‘Freund’. vroeden adj dpl ‘mit einer Sache bekannt’ 
1318; bevroet ptz ‘unterrichtet’. voege dsg ‘Fug, Recht’. vervullen *er- 
füllen’. vuer ‘Feuer’ 1500, f 1463. vueren ‘führen’; volvuren 'voll- 
bringen’. vuysten dpl ‘Fäuste’ 1327. 

. Vorwiegend f hat vurste ‘Fürst’ 1357, 59, 61, 62, 63, 64, 90, 91, 
1412, f 1405, 06, 23, 32, 34, 49, 50, 59, 64, 65, 69, 70, 77, 81, 95, 
96, 1500, f 1471; vorstynnen dsg 1361, furstynnen gsg 1432; furste- 
licke ‘fürstlich’ 1410, 23, 31, 35, 45, 49, 65, 67, 95, 96, 1500. 


$ 134. Im Silbenanlaut nach stimmloser!) Konsonanz f, seltener 
v, ff. ontfaen ‘empfangen’ 1327, 37, 42, 61, 68, 75; ontfangen ‘emp- 


1) wenn auch geschwundener. 
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fangen’ 1338, 59, 61, 67, 75, 93, 95, 1405, 18, 19, 25, 38, 39, 
45, 50, 64, 65, 67, 68, 72, 93, 96, 97, 98, 1500; onifanck ‘Empfang’ 
1475, 97, 1500; ontfanginge dsg ‘Empfang’ 1436; ontfengenisse dsg 
‘Empfang eines Lehens’ 1367; dachfart “Tagung, Tagfahrt’ 1436, 42, 
59, 63, 77, 81, 93; lantdachfart 1471, 77. ontferren ‘entfernen’ 
1359, 69, 1431. huysfrouwe ‘Hausfrau’ 1434, 34, v 1460, 64; jomec- 
frouwen gsg ‘Jungfrau’ 1405, jonfrouwen 1335, 50, 62, 1405, v 1368; 
joffrou 1416, n/f 1409, juncfer 1418, jonfferen dsg 1497. tfonnesse nsg 
‘als Urteil’ 1337. 


$ 135. Im Inlaut intervokalisch v, ausnahmsweise ff. Drieve npl 
‘Briefe’; beveelbrieven dpl ‘Anordnung 1468, ff 1498; gerichtbrieve ‘Ge- 
richtsurkunden’ 1442; lantbrieven dpl ‘Gesetzesverordnungen’ 1436; 
tochtbrieve npl “Urkunden über eine Leibrente’ 1449; verbontsbryve 
dsg ‘Bündnisurkunde’ 1419; voerbrieve apl ‘frühere Urkunden’ 1363; 
verbrieven “urkundlich festlegen’ 1432. cniven dpl ‘Messer’ 1327. 
dorven ‘wagen’ (dorren 1481). bedorven ‘brauchen’. greve ‘Graf’; 
grevynne ‘Gräfin’. haven ‘im Hof aufnehmen’; havemeister ‘Hofmeister’. 
neve ‘Neffe, Verwandter’. zoeven ‘zögern’ 1499. twivel ‘Zweifel’ 
1335, 1447. 


& 136. In der Verbindung mit t: ft, ht. achter ‘hinter’ 1335, 
54, 57, 59, 62, 64, 67, 69, 70, 71, 79, 1429, 59, 67, 68, 69, 72, 77, 
81, 93, 96, 98, ght 1318, ft 1332, 43, 59, 1409, ft 98; verechtert ptz 
‘benachteiligt’ 1497. brokachtich ‘schuldig’ 1359, ft 1497, 1500. echte 
adj nsg ‘rechtmäßig, echt’ 1360, 1418, 23, 34, 60, 70; echt dsg ‘Ehe’- 
1464; echtelude npl ‘Eheleute’ 1434); echtewijf ‘Ehefrau’ 1381, 90, 
1423). ghenkehaftich “gangbar’ 1327, 81. behacht ptz ‘schuldig, haft- 
bar?’ 1423, ct 1364.2) horaftighen adj dpl ‘hörigen’ 1323. clofte 
dsg ‘Umkreis, Bann’ 1378. kracht ‘Gewalt’ 1386, /ft 1495; krachtloes 
‘nicht rechtskräftig’ 1493; vrouwenkrafte dsg ‘Vergewaltigung’ 1395. 
bekrechtingen dsg ‘Vergewaltigung’ 1477. nichte ‘Nichte’ 1335, 1409, 
34, 39, 49, 64. ofte, ochie ‘oder’t). stantafflich ‘dauerhaft’ 1423. 
sticht ‘Stift’ 1312, 27; gestscht ptz ‘gestiftet’? 1335. warachtigen adj 
dsg ‘wahrhaft’ bevollmächtigt’ 1338. werafftiger adj gpl ‘wehrhaft’ 
1496. wittaftighen adj dpl ‘gesetzmäßig’ 1327. wonefftich “wohnhaft’, 
1481. 
Anders zu beurteilen sind bebrieft ptz ‘brieflich zugesichert’ 
1399, 1450, fft 64; verbrieft 1386, 1432, ft 1445. dürften 1. pl opt 
prt ‘wagten’ 1359. 

1) eelude Ar 1434. 2) eeliken ‘ehelich' dsg RII 1333. 

3) gehacht ptz ‘eingefriedigt’ ? 1373. 4) Vgl. 8 29,3. 
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$ 137. In der Gemination /. heffen ‘erheben’. straffen 'strafen’ 
1472, 93; siraeffinge asg ‘Bestrafung’ 1495. 


$ 138. Im Auslaut f, /. Drief ‘Brief’ 1308, 12, 22, 33, 51, 
57, 59, 61, 63, 67, 68, 69, 71, 72, 82, 85, 91, 93, 95, 1400, 05, 10, 
18, 19, 23, 30, 36, 59, 60, 7 1379, 81, 88, 91, 92, 99, 1402, 05, 06, 
07, 10, 15, 18, 19, 23, 25, 31, 32, 35, 36, 38, 41, 44, 47, 52, 59, 65, 
67, 69, 70, 81, 93, 96, 97, 99, 1500; ampibrieff “amtliche Urkunde’ 
1470, 97; sendebrieff 1463, transfixbrief ‘angehefteter Nachtrag einer 
Urkunde’ 1368, 82, f 1418; verbontsbrief ‘Bündnisurkunde’ 1418, 
19, ff 1441. 

Ebenso gehen darff 3. sg ‘bedarf, braucht’ 1419. greef ‘Graf’ 
1312, 1500. hof ‘Hof’. iorffs gsg ‘Torf’ 1496. wüjf ‘fünf’. 


$ 139. Silbenauslautendes / geht verloren in einigen Fällen von 
Zusammensetzungen vor spirantisch anlautender Folgesilbe. greefscap 
(graefscap) ‘Grafschaft’ 1379, 1418, 65, 67, 81, 7 1344, 1423, 60, 64, 
93, 96, 98, 99, graesscap 1327, 33, 43, 61, 63, 79, 90, 1419, 23, 36. hof- 
stat ‘Hofstätte’ 1352, 69, 90, hostat 1332. 


$ 140. Besprechung. 1. Zu $ 133. Wgerm f erscheint im 
absoluten Anlaut als v, seit dem Ende des 15. Jh.!), namentlich in herz 
Urkk, einige Male als / und zwar in folgenden Fällen. fangen Ad 
1468; gefenckenschappe Ar 1472, NRZA 1495. faeren N 1477, KG 1493; 
wailfairt Ar 1465, NZA 1471, KG 1493. ongeferlichen adv KG 1500. 
achterfolght KG-1493. fondenis OvB 1416. fuir A 1463. 

Das w von wersscher adj dsg Ar 1441 mag auf eine Schreib- 
nachlässigkeit zurückzuführen sein. Der auffallend frühe /-Anlaut des 
Wortes ‘Fürst’ und seiner Komposita stammt wohl aus dem Deutschen. 
Die Lokalisierung der Urkk ist folgende. furst Kriek 1405, 06, KR 
1423, Homoet 1432, KR 1434, Stadt G 1449, KN 1450, RZA 1459, KZ 
1464, Ar 1465, Ad 1469, Ad 1470, N 1477, 81, NRZA 1495, KG 1496, 
KG 1500, ff NZA 1471; furstynnen Homoet 1432; furstelick. RIV 1410, 
Ar 1423, 31, 35, 45, 49, Ad 1465, 67, NRZA 1495, KG 1496, 1500. 

2. Zu $ 134. Im Silbenanlaut nach stimmloser Konsonanz steht 
schon im 14. Jh. (im absoluten Anlaut erst im 15. Jh.), und zwar von 
Anfang an, vorwiegend f. In den mit Jahreszahlen versehenen Bei- 
spielen des $ 134 sind absichtlich die gegeben, die denen von $& 133 
entsprechen. Es wird dadurch leicht ein Vergleich möglich, z. B. zwischen 
vaen, vangen und onifaen, ontfangen, der diese sich scharf gegenein- 
ander abgrenzen läßt. Das f nach stimmloser Konsonanz kann kaum 


1) Vorher vereinzelt. 
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anders denn als Bezeichnung der stimmlosen im Gegensatz zum v als 
dem graphischen Ausdruck der stimmhaften Spirans verstanden werden. 
Daraus wird die Möglichkeit gewonnen, mit einiger Wahrscheinlichkeit 
auf den stimmbhaften Charakter des anlautenden v zu schließen. 

3. Zu $ 135. Inlautendes wgerm f erscheint intervokalisch und 
neben stimmhafter Konsonanz als v. bevelsbrieffe apl KG 1498 ist 
eine der Absonderlichkeiten, die sich das ausgehende Mittelalter in be- 
zug auf Doppelschreibungen gern gestattet, und hat keine Bedeutung. 
Neben dorven findet sich einmal noch die ältere Form dorren N 1481. 

4. Zu 5136. Das spezifisch ndl kt für ft‘) hat sich nicht ganz 
unbeeinträchtigt halten können. Die Urkunden aus KN, KR und der 
herzoglichen Kanzlei schleppen ft-Formen immer wieder von neuem 
ein und zwar in folgenden Fällen. after KN 1332, Erkelen 1343, L 
1359, OvB 1409, affter KG 1498. brueckafftich KG 1497, KG 1500. 
ghenkehaftich RIL 1327, WG 1381. horaftighen RIL 1323. eraffi NRZA 
1495; vrouwenkrafte WG 1395. stantafftich Ar 1423. werafftiger KG 
1496. wetiaftighen RII 1327, N 1327. 1423, wonefftich WG 1481. 

Treten f und ? erst durch spätere Synkope nebeneinander, so 
kommt der Wandel zu kt nicht in Frage. 

5. Zu $ 137. Wegerm f in der Gemination erscheint als 7. 

6. Zu $ 138. Im Auslaut steht f. Daneben erscheint seit Ende 
des 14. Jh., überwiegend etwa seit dem 2. Jahrzehnt des 15. Jh. f. 

7. Zu $139. In Zusammensetzungen vor spirantisch anlautender 
Folgesilbe wird silbenauslautendes f im 14. Jh. häufig (seltener im 
15. Jh.) dem betreffenden Spiranten assimiliert. In graefscap 1379, 1423, 
60, 65, 67, 96 für greefscap ist das f in Analogie zu dieser jungen?) 
Komposition neu eingeführt. 


Wgerm s. 
A. Einfaches und geminiertes a. 


$ 141. Im Anlaut vor w und Vokal s, 2. segel ‘Siegel’ 1308, 
1313, 17, 18, 20, 27, 28, 32, 35, 36, 37, 38, 42, 44, 46, 47, 50, 51, 
52, 53, 55, 57, .58, 59, 60 usw. z.B. 1371, 72, 79, 99, 1402, 18, 19, 
30, 36, 38, 41, 49, 53, 54, 59, 60, 69, 72, 81, 93, 96, 97, 98, 99, 1500, 
x 1308, 18, 22, 23, 27, 29, 31, 38, 39, 42, 43, 44, 45, 46, 47, 48, 
49, 51, 52, 54, 55, 56, 57, 59, 61, 62, 67, 70, 1418, 33, 47, 95. sien 
‘sehen’ 1286, 1308, 18, 22, 23, 27, 28, 31, 32, 33, 35, 36, 37, 38, 39, 
43, 44, 46, 49, 52, 55, 56, 57, 58, 59, 61, 62, 68, 70, 71, 72, 81, 91, 
1402, 07, 10, 18, 19, 29, 31, 44, 54, 63, 66, 68, 75, 77, 81, 93, 96, 97, 
x 1317, 18, 45, 56, 72. sullen ‘sollen’ 1286, 1318, 20, 22, 27, 31, 33, 


1) Über ofte:ochte vgl. $ 29. 2) Vgl. 845,3. 
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35, 42, 43, 47, 49, 51, 55, 57, 59, 61, 62, 63, 64, 65, 67, 68, 69, 71, 
12, 75, 77, 79, 81, 82, 85, 86, 88, 91, 92, 93, 95, 99, 1402, 05, 06, 
07, 09, 10, 18, 19, 23, 25, 29, 30, 31, 32, 34, 36, 38, 41, 42, 44, 45, 47, 
50, 52, 59, 60, 63, 64, 65, 66, 67, 68, 70, 71, 72, 77, 81, 93, 96, 97, 
98, 99, 1500, z 1327, 43, 48, 54, 55, 60, 61, 62, 67, 68, 70, 71, 72, 
91, 1500. 

Ebenso gehen: sake ‘Sache’. sal 3. sg ‘soll’. de samen ‘zusammen’. 
sannen 3.pl prt ‘sannen’. sant ‘Sand’. seer ‘sehr’. geselle ‘Gemahl’; 
gesellinne ‘Gemahlin’. selve ‘selbst’. seynden ‘senden’. senie ‘sankt'. 
sess ‘sechs’; sestich ‘sechzig’. geseten ptz ‘ansässig’; selten ‘setzen’; 
seven ‘sieben’. toeversicht ‘Aufsicht’. side ‘Seite’. sön ‘sein’. ge- 
sinde ‘Gesinde’. singt 3. sg 'singt’. gesinnen ‘fordern’. söjt, sint ‘seit’. 
so ‘so’. sueken ‘suchen’; versoeken ‘Ersuchen’. somme ‘Summe’. sommige 
‘einige’. besorginge ‘Besorgnis’; versorgen ‘versorgen’. versumeden 1.pl 
prt ‘versäumten’. sunderlinge adv ‘besonders’. suyt ‘Süd-. swager 
‘Schwager’; swaegerlinge npl ‘Verwandte’ 1460. swaer ‘schwer’. swarten 
dsg ‘schwarz’. sweren ‘schwören’; geswaren ‘geschworen’. besweren 
‘belasten’. swoen “"Sühne’!). 

Vereinzelt ist isaets gsg ‘Saat’ Ed 1362. 


$ 142. Im Anlaut vor Konsonant (außer X) s, ausnahmsweise sc. 
slach ‘Schlag’ Landstück’; sigen ‘schlagen’; sleschat ‘Schlagschatz = Ab- 
gabe bei der Münzprägung’. siapen ‘schlafen’. gesleien ptz “verbraucht, 
geschlissen’. slschteni ‘schlichten’. slot ‘Schloß’, sclate apl 1388; sloetel 
‘Schlüssel’; sluytgelt ‘Kerkergeld’. smasle thiende apl ‘kleiner Zehnt’ 
1405. smaetheit ‘Schmach’ 1481. gesneden ptz ‘geschnitten’; snijde- 
‘Schneide-’. gespaelt ptz ‘abgespaltet. spannen ‘spannen, gefangen 
setzen’. spiegel ‘Spiegel’. speck gsg ‘Speck’ 1496. orloghespele dsg 
‘Krieg’ 1356. spösde 3.sg prt ‘speiste’. sprake ‘Besprechung’. be- 
staedt ptz ‘angewandt auf, versorgt’. ie sitaden ‘zustatten’”. gestaefden 
adj dpl ‘gestabten (Eiden)’; siaken 3. pl prt ‘stachen’. staen ‘stehen’; 
verslanden ptz ‘verstanden’. starf 3. sg prt ‘starb’. siat ‘Stadt’. steyn 
‘Stein’. stellen ‘stellen’. verstendich ‘sachverständig”. sterken ‘stär- 
ken’ stierven ‘sterben’. sticht ‘Stift’. stillen adj dsg ‘still’. sioel 
‘Stuhl’. sionden gpl ‘Stunde’. stoet ‘Streit. siracke ‘steif, fest’. 
straten adj nsg ‘Straße’. siride dsg ‘Streit’. stroem ‘Strom’. siuck 
‘Stück’. 


$ 143. Im Inlaut intervokalisch s, 2. lesen ‘lesen’ 1308, 10, 
18, 23, 27, 28, 31, 32, 35, 36, 37, 38, 42, 43, 44, 45, 46, 47, 48, 49, 
52, 54, 56, 57, 58, 59, 60 usw., x 1317, 18, 22, 39, 43. 


1) Und Ableitungen, vgl. $ 53. 
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Ähnlich gehen dusent ‘tausend’. hosen apl ‘Strümpfe’ 1336. 
keyser ‘Kaiser’. ktesen ‘wählen’. reysige adj apl ‘reisige’. geresen 
ptz 'entstanden’. wesen ‘sein’. bewesen ptz ‘angewiesen’; bewijsen 
‘beweisen’. 


8 144. In der Gemination ss, seltener s. loessen ‘lösen’ 1336, 
50, 59, 81, 1423, 38, 41, 52, 96, 1500, s 1333, 35, 64; loisse ‘Lösung’ 
1496, 98, 1500; lüessinghe ‘Einlösung’ 1350, losinghe 1335; afloessinge 
‘Ablösung’ 1425, 96. misse ‘Messe’. gewisse adj nsg ‘gewiß’ 1368; 
verwissen ‘zusichern’ 1449, 81, 93. 

Mit junger Gemination wissel “Wechsel”.  wass ‘Wachs’ 1399, 
1460. wassen ‘wachsen’ 1496, 97, ‘wächsern’ 1460. Vgl. $ 157. 


$ 145. Sonst in- und auslautend s, selten ss. als ‘als, wie’. 
beste ‘Bestes’. sich verboisde 3. sg opt prt "würde zornig’ 1368; boesheit 
‘Bosheit’ 1354. dienst ‘Dienst’; dienstlude „Dienstleute’”. aldus ‘so’. 
ernstelic ‘“ernstlich’. geest ‘Geist’. gesteren ‘gestern’. gonst ‘Gunst’. 
gressgelt ‘Pachtgeld’. hals ‘Hals’ 1495. hervst ‘Herbst’. huys ‘Haus’. 
ürst ‘erst’. keerse ‘Kerze’. kisten dsg ‘Kiste’. cost ‘Verpflegung’. 
lancks längs’. last ‘Last’; belasten ‘belasten’; onbelesticht ptz “unbe- 
lästigt’. leysten ‘Bürgschaft leisten’. verlies ‘Verlust’. list ‘List’. 
meeste ‘meist’. wmeesier ‘Meister’. naest “nächst”. oegst- ‘August-”. 
gheorst ptz ‘beritten’ 1338. rastelie ‘ruhig’. dat snelste ‘so schnell wie 
möglich’ 1359. suster ‘Schwester’. antasten "antasten’. iroest “Trost’. 
twist ‘Zwist’. vaste adv ‘fest’. vasten ‘Fasten’. versten 'fristen’. vesper 
‘Vesper’ 1368. vuysten dpl ‘Fäusten’ 1327. wambuys asg ‘Wams’ 
1475. was 3.sg prt ‘war’; gewesen ptz ‘gewesen. wöüs ‘Art und 
Weise’. zuisheit ‘Sicherheit’ 1364. wuest “wüst’, 


B. Die Verbindung sk. 


$ 146. Im Anlaut sch, sc. geschien ‘geschehen’ 1333, 43, 46, 
:48, 51, 56, 59, 63, 67, 70, 79, 81, 90, 91, 95, 99, 1400, 02, 05, 06, 
10, 15, 18, 19, 23, 25, 29, 36, 39, 41, 42, 44, ı5, 47, 50, 5&, 60, 63, 
64, 67, 70, 72, 77, 81, 93, 95, 97, 98, 99, 1500, sc 1331, 32, 40, 49, 
55, 65, 71, 79, 86, 1416. scholt, schuldich usw. 1359, 61, 62, 63, 64, 65, 
68, 70, 71, 72, 79, 81, 85, 86, 88, 90, 91, 99, 1405, 18, 19, 25, 32, 
41, 42, 45, 49, 52, 65, 67, 68, 69, 81, 95, 97, 1500, se 1313, 27, 55, 
57, 61, 63, 71, 79, 82, 86, 90, 1400, 15, 33, 39, 47, 50, 75. schrüven, 
geschreven 1312, 59, 63, 68, 70, 71, 79, 82, 90, 1405, 09, 12, 18, 25, 
29, 31, 34, 36, 42, 44, 49, 52, 63, 64, 65, 70, 77, 81, 93, 96, 97, 98, 
99, 1500, sc 1318, 27, 35, 44, 61, 67, 69, 72, 77, 81, 86, 88, 1402, 
18, 19, 34, 36, 42, 50, 53, 59, 60, 63, 64, 68, 77, 95, 96, 97, 99. 
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Ebenso gehen: schade ‘Schade’. onischaicten 3. pl prt “entführten’ 
1441. schaffen ‘tun’ 1382, 1431, 36, 81; geschapen ‘geschaffen’ 1423. 
marschalk ‘Marschall’ 1425, 34, 41, 45. schande ‘Schande’. schat- 
meister; sleschat 1395. gescheften npl ‘Geschäfte’ 1436, 81. quült- 
schelden. schelongen ‘Streit’. verschenen ptz ‘erschienen’. geschenkt 
ptz ‘geschenkt’ 1468, 98. schepenen dpl ‘Schöffen’. op tscherpste 
‘aufs schärfste’ 1447. schieten ‘schießen’; geschoten ‘geschossen’. schil- 
linge ‘Schillinge’. schinden ‘schinden’. schips gsg ‘Schiff’. beschirmen 
‘beschirmen’. gescholden ‘gescholten’. verschonen ‘verschonen’. schoen- 
sten adj dsg ‘schönsten’. scouwe ‘Aufsicht’ 1327,65; herschouwingen 
dpl ‘Waffenschau’ 1459. schriften ‘Schriften’. schuppen apl ‘Schaufeln’. 
1496. schueren dsg ‘Scheune’ 1498. 

Außerdem die Nachsilbe -scap. 


$ 147. Intervokalisch ssch, sch, sc, ssc, selten sg, sgh, ss. bisschop 
‘Bischof’ 1381, 83, se 1372, ssce 1312, 69, 1431. busschen dpl ‘Büsche’ 
1331, 57, 71, 1405, 12, ss 1497. eisschen ‘fordern’ 1361, 64, 99, 1405, 
18, sch 1327, 33, 38, 48, 60, 1419; eschinge ‘Forderung’ 1313, 18, 1470, 
sgh 1355, ss 1470. Paesschen ‘Ostern’ 1346, 1436, sch 1344, 70, 88, sgh 
1355. tusschen ‘zwischen’ 1333, 63, 69, 79, 83, 1429, 31, 36, 41, 42, 
49, 59, 60, 67, 77, 81, 93, 95, 98, 1500, sch 1313, 72, 73, 93, sg 1308, 
71, 78, sgk 1312, 48, 79, ss 1477. visscherie ‘Fischerei’ 1332, 61, 83, 
1405, 12, 34, 68, 97. aenwassche ‘Angeschwemmtes’ 1365. 


$ 148. Sonst in- und auslautend sch, ssch, selten s. busch 
‘Busch’ 1343, ssch 1371. minsche asg‘Mensch’ 1327, 35, 43. eischt 3.sg 
‘fordert’ 1348, 63, 64, 70, sscht 1481; gevreischt ptz ‘gefordert’ 1382. 
paischavons ‘Vorabend vor Ostern’ 1496; paeschdach ‘Ostertag’ 1379, 
1442, 67, ssch 1452. verscher adj dsg 1359, ssch 1441. vleyschuys 
‘Fleischhaus’ 1371; vleyscheliken 'fleischlich’ 1447. waschmaight "Wasch- 
magd’ 1497. 

Außerdem brabinsgen asg ‘Brabantischen’ 1308, Brabants 1370, 
Brabansche 1371, brabanssche 1402, brabans 1402. hollansgen asg ‘hol- 
ländischen’ 1308, Hollantsche 1370, hollans 1402. 


8 149. Besprechung. 1. Zu $ 141. Wgerm s wird im An- 
laut vorwiegend durch s gegeben, bis 1370 steht daneben x, doch 
weniger häufig als s. Seit 1400 kommt es kaum noch vor. Die letzten 
Fälle sind: xegel KR 1418, Kepp 1433, Ar 1447, NRZA 1495. zullen 
KG 1500. 

Ich gebe ausführliche Zahlenreihen für die drei Wörter ‘Siegel’, 
‘sehen’, ‘sollen’, da der Gebrauch von s und x im 14. Jh. wortweise 
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schwankt. Für ‘sehen’ steht früh nur noch s. Für ‘Siegel’ hält sich z 
am längsten. Bsi der Prüfung der Belege zu Anfang des 14. Jh. ge- 
winnt man den Eindruck, daß es sich bei dem x nicht etwa um eine 
im Rückgang, sondern im Gegenteil im Vordringen begriffene Er- 
scheinung handelt, die jedoch dem mit der Mitte des Jahrhunderts 
aktiv werdenden ost-westlichen Gegenstrom nicht standhalten kann und 
schwindet ohne je die alleinige Herrschaft besessen zu haben. In den 
folgenden Beispielen wird durchweg s gesetzt, wo nicht ausschließlich 
% belegt ist. 

2. Zu $ 142. Wgerm s im Anlaut vor Konsonant ist s. selate 
WG 1388 für sonstiges slate ist ganz vereinzelt. 

3. Zu $ 143. Intervokalisch erscheint s, selten (und nur in der 
ersten Hälfte des 14. Jh.) daneben x. Die Zahlen für ‘lesen’ verdeut- 
lichen das Verbältnis von s und 2 für diese Periode. 

4. Zu $ 144. Wgerm s in der Gemination ist ss. In der ersten 
Hälfte des 14. Jh. steht daneben auch s, wohl ein Zeichen dafür, daß 
intervokalisches s stimmlos gesprochen werden konnte. Aus hs ent- 
wickelt sich ss. 

5. Zu $ 145. Sonst steht in- und auslautend s. Doppelschrei- 
bungen finden sich hier (wie bei den übrigen stimmlosen Konsonanten) 
in der zweiten Hälfte des 15. Jh., meist nach kurzem Vokal. Für das 
Genitiv-s kommen zur selben Zeit vereinzelt auch x-Schreibungen vor!), 
die ich als lautgeschichtlich bedeutungslos vernachlässige. Sie stehen 
parallel zu.den x, kx, ckx für ks.!) 

6. Zu $ 146. Wgerm sk ist im Anlaut sch, sc. Im 14. Jh. er- 
scheint anfangs vorwiegend sc, doch schon um die Mitte des Jahr- 
hunderts läßt die Häufigkeit dieser Schreibungen nach. Einzig vor r 
hält sich se länger, wie die Zahlenreihbe für schrzjven zeigt. Ob phone- 
tisch ein Unterschied zwischen se und sch bestand, das heißt, ob etwa 
‘für den Anfang ein sk, für den Schluß ein sy anzunehmen ist, kann 
aus den Schreibungen nicht entschieden werden. Die Tatsache, daß 
sch schon sehr früh vorkommt, könnte den Schluß nahelegen, daß die 
sk-Periode damals bereits überwunden war, doch wenn ch für stehen 
konnte?), so muß auch die Möglichkeit bestehen, daß sch für sk ge- 
schrieben wurde. Zu denken geben allerdings in der Reihe für sertjven 
die Fälle von 1418 und 1436. Es handelt sich hier um die Städte- 
bündnisse, in denen KN, wie bereits an verschiedenen Stellen nach- 
gewiesen wurde, mit seinem Text das Vorbild für die anderen gab, 
die daher in ihren Urkunden manches ihnen selbst Fremde zeigen. 
Wenn nun trotzdem, und beide Male sowohl KR wie KA, ein sc geben, 


1) Z.B. lantz KG 1498. 2) Vgl. 8118. 
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wo KN und KZ sck schreiben, so wird dadurch eine sk-Artikulation 
für KR und KA zum mindesten möglich, während es andererseits aber 
doch fraglich erscheint, ob KN und KZ wirklich sy sprachen oder ob 
es sich hier nicht (wie mit -Zch für -kck) um eine Neuerung der 
‘fortschrittlichen’ Kanzleien handelt, die sich allerdings später durch- 
setzt. Die Ma von Elten-Bergh hat anlautendes sx!). 

Die sc-Fälle nach 1400 sind folgende. ghesciede OvB 1416. scolt, 
sculdich NdAB 1400, RIV 1415, Keppel 1433, KZ 1439, Ar 1447, 
KN 1450, Venlo 1475. serüven, gescreven RIV 1402, KR 1418, 
KA 1418, MvG 1419, KZ 1419, KR 1434, KR 1436, KA 1436, N 1442, 
KN 1450, KR 1453, RZA 1459, KZ 1460, NZA 1463, Ar 1463, KZ 
1464, Ad 1468, N 1477, NRZA 1477, NRZA 1495, KG 1496, KG 1497, 
KZ 1499. 

schaffen, aus dem ‘Deutschen’ entlehnt, hat stets sch, ebenso ge- 
scheften, geschefts. 

7. Zu $ 147. Intervokalisches wgerm sk wird durch die ver- 
schiedensten Konsonantenverbindungen bezeichnet, die eine erfreuliche 
Klarheit über die Entwicklung der phonetischen Qualität dieser Laut- 
verbindung geben. Lassen wir die nichtssagenden ssck-, sch-, sSC-, sc- 
Schreibungen beiseite, die, wie sich zeigte, sozusagen alles bedeuten 
können, und sehen uns nur die Extreme an, nämlich sg, sgk einer-, 
ss andererseits, so ergibt sich folgendes: 

Zu Anfang des 14. Jh. ist die Bezeichnung für den Doppellaut, 
doch offenbar mit spirantischer Qualität des zweiten Bestandteils, bei- 
behalten worden: eysghinge RIII 1355. Paesghen RIII 1355. tusghen 
KzZ 1312, R III 1348, iusgen N 1308, RIII 1371. sy wird, wenn 
vielleicht nicht gleichzeitig allgemein, so doch sicher vor nicht langer 
Jıeit gesprochen worden sein. 

Seit der jülichschen Periode gewinnen die vieldeutigen Schrei- 
bungen ssck usw. die Herrschaft. (Nur noch zweimal findet sich ganz 
zu Anfang sg, sgh, tusgen WG 1378, sgh WG 1379.) Diese neutralen 
Schreibungen verdecken für längere Zeit die Entwicklung; es ist nicht 
zu entscheiden, ob sie zum deutschen 3 oder zum ndl s hinneigte. 
Ein getugenische KR 1453 mit sch für etymologisches ss, weist auf 
s-Qualität, doch haben möglicherweise zwei Lautformen nebeneinander 
gegolten. Endlich zu Ende des 15. Jh. fällt die Entscheidung in diesem 
wie in schon mehreren anderen Fällen zugunsten des Ndl. Der ein- 
fache s-Laut hat sich durchgesetzt. heissinge dsg ‘Forderung’ Ad 1470. 
tussen (neben iusschen) NRZA 1477. bussen dpl ‘'Büsche’ KG 1497. 
Die Ma von Eliten-Bergh bestätigt diesen Schluß, sie hat s?). 


1) Bruijel 8 220. 2) Bruijel $ 221. 
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8. Zu 8 148. Auslautendes sk wird durch sch, ssch, selten s be- 
zeichnet. Aufschlußreich sind hier nur die Schreibungen für ‘braban- 
tisch’ und ‘holländisch”. Sie zeigen, daß im Auslaut bereits in der 
jülichischen Periode s für sk gesetzt werden konnte, daß also in der 
Artikulation wohl keine Differenz war. Deutlich wird dies!) namentlich 
durch den Umstand, daß 1370 in derselben Urkunde Eduards BDra- 
bants und Hollantsche nebeneinander stehen. Ebenso gibt RIV 1402 
brabans neben brabanssche. Beweisend ist hierfür ferner eine Schrei- 
bung wie: erdschebisscop ‘Erzbischof’ RIV 1402. 

Ob hollansgen, brabinsgen N 1308 für traditionelle Schreibung 
oder phonetischen Ausdruck zu gelten hat, d. h. ob damals noch sy ge- 
sprochen wurde oder nicht, ist natürlich nicht zu entscheiden. 


Wgerm A. 


$ 150. Im Anlaut vor Vokal k. halden ‘halten’. halen ‘holen’. 
half ‘halb’. khalm ‘Halm’. hals ‘Hals’. hamell ‘Hammel’ handele dsg 
‘Handel’. kangen ‘hängen’. hant ‘Hand’. hart ‘hart’. have ‘Besitz’. 
haver ‘Hafer’. hebben ‘haben’. geheel ‘ganz’. heffen ‘erheben’. 
heide ‘Heide, Feld’. heilige ‘heilige’. heiten ‘heißen’. helder ‘Be- 
sitzer’. beheldelic ‘vorbehaltlich’. Ahelfte ‘Hälfte’. helmen dpl ‘Helme’. 
helpen ‘helfen’. heemael ‘Gericht’ 1327; heemrede apf! ‘Schulzen’ 
1327. hemel- ‘Himmel-' gehengen ‘anordnen, zulassen’ 1371, 1477. 
ghehenxt ptz ‘mit einem Hengst versehen’ 1338. herberge ‘Herberge’, 
here ‘Herr’. herioge dsg ‘Herzog’. hervst ‘Herbst’. hijnder ‘Schaden’; 
hinderlic ‘hinderlich, schädlich. oede ‘Hut; Schutz’. hof ‘Hof. 
behoef ‘Nutzen’; behoeven ‘brauchen’. koeft ‘Haupt’. hoge “hoch”. 
holt ‘Holz’. hoenre ‘Hühner’ 1331, 1405, 12. hont ‘'Landmaß’; hondert 
‘hundert’. hoep ‘Haufe’. hoppen ‘Hopfen’. hoeren ‘hören’; behoeren, 
gehoeren ‘gehören’; verhoeren ‘anhören’; toebehoer ‘Zubehör’; horich 
'hörig, abhängig’. hornick ‘“Landzipfel’ 1436, 45. hosen ‘Strümpfe’ 
1335. houwen ‘hauen’. have dsg ‘Hof’; havemerster ‘Hofmeister’. 
hoeven gsg ‘Hufe Lands’. hoeye dsg ‘Heu’. huden ‘heute’. hulde 
‘Huldigung’; huldinge ‘Huldigung’. hulpe ‘Hilfe’. kuys ‘Haus’; husen 
‘im Haus aufnehmen’; kusinge ‘Wohnung, Behausung’. 


$ 151. Nicht etymologisches anlautendes %r steht in hacht 'Reichs- 
acht’ 1405. haf 'ab’ 1313. heysschen ‘fordern’ 1338, 61, 63, 64, 70, 
99, hyeschen 3. pl prt 1470, aber eysschen 1327, 33, 48, 60, 82, 1402, 
05, 18, 19, 64, 81; heissinge ‘Aufforderung’ 1470, eschinge 1313, 18, 


1) wenn man nicht an einen Unterschied zwischen flektierter und unflektierter 
Form glauben will. 
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55, 1470. ghedaen hen hadde 3. sg ‘nicht getan hatte’ 1313. herkrigen 
‘erhalten’ 1361, erkrigen 1361. 


$ 152. Wegerm % fällt fort. 1. Im Anlaut vor }, », r, w.!) laden 
‘laden’. late dsg 1359 ‘Los’. luterliken ‘“aufrichtig’. geneight ptz 
1432, 93; toeneyginge ‘Zuneigung’. redden ‘retten’. geroepen ‘gerufen’. 
rueren ‘rühren’. rosmoelen ‘'Roßmühle’ 1332. rugghe ‘Rücken’. waer 
‘wo’. wat‘was’. wen ‘wann’144]1. wie ‘wer’ (‘wie’?) usw. wilt ‘weiß’. 
woe ‘wie’. 

Ebenso bei Metathese des r gheorst ‘beritten’ 1338. 

2. Im Silbenanlaut nach Spirant. stedicheit ‘Stetigkeit‘ 1331, 42, 
52, 57, 68, 1405, 07, 09, 18, 36, 41, 52, 65, 71, 93, 96, chg 1344, 
stedigheide nur 1361, sieetgheit 1359, 61. vleyschuys ‘Fleischhaus’ 
1371. 

3. Für sich steht ‘wie’.2) woe 1359, 78, 79, 82, 1405, 06, 18, 
19, 23, 29, 34, 36, 41, 44, 45, 46, 50, 52, 63, 64, 67, 72, 77, 81,96, 
97, 1500, wie 1333, 38, 59, 62, 63, 64, 1418, hoe 1308, 27, 35, 42, 
43, 57, 58, 59, 61, 64, 67, 68, 70. 


$ 153. Intervokalisches Ah fällt in verghejn ‘sagen, bekennen”. 
naest, neest ‘nächst’. verlien ‘verleihen’; leen ‘Lehen’; beleenen ‘be- 
lehnen’. geschien ‘geschehen’. sten ‘sehen’; besierre dsg ‘Aufseher’ 
1452; alreontsienste ‘verehrt, gnädig’ 1434; opsien ‘Aufsicht’ 1496; 
versienre apl ‘Aufseher’ 1351, 59; voerzien ‘Vorbedacht’ 1361. slaen 
‘schlagen’; afslaen; opslaen. tien ‘zehn’. tijen ‘zeihen”. 


$ 154. Intervokalisches % bildet sich ausnahmsweise in nyhe 
‘adj apl ’neu’ 1496, 98, 1500, nye®) 1327, 28, 32, 35, 57, 59, 68, 79, 1402, 
05, 23, 30, 32, 34, 63, 77, 81, nuwes 1407, nyuwe 1335. wiüjhere 
dsg ‘Weiher, Teich’ 1405, 12. vrühen adj dsg ‘frei’ 1493. 


$ 155. Sonst in- und auslautend ch, selten g%k, g, c, ausnahms- 
weise f (in der Verbindung ft). acht ‘acht’, ght 1318, ct 1308. Ael- 
brecht ‘Albrecht’, ct 1346, 68. hacht ‘Reichsacht’ 1405. brochte 
3. sg prt “brachte”. bedacht ‘bedacht’. dichte ‘dicht’ 1369. doch 
‘doch’. duchte 3. sg prt ‘dünkte’. dochter‘ Tochter’. bigichter, biechter 
‘Beichtvater’ 1335. kAoechlic ‘hoch’, gh 1329. knechte ‘Knechte’. 
lichten ‘leicht machen’; verlichtentsse ‘Erleichterung’ 1332. lichtmisse 
‘Lichtmeß’. Zöjftocht ‘Leibrente’. beluchten beleuchten‘; doerluchtich 
‘Durchlaucht’, ft 1363. macht ‘Macht’, ght 1344; mechiich ‘“mächtig', 
ght 1318. nacht ‘Nacht’. noch ‘noch’, gk 1310. pacht ‘Pacht’, ght 


1) Doch vgl. auch $$ 288. 2) Vgl. $ 305. 3) Und Komposita, vgl. $ 84. 
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1344. plchtich ‘verpflichtet’; voerplicht ‘Schuldenlast’. recht 'Recht’; 
gerecht ‘gerecht’; gerechticheit ‘Gerechtigkeit’; richten ‘richten’; be- 
rigten ‘berichten’ 1318; gericht ‘Gericht, gth 1314. sach 3. sg prt ‘sah’; 
toeversicht ‘Zuversicht’ 1468, 97. slichten ‘schlichten’. verteech 3. sg 
prt ‘verzieh’; ticht “Anspruch, Beschuldigung’. tuchtigen ‘mit einer 
Leibrente versehen’. vechten ‘Kampf’. voervluchtich “auf der Flucht 
begriffen’ 1327. 


8 156. 1. Ursprünglich auslautendes %, das in intervokalische 
Stellung getreten ist. gheen ‘kein’ 1329, 48, 57, 65, 68, 69, 70, 71, 
72, 79, 81, 82, 90, 91, 1402, 06, 07, 18, 23, 30, 36, 39, 42, 47, 
53, 65, 67, 95, 99, g 1286, 1359, 68, 86, 1409, 12, 19, 23, 36, 
45, 53, 63, 68, 70, 93, 96, 97, egheen 1368, 1431, 44, 46, 49, 75, 97, 
egeen 1359, 61, 62, 63, 1430, 41, 59, 97, 1500, engheen 1327, 46, 51, 
55, 61, 73, 1400, 05, 29, engenen asg 1445. hoghe ‘hoch’ 1328, 1361, 
1402, 53, hoge 1318, 29, 67, 68, 70, 71, 85, 1405, 12, 34, 65, 68, 70, 1500; 
hoghen ‘erhöhen’ 1354, 55, hogen 1371; hogen dsg ‘Hohes’ 1434; 
hoghegerichte ‘hohe Gerichtsbarkeit’ 1412; hogheboren ptz "hochgeboren’ 
1390, hogeboren 1361, 62, 1405, 12, 34. 

2. Silbenauslautendes 3 ist geschwunden in homoet ‘Hochmut’ 
1346. nabueren ‘Nachbarn’ 1441, 53. 


$ 157. Wgerm hs erscheint als s, ss: sess ‘sechs’; sestien;, sestich. 
wass ‘Wachs’. wassen 1. ‘wächsern’, 2. ‘größer werden’. wirssel 
‘Wechsel’; wysselen ‘wechseln’ vgl. $ 144. 


8 158. Besprechung. 1. Zu 8150. Wgerm k im Anlaut vor 
"Vokal ist als A erhalten. 

2. Zu $ 151. Für einige vokalisch anlautende Wörter kommen 
im 14. Jh. — und auch dann selten — Fälle eines nicht etymologischen 
vorgesetzten a vor. Das einzige davon, bei dem es sich um mehr als 
um ein durch Unsicherheit in der Orthographie entstandenes Versehen 
handelt!), ist hersschen. Zwar begegnet auch hier die Hauptzahl der 
Fälle im 14. Jh.?2), doch da es sich gerade um ein Wort handelt, das 
auch im Deutschen seit dem 13. Jh. dieses h aufweist, wird man einen 
Zusammenhang annehmen müssen. Überdies gehören alle %-Fälle von 
eysschen in herzogliche Urkunden. Das schon in der Einleitung be- 


1) Vgl. hierzu die Pronominalformen, bei denen aus anderen Gründen Formen 
mit anlautendem k im Wechsel zu vokalisch anlautenden stehen $$ 288ff. Vielleicht 
spielt hier auch die französische Orthographie eine Rolle. 

2) Nur heissinge Ar 1470 und hyeschen 3. pl prt Ad 1470 gehören dem 15. Jh.. 
während sich in derselben Zeit mehrere vokalisch anlautende Fälle von eysschen finden. 

Tille, Urkundensprache. 10 
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handelte herkrigen stehe aus den dort angeführten Gründen hier; ?r- 
krigen steht in der gleichen Urkunde daneben. Die %-Fälle sind hacht 
‘Acht’ Tw 1405. haf ‘ab’ RI 1313. heysschen RII 1338, Ed 1361, 
Ed 1363, 64, 70, WG 1399; Ayeschen, heissinge Ad 1470. hen (= en) 
N 1313. herkrigen Ed 1361. 

3. Zu $152. 1. Wgerm k vor I, n, r, w ist gefallen und wahr- 
scheinlich schon früh, jedenfalls vor der Metathese von hros zu ors; denn 
bestände noch eine Erinnerung an das k, so würde dieses zweifellos 
verwendet worden sein, um den Hiatus in gheorst zu überbrücken, 
namentlich da es im Text neben ghehenzt steht. 

2. In einigen Fällen wird auch silbenauslautendes % assimiliert. 

3. Für ‘wie’ hält sich bis zur jülichischen Periode die rein ing- 
wäonische Form Aoe. Seitdem ist die Reihe wie abgeschnitten; es 
erscheint fast ausschließlich die wohl aus %oe + wie entstandene Form 
woe. Daneben steht mehrmals die rein deutsche Form wie. Diese Pro- 
nominalformen sind $ 305 genauer behandelt. 

4. Zu $ 153. Im allgemeinen fällt intervokalisches % bei gleich- 
zeitiger Kontraktion der zwei Silben, die es trennte. 

5. Zu 8154. Ausnahmsweise steht intervokalisch ein nicht ety- 
mologisches kA 1. an Stelle eines alten w in nyhe und wijhere, 2. in 
vrıjhen, wo es wohl ebenso wie in den beiden vorhergehenden Wörtern 
zur Bezeichnung eines Gleitlautes (mit j-Qualität) diente, durch den die 
beiden Silben als solche deutlich erhalten blieben. 

6. Zu $ 155. In allen übrigen (außer den $$ 156, 157 behan- 
delten) Fällen steht ch, selten und namentlich im 14. Jh. ein damit 
wohl phonetisch gleichwertiges g, 93. c-Schreibungen kommen nur für 
‘acht’ und ‘Albrecht’ vor. Jenes steht 1308 in der Jahreszahl, die in . 
der Form dusent driehondert et acte gegeben ist, was auf die Einwirkung 
einer lateinischen Verlage schließen läßt. Es bleiben demnach nur 
die zwei Schreibungen für den Eigennamen, die keine Aufschlüsse 
geben. duerluftigen Ed 1363 ist in der Einleitung!) besprochen. 

7. Zu $ 156. Tritt ursprünglich auslautendes % (geschrieben ck) ?) 
durch Flexion oder Komposition in den Inlaut (oder später in den 
Anlaut wie bei gheen), so wird es stimmhaft. Dies ist aus den Schrei- 
bungen mit Sicherheit zu schließen, da sie völlig parallel mit denen 
für wgerm g laufen. Andererseits ergeben diese Fälle ein Kriterium 
für den spirantischen Charakter von 9, gh.®) 

In komoet, nabueren fällt das h weg; in hogeboren wird es assi- 
miliert. 

1) 8. 20. 

2) Ihm darf spirantische Qualität zugesprochen werden. 3) Vgl. $ 132, 1. 
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8. Zu $157. Wgerm k+s wird durch ss, im Silbenauslaut auch 

durch s gegeben. 
2 c) Nasale. 
Wgerm m. 

$ 159. Im Anlaut m. mach 3. sg ‘mag’; macht ‘Macht’. mage npl 
‘Verwandte’. »maken ‘machen’. malder ‘Malter’; malen ‘mahlen’. manen 
‘mahnen’; maninge‘ Mahnung’; schoutmaenre ‘Mahner’. mangelinge 
‘Kampf’ 1432, 47. man ‘Mann’; manscap ‘Gefolgschaft’. maent ‘Monat. 
mark ‘Mark, Grenze’. marckt ‘Markt’. marschale ‘Marschall’. matien 
dsg ‘Maß’. meghede gpl ‘'Mägde‘ 1356. meynen ‘meinen’. gemeyne 
‘allgemein’; gemeynte ‘Gemeinde. men ‘man’; mennighe ‘manch’; 
minsche ‘Mensch’. meer ‘mehr’; meest ‘meist’; meyster ‘Meister’. 
meer ‘Teich’ 1332. merken ‘merken’. merren ‘zögern’. merte dsg 
‘März’. gemeten ptz ‘gemessen’. miede ‘Lohn’. minne ‘Minne’. 
mynren ‘vermindern’. middelre ‘mittlere’. misse ‘Messe’. met “mit”. 
mochte ‘mochte’. moeder ‘Mutter’. mogen ‘mögen, können’. molen dsg 
‘Mühle’; moelner ‘Müller’. mont‘Mund'. morgen ‘Morgen’. moert‘Mord’. 
moet 1. ‘mag’, 2.1) ‘Mut’. noye ‘Muhme’ 1379. moyen 'belästigen’ 
1441. ghemuete 3. sg opt ‘begegne’ 1335. munie ‘Münze’. mure 
dsg ‘Mauer’ 1373. 


$ 160. Im Inlaut m. beemden dpl ‘Weide’. damme dsg ‘Damm’ 
1327. hamell ‘Hammel’ 1468. heymelic ‘heimlich’. hemde apl ‘Hemd’ 
1335. hemel- 'Himmel-’. camer ‘Kammer’. kamp ‘Feld’ 1464; kemer- 
line 'Kämmerling’. kempen ‘bekämpfen’. afgeclommen ptz ‘abgenom- 
men’ 1379. komen?) ‘kommen’. lampen dpl ‘Lampen’ 1335. leemden 
npl ‘Lähmungen’ 1468. name 1. ‘Name’, 2. ‘Raub’; nemen ‘nehmen’. 
nummer ‘nimmer; ommer ‘jemals’. ramen ‘beschließen’; verramen 
‘abmachen’. rume ‘bei weitem’ 1338. smazle apl ‘kleine’ 1405. smaet- 
heit ‘Schmach’ 1481. zomer ‘Sommer’, somme ‘Summe’. versumeden 
versäumten’; versumentsse ‘Versäumnis”. iymmer ‘Haus, Gebäude’; 
tymmeren ‘zimmern’; noetiymmeringhe ‘Notbau, Ausbesserung. vreem- 
der nsg ‘fremd’. wambuys asg “Wams’ 1475. 


$ 161. Vor silbenauslautendem i, st als mp, m. ampt ‘ Amt’.?) 
koempt 3.sg prs ‘kommt’ 1327, 50, 55, 70, 72, 88, 1409, 25, 68, 96, coemt 
1372, komt 1363; inkompst ‘ Ankunft’ 1481, 93, 98; wederkompst ‘ Rück- 
kehr’ 1452. nempt ‘nimmt’ 1372. genoempt ‘genannt’ 1407, 18, 34, 
36, 45, 81, genoemt 1318, 61, 70, 78, 1418, 64, 93. geraempt ‘be- 
schlossen’ 1364, 1441, 60, geraemt 1382, 1410, 93, 96; verraempt ptz 


1) In Zusammensetzungen. 2) Und Komposita. 3) Oder alte Tenuis? 
10* 
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1477. geruympt ‘geräumt’ 1409. sempelich ‘sämtlich’ 1477. beschirmpt 
ptz ‘beschirmt’ 1431. versuympt ptz ‘versäumt’ 1359, 1442, en tyrmpte 
dsg ‘Termin’ 1359. 


$ 162. Wgerm m schwindet in vyf ‘fünf’; vijftien; viüjftich. 
Außerdem zweimal in dbogaert 1336, 1391, doch boumgarden 1468. 


$ 163. Im Auslaut m. arm ‘Arm’ 1327. halm ‘Halm’. lam 
‘lahm’ 1327. &eham ‘Körper’ 1372. nam ‘nahm’. om ‘um’. quam 
‘kam’. versuem ‘Versäumnis’ 1499. 


$ 164. Besprechung. 1. Zu 88 159, 160. Wgerm m ist im 
An- und Inlaut im allgemeinen als m erhalten. 

2. Zu $ 161. Das p, das zwischen m und auslautendem Dental 
häufig in der Schrift erscheint, läßt darauf schließen, daß sich in der 
Lösung des Lippenverschlusses schon früh die labiale Tenuis entwickelte. 

3. Zu $162. Wegerm m schwindet vor dem Spiranten / in vyf 
und seinen Kompositis, außerdem in dogaert ‘Baumgarten’ Apelteren 
1336, Amersooi 1391. Dagegen steht ein boumgarden Ad 1468. 

4. Zu $ 163. Wgerm m im Auslaut bleibt als solches erhalten. 


Wgerm n. 


8 165. Im Anlaut n. 1. nacht ‘Nacht’. genade ‘sei gnädig’; 
genadich ‘gnädig’. naghels gsg 'Nagels’ 1327. nam 3. sg ‘nahm’. name 
‘Name’. naest ‘nächst’. nat 'naß’. nau ‘knapp’ 1333. neder ‘niedrig’; 
beneden ‘unter’. negen 'neun’. nemen ‘nehmen’. neve ‘Neffe, Verwandter’; 
nichte ‘Nichte’. niet ‘nicht’; nummer ‘niemals’. genieten ‘genießen’; 
genott ‘Genuß’ 1497; ghenoten ‘Genossen’. nyt ‘Haß’. genoech ‘genug’. 
noemen ‘nennen’. noet ‘Not’. nut ‘Nutzen’. 

2. Nach konsonantischem Anlaut n. knechte ‘Knechte’. ceniven 
dpl ‘Messern’ 1327. dat snelste ‘aufs schnellste’ 1359. gesneden ptz 
‘geschnitten’; snöjdedoeke dsg ‘Schneidetuch’. 


$ 166. ‘Im Inlaut im allgemeinen n.!) ander ‘anderer’. avont 
‘Abend’. banden dpl ‘Banden’. banc ‘Bank’ 1327. bernen ‘brennen’. 
verbinden ‘binden’. bynnen ‘innerhalb’. brant ‘Brand’; breynden ‘in 
Brand stecken’. danck ‘Dank’. denken ‘denken’. dienen ‘dienen’; 
diener ‘Diener’; dienst ‘Dienst’; bedienonge ‘Bedienung’. goet- 
dunken ‘'Gutdünken’. eynde ‘Ende’. ergent ‘irgend’. ernstelic 'ernst- 
lich’. gansen dpl ‘Gänse’ 1405. die gene ‘jene’. gerne ‘gern’. gonst 
‘Gunst’. handele dsg ‘Handel’. kant‘Hand’. hijnder ‘Schaden, Hindernis’. 





l) n steht für r einmal erffkemener ‘Erbkämmerer’ 1434. 


Google 


E 1I. Konsonantismus. 149 


hondert ‘hundert’. hoenre apl ‘Hühner’ 1331, 1405, 12. vierkanten 
adj asg ‘vierkantig’ 1497. bekennen ‘bekennen’. köjnt ‘Kind’. cleynoet 
‘Kleinod’. konings ‘Königs’. kunne ‘Art’. kont ‘bekannt’. lant ‘Land’; 
lantrecht, lantscap usw. Iynenwaitz gsg 'Leinenzeug’ 1497. manen 
‘mahnen’. maent ‘Monat’. meynen ‘meinen’. gemeynie ‘Gemeinde’. 
minsche asg ‘Mensch’. minne 'Liebe, friedliches Einvernehmen’. mynren 
‘vermindern’. mont ‘Mund’. nerghen ‘nirgends’. onder ‘unter’. ons 
‘uns’. pant ‘Pfand’. geplondert ‘geplündert’. pont ‘Pfund’. rekenen 
‘rechnen’. renthen ‘Renten’. ronden adj dsg ‘rund’. sannen 3. pl prt 
‘fordern’ 1386. sant ‘Sand’. schande ‘Schande’. geschenckt ptz 'ge- 
schenkt’. schinden ‘schinden’. schonen adj dsg ‘schön’; verschonen 
‘verschonen’. seynden ‘senden’. sente ‘'sankt’. gesüjnde ‘Gesinde’. 
synnen ‘Sinne’. sonder ‘ohne’. sonnenschien ‘Sonnenschein’; sonnen- 
dach. spannen ‘gefangennehmen, -halten’ 1313, 27. verstanden ptz 
‘verstanden’. sionden gpl ‘Stunde’. gkesunde ‘Gesundheit’ 1335. thent 
‘bis’. Zoenen ‘zeigen’. tonnen dsg ‘Tonne’. twintich ‘zwanzig’. vangen 
‘fangen’. viande ‘Feinde’. vijnden ‘finden’. vrynt ‘Freund’. ver- 
wandelen ‘ändern’. wanende ‘wohnend’. want ‘da, weil’. ghewant 
‘gewendet’. warnen ‘warnen’ 1450. wonden ‘Wunden’. gewoenten dpl 
‘Gewohnheit’. weynden ‘wenden’. onderwiinden ‘unternehmen’. win- 
nen ‘gewinnen’. wrjnde ‘Wind’. wäünter “Winter”. 


$ 167. Im Auslaut n. 1. gen ‘an’. dan ‘dann’. doen ‘tun’. 
een ‘ein’. beghan 3.sg prt ‘begann’ 1361. kan ‘kann’. in ‘in’. Ioen 
“Lohn”. man ‘Mann’, nn 1472; men ‘man’. mijn ‘mein’. Rijn ‘Rhein’. 
sijn ‘sein’. siaen ‘schlagen’. soen ‘Sohn’. staen ‘stehen’. steyn ‘Stein’ 
ten ‘zeihen’. tien ‘zehn’. van ‘von’. wejn “Wein”. 

2. Auslautendes » ist geschwunden in Fällen wie kebbe ur "haben 
wir’. segge wi ‘sagen wir’ USW. 

3. Neu ist esin Formen wie mogen ie ‘kann ich’. solen cc ‘soll ich’. 


$ 168. Silbenauslautendes » wird vor Labial öfters zu m. mombaer 
‘Vormund’!) 1355, 59, 72, 81, 1400, 33, 39, 52, 96, n 1312, 27, 55. 
ombestaedt ‘unvermählt’ 1333, » 1423. ombevangen ptz ‘nicht ein- 
begriffen’. omboede 3. sg opt prt 'entböte’ 1327. ombrekelic "un- 
verbrüchlich’ 1354. 2. Es assimiliert sich dem / in mallie ‘manch’?), 
aber manlic 1335. | 


$ 169. Besprechung. 1. Zu 8 165, 166. Wegerm » bleibt im 
An- und Inlaut im allgemeinen als » erhalten. In erffkemener beruht 
n wohl auf Dissimilation. 


1) Und Komposita. 2) Vgl. 850,2. 
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2. Zu $ 167. Auslautendes » bleibt als solches erhalten. Im 
14. Jh. namentlich finden sich häufig Fälle, in denen das auslautende 
n der ersten Pluralis in der Inversion schwindet, wie überhaupt ge- 
legentlich die ganze zweite Silbe apokopiert wird: heb wi. Neues 
bildet sich andererseits vereinzelt in der Inversion vor dem vokalisch 
anlautenden ic. 

3. Zu $ 168. Silbenauslautendes » vor Labial wird leicht zu » 
assimiliert. Die Formen, die ein » bewahren, gehören in die erste 
Hälfte des 14. Jh. Für mallic aus manno gelih erscheint nur einmal 
ein manlic RII 1335 ohne Assimilation des n. 


Wgerm ng. 


$ 170. Im Inlaut ng, selten ngg, nch, ausnahmsweise nk, nck. 
brengen ‘bringen’. dingen dpl ‘Dinge’. drange dsg ‘Gewalt’ 1477. 
bedwange dsg ‘Zwang’ 1386. dwingen: ‘zwingen’. enge ‘eng’. oni- 
fangen ‘empfangen’. angegangen ptz ‘eingegangen’ (einen Bund) 1419; 
vergangen ptz ‘sich ereignet’ 1415; waterganke “Wasserlauf’ 1327; 
ghenkehaflich ‘gangbar’ 1327, ck 1381. hangen ‘hängen’, ngg 1344, 
58; utghehanchen ptz 'herausgehangen’ 1320; gehengen ‘verfügen, zu- 
lassen‘. jonge ‘jung’. lange ‘lang’. anlangen “angehen, betreffen’; 
verlengen ‘verlängern’, ngg 1345. mangelinge ‘Kampf’ 1432, 47. genge 
‘gang’!), ngg 1350, 51. rekeninge ‘Abrechnung’, ngg 1350. penninge 
‘Pfennige’, ngg 1350. schillinge ‘Schillinge’, ngg 1350. vengenisse 'Ge- 
fangenschaft’ 1327, 1361; gevenkenis 1359, nck 1364, 1433, 44, 95, 
ny 1361, 86; (ge)venkenschap 1477, 81, 95, 97, 1500, nck 1472; 
gevenckelick adv ‘gefangen, in Gefangenschaft’ 1500. vingeren dpl 
‘Finger’. 


$ 171. Im Auslaut und vor stimmloser Konsonanz?) nc, neck, 
selten rn, ngk, nch, ng, ngh. anzt ‘Last, Risiko’ 1335, 59, 72. dine 
‘Ding’, ck 1344; dinghplichtich “dingpflichtig’ 1359; dingtale ‘Brand- 
schatzung’ 1432, ck 1445. bedwanck ‘Zwang’ 1453. onifanck ‘Emp- 
fang’ 1475, 97, 1500. voertgane ‘Verlauf’ 1359, ga 1355; anganck 
"Anfang’ 1467, 81; inganck ‘Eingang’ 1481; waterghance “Wasser- 
lauf’ 1329; vergenclich ‘'heruntergekommen, benachteiligt’ 1441. ghe- 
henzt ptz ‘mit einem Hengst versehen’ 1338. kerincks gsg ‘an He- 
ringen’ 1407. jonchere ‘Junker’ 1344, 90, 1453, 59, neck 1400, 18, 33, 
39, 77, ngk 1344, ngh 1455, 49; jonfrouwen gsg 1335, 50, 62, 68, 
1405, 09, jonefrouwen 1405, joffrou dsg 1416, juncfer 1418, jonfferen 


1) In genye ende gere ‘gang und gähe". 
ng s ist nes, nks, ncks, nge, nchs, nz. 
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dsg 1497. kemerline ‘Kämmerer’ 1431, nck 1497, ngk 1425, ngh 1406. 
cuning ‘König’ 1333, coninz gsg 1347, 67, 71, 81, 93, 1409, 16, nes 
1357, 1409, ngs 1402, nchs 1359. lane ‘lang’ 1327, 59, 65, 69, 71, 
nck 1395, 1402, 32, 45, 60, 70, 77, 96, 97, 98, 1500, ngk 1405, 52, 
nch 1430, ng 1370, 1419, ngh 1466; lancks ‘längs’ 1464. penninc 
‘Pfennig’ 1371, 81, nck 1442, 45, 68, 1472, 97, 1500, nch 1308, 70. 
rynck ‘Ring’ 1439. sanck 3. sg prt ‘sang’ 1348. vanckgeli ‘Lösegeld’ 
1481, ngk 1467. 


$ 172. Besprechung. 1. Zu $ 170. Wgerm ng ist als solches 
oder als ngh (ngg, nch, nk, nck) im Inlaut erhalten. ng, ngh wechseln 
in demselben Verhältnis wie g, gk. Vereinzelte in der ersten Hälfte 
des 14. Jh. auftretende ngg9-, nch-Schreibungen legen die Vermutung 
nahe, daß damals die Vereinfachung des inlautenden ng zu 7 noch 
nicht völlig oder noch nicht lange durchgedrungen war.’) Auffallend 
ist auch die Orfhographie der Wörter waterganke; ghenkehaftich, ge- 
venkenis (nck, ng) usw. In allen diesen Fällen aber kann das dem k 
folgende silbenauslautende e gestrichen werden!), so daß man es viel- 
leicht eigentlich mit einem auslautenden ng?) zu tun hat. Bei gevenke- 
nis spielt zweifellos der Einfluß des mhd. gevenenisse eine Rolle; bei 
gevenckenschap, einer Bildung aus demselben Wortstamm, ist dies Ver- 
schmelzen von niederländischen und deutschen Bestandteilen noch 
deutlicher. 3) 

2. Zu $ 171. Wgerm ng wird im Auslaut und vor stimmloser 
Konsonanz vorwiegend durch ne, nck gegeben. nc ist im 14. Jh., 
nck im 15. Jh. herrschend. ng, ngh, nch, ngk sind selten. Die nc-, 
nck-Schreibungen und vor allem die Tatsache, daß auch bei demselben 
Wortstamm in der Schreibung je nach in- oder auslautender Stellung 
differenziert wird®), legen den Schluß nahe, daß im Auslaut tatsächlich 
yk gesprochen wurde. Statt nk + s steht häufig nr. Auch dies spricht 
für eine solche Artikulation. 


d) Liquidae. 
Wgerm |. 

$ 173. Im Anlaut 25) lach 3. sg prt ‘lag’. lack ‘Mangel’. 
laken ‘Leintuch’ 1371, 1407, 60. laken ‘beschädigen’ 1343, 57. lam 
‘lahm’; leemden ‘Lähmungen’. lampen ‘Lampen’. lanc ‘lang’. lant‘Land’. 
last ‘Last’. laten ‘lassen’. Ineiste ‘letzter’. ledich ‘ledig, frei’. leeds 

1) Außer bei gevenckenschap, für dessen neck das Gesetz der Analogie verant- 
wortlich gemacht werden muß. 


2) Vgl. Abschnitt 2, 3) Vgl. Einleitung S. 18. 
4) Z.B. jono, jonge, lanc, lange. 5) Ebenso } aus Al. 
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gsg ‘Glied’ 1327. leggen ‘legen’; liggen ‘liegen’. leyden ‘leiten’. leysten 
‘Bürgschaft leisten’. leringhe ‘Lehre’. beleth ‘Hindernis’. leven ‘leben’. 
licham ‘Körper’. verlichtenisse ‘Erleichterung’. kchtmisse ‘Lichtmeß’. 
lijden ‘leiden’. ef ‘lieb’. Züjf ‘Leib’. Iynenwait: gsg Leinen’ 1497. 
list ‘List’. oerlof ‘Urlaub’. loen ‘Lohn’. loepen ‘laufen’. verloren 
3. pl prt ‘verloren’; verluys ‘Verlust’. gelaven ‘geloben’. gelove 
‘Glaube’. /ude ‘Leute’. luyde dsg ‘Wortlaut’. luterliken ‘aufrichtig‘. 


$ 174. Im Inlaut 2. Diider adj dsg ‘froh’. bien ‘bleiben. 
blocken dp! ‘Blöcke’ 1495. bioet ‘Blut’. boele ‘Bruder, Schwager’. 
eyckelen dpl ‘Eicheln’ 1497. elf ‘elf’. geli ‘Geld’. Aalen ‘holen’. 
half ‘halb’. halm ‘'Halm’. hals ‘Hals’. heilige ‘heilig’. helder ‘Be- 
sitzer. helinen dpl ‘Helm’. helpen ‘helfen’. hulde ‘'Huld’. hulye 
"Hilfe. calk ‘Kalk’. bekalt ptz ‘beschlossen. beklagen ‘klagen’; 
kleger ‘Kläger’. kleydingen ‘Kleider’. eleynoet ‘Kleinod’. clofte ‘Be- 
zirk’. afgeclommen ptz ‘weggenommen’ 1379. cloester ‘Kloster’. malen 
“mahlen’. palen dpl ‘Pfähle’. platten dsg ‘platt’. plegen 'pflegen’: 
plichtich ‘“pflichtig’. ploge dsg ‘Pflug’. geplondert ‘geplündert’. salöger 
‘selig’. mairschalk ‘Marschall’. schelden ‘schelten’. siele ‘Seele’. selve 
‘selber’. slach ‘Schlag’; siaen ‘schlagen’. slapen ‘schlafen’. gesleten 
ptz ‘verbraucht’. slöchten ‘schlichten’. slot ‘Schloß’; sloetel ‘Schlüssel’; 
sluytgelt ‘Kerkergeld’. smaile adj apl ‘klein’ 1405. Dbetalen ‘bezahlen’. 
tolner ‘Zöllner’. twelf‘zwölf’. bevalen ptz ‘befohlen'. vleysck- ‘Fleisch-”. 
vleckich ‘fleckig’. viajt ‘Eifer’. wytvkitich ‘einen Ausfluß besitzend’. 
voertluchtich “fliehend’. volgen ‘folgen’. lantvolke dsg ‘Landvolk’. 
wile ‘Weile’. wit ‘Wild’. ghevulfte ‘'Gewölbe”. 

Für sich steht ‘weltlich’. werltliken dpl 1405, 23, 34, 81, werent- 
ick 1368, 1467, werlic, weerlike 1359, 93. 


8 175. In der Gemination Z. all ‘alle’. schilinge ‘Schillinge’. 
yeselle ‘“Gatte’;, yesellinne ‘Gattin’. stellen ‘stellen’. vallen ‘fallen’. 
vervullen ‘erfüllen’. willen ‘wollen’. 


$ 176. In der Verbindung ald(t), old(t), auld(t) entsteht aud(t), 
oud(t)); mit als wechselt as?). alde ‘alt. golde dsg ‘Gold’. holt 
‘Holz’. halden ‘halten’. behaldelic ‘vorbehaltlich’. malder ‘Malter’. 
Saltbomel. gescholden ptz 'gescholten’. solde 3. sg prt ‘sollte’. tıw- 
voldich *doppelt’. walden. ‘walten’. wolde 3. sg prt ‘wollte’. scholt 
‘Schuld’. 

I) Für die chronvlogische Verteilung und die Übergangsstufen vgl. $$ 4. 11, 
5.26. 20.3. 38. 39,4. 

2) Vgl. 81. 
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$ 177. Im Auslaut /, selten 2. dael ‘Tal’. deel ‘Teil‘. edel 
‘edel’. hamell ‘Hammel’ 1468. geheel 'ganz’. hemelvaert ‘Himmelfahrt’. 
ketelgelde dsg ‘Kesselgeld’ 1331. koslgarden ‘Kohlgarten’ 1468. maeltijt 
‘Mahlzeit’. naghels ‘Nagels’. ordeel ‘Urteil’. oevel ‘Übel’. sal ‘soll’. 
segel ‘Siegel’. spiegel ‘Spiegel’. sioel ‘Stuhl’. toll ‘Zoll’. twivel 
‘Zweifel’. Dbeveel ‘Befehl’. veel ‘viel’. vzel ‘fiel’. vol ‘voll’. wael 
‘wohl’. wall ‘Wall’ 1496. wessel ‘Wechsel’. 


$ 178. Besprechung. 1. Zu 88 173, 174, 175. Wgerm ? im 
Anlaut und Inlaut bleibt im allgemeinen als solches, in der Gemination 
als ll erhalten. 

Bei dem Worte werltlik ‘weltlich’ wird in zwei Fällen das / zu » 
dissimiliert. 

2. Zu $ 176. Zwischen dunklem Vokal und Dental fällt im 14. Jh. 
das / mit gleichzeitiger Diphthongierung des vorhergehenden Vokals. 
Seltener ist der Wegfall des / in als. 

3. Zu 8 177. Im Auslaut steht /, nur im letzten Drittel des 15. Jh. 
daneben gelegentlich Z. 


2. Wgerm r. 


$ 179. Im Anlaut r. raden ‘raten’; raet ‘Rat’. recht ‘Recht’; 
rechtrerdigen ‘rechtfertigen’. inrede ‘Einspruch’; redelike ‘redlich’. reet 
3. sg prt ‘ritt’. ghereet ‘bereit’. reyken ‘reichen, geben’. reysige adj 
apl 'reisige’; verreyss 3. sg prt ‘entstand’. rekenen ‘rechnen’. renthen 
‘Renten‘. richten ‘richten’; richter “Richter”. ridder ‘Ritter’; riden 
‘reiten’. rück ‘Reich’. rijper dsg ‘reif’. rocke apl ‘Röcke’ 1335. roef 
‘Raub’. roggen ‘Roggen’. ronden adj dsg ‘rund’. rume adv ‘bei weitem’. 
rustelic ‘ruhig’. 


8 180. Im Inlaut vr. arbeyt ‘Arbeit, Mühe”. arch ‘Bosheit”. 
arm ‘Arm’. ontberen ‘entbehren’. berghen dp! ‘Berg’. kerberge ‘Her- 
.berge’; berver adj gpl mhd. biderbe. boeren ‘erheben’. gebuerte ‘Ge- 
burt’. Dboteren gsg ‘Butter’. brede adj ‘breit’ 1332. brengen ‘bringen’. 
breken‘brechen’. broeke ‘Sumpf’. broet ‘Brot’. dbruggen dsg ‘Brücke’. 
gebruken ‘brauchen’. burgen ‘Bürgen’. darff 3.sg ‘bedarf, braucht”. 
verderft 2. pl ‘verderben’. dorp ‘Dorf’. durven ‘wagen’. draghen ‘tra- 
gen’. dreigen ‘drohen’. drie ‘drei’. verdriet ‘Verdruß’. driven ‘treiben’. 
drinken ‘trinken’. aenghedrongen ‘“aufgedrungen’. dure ‘teuer’. duren 
‘dauern’. eerde ‘Erde’. eere ‘Ehre’. ergeren ‘schädigen’. erven ‘Erben’. 
vergaderen ‘sich versammeln’. garden ‘Garten’. garwekamer ‘Sakristei’ 
1359. begeren *begehren’. gerne ‘gern’. gisieren ‘gestern’. graven 
‘graben’. graw ‘grau’ 1460. gripen ‘greifen’. groet ‘groß’. gront 
‘Grund’. grute ‘Bierwürze, -steuer’”. here ‘Herr’. herten dsg ‘Herz’. 
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hertoge ‘Herzog’. hervst ‘Herbst’. hondert ‘hundert’. hoenre apl ‘Hüh- 
ner’. horen ‘hören’. verst ‘erst’. keerse ‘Kerze’. kieren ‘wenden’. 
kerke ‘Kirche’. coren ‘Kom’. gekoren ptz 'erwählt’. verkorten ‘kürzen’. 
kranckheit ‘Krankheit’ 1460. bekrechtingen dsg ‘Vergewaltigung’. erigken 
dp! ‘Kriege’ 1359. leringhe Belehrung’. verloren ptz ‘verloren’. marc 
‘Mark’. marckt ‘Markt’. merken ‘merken’. merte dsg ‘März’. Mertens 
gsg ‘Martin’. mynren ‘vermindern’. moertbrant ‘Brandstiftung’ 1327. 
mure ‘Mauer’. ordelen dp! ‘Urteil’. oerlof dpl ‘Urlaub’. oerden ‘Orden’. 
peerde ‘Pferd’. poerten dsg ‘Pforte’. praest ‘Propst’. tscherpste ‘das 
Schärfst6’. bescirmen ‘beschützen’. schriften dpl ‘Schrift’. schueren 
dsg ‘Scheune’. versorgen ‘versorgen’. spreken ‘sprechen’. starf ‘starb’. 
starcste ‘stärkste’. sierven ‘sterben’. stracke ‘steif’. straten ‘Straßen’. 
strecte ‘streckte’. stride dsg ‘Streit’. stroem ‘Strom’. swarten 'schwar- 
zen’. torffs gsg ‘Torf’ 1496. toerne dsg ‘Zorn’ 1359, 81’. ioern 
‘Turm’. trecken ‘ziehen’. treden ‘treten’. troest ‘Trost’. trouwe ‘Treue’; 
verre adv ‘weit’. vorvaren ‘Vorfahren’. vorderen ‘fordern’. voert 
‘weiterhin’. vraeghde 3.sg prt ‘fragte’. vrede ‘Friede’. vreemder nsg 
‘fremd’. vresen asg ‘Furcht’. vr ‘frei’. vrint ‘Freund’. vrouwe 
‘Frau’. vueren ‘führen’. ware ‘Ware’. waerheit ‘Wahrheit’. weige- 
ren ‘weigern’. weerdicheit '‘Würde’. werdynne ‘Wirtin’. werk ‘Werk’. 
werpen ‘werfen’. weert ‘Niederung’. werven ‘erwerben’. weteringe 
‘Bewässerungsanlage’. werden ‘werden’. woert ‘Wort’. antwort ‘Ant- 
wort’. wrake ‘Rache’. 

Mit Metathese des r: bernen ‘brennen’; aber brani ‘Brand’; 
breynden ‘in Brand stecken’. dertich ‘dreißig’. gressgelt ‘Pachtgeld’!). 
gheorst ptz ‘beritten’ 1338. verscher dsg frischer’. versten ‘fristen’. 


$ 181. Im Auslautr. ander ‘der andere’. bier ‘Bier’. burgeren 
‘Bürger’. Dbüerscap ‘Nachbarschaft’. drueder ‘Bruder’. daer ‘da’. 
diener ‘Diener’. dochter ‘Tochter’. doer ‘durch’. fur ‘Feuer’. helder 
‘Besitzer’. heer ‘her’. hier ‘hier’. kinder ‘Schaden’. jaer ‘Jahr’. 
-jeger ‘-Jäger’. camer ‘Kammer’. cleger ‘Kläger’. kartolle apl “Wagen- 
zölle’ 1339. keyser ‘Kaiser’. nedercleder ‘Unterkleider’ 1335. custer 
‘Küster’ 1335. Zuterliken adv ‘aufrichtig’. malder ‘Malter’. mair- 
schalk ‘Marschall. meester ‘Meister’. meer ‘Teich’ 1332. meer ‘mehr’; 
nummer ‘nie; ommer ‘jemals’. onder "unter’. openbaer ‘offenkundig’. 
over ‘über’. seer ‘sehr’. seker ‘sicher’. zomer ‘Sommer’. sonder 
‘ohne’. stüer ‘Leitung’ 1431. suster ‘Schwester’. tymmer ‘Bau, Ge- 
bäude’. tolner ‘Zöllner’. vader ‘Vater’. vesper- ‘Vesper-’. vier ‘vier. 
vingeren dpl ‘Finger’. voer ‘vor’. waer ‘wo’. water ‘Wasser’. Wouter 


1) Vgl. 8.26 Anm.7. 
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‘Walter’. wechter ‘Wächter’. weder ‘wider’. winter ‘Winter’. woker 
«Wucher’. 


$ 182. Durch Dissimilation als /, ll. mertelers gsg ‘Märtyrers’ 
1369, 79, 81, U 1361, 1464. pelegrim dsg ‘Pilgrim’ 1359. 


$ 183. Besprechung. . Zu $8$ 179—182. Wgerm r ist in allen 
Stellungen als r erhalten. In den Wörtern merteler und pelegrim tritt 
Dissimilation ein: eines der beiden benachbarten r wird durch / ersetzt. 


e) Halbvokale. 
Wgerm 97. 

S$ 184. Im Allgemeinen 7. yjaeghden 3. pl prt 'jagten’ 1333; 
jageampt‘Jagdamt’ 1468; messterjeger ‘Jagdverwalter’ 1468. jaer ‘Jahr’; 
pachtjaren np) 1349; jaerrente 1335, 63, 1452, 1500; jaerpachts 1365, 
1429, 38; jairgulden ‘Jahreseinkünfte; 1405, y 1412; jaergelt ‘Zinsen’ 
1327, © 1371; jaersdach ‘Jahrestag’ 1368; jaerlix ‘jährlich’ 1335 — 1500, 
ı 1381, 1431, 53, y 1399; siaers ‘jährlich’ 1431, 38, 52, 70, 76, 97. 
joeden dpl ‘Juden’ 1349, 59, 1402. jonge ‘jung’ 1359, 64, 68, 81, 
86, 1416, 63; joncker ‘Junker’ 1344, 90, 1400, 18, 33, 39, 45, 49, 53, 
59, 77; joncfrouwen gsg ‘Jungfrau’ 1335, 62, 1405, 09, 16, 18, 97. 
Im Inlaut 4 in moye asg ‘Muhme’ 1379. 


8 185. Als g, gh. ghene ‘jener’ 1344, 59, 63, 68, 69, 70, 73, 
78, 81, 90, 1402, 05, 41, 44, 62, 64, 65, 67, 68, 70, 77, 81, 93, 95, 
96, 97, 1500, g 1286, 1308, 1418, 19, 32, 36, 45, 47, 53, 60, 68, 70, 
93, ghonen dpi 1449. ghij ‘ihr’ 1361, 64, 81, 1402, 65, g 1388, 1446, 
93. gheyde 3. sg prt ‘sagte’ 1327; verghijn 1. pl. prs ‘bekennen’ 1322, 
14; bigichter neben biechter ‘Beichtvater’ 1335. 


$ 186. Besprechung. Zu $ 184, 185. Wgerm 7 erscheint je 
nach der Qualität des folgenden Vokals als 5 (y, @) oder gh (9) und 
zwar steht vor dunklem Vokal 7, vor hellem Vokal 9A (g). Ableitungen 
und seltene Nebenformen werden geschrieben wie die entsprechende 
(rund- oder häufigere Form, so jeger neben jagen, ghonen neben ghene.') 


2. Wgerm w. 
$ 187. In Fällen eines alten Aw?) und im absoluten Anlaut z.®) 
wachten ‘Zögern’. wagen ‘Wagen’. waect ‘wacht’. wael ‘wohl’. 


1) Über den Lautwert des g, gh vgl. $ 132,1. 
2) Über hoe, woe ‘wie’ vgl. $$ 152,2 und 305. 
3) Einmal ghevuifte, 1369. 
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walden ‘walten’. gewali ‘Gewalt’. wambuys asg ‘Wams’ 1475. ver- 
wandelen ‘verwandeln’. gewanet ptz ‘gewankt’ 1313. want ‘da’. ghe- 
want ptz ‘gewendet’. wapen ‘Waffen. ware ‘Ware’. waren 'be- 
wachen’. wairnen ‘warnen’ 1450. ruwaert ‘Verwalter’. was 3. sg 
prt ‘war’. wass ‘Wachs’. wassen ‘wachsen’. aenwassche “angespültes 
Gut’ 1365. waschmaight “Waschmagd’ 1497. wat ‘was’. water ‘Wasser’. 
Iynenwaitz gsg "Leinzeug’ 1497. rijeswaut "Reichswald’ 1339. wegh 
‘Weg’. enwech ‘hinweg’. wechter ‘Wächter’. wedden apl ‘Besoldung’ 
1338. weder ‘wider’. weduwe ‘Witwe’. van weghen ‘wegen’. beweecht 
ptz ‘bewegt’. weyden dsg ‘Weideland’. weigeren ‘weigern’. weyts gsg 
‘Weizen’. weken ‘Wochen’. geweken ptz ‘'gewichen’. weldich ‘mäch- 
tig’. weynden ‘wenden’. wenich ‘wenig’. werde dsg ‘Wirt’. wer- 
dynne ‘Wirtin’. werk ‘Werk’. werpen ‘werfen’. weert ‘Niederung’. 
werven ‘erwerben’. wesen ‘sein’. weten ‘wissen’. weleringe ‘Bewässe- 
rung’. gewicht ‘Gewicht’. wöf ‘Weib’. wie ‘Weile’;. wileneer ‘ehe- 
mals’. wxllen ‘wollen’. welt ‘Wild’. wejn ‘Wein’. wijnde dsg ‘Wind’. 
winnen ‘gewinnen’. weöünter “Winter. wös ‘Art und Weise’. Dbe- 
wüsen ‘beweisen’. gewisse adj apl ‘gewiß’. wissel ‘Wechsel’. witten 
adj asg ‘weiß’. wittelike ‘gesetzlich’. wittigen ‘bekannt geben, mit- 
teilen’. woker ‘Wucher’. woninge “Wohnung’. gewont ptz ‘verwundet’. 
gewoenten ‘Gewohnheiten’. worden ‘werden’. tegenwordich ‘gegenwärtig’. 
woerden ‘Worte’; antwoirden ‘antworten’; voerwarden dpl ‘Bedingungen. 
wrake ‘Rache’. ghevulfie ‘Gewölbe’. wuest ‘wüst’. 


8 188. Im Inlaut w.!) dwingen ‘zwingen’. ewighe adj ‘ewig’. 
garwekamer ‘Sakristei’. sweren ‘schwören’; gesworen ‘geschworen”. 
swoen ‘Sühne’ 1355, 63, 79, 1432, 60, 81, aber soenen dsg 1356, 58, 
suen 1318; zoenen ‘versöhnen’ 1358, züenen 1361; besüent 1361; ver- 
swoent 1352, 55, 61, 79, 81, 1423, 67, 81; onversoent 1338; zwoen- 
brieve 1430; swoenlude 1327; gheswoenre ‘Versöhner’ 1359; maechs- 
woene npl ‘Versöhnung unter Verwandten’ 1460; maechswoenres npl 
‘Vermittler der Versöhnung’ 1460; gemaechswoent ptz 'versöhnt’ 1460; 
moetswoeners ‘Schiedsleute’ 1460. iwee ‘zwei’; twelf ‘zwölf’. twintich 
‘zwanzig’. twist ‘Streit, Zwist’. twivel ‘Zweifel. | 


$ 189. Intervokalisch w, ausnahmsweise %, h. bouwen ‘bauen’; 
bouwelude ‘Bauleute’ 1371: noitbouwe ‘Notbau, notwendige Ausbesse- 
rung’ 1432, 96; buwinge apl ‘Bauten’ 1434. brouwen ‘brauen’. graw 
‘grau’ 1460. houwen ‘hauen’. Aber hoye asg ‘Heu’ 1357, 1468, 96, 
97; hoymaet ‘Wiesenland’ 1496. nye?) 'neu’ 1327, 28, 32, 35, 57, 59, 68, 


1) w ist geschwunden in sulk ‘solch’. suster ‘Schwester’. tusschen ' zwischen”. 
2) Und Komposita. 
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9, 1402, 05, 23, 30, 32, 34, 63, 77, 81, nyuwe 1335, van nuwes 
1407, nyhe apl 1496, 98, 1500°). scouwe ‘Aufsicht’ 1327, 65; her- 
schouwingen dpl ‘Heerschau’ 1459. trouwe "Treue’; betrouwen 'an- 
vertrauen’; getrouwe ‘treu’; trouwelik :'treulich’; trouwelois ‘treulos’. 


$ 190. Besprechung. Zu 88 187—189. Wgerm w ist im all- 
gemeinen im An- und Inlaut als w erhalten. Es schwindet in ‘solch‘, 
‘Schwester’, ‘zwischen’. Intervokalisch steht ebenfalls vorwiegend w. 
Eine Ausnahme machen die beiden Wörter ‘Heu’ und ‘neu’. Ersteres 
hat nie, letzteres selten w. Das %, das dafür gesetzt wird, hat 
wohl bei Aoye den Lautwert eines j, bei nye den eines ©. Auch 
das h in wöühere RIV 1405 hat wohl die phonetische Qualität eines 
Bindelauts zwischen den zwei Vokalen, der etwa einem 7 entspricht, 
aber in Anlehnung an ‘deutsche’ Orthographie durch k gegeben wird. 


1) Hierher auch wöhere dsg ‘Weiher, Teich’ R IV 1405. 
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I. Verbalflexion. 


a) Starke Verba. 
1. Ablautende Verba. 
E-Reihe I: e (ee), i fe, ye, uy) —a— a, ae (ai) —e. 


$ 191. Nach dieser Reihe gehen z.B. 1. vergheten vergessen”. 
geven ‘geben’. lesen ‘lesen’. plegen ‘pflegen’. meten ‘messen’. treden 
‘treten’. wesen ‘sein’. 

2. Mit Kontraktion verghüjn ‘sagen’ 1322, 44. geschien ‘geschehen. 
sien ‘sehen’. 

3. Mit j-Präsens bidden, liggen, sitten. 


$ 192. Die Bildung der Singularformen des Präsens variiert. 
Charakteristisch ist die vordringende Synkope bzw. Apokope in der 
Endung, die seit 1370 fast ausnahmslos ist.!) Als Beispiele für die viel- 
fache Variation — vielleicht mehr der Orthographie als der Formen — 
mögen folgende Belege dienen. ghevei 3. sg RII ‘gibt’ 1322, gheeft 3.3g 
Ed 1364, -ghieft 3.sg Ed 1357.2) vermyt 3.sg ‘vermißt’ N 1442.82) pleecht 
3. sg Ed 1365, plecht 3. sg Ed 1363. geschiet 3. sg ‘geschieht’ L 1359, 
Kepp 1379, WG 1399, KN 1418, Ar 1445, geschyet 3. sg Gell 1356, 
geschuyt 3. sg Ar 1423. set 3. sg ‘sieht’ R III 1346, xyet 3. sg 
WG 1372. bidde 1. sg T 1405. leghet 3. sg ‘liegt’ WG 1372, 1390, 
leeght 3. sg ‘liegt’ Ar 1452, KG 1496, liecht 3. sg ‘liegt’ KZ 1373). 
sit 3. sg ‘sitzt’ Brienen 1346, A 1369, seit 3.sg Ed 1367. 


$ 193. Der Singular des Präteritums wird außer bei den $ 191 
unter 2 aufgeführten kontrahierten Verben verghtjn, geschien überein- 
stimmend auf a gebildet. Diese Sondergruppe behält den durch die 
Kontraktion entstandenen Vokal im Präteritum bei und bildet sw 


1) Dies gilt allgemein und wird nicht für jede Verbalgruppe von neuem fest- 
gestellt. 

2) Vgl. 8823, 24 und Einleitung 8. 21. 3) Vgl. Einleitung S. 21. 

4) Vgl. Einleitung 8. 21. 
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Formen, z.B. gheyde 3. sg prt ‘sagte’ RII 1327. geschiede ‘geschah’ 
R II 1332, Stadt G 1359, Ed 1367, 70, 71, ZB 1386, Nd B 1400, RIV 
1402, OvB 1416, KZ 1419, KN 1436, Ar 1441, Ar 1447, KZ 1499, ge- 
schyede OvB 1340, 1346, KG 1497. 

Der Optativ dagegen wird stark gebildet: geschege 3. sg opt prt 
Ed 1364, 1368, Tw 1405, RIV 1407, Ar 1423, KR 1434, KN 1450, 
Ad 1468, NZA 1471, N 1477, NRZA 1495, KG 1496, 97. Das Verbum 
sien ‘sehen’ bildet ein durchweg st Präteritum, vgl. $ 128. 


8 194. Der Plural praeteriti wird — ausgenommen bei den beiden 
obengenannten Verben — auf a (ae, ai) gebildet.!) Eine einzige &-Form 
ist belegt, die man nicht auch als Optativ erklären kann: plegen 3. pl 
prt KG 1497 (altes £?). 

Im Optativ dringen Umlaut und die Apokope vor. Ich gebe als 
charakteristisch die Optative von wesen ‘sein. ware:were N 1327, 
waer RII 1318, WG 1393, were N 1308, Ed 1361, 63, 64, 68, 70, 71, 
ZB 1386, WG 1399, RIV 1402, RIV 1405, Kriek 1406, RIV 1415, Ar 
1431, KR 1434, Ad 1467, NRZA 1495, KG 1496, 1500, weer RII 1322, 
27, Gell 1356, Ed 1361, 71, WG 1379, 81, N 1391, 92, NdB 1400, 
RIV 1402, KN 1418, KZ 1419, Ar 1429, KZ 1439, N 1447, wer Wissch 
1418, KZ 1419. 

weert = were het, d. h. umgelautete Fälle, bei denen wegen der 
Enklise des het nicht zu entscheiden ist, ob es sich um ursprünglich 
apokopierte Formen handelt, finden sich RII 1322, Alian 1344, L 1359, 
Ed 1361, 62, 71, OvB 1391, KN 1393, OvB 1409. 


$ 195. Das Partizipium der $ 191 unter 1. und 3. aufgeführten 
Verben hat mit ziemlicher Regelmäßigkeit ee Ein einziges Mal Ed 1353 
findet sich ein geghieven. Eine Form geven ptz, also ohne ge-, erscheint 
Kuik 1286. wesen ‘sein’ bildet ein sw ptz?), aber KZ 1312 ghewesen. 
Von den Verben der Gruppe $ 191, 2 bildet sen unter Beibehaltung 
des Präsensvokals ein st ptz gesien. geschien dagegen hat auch hier 
wie im Indikativ des Präteritums sw Form. Daneben stehen — 
allerdings nur zweimal belegt — Bildungen, die äußerlich ein st ptz 
darstellen: an den Dental ist die Partizipialendung -en der st Verben 
angefügt geschieden ptz WG 1383, KZ 1464 bzw. es ist zu dem inf. ge- 
schieden, den man sich aus dem prt geschiede (das etwa als geschiedde 
verstanden wurde) oder auch aus geschien direkt entstanden denken 
kann, ein entsprechendes st ptz gebildet worden. 


1) Vgl. 8 40. 
2) Also geweest; aber gewest 1418. 
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e-Reihe II. e(ee), ifie), oe) — a — alae, ai) — 0, a. 

$ 196. Nach dieser Reihe gehen 1. oniberen ‘entbehren’. breken 
‘brechen’. nemen ‘nehmen’. spreken ‘sprechen’. sieken ‘stechen, 
stecken’. treffen ‘treffen’. trecken ‘ziehen’. bevelen ‘befehlen’”. wreken 
‘rächen’. 

2. comen ‘kommen’, das außer im Präsensvokal sich völlig in das 
Ablautsystem eingliedert. 


8 197. Singularformen des Präsens sind folgende: gebreket 3. sg 
‘fehlt’ RU 1333; ontbrickt ‘fehlt’ 3. sg Stadt G 1359, N 1481, mit 
Synkope vor der Dehnung wie in Dbricht 3. sg ‘bricht’!) RI 1327. 
coemt 3. sg ‘kommt’ WG 1372, koempt 3. sg RII 1327, RIII 1350, 
Ed 1355, RIV 1409, Ar 1425, KG 1496, komt 3.sg Ed 1363, kompt 
3.sg Ed 1370, WG 1372, WG 1388, Ad 1468, mit erhaltenem kurzem 
Vokal?, nempt 3.sg ‘nimmt’ W@ 1372. spreect 3.sg RII 1347, RIII 
1355, spriect 3.sg RI 1335.) trefi 3. sg ‘trifft’ RIV 1415, Ar 1441, 
sticht 3. sg ‘sticht’®) RII 1327. 


$ 198. Der Singular des Präteritums zeigt im Vokalismus keine 
Ausnahmen. Für den Präsens-Anlaut e, k von comen tritt wie im pl 
prt das alte qu ein, quam 3. sg prt KZ 1312, ZB 1386, Kriek 1406, 
KR 1453. 


$ 199. Der Plural praeteriti hat langes a, das inı Indikativ aus- 
nahmslos ist. Im Optativ wird es allmählich durch den Umlaut ver- 
drängt. 

Die Optativformen sind folgende: gkebrake 3. sg ‘fehlte’; tebreken 
3.pl Ed1361; gebreke 3. sg ‘fehlte’ R II1333, L 1359, Ed 1361, 1363, 
68, Ar 1441, gebreeck 3. sg ‘fehlte’ KG 1496. namen 3. pl opt prt 
‘nähmen’ RIV 1402, neme 3.sg opt prt Ed 1357, RIV 1402, OvB 
1409. quame 3. sg opt prt ‘käme’ WG 1393, quaem RII 1318, queme 
KZ 1312, 18, RI 1327, NRZA 1343, Ed 1357, G 1359, Ed 1361, 63, 
64, Kriek 1405, KZ 1405, KZ 1419, Ar 1431, 32, KN 1436, Ar 1441, 
47, KZ 1460, Ad 1468, 69, N 1477, KG 1497, queem 3.sg opt prt 
RII 1327, Alian 1352, Ed 1369, MvG 1419. spreec 3. sg ‘spräche’ 
N 1327. Es setzen sich also offenbar die umgelauteten nicht apoko- 
pierten Formen durch. 


$ 200. Das Partizipium hat als charakteristische Vokale o neben a. 
Der Wechsel dieser beiden gehört in die Lautlehre und ist dort be- 


1) Doch vgl. Einleitung S. 21. 2) Vgl. Einleitung 8. 21. 
3) In derselben Urk wie das oben angeführte bricht. 
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handelt.!) Einzig gecomen hat stets o, das?) auf wgerm u zurück- 
geht. Für dieses Verbum sind auch die ge-losen Partizipia ziemlich 
häufig. Es heißt gekomen KZ 1312, RII 1333, RIV 1405, Kriek 1406, 
OvB 1409, RIV 1415, KZ 1439, N 1442, Ar 1452, KZ 1464, A 1465, 
Ad 1467, N 1477, 81, KG 1493, 97, gekommen WG 1372, komen N 1308, 
L 1359, Ed 1367, NdaB 1381, 90, 1400, OvB 1416, Ar 1425, KN 1436, 
Ar 1438, N 1442, Ar 1444, 47, Venlo 1475, KG 1493, KG 1500. KR 
1453, Ad 1467. Es handelt sıch offenbar um einen unentschiedenen 
Kampf der beiden Formen, über den man, ohne das Material zu ver- 
gewaltigen, nur sagen kann, daß die ge-Form die ‘deutsche’, die ge-lose 
die ‘niederländische’ zu sein scheint. Ausgewichen ist gesieken ptz 
N 1313, 


e-Reihe II. ef) —a—0— 0. 


8 201. Zu dieser Reihe gehören 1. bernen ‘brennen’. verderven 
‘verderben’. gelden ‘gelten’. helpen ‘helfen’. schelden ‘schelten’. 
sierven ‘sterben’. werpen ‘werfen’. werven ‘werben’. 

2. werden, warden, worden ‘werden.®) 

3. binden binden’. drinken ‘trinken’. dwingen*zwingen’. schinden 
‘schinden’. vinden "finden. wenden ‘winden”. sinnen ‘sinnen’. 
winnen ‘gewinnen. ö 


$ 202. Die Präsensformen des Singular werden, bis auf die von 
werden*) ohne Besonderheiten gebildet. Die Synkope in der Endung 
dringt vor singet 3. sg ‘singt’ RIV 1402, 07, singt 3. sg WG 1385, 
KN 1445. gesinnet 3. sg “denkt, fordert’ WG 1377, gesint 3. sg L 1359, 
Ar 1444, Ad 1468, KG 1497. vient 3. sg ‘findet’ R II 1322; erınjnt 
3.sg N 1442. wort 3.sg ‘wird’ N 1327, RI 1335, Ed 1362, wert 3.sg 
RII 1333. 


8 203. Das Präteritum der Verben aller drei Gruppen hat regel- 
mäßig a. Sonderformen bilden nur zwei Verben der Gruppe $ 201, 1, 
nämlich bernen und helpen. bernen flektiert schwach: bernde 3. sg pri 
‘brannte’ L 1359. helpen bildet als Analogieform zu den reduplizieren- 
den Verben hielp 3. sg prt Ar 1432. 


$ 204. Für diese Reihe ist es zwecklos, eine Trennung der Plural- 
formen des Präteritums von den Optativen praeteriti vorzunehmen.) 
Ein Ergebnis über den Umlaut im Optativ ist durch einen derartigen 
Versuch nicht zu erzielen, weil auch dort, wo Umlautsmöglichkeit nicht 


1) 828,1 und 829,6. 2) Vgl. $ 39, 6. 
3) Vgl. 815,3 und $18 zu $15. 4) Vel. 8815, 18. 
5) Vgl. $$ 30, 32, 36, 37, 39. 22 
Tille, Urkundensprache. 11 
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besteht, « und o wechseln. Es bleibt daher nur übrig die Besonder- 
heiten herauszustellen, die hier auftreten. Neben einem regelmäßigen 
ontsonnen 3. pl opt prt Ar 1431, 41 ‘beschlössen’ und ghesunne 3. sg opt 
prt L 1359 steht ein sannen 3. pl prt mit dem Vokal desSingular ZB 1386. 

Die nach den reduplizierenden Verben gebildeten Formen von 
helpen treten hier wie im Singular auf Aielpen 3. pl prt RIII 1352, 
WG 1386. 


$ 205. Das Partizipium hat o (w) gemäß den bei $ 204 ange- 
führten Paragraphen. Partizipia ohne ge- bilden namentlich die Verba 
vinden und werden. gevonden ptz KZ 1312,38, RII11348, L 1359, Kriek 
1405, NZA 1471, N 1481, KG 1500, vonden ptz Ed 1368, KR 1382. 
geworden ptz Ed 1368, KN 1418, 36, Ar 1444, Ad 1467, Ar 1472, worden 
ptz WG 1383, RIV 1405, KR 1423, Ar 1441, KG 1500. Eine schwache 
Bildung findet sich einmal für ‘schinden’: geschindt ptz "geschunden’ 
Ar 1438. 

t-Reibe , Y,y— eo, y—e-— e. 

$ 206. Zu dieser Reihe gehören 1. bliwen ‘bleiben’. driver 
streiben’. gripen ‘greifen’. krigen ‘bekommen’. liden ‘leiden’. ver- 
liken ‘vergleichen’. riden ‘reiten’. risen ‘sich erheben’. schinen ‘scheinen’. 
schriven ‘schreiben’. sliten ‘schleißen’”. sniden ‘schneiden’. siriden 
‘streiten’. siriken ‘streichen’. wken‘weichen’. Mit den meisten Fornıen 
bereits auch wxsen ‘weisen. 

2. Die Kontrakta gedyen ‘gedeihen’. tijen ‘zeihen”. 


8 207. Die Präsensformen des Singular haben durchweg Syn- 
kope in der Endung; die einzige Form, bei der sie nicht statt hat, 
ist ghecrighei 3.sg prs Kuik 1337. 

Der Plural von iijen lautet tzjen, aber RIV 1405 verthögen 1. pl 
prs (mit Übergreifen des Präteritalkonsonantismus in das Präsens?). 


8 208. Der Singular des Präteritums hat meist ee, selten ey. Über 
den Wechsel im Vokalisnus vgl. $$ 64—70. 

Eine sw Form ist tijde 3. sg prt ‘zieh’ ZB 1386, aber verfech 
3.sg prt RII 1332 und verteech 3. sg prt NdB 1400. 

Von wisen sind für das Präteritum noch zwei sw Formen belegt, 
während im Partizipium die Neigung zur starken Flexion besteht. urjsde 
3.sg prt NdB 1400, KZ 1464. 


8 209. Der Plural praeteriti zeigt fast ausschließlich e<s, ebenso- 
der Optativ. Es heißt auch beteghen 3. pl opt prt ‘gezichen’ RII 1327 
und ieghe 3. sg opt prt RlII 1355. 

wisen bildet sw Formen wüjsden 3. pl prt Bw 1412, OvB1416_ 
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& 210. Das Partizipium hat ebenfalls e<:. Es wird außer bei 
bliven stets mit ge- gebildet. Eine Gegenüberstellung der Fälle mit 
und ohne ge- ist wenig aufschlußreich. 

Von den Kontrakta bildet iyen durchweg ein st ptz, so geleghen, 
verteghen RII 1327, Boxtel 1361, Kepp 1362, ZB 1386, 91, RIV 1405, 
Bw 1412, OvB 1416, KR 1423, 34, Ar 1449, KZ 1464, Ar 1465. In 
einem Fall ist es mit dem ptz in die u-Reihe geglitten: betoghen ptz 
‘bezichtigt’ RII 1327. 

Da die Entwickelung von weisen zweifellos der Eingliederung in 
die :-Reihe zustrebt, habe ich es ganz hier eingeordnet. Eine Gegen- 
überstellung der Partizipialformen ergibt ein ziemlich klares Bild des 
Übergangs: bewijst!) RIII 1349, WG 1379, Macht 1379, RIV 1415, OvB 
1416, Ar 1429, 44,45, N 1481. bewesen RIV 1405, V 1433, Ar 1445, 
47, G 1449, Ar 1472, KG 1496, KG 1497, 98, 1500. 

Für sich steht — durch den eigentümlichen Vokalismus sowohl 
wie durch die sw Flexion — das nur einmal belegte «affgespleit ptz 
‘abgeschlagen’ Ar 1438 (von spliten).. Da sonstige Beispiele mangeln, 
ist über seine allerdings auf das ‘Deutsche’ weisende Herkunft nichts 
Bindendes zu sagen. 


u-Reihe. ie (uy, ou) — oe — 0, u — 0,4. 
$ 211. Die Zahl der hierher gehörigen Fälle ist gering. 1. bieden 
‘bieten’. kiesen ‘wählen’. genieten ‘genießen’. schieten ‘schießen’. 
tien ‘ziehen’. 
2. toesluyten ‘zuschließen”. 
3. brouwen ‘“brauen’?). 


8 212. Sonderheiten in der Präsensbildung sind ein gebeden 1. pl 
‘gebieten’ RIII 1352. keysent 3. pl *wählen’ RII 1359. Das i stellt 
jedoch wohl eine zu große Seltenheit dar, um als» Relikt, nicht als 
bedeutungslose Schreibvariante, aufgefaßt werden zu können. ey mag 
für ye verschrieben sein. 


$ 213. Der Singular des Präteritums hat oe. 


. & 214. Im Plural des Präteritums und im Optativ wechseln o, 
gemäß den $$ 30, 32, 36, 37, 39. 


$ 215. Das Partizipium zeigt den Wechsel von o, a der im 8 28, 1 
durch Beispiele dargestellt und $ 29 besprochen ist. 


1) Und andere Komposita. 2) Nur im inf belegt. 
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a-Reihe. a(e) — ue, ve — a. 
$ 216. In diese Reihe gehören 1. dragen ‘tragen’. graven 
‘graben’. laden ‘laden, verfrachten’. malen ‘mahlen’. varen ‘fähren’. 
wassen ‘wachsen’. Präteritalformen von standen!) ‘stehen’. 
2. Mit j-Präsens. heffen ‘heben’. schaffen?) ‘schaffen’. sweren 
schwören’. 
3. Mit Kontraktion sigen ‘schlagen’. 


$ 217. Im Singular des Präsens scheint der Umlaut zu herrschen. 
In der a-Form ist erhalten gendraecht 3. sg prs WG 1393; dagegen 
steht dreget 3. sg RII 1339, KZ 1419, dreecht 3. sg L 1359, N 1431, 81. 

Zu siaen steht sleet 3. sg R II 1327, N 1327, Ed 1370, 11. Für 
standen vgl. staen $ 230. 


$ 218. Das Präteritum und sein Optativ haben oe, o® usw. neben 
ue, u usw. gemäß den 88 53—58. 

Für si/aen erscheinen im prt durchaus die »-Formen und zwar 
mit offenbar gekürztem Vokal. sionden 3. pl prt Wag 1361, KR 1382, 
Ar 1463, stunden 3. pl prt RIV 1415, Ad 1470, KG 1493; stoinde 3.sg 
opt prt Ar 1431, sionde 3. sg opt prt L 1359, Ar 1447, NZA 1463, 
Ad 1468, stunde 3. sg opt prt KN 1418, K@ 1497, stünde 3. sg opt prt 
L 1359. 


$ 219. Das Partizipium hat a. Umgelautete st Formen kommen 
nicht vor. Über den Wechsel gesworen : geswaren ist $ 28,1 Anm. und 
$ 29, 6 gehandelt. gestanden ist L 1359, Ed 1370, Ar 1446, V 1475 
belegt, sonst gesiaen®). heffen bildet neben einer st nicht umgelauteten 
Form wie gehaven N 1442, Ar 1445 außerdem auch sw umgelautete 
nach dem Präsens geheft WG 1372, geheeft WG 1399. Auf einem In- 
finitiv sceppen weist das ptz geschapen Ar 1423. 


II. Reduplizierende Verba. 


8 220. Die reduplizierenden Verba sind der Übersichtlichkeit 
halber in folgende nicht historische Gruppen einzuteilen: 

1. bannen ‘bannen’. halden ‘halten’. spannen ‘spannen’. vallen 
‘fallen’. spalden ‘spalten’. walden ‘walten’. 

2. Präteritalformen von gangen‘) ‘gehen’. hangen “hängen”. 
vangen, vaen ‘fangen’. 

3. laten ‘lassen’. raden ‘raten’. slapen ‘schlafen’. 

1) In den Urkunden ist nur staen belegt, s. $ 230, auch im Vergleich zum 
Folgenden. 

2) sceppen ist nicht belegt. 3) Vgl. 8 40. 
4) Es ist nur gaen belegt, s. $ 229. 
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4. heiten ‘heißen. houwen ‘hauen’ loepen ‘laufen’. roepen 
‘rufen’. scheyden ‘scheiden. 
5. eysschen ‘fordern’, das mit einigen Formen bereits hierher gehört. 


$ 221. Die Verben der Gruppe 1 haben im Singular des Präsens 
durchweg Umlaut, es heißt helt RII 1327, KN 1332, RIII 1352, L 1359, 
Machteld 1379, Ar 1441, KR 1453; beheyli RII 1322; innehilt 3. sg prs 
‘enthält’ Ed 1363, eine eigentümliche Form, die aber, da sie neben 
inhilt 3. sg prt in dieser Urkunde vorkommt als bloßer Schreibfehler 
betrachtet werden kann. veli ‘fällt’ RII 1335, 38, Ed 1369, Bronkh 
1375, KG 1493. 

Zu Gruppe 2. Über gaen, die Präsens- und Infinitivform, die 
gangen ersetzt, vgl. $ 229. Die Verteilung der Formen ontvangen: 
und ontvaen stellt sich folgendermaßen dar. vaen RII 1327, Gendr 1329, 
Kuik 1337, ZB 1342, Baar 1342, Gell 1356, R III 1361, Ed 1368, 
vangen R Il 1338, L 1359, Wag 1361, Ed 1367, Bronkh 1375, WG, 
KN, A 1493, RIV, T 1405, KN 1418, KZ 1419, Ar 1425, Ar 1438, 
KZ 1439, Ar 1445, KN 1450, KZ 1464, Ar 1465, Ad 1467, 68, Ar 1472, 
KG 1493, 96, 97, 98, 1500. Es handelt sich hier um ein Vordringen 
der nicht kontrahierten Form, die vor 1370 nur dreimal vorkommt 
nachher herrscht.!) 

Singularformen sind für das Präsens nicht belegt. 

Zu Gruppe 3. In einigen Fällen hat /aten im sg prs Umlaut: 
leet 3.sg prs Homoet 1432; ein lei 3. sg WG 1388 scheint auf Kürzung 
zu weisen. 

Die Gruppen 4, 5 zeigen, soweit Präsensformen belegt sind, keine 
Besonderheiten. 


$ 222. Zum Präteritum. Gruppe 1. Frühberes hzlt wird er- 
setzt durch Aieli. hilt, hilden RI 1313, R Ill 1348, G 1359, Ed 
1363, 68, Ar 1447, hielt, hielden L 1359, Ed 1371, Ar 1429, KR 1453, 
NZA 1463, KG 1497, KZ 1499. Vereinzelt sind heilden 1. pl RI 1333, 
heelt 3.sg RIII 1355. vallen bildet regelmäßig viel, vyel usw. 

Gruppe 2. Bei diesen Verben hält sich die Kürzung besser, 
es heißt geng(e) 3. sg (opt) prt L 1359, Ed 1370, R 1371, Ar 1431, KN 
1436, gieng(e) 3. sg (opt) prt R III 1357, Ar 1429. vingen 3. pl prt A 
1318, Ad 1468, vienghe 3. sg opt prt L 1359, Ad 1468. Es handelt 
sich hier — also beim Schwinden der Kürzung — ebenso wie bei 
der Rückkehr von vaen zu vanghen offenbar um einen ‘deutschen’ 
Prozeß, wobei aber zum mindesten für ging und vingen nicht zu ent- 


1) Einmal erscheint die 2. pl als gAij ontfangen Ar 1465. 
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scheiden ist, ob es sich nicht um eine rein orthographische Erschei- 
nung handelt. 


Gruppe 3, 4 behalten regelmäßig das alte ve. Von scheiden ist 
nur eine Präteritalform belegt und zwar eine sw Bildung scheydde 3. sg 
KN 1393. 


Gruppe 5. Von eyschen ist noch eine sw Form belegt: eyschede 
3.sg KZ 1419. Daneben steht eine st Bildung: hyeschen‘!) 3. pl opt 
prt Ad 1470. 


8 223. Im Partizipium finden sich wenige Besonderheiten. 


Gruppe 1 hat regelmäßig den Präsensvokal und keine sonstigen 
Abweichungen außer gespaelt ptz ‘gespalten’ 1438, also ein sw ptz. 

Gruppe 2. gegangen ptz RB IV 1415, Machteld 1419, Ar 1423, 25, 29. 
Über das Verhältnis zu gegaen vgl. $ 229. gevaen kommt nur einmal 
vor Ed 1368, gevangen Ed 1367, ZB 1386, KR 1393, A 1395, RIV 
1405, Ar 1425, 45, KN 1436, 50, KZ 1446, Ad 1467, 68, Ar 1472, KG 
1493, 96, 97, 1500. 


Gruppe 4. Neben weit häufigerem ge-Partizipium steht dreimal 
heiten ptz Ed 1363, Ar 1438, 41. 


Für} sonst regelmäßiges gescheiden ptz schreibt KZ 1460 geschieden 
(Schreibfehler?). 


Gruppe 5. Die Beispiele für Partizipia von eysschen scheinen 
zu zeigen, daß nicht die st sondern die schwache Form sich schließlich 
durchsetzt; es heißt geheisschen ptz WG 1399, geeysschet, gevreischt 
KR 1382, KN 1418, N 1481. 


b) Schwache Verba. 


$ 224. Die Unterschiede zwischen den germanischen Haupt- 
klassen der sw Verba sind fast verwischt. Nur ein Teil der zur ersten 
Klasse gehörigen ist durch Umlaut — soweit dieser -aue der Schrei- 
bung zu erschließen ist — oder durch die Doppelkonsonanz zu er- 
kennen. Die Klasse I ist nach der Präteritalbildung in zwei große 
Gruppen zu teilen. 1. Solche mit regelmäßigem Präteritum.?) 

2. Solche die abweichende Präterita bilden. Von diesen sind in 
den Präteritalformen belegt: breynden ‘in Brand stecken’. brengen 
‘bringen’. denken ‘denken’. dunken ‘dünken’. hebben ‘haben’. hoeren 
‘hören’. kennen ‘kennen’. leggen ‘legen’. seggen ‘sagen’. senden ‘sen- 

1) Über das A im Anlaut vgl. 88 151, 157. 


2) Alle erscheinen in den betreffenden Kapiteln des Vokalismus und werden 
hier nicht noch einmal aufgeführt. 
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den’. selten ‘setzen’. soeken ‘suchen’. stellen ‘stellen’. weynden 
‘wenden’. 

Die Klassen I und III sind völlig zusammengefallen, und gehen 
in der Formbildung zusammen mit Gruppe I — abgesehen natürlich, 
vom Umlaut und der Konsonantengemination. 


$ 225. Das Präsens aller drei Klassen hat die Personalendungen 
der st Verben. Auch hier tritt früh Synkope in der Endung ein, wie 
bei diesen, so daß nicht-synkopierte Fbrmen in der ersten Hälfte des 
14. Jh. schon vereinzelt sind; später sind sie noch seltener!). Ge- 
nauer zu besprechen sind die Formen von hebben, leggen, seggen. 
hebben findet sich zweimal mit scheinbar gedehntem Vokal. heybben 
NRZA 1343, heibben WG 1381. Da jedoch diese Fälle völlig vereinzelt 
sind und überdies die Doppelkonsonanz beibehalten ist, ist man wohl 
befugt, sie für bedeutungslose Schreibvarianten zu halten. 

Bei Inversion wird im 14. Jh. — nur einmal im 15. Jh. — häufig 
das n der 1. pl apokopiert, es lautet: kebbe wy, ähnlich auch segge wy, 
seg wy. heb ic ist weit häufiger als hebbe vc. Auch ic heb überwieg 
vor der vollen Form. Die 2. sg kommt nicht vor. Die 3. sg hat neben 
vorwiegendem regulären heeft?) und einigen frühen Fällen der unsyn- 
kopierten Form hevet (z. B. in Kuik 1286, KZ 1312, A 1357, Ed 1364, 
A 1390, KZ 1419, KR 1453) ein heft, hefft RII 1343, Brienen 1343, 
Alian 1344, RIII 1355, G 1359, N 1364, 65, 69, A 1392, KN 1393, 
RIV 1400, KZ 1460, Ar 1465, Ad 1469. Selten sind heet RII 1327, 
33, OvB 1346, het RII 1318. Später verschwinden diese völlig. legghen 
hat im Infinitiv nur eine auffallende Form thu verleghene ‘zu ver- 
legen, vorzulegen’ Alian 1344. Ein anscheinend kurzer Vokal in der 
3. sg ist gleichfalls nur einmal belegt uyilecht 3. sg 1472. 

Für sonst durchgehendes seggen heißt es wederseghen RII 1320, 
Zinderen 1360, wederseiggken WG 1381, wofür wohl dasselbe gilt wie 
für heybben 1343, heibben WG 1381. Die 3. sg kommt nicht mit 
Kürze vor. 


$ 226. Das Praeteritum der meisten Verben der Klasse I so- 
wie das der Klassen II, III wird ohne bemerkenswerte Abweichungen 
auf -de (selten -ie3) gebildet. Synkope des Mittelvokals ist die Regel. 
Unter 2. sind diejenigen Verben gegeben, die entweder alte binde- 
vokallose Bildung haben oder den Vokal so früh verloren, daß dies 
in der Praeteritalform kenntlich wird. dbrachte 1. sg Ad 1470, brochte 


1) Z.B. dunket 3.sg KZ 1312, 1333, dunet RI 1313, R II 1327, L1359, Ed 


1362, 63, 70, 71, WG 1372, Macht 1419, Wisch 1430, KN 1436, KG 1500. 
2) Auch Aeift, hieft, vgl. $S 11,10. 3) Nach stimmloser Konsonanz. 
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8. sg opt prt Ed 1371, drechte 3. sg opt Ed 1370, 71, RIII 1371, Ar 
1438, 63. duchte 3. sg L 1359, Ed 1367, 71, WG 1379, Ar 1431, 
NZA 1463, 71, N 1477. had, hadde 3. sg KZ 1312, KN 1391, Kriek 
1406, KN 1436, Ar 1447, 49, Ad 1470, Venlo 1475, KG 1498 ff, hadden 
3.pl RII 1318, WG 1361, 68, RIII 1371, KZ 1390, RIV 1405, Ar 
1429 ff, KG 1500, ebenso hedde 3. sg opt, hedden pl opt. ge-, be- 
hoerde 3. sg Ed 1370, 71, Nd B 1402, KN 1450, KZ 1464. bekande 
3.sg KR 1453, KZ 1464. leechde 3. sg ZB 1386. seghede 3.sg RIV 
1402, seechde 3. sg R II 1327? Driel 1333, L 1359, ZB 1386, sechde, 
sechten 3. sg pl Driel 1333, RIII 1355, Ar 1432, seide 3. sg RII 1332, 
RIII 1355, WG 1372. sechde Driel 1333 steht neben seeghde, geseght; 
seide R III 1355 neben sechte.e wersochte Wisch 1418, KN 1418, 
Kepp 1433. 


8 227. Im Partizipium besteht dieselbe Übereinstimmung der 
Klassen II, II mit Gruppe I!) wie im prt; ebenso gilt auch Synkope. 
Das d der Endung erscheint im Auslaut als #, doch taucht es in flek- 
tierten Formen wieder auf. Bindevokallose Bildungen bzw. solche mit sehr 
früher Synkope sind bracht ptz RII 1318, 27, Kuik 1337, 54, RIII 
1355, Boxtel 1361, Ar 1441, 45, KR 1453, N 1470, gebracht RIII 1371, 
Macht 1372, WG 1372, 77, N 1481, A 1496, KZ 1499, KG 1500. ge- 
brant RIV 1405. bedacht Ed 1357, 63, RIV 1409, KZ 1419, KR 1434, 
N 1481. geducht KZ 1419. gehadt 1312 —1500, gehat WG 1372, 
Kriek 1405, KZ 1419, gehadt RIII 1355. ygeleget OvB 1416, KZ 1419, 
geleeght Ar 1423, gelacht G 1359, Ed 1363, RIV 1415, Ar 1429, 
KN 1436, N 1442, Ar 1445, 49, Ad 1467, 68, Ar 1472, N 1481, KG 
1496, 97, 1500. geseit R II 1318, 22, Woudenberg 1322, R IL 1335, 
Z 1335, Kuik 1337, Brien 1346, Alian 135%, Ed 1357, voergheseeder 
ptz gpl ‘vorgenannter’ Ar 1318, geseght N 1308, Driel 1333. N 1308 
steht geseght neben voerseeghde ptz nsg und Driel 1333 neben seeghde 
3. sg prt. geseghet N 1327, RII 1327, RII 1339, WG 1386, 92, WG 
1395, Kriek 1406, geseecht RIIl 1327, Amstel 1328, Kuik 1357, L 1359, 
Ed 1365, WG 1385, 7B 1386, RIV 1409, OvB 1409, Ad 1467, geseycht 
RIII 1349, gesacht WG 1378, 79, Machteld 1419, Ar 1429, NRZA 1430, 
Ar 1435, 45, KZ 1464, 72, KG 1481, 96, KG 1500. gesacht WG 1379 
steht neben geseeght. geseynt ‘gesendet’ Kuik 1337, KN 1436, gesant 
WG 1378, NZA 1463, KG 1500, gesonden Venlo 1475. geset RI 1318, 
Amstel 1328, Apelteren 1336, RII 1338, Alian 1344, RIII 1349, Alian 
1352, RIII 1355, 57, Ed 1361, 68, RIV 1402, Ar 1432, KN 1436, 


1) Zu Gruppe I rechne ich auch gepeint ‘gepfändet' trotz des danebenstehenden 


ptz gepant, weil diese Doppelheit offenbar auf verschiedene Infinitivbildungen zurück- 
geht. Vgl. 88. 
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N 1481, 86. geset RII 1335 steht neben gesat. gesetiet RIV 1407, 
gesat Kuik 1286, RII 1335, 42, N 1344, RIII 1349, 50, 55, Ed 1356, 
57, 58, L 1359, RIII 1359, G 1359, Ed 1367, 68, 70, WG 1372, 81, 
99, Ar 1423, 25, 34, G 1449, Wisch 1452, NZA 1463, KZ 1464, Ad 
1468, Ad 1470, KG 1493, 97, 15001), gesatiet RIIL 1349. ver-, gesocht 
L 1359, WG 1393, KN 1418, KZ 1439, NZA 1463, Venlo 1475, N 1481, 
verxoecht R III 1371. gestelt KG 1500, gestalt Ar 1429, 41, N 1442, 
Ar 1465, N 1471, 77, 81, KG 1493, 97, 1500. ghewant RIll 1351. 

Interessant sind vor allem die Formen von leggen, seggen, senden, 
seiten, stellen. In allen Fällen trägt die nicht umgelautete Form — 
also die bindevokallose — allmählich den Sieg über die e-Form 
davon. 

Für seggen?) und senden bringt die Zeit der Jülicher die Wen- 
dung, für seiten und leggen liegt sie früher, für stellen vielleicht später — 
das Zahlenmaterial gibt hier nicht ausreichende Antwort, gesettet 1407 
und gesatitei 1349 können wohl vernachlässigt werden, da gerade nach 
Dental die Synkope sonst völlig durchgedrungen ist. Als Entgleisung 
in die €-Reihe III hinein erscheint gesonden Venlo 1475. 


c) Restgruppen. 
1. Praeteritopraesentia. 


S$S 228. Von den Formen dieser Verbalgruppe sind folgende be- 
legt: 1. bedorven ‘bedürfen’ s. $ 36. 1. sg prs darff KZ 1419. 1. pl prt 
dürften L 1359. 

2. gonnen ‘gönnen’ s. $$8 30. 39. 1. pl prt vergunden KG 1497. 
ptz yegont Ar 1445, 72, KG 1496, 97. 

3. konnen ‘können’ s. SS 30. 39, 1. 3.sg kan. 3.sg prt konde 
s. 68 32.39. 3. sg konste Ed 1371. 3.plprt konsten RIIL 1355. 

4. mogen ‘können, mögen’ s. $8 37.39. 1. 3.sg mach N 1308, 
L 1359, Ed 1361, 63, Wikr 1364, Ed 1368, 70, KR 1382, Tw 1405, 
OvB 1409, Macht 1419, Ar 1431, KR 1434, Ar 1438, 41, 44, 45, Wisch 
1452, Ad 1467, NZAR 1477, KG 1500, KR 1423, maech RII 1322. 
2.pl Ar 1465 ghij) mogen. prt mochte s. S$ 30. 39. 

d. solen ‘sollen’ s. 88 38. 39. 1. 3.sg sal, sall, doch sael Gendr 
1327, RIll 1349. 3.sg prt solde, soude usw. s. 88 26. 29. 


1) Der Gegensatz von onisatte scepenen npl neben gesett N 1442 gehört wohl 
nicht in die Lautlehre, wo er desbalb vernachlässigt wurde, und auch nicht eigentlich 
in die Verbalflexion, sondern scheint anzudeuten, daß die erstere Form, die nicht 
mehr als in engem Zusammenhang mit dem Paradigma stehend empfunden wurde, in 
der a-Form gebräuchlich war. 

2) Vgl. $10 und 8 11,10. 
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6. moeten ‘mögen, müssen’!) 1. 3.sg moet, muel s. $$ 53. 58. 
3. sg prt möeste KZ 1312, most KG 1496. 3. pl prt moesten ZB 1386, 
Venlo 1475. 3.sg opt prt must Ed 1361, mueste R III 1347. 


7. welen ‘wissen’ s. $23. 1.3.sg weet, RII 1333, doch wert 
Driel 1333. 2. pl weet RII 1335. 

Diese Zusammenstellung ist nicht sehr aufschlußreich. Außer 
dem, was schon in der Lautlehre vorweggenommen ist, ergibt sich 
nur, daß die Form konste für das prt von konnen als ‘niederländisch’ 
offenbar seit 1371 zurückgedrängt ist, während sie vorher — aller- 
dings gleichzeitig mit konde — doch immerhin zweimal vorkommt. 


II. gaen, staen. 


8 229. Für ‘gehen’ findet sich regelmäßig gaen, gain s. 8$ 40. 
45. 223. Für die 3. sg prs steht gheet, ausnahmsweise gaedt, gheit, d. h. 
neben gheet R II 1338, L 1359, Ed 1370, KN 1418, N 1481 steht 
einmal gheit R III 1348 und einmal gaedt Ar 1425, vgl 85 40, 45, 
65, 70%). Ein Optativ ist belegt ga Berenbroec 1331. Der opt prt 
lautet gienge, ginge, s.$ 222. Im Partizipium wechseln die von gangen 
und die von gaen abgeleiteten Formen und zwar versucht zu Beginn 
des 15. Jh. — offenbar unter ‘deutschem’ Einfluß — gegangen sich 
durchzusetzen, wird aber schnell wieder zurückgeschoben. Es heißt 
gegaen N 1308, K 1312, Berenbr 1322, RII 1344, Ed 1364, WG 1379,. 
1393, RIV 1409, KZ 1419, KN 1436, N 1481, KG 1493, 1500, ge- 
gangen RIV 1415, MvG 1419, Ar 1423, 25, 29, dies letztere also in 
lauter herzoglichen Urkunden. Die 1.sg prs ist nicht belegt. 


$ 230. ‘Stehen’ heißt durchweg siaen, s. $$ 40, 45; ebenso 
die 1. 3. pl, doch sigent 3. pl Ed 1363 gegen siaen 3. pl in derselben 
Urk. Die 3. sg prs lautet sieet, seiten steii, ausnahmsweise stael. steel 
N 1327, R111328, KN 1332, RIII 1355, 57, Ed 1357, L1359, Kepp 1362, 
Ed 1363, 68, A 1369, Ed 1370, 71, WG 1379, RIV 1402, Tw 1405, 
OvB 1409, RIV 1415, OvB 1416, KA 1418, KR 1429, Wisch 1430, 
Ar 1431, KN 1436, N 1442, Ar 1445, 49, Wisch 1452, Ar 1452, KR 
1453, Ad 1460, KZ 1460, 64, Ad 1468, Ar 1472, N 1481, KG 1496, 
steit, steyt (vgl. SS 65, 70) R 1359, Ed 1361, 63, RIV 1402, KR 1418, 
Ar 1434, 38, 41, 45,Ad 1467, KR 1493, 96, 97, 98, staet RII 1320, Alia- 
nora 1352, WG 1381. Hier wird offenbar ein altes siaet, das neben 
häufigerem sieet stand, verdrängt. steit dringt vielleicht erst später 


1) Im Infinitiv nicht belegt. 


2) Dem Charakter der Quellen entsprechend -werden solche Formen nur aus- 
nahmsweise gebraucht, 
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ein (es erscheint nur im KR und in herzuglichen Urkunden), kann sich 
aber gegenüber sieet nicht behaupten. 

Der Optativ lautet sta N 1327. | 

Über das prt vgl. $ 218. Partizipia sind selten; es heißt gestaen 
Ed 1363, N 1442, Ar 1445, NZA 1463, gestanden L 1359, Ed 1370, 
Ar 1446, Venlo 1475. Diese wenigen Fälle erlauben keinen Schluß 
auf das Verhältnis der beiden Formen, doch kann man nach Analogie 
von gaen wohl ein regelmäßiges gesiaen vermuten, gegen das ein ge- 
standen eindringen möchte. Die 1.sg prs ist nicht belegt. 


III. doen, sijn. 


$ 231. Der Infinitiv von ‘tun’ lautet doen, don, duen usw. s. 
$8 53. 58. Die 1.sg prs kommt nur selten vor, doch ist wohl der 
Schluß erlaubt, daß die n-Form nicht mehr gebräuchlich war. Es 
heißt ic doe Ed 1358, Keppel 1363, KR 1382, OvB 1385, KN 1391, 
Randenrade 1392, KN 1393, A 1395, Bw 1412, Venlo 1434, KN 1454, 
KZ 1464, Ad 1469, 70. 2.3.sg kommen nicht vor, ebensowenig die 
2.plprs. Das Praeteritum lautet 3. sg prt dede RII 1322, Arkel 1364. 
3.pl prt deden RII 1327,2B 1386. Formen mit @ für den pl kommen 
nicht vor. Die Optativformen sind dede 3. sg, deden 3. pl Kepp 1363, 
Ed 1367, 68, Kepp 1379, WG 1399, RIV 1402, 05, 07, 15, KN 1418, 
KZ 1419, Ar 1432, KN 1436, KN 1454, NZA 1471. 

Das Partizip erscheint regelmäßig als gedaen, geda:n.') 


$ 232. Der Infinitiv des Verbum Substantivum lautet s2jn.?) 
Die 1. sg ist selten, sie heißt regelmäßig: bin, byn Nd B 1390, Tw 
1405, G 1449, KN 1454, Ad 1470. Die 2. sg kommt nicht vor. Für 
die 3. sg wechseln :s (ys), es®). Ein einziges Mal steht @s? KG 1497. Die 
1. pl lautet sjn. Zweimal begegnet die gekürzte Form sın Alian 1344, 
KZ 1373. Für die seltene 2. pl steht s7# R III 1346, WG 1388, Ar 
1465. Die 3. pl heißt regelmäßig sijn, daneben s?n RII 1327, RIII 
1355, KZ 1373, RIV 1402, sijnt Gell 1356, R III 1355, OvB 1391, 
1409, KZ 1464, Ad 14684), sent Ed 1357, 64, 67, 68, KZ 14195), synen 
RU 1327. 

Bei den i{-Formen handelt es sich wohl um ‘deutschen’ Einfluß, 
der sich jedoch nicht durchzusetzen vermochte, da hier nicht nur das 
‘Niederländische’ als solches dagegenstrebte, sondern auch innerhalb 


1) Vgl. 88 40, 45 über den Vokalismus. 

2) Über den Wechsel dieses Infinitiv mit dem des st v wesen vgl. die Ein- 
leitung 8. 20. 

3) Vgl. 819. 4) sijni KZ 1464 steht neben sun! 

5) sint Ed 1364, 67, neben sıjn! 
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der Geldernschen Sprache die Macht wirksam blieb, die der nieder- 
ländischen Form ihr ? geraubt hat: das Streben nach dem Ausgleich 
zwischen 1. und 3. pl. zugunsten der l.pl. Wichtig sind die Kom- 
promißversuche, die etwa aus söjnt abzulesen sind. Der Optativ lautet 
sij, sy 3. sg, aber st? R II 1333, Ed 1362, Macht 1372, WG 1377, sie 
N 1308. 3.pl söjn Ar 1444, N 1481. Das ptz prt wird ersetzt durch 
das von wesen. 


IV. willen. 


$ 233. 1. und 2. sg kommen nicht vor. 

Die 3. sg heißt regelmäßig wil, well; nur in der Formel off God 
wilt (vielleicht aber von wzlt God übertragen) steht wel? A 1318, Tw 
1405, Ar 1425, 45. 1. und 3. pl lauten wellen. 2. pl welt R IL 1347, 
Alian 1350, WG 1388, Ar 1463. 

Der Optativ lautet für die 3. sg wzlle Ed 1367, WG 1382, 86, OvB 
1409, KA 1436, KR 1436, Ad 1468. 

Das prt wird regelmäßig durch wolde, woude usw.!) gegeben. Nur 
einmal, ganz früh, R II 1318 findet sich wilde 3. sg. Das ptz kommt 
nicht vor. 


II. Nominalflexion. 


a) Die a-Deklination. 

1. Maskuline «-Stämme. 
$ 234. In der maskulinen Deklination der reinen a-Stämme ist 
die ursprüngliche Flexion — natürlich bei allgemeiner Abschwächung 
der Endungsvokale — noch am reinsten erhalten.?) Beim nsg sind 
Besonderheiten nicht zu bemerken. Für den asg finden sich einige 
seltene Ausnahmefälle auf e, z. B. brieve Wikr 1364, Ed 1367, KA 1436; 
vgl. auch schepene ‘Schöffe’ Ed 1370. Sie sind wohl durch Übertragung 
aus dem dsg zu erklären und haben bei ihrer großen Seltenheit gegen- 

über den regelmäßigen Formen wenig Bedeutung. 


8 235. Im gsg ist Synkope des Endungs-e durchaus Regel. Einzig 
nach g hält es sich länger, doch auch da neben synkopierten Formen. 
Zur Veranschaulichung des Verhältnisses mögen die Belege für Got 
‘Gott’ und dach ‘Tag’ dienen. j 

Neben regelmäßigem Goets, Gaets, das zu Hunderten von Malen 
belegt ist, findet sich @odes, Gades KZ 1312, WG 1372, KN 1418, Ar 
1447. Umgekehrt steht (neben regelmäßigem daghes) daechs, dachs Amstel 


1) Vgl. 88 26. 29, 
2) Der sg zeigt sogar die Kraft die sw Maskulina in starkem Grade zu sich 
herüberzuziehen, vgl. $$ 274—277. 
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1328, RII 1335, Alian 1344, RIII 1351, Gell 1356, L 1359, Ed 1361, 
65, 67, Macht 1419, Ar 1423, 29, 32, Homoet 1432, Venlo 1433, Ar 
1434, 44, 1445, 52, KN 1454, KG 1496, was gegenüber der Fülle der 
Belege für daghes eine sehr kleine Zahl darstellt. 

Fälle von Kürze des Stammvokals, die auf sehr frühe Synkope 
weisen, sind äußerst selten und zwar nicht nur für dach (dachs nur 
R1II 1335 und KG 1496), sondern auch für God, wo der durchgehende 
Übergang des o> a!) sogar einen deutlichen Beweis für die zeitliche 
Priorität dieses Vorgangs auch in einem Falle erbringt, wo die Syn- 
kope schon bei den ältesten Belegen herrschend ist. Gods erscheint 
nur Kuik 1286, Ed 1362, KZ 1419. 


$ 236. Der dsg zeigt langsames Vordringen der Apokope des 
Endungs-e, das jedoch bis 1500 noch häufig vorkommt, so daß man 
bei zahlenmäßiger Schätzung wohl sagen könnte: um 1300 verhalten 
sich die apokopierten Formen zu den nicht-apokopierten wie 4:5, um 
1500 wie 5:42). Als Beispiel gelte dach. 

daghe dsg 1308, 1313, 17, 22, 28, 29, 31, 38, 39, 41, 42, 43, 
44, 47, 1350, 54, 57, 58, 63, 70, 71, 72, 73, 81, 86, 90, 92, 1402, 05, 
09, 15, 18, 19, 23, 31, 32, 33; 34, 35, 38, 41, 42, 44, 1445, 53, 54, 
59, 60, 63, 65, 67, 70, 93, 95, 97. 

dach dsg 1312, 18, 27, 35, 37, 47, 51, 65, 68, 69, 70, 71, 72, 
15, 78, 83, 85, 86, 91, 93, 95, 1400, 05, 07, 12, 18, 23, 31, 42, 1445, 
50, 52, 54, 57, 59, 60, 63, 67, 69, 73, 75, 77, 81, 93, 95, 96, 97, 
98, 1500. 

In formelhaften Wendungen bleibt das e natürlich oft durch- 
gehend erhalten, z. B. brieve dsg ‘Urkunde’ in der Formel: wi... 
orkonden mit desen brieve.... 

Vorwiegend oder ausschließlich apokopierte Formen des dsg gelten 
1. für Wörter, deren letzte Silbe einen tieftonigen Vokal enthält, also 
z. B. avont ‘Abend’, wüjnter ‘Winter’; 2. für mehrsilbige Wörter, z. B. 
kemerline ‘Kämmerer’. mairschalk ‘Marschall’. pelegrim ‘Pilger’. Aber 
handele ‘Handel’. 


$ 237. Im npl herrschen durchaus die regelmäßigen e-Formen. 
Analogiebildungen auf -en nach der sw Deklination finden sich in 
größerem Umfange nur bei den Wörtern auf -ing z. B. kemerlingen, 
außerdem ein vereinzeltes oemen WG 1379 ‘Oheime’ neben oeme KZ 
1460 und iollen ‘Zölle’ Ed 1363, Ad 1470 neben sonst regelmäßigem Zolle. 


1) Vgl. 828, 1. a. 


2) Eine Untersuchung der geographischen Verteilung der apokopierten bzw. 
nicht apokopierten Fälle blieb ergebnislos. 
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Einen endungslosen npl bildet sivetel ‘Schlüssel’, der ebenso zu 
beurteilen ist wie die endungslosen Dative der $ 236 unter 1. ange- 
führten Wörter. 


$ 238. Häufiger als im npl sind seit rund 1400 die analogischen 
n-Formen im apl. Sie finden sich außer bei den Wörtern auf ing, 
also z. B. nakomelingen, penningen noch für dijken, schepenen, tollen. 
Neben letzteren beiden stehen die e-Formen, also schepene, tolle, auch 
schepen apl kommt vor. 

scoen ‘Schuhe’ erscheint nur zweimal und beide Male in der 
n-Form RU 1335, KZ 1460. 


$ 239. Im gpl stehen seit der Mitte des 15. Jh. die regelmäßigen 
und die n-Formen fast gleichzeitig nebeneinander. In der ersten Hälfte 
dieses Jh. überwiegen noch die e-Genitive. Vor 1400 sind analogische 
Bildungen auf -n äußerst selten. Doch kommen andererseits nur von 
brief, dienst, keyser keine sw Genitive vor. 


$ 240. Der dpl hat fast unbeeinträchtigt die alte »-Form. Nur 
die beiden Wörter schepen und nakomelinc, bei denen überhaupt offenbar 
die Flexion etwas in Wirrnis geraten ist, zeigen neben den herrschen- 
den regelmäßigen einige abweichende e-Bildungen. schepene dpi Ed 1364, 
nakomelinge dpl WG 1382, Tw 1405, RIV 1419. 


2. Maskuline ja-Stämme. 

8 241. Von diesen sind im nasg außer rugghe ‘Rücken’ 1313, 
1361, 1369 nur die Ableitungen auf -ari belegt, und zwar zeigen diese 
im nsg alle einfaches, offenbar unbetontes -er; das auslautende e ist 
durchweg geschwunden, außer in dienre KG 1497, sonst dsener. Auch 
im asg ist der Verlust des e fast allgemein; erhalten ist es nur selten, 
z. B. rentmeistere asg RIII 1371, Ar 1445.!) 


8 242. Der gsg hat durchweg Synkope des e, und zwar nicht 
nur in den Wörtern auf -er, sondern z. B. auch in weyts gsg ‘Weizens’ 
RIV 1407, KZ 1460. 


$ 243. Im dsg herrscht die Apokope des e. In einzelnen Fällen 
wird statt dessen das e der Ableitungsendung synkopiert, z. B. kernre 
dsg ‘Richter’ RII 1327. besierre ‘ Aufseher’ dsg Ar 1425. bewuere dsg 
‘Beschützer’ Ar 1423, Wisch 1452, Ar 1465. dienre ‘Diener’ Ad 1466. 
Zu meister erscheint neben zahlreichen apokopierten Formen ein burger- 
meystere dsg WG 1381 und daneben eine sw Bildung borgermeisteren 
dsg Ed 1368. 


1) Das sich mit den meisten Formen den Wörtern auf -art anschließt. 
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$ 244. Beim napl kreuzen sich die verschiedensten Prinzipien, 
und zwar einmal Apokope des Endungs-e mit Synkope des e der Ab- 
leitungssilbe (wie im dsg). Außerdem die Entwickelung zur sw Dekli- 
nation, also die Neigung zu r-Bildungen. Endlich ein neues Mittel 
der Pluralbildung, nämlich die Anhängung eines s. burghere napl 
‘Bürger’ 1359, 71, 72, 1418, 23, 32, 34, 65, 67, 69, 81, burgheren apl 
1351, 81, 1402. dienre apl 1477, 93, 95, 97, dienrere npl 1465. hul- 
pere ‘Helfer’ napl 1286, 1361, 78, 1467, medehuipers 1372. schout- 
maenre npl ‘Schuldmahner’ 1364. meistere!) napl 1343, 47, 53, 61, 
86, 91, 1410, 18, 34, 35, 36, 41, 42, 49, 52, 63, 71, 81, 99, meisteren 
apl 1496. richier npl 1405, 1468, richters npl 14832, richleren 
npl 1493. peinders npl ‘Pfandeinzieher’ 1432, peynderen npl 1493. 
poerteren npl ‘Bürger’ 1386. riddere napl ‘Ritter’ 1359, 68, 79, 1405, 
09, 18, 19, 34, 36, ridderen npl 1436, apl 14419. schrüjveren npl 
‘Schreiber’ 1493. seggere npl ‘Richter’ 1327, 59. versienre apl ‘ Auf- 
seher’ 1351, 59. sluytere npl ‘Beschließer’ 1465. toesiendere napl 
‘Helfer’ 1460, 67. moetswoeners npl ‘Schiedsleute, Versöhner’ 1460; 
maechswoenres npl ‘Versöhner der Verwandten’ 1460. inwoenres apl 
‘Einwohner’ 1432. toellenere napl ‘Zöllner’ 1369, 1402. navolgere 
npl ‘Nachfolger’ 1493. wekers apl ‘Wächter’ 1496. 

Diese Übersicht zeigt, daß die Formen auf -ere (bei stammaus- 
lautendem n die auf -re, also mit Synkope) die herrschenden sind. 
Apokopierte Formen sind selten, ebenso Bildungen auf s. Die n-For- 
men, wo sie überhaupt erscheinen, sind meist Akkusative und gehören 
vorwiegend in das Ende des 15. Jh. 


$ 245. Für den gpl gilt in bezug auf die Verteilung der -ere, 
re, -eren-Formen dasselbe wie für den napl. Die sw Bildungen sind 
spät und selten. Nur ein Genitiv auf s ist belegt leysters gpl 'Bürgen’ 
Ed 1368. 


8 246. Der dpl hat regelmäßig -eren oder bei stammauslauten- 
dem rn bloßes -ren, doch auch hier bewirkt, wie bei den einfachen 
a-Stämmen, das Schwanken zwischen der st und sw Flexion eine ge- 
wisse Unsicherheit, so kommt neben häufigem durgeren dpl ein bur- 
gere Ad 1467 vor; neben dienren (-eren 1441) ein dyenre dpl KG 1497 
und ein dyener dpl KG 1500; neben Akulperen ‘Helfern’ ein hulpere 
dpl WG 1372; neben meisteren ein burgermeystere dpi RIV 1402. 

s-Formen kommen im Dativ nur vor für hulpers R II 1346, 
medehulpers WG 1372. 


1) Auch in Kompositionen. 
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N 


8. Maskuline wa - Stämme. 
$ 247. Nur zwei Formen sind belegt, nämlich noztbouwe dsg 
Ar 1432, KG 96. 
4. Neutrale @- Stämme. 
8 248. Der nasg ist durchgehend endungslos: seltene Ausnahmen 
sind biere asg ‘Bier’ Ed 1363. segele asg ‘Siegel’ RIV 1402. Ar 1459. 
Neben forstdom ‘Fürstentum’, scependom-‘Schöffenwürde’, steht forst- 
domme asg Ar 1465, Ad 1470. 


$ 249. Im gsg hat wie beim Maskulinum in der Regel Synkope 
des Endungs-e statt. Ebenso wie dort hält es sich nur nach Spiranten 
noch längere Zeit, z. B. huses gsg ‘Hauses’ Zinderen 1361 neben huyss 
gsg N 1477, KG 1496. cruces gsg ‘Kreuzes’ WG 1372, 78 neben 
cruys gsg WG 1372, KR 1418. wasses gsg ‘Wachses’ KZ 1460. 


$ 250. Für den dsg gilt hier wie beim Maskulinum langsames 
Vordringen der Apokope.!) Ich gebe, um diese deutlich zu machen, 
die Belege für jaer ‘Jahr’, da dies Wort am regelmäßigsten belegt ist; 
doch ist aus diesen beiden Reiben besser das Zunehmen der apoko- 
pierten Formen als das Abnehmen der nicht apokopierten abzulesen, 
namentlich gilt dies für die frühere Zeit, wo die Belege für Dative 
seltener sind. Die Gründe hierfür sind syntaktischer Art.?) jaer dsg 
1339, 59, 61, 65, 79, 81, 82, 1402, 09, 18, 23, 25, 29, 30, 1431, 32, 
33, 34, 50, 54, 60, 64, 65, 66, 70, 77, 93, 95, 96, 97, 98, 99, 1500, jare 
dsg 1308, 33, 61, 62, 63, 64, 67, 72, 73, 1405, 07, 19, 1459, 65, 67, 70, 
98. Überwiegen der Apokope findet sich in denselben Fällen wie 
beim dsg m ($ 236). 


$ 251. Der napl hat in der Regel die Endung e. Sw Bildungen 
auf -en finden sich im 15. Jh. daneben wie bei den Maskulinen, und 
zwar in der ersten Hälfte selten, gegen Ende des Jh. häufiger. Endungs- 
lose Formen sind äußerst selten und weisen wohl eher auf Apokope 
eines -e als auf Erhaltung alter Plurale wie ein sloof apl ‘Schloß’ Ar 
1465 (neben sonstigem slote, slate), wo dies durch die Dehnung des 
Vokals bewiesen wird. Ähnliche Fälle sind segel apl ‘Siegel’ KG 1493, 
neben sonstigem segele und dinc ‘Ding’ RII 1318, Alian 1314 neben 
sonstigem dinge. 

Einzig bei jaer könnte man vielleicht an gelegentliche Erhaltung 
der alten Form denken. Neben häufigem jare und dreimaligem jaren 


1) Nur ein indirektes Kriteritum ist es, aus dem ich schließen möchte, daß 


sie im 15. Jh. herrscht, vgl. Einl. S. 21f. 
2) Vgl. Einl. 8. 21. 
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steht jaer RII 1320, Ed 1365, N 1391, KG 1500. Die sw Formen ver- 
teilen sich auf 150 Jahre jaren RIII 1349, Ed 1365, N 1491. hont 
apl (Landmaß) 1391 erscheint nur dies eine Mal. voerwarden ‘Be- 
dingungen’ flektiert durchweg schwach bis auf drei Fälle RII 1359, 
KZ 1373, RIV 1405. Ein umgelauteter Plural erscheint in schöype 
‘Schafe’ KZ 1373. 


$ 252. Im gpl dringt wie bein masc die Form auf -n unter dem 
doppelten Einfluß der sw Dekl und des dpl ständig vor, bis sie zu 
Ende des 15. Jh. herrscht. Endungslos erscheint einmal jaer gpi Ed 1365. 


$ 253. Der dpl zeigt festes -en. Nur zwei bedeutungslose Ab- 
weichungen sind zu verzeichnen: ampte dpl Keppel 1362 neben son- 
stigem ampten und zegele dpl Ed 1370 neben regelmäßigem segelen. 


$ 254. Plurale auf -er, -ere, -re sind selten, z. B. napl kunder 
‘Kinder’ OvB 1416 npl, Ar 1441 apl, KZ 1460 apl, kındere apl Ed 1361, 
68, N 1467. nedercleder apl ‘Unterkleider’ R II 1335. gpl krjndere 
RI 1333, N 1343, NdB 1381, kejnderen NdB 1381. dpl dorkeren 
N 1442. dorpern ‘Dörfern’ Ar 1465 neben dorpen N 1327, Boxtel 1361, 
NZA 1471. guederen ‘Gütern’ KG 1500 neben gueden RIV 1405, Ar 
1429, Ar 1434, KZ 1439, Wisch 1452, KZ 1464, KG 1493, 96. hoenren 
‘Hühnern’ RIV 1405, hoenre Berenbroec 1331, Bw 1412. kynderen 
‘Kindern’ Ed 1361, KZ 1460. 


5. Neutrale ja-Stämme. 


Von diesen haben endungslose Formen neben solchen mit erhalte- 
nem e gerichte asg ‘Gericht’ KR 1453, gericht asg KZ 1464, N 1481. 
rike ‘Reich’ L 1359, aber röjeck Ed 1361, RIV 1405, N 1481; ertrike 
‘Erdenreich’ R II 1335; aber keriochrije ‘Herzogtum’ und (mit Kür- 
zung?) hertochrie Ed 1361, Wag 1361, Kepp 1362. siucke '"Stück’ 
OvB 1346, stwek WG 1390, KG 1498. Alle übrigen haben stets e, 
auch ‘Heu’ hoeye KG 1497. kunne ‘Art’ schwankt zwischen neutr 
und fem, im nasg kommt es nur als neutr vor L 1359, RIV 1405, KR 
1423, KN 1450. 


8 255. Für den gsg gilt $ 249. kunne ist hier stets fem RII 
1318, RII 1333, Ed 1363, 67, Nd B 1390, Ar 1435, RIV 1410. Der 
dsg hat regelmäßig ee Apokopierte Formen erscheinen für stuck dsg 
neben stucke RIV 1402. gericht dsg KN 1393, Ar 1432 neben ge- 
richte Bw 1412. gewicht dsg KN 1393, OvB 1409 ‘Gewicht’ neben 
sonst regelmäßigem gewichte dsg. 

Tille, Urkundensprache, 12 
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$ 256. ‚Der napl hate. Sw Formen sind einzig bedden apl ‘Betten’ 
KG 1497. siucken apl ‘Stücke’ KN 1450. Für gpl und dpl gelten 
$ 252, $ 253, 


"8 257. Bei den Wörtern auf -nısse stehen neben regelmäßigen 
e-Formen seltenere, über die ganze behandelte Periode verstreute apo- 
kopierte Fälle, so beheltenis ‘Vorbehalt’ RI 1308, R III 1351, Ed 1370. 
versuymnis 'Versäumnis’ N 1494. getuychnis ‘Zeugnis’ Ed 1368. ve- 
sienis ‘Bestätigung’ RII 1327, KZ 1464. vondenis ‘Urteil’ RII 1327 
OvB 1416. Für die übrigen Kasus gelten die $$ 255, 256. 


b) Die ö-Deklination. 
1. 6-Stämme. 

$ 258. Der nasg endet regelmäßig auf ee Nur wenige Wörter 
eigen neben diesen Formen auch endungslose, so z. B. eer ‘Ehre’ 
WG 1388, A 1463, KG 1493, eere Wissch 1430. mis ‘Messe’ Alian 1344, 
misse R Il 1349, WG 1399, Venlo 1475. saik ‘Sache’ Tw 1405, 
KG 1500, sake RI 1313, RIII 1355, Ed 1362, 68, WG 1381, 93, 99, 
RIV 1405, MvG 1419, Ar 1432, KN 1436, Ar 1438, 45, 49, NZA 
1463, 68, Ar 1472, N 1481, KG 1498, 1500. sionde R II 1335; 
dagestont ‘Stunde’ Ed 1370. swoen ‘sübne’ RU 1318, RIII 1355, 
N 1481, swoene KZ 1460. wijl ‘Weile’ Ar 1441, 65, wöjle Driel 1333, 
R li 1338, Alian 1344, R II 1347, 61, WG 13492, Ar 1145, Venlo 1475, 


zN 1495, KG 1500. wuüs ‘Art’ RII 1333, R IIl 1355.) Die Wörte 
auf -ida und -inga haben e.- 


$ 259. Der gsg hat sich durchaus der sw Deklination angeglichen, 
ondet also regelmäßig auf -en. Dies gilt auch für die Wörter auf -ıda. 
Einzig die Bildungen auf -inga zeigen neben den sw Formen noch 
häufiger die organischen auf -e, z. B. vereyninge gsg ‘Vereinigung’ 1419, 
63. cleringe ‘Klärung’ 1442. kleydingen KG 1446. leystingen gsg ' Bürg- 
schaftsleistung’ Ed 1368. afloessinge gsg‘ Ablösung’ Ar 1425, afloissingen 
gsg KG 1496. rekeningen gsg KG 1500. verscheidingen gsg Ed 1368. 
verschrüjvonge gsg Ar 1465. betalingen gsg Ed 1371, WG 1349, Ar 
1445, beiulinge gsg Ad 1465. voederinghe gsg ‘Verpflegung’ WG 1388. 
vorderinghe gsg Ar 14129. uytwanderonge gsg Venlo 1475. bewysinge 
gsg ‘Abrechnung’ WG 1382. 


8 260. Auch für den dsg gilt im großen und ganzen die sw 
Form. Vergeblich sucht sich um die Zeit der Jülicher wieder die 


1) Vgl. dazu Franck, Mnl. Gram. $ 183. 
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historische Form einzuschleichen. Sie ist wohl nicht auf geldernschem 
Boden erhalten, denn die frühesten Belege sind bereits sw flektiert. 
Auch ist sie nicht imstande sicn durchzusetzen, die sw Form bleibt 
herrschend. Das Verhältnis beider Formen mögen folgende Zahlen er- 
läutern. genade dsg ‘Gnade’ WG 1372, genaden dsg 1286, 1312, 61, 62, 
63, 67, 71, 72, 77, 78, 79, 81, 95, 99, 1402, 05, 07, 09, 10, 15, 19, 30, 
31, 35, 36, 38, 41, 44, 45, 47, 52, 53, 59, 64, 65, 67, 68, 70, 72, 93, 
96, 98, 1500. medegave ‘'Mitgift’ dsg OvB 1409, medegaven dsg 1409. 
sake dsg ‘Sache’ R IV 1415, saken dsg A 1364, Ad 1470. sijde 
dsg ‘Seite’ Ed 1361, RIV 1405, MvG 1419, N 1477, süjden dsg N 
1308, 27, Ed 1367, A 1369, ZB 1386, KZ 1469, Ad 1469, N 1477 
KG 1500. 

Für die Wörter auf -:da gilt dasselbe, wie für die einfachen 
ö-Stämme, doch bei denen auf -inga handelt es sich um einen aus- 
gesprochenen Kampf der st und sw Formen. Es stehen nebeneinander 
boeringe dsg Ar 1445, boeringen dsg Ar 1444. bedienonge dsg KG 1500‘ 
bedienongen dsg KG 1497. huldinge dsg KN 1436, huldingen dsg WG 
1379. vercortinge dsg Ed 1367, vercortingen dsg RII 1349. mangelinge 
dsg ‘Kampf’ Ar 1432, mangelingen dsg Ar 1447. maninge dsg Ar 
1465, KZ 1499, maningen dsg KR 1434, Ar 1445, KZ 1499. meyninge 
Ar 1465, meyningen KN 1436, KG 1500. rekeninge R Ill 1371, reke- 
ningen KZ 1312, Ed 1361, 63, Ed 1367, WG 1392, 99, Ar 1444, KG 
1496, 97. scheidinge Ed 1363, erffscheydingen Ar 1449. betalinge 
Ed 1365, Ar 1425, N 1481, KG 1500, betalingen KN 1393, KG 1500. 
bewaringe KG 1496, bewaringen KG 1496. bewijsinge, uitwysinge Ed 
Ed 1361, RIII 1371, WG 1372, Ar 1431, KN 1436, Ar 1449, 65, 72, N 
1481, bewijsingen Ed 1363, WG 1386, 92, Ar 1445. 

Nur mit sw Dativen sind belegt bekrechtingen N 1477. bespair- 
ringen KG 1496. vestingen RIV 1407. Nur mit st Dativen dagegen 
beteringe dsg N 1481. affdraginge dsg N 1481. eischinge dsg RI 
1313, Ad 1470. hendelinge dsg Ar 1447. tobehoringe dsg RI 1333. 
husinge dsg KN 1393. cleringe dsg KZ 1460, N 1481. opkommynge 
dsg Ar 1465. verpleginge dsg N 1481. verschrijvinge KG 1493. be- 
sorginge N 1481. besweringe Ar 1423. antastinge NZA 1471. ont- 
fanginge KN 1436. voederinge Kuik 1286, WG 1388. wynninge WG 
1382. bewillinge KG 1500. wondinge KN 1436. 

Das Ergebnis dieser Gegenüberstellungen ist klar: es handelt sich 
bei den Wörtern auf -inga tatsächlich noch um einen Kampf der boden- 
ständigen st Formen mit dem ausgleichenden Prinzip des Anschlusses 
an die sw Deklination, der bis 1500 noch unentschieden ist. 

Für sich stehen die beiden Wörter stont und wüjs, die sowohl 
endungslose Nominative als in gewissen Formeln apokopierte Dative 
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zeigen, es heißt van siont aen, nur einmal NZA 1471 van sionden 
aen ‘sofort’; terstont ‘augenblicklich’. in eneger wijs "auf irgend wolche 
Weise’, in geenre wijs ‘auf keine Weise’. 


$ 261. Der Plural ist in allen Kasus zur sw Flexionsart über- 
gegangen. Einzig der napl der Wörter auf -inge widerstrebt länger, 
es heißt buwinge apl ‘Bauten’ Ar 1434. huldinge apl “Huldigungen’ 
Ar 1465. kleydinge apl:kleydingen gsg ‘Kleider’ KG 1496. opko- 
minge apl ‘Einkünfte’ R II 1318, Ed 1357, R III 1359, Ar 1465, 
opkomingen apl Alian 1344, Wag 1361, Bw 1412, Ad 1468. ver- 
kurtingen apl ‘Abkürzungen’ Ar 1445. vermynrongen apl ‘Verminde- 
rungen’ KG 1500. wytreyckonge apl ‘Herausgabe’ Ar 1472. schelinge 
npl ‘Streitigkeiten’ Ar 1431, schelongen npl KG 1493. verschrüvinge 
npl ‘Verschreibungen, Zusicherungen’ Ad 1470, NZA 1471,81. vorder- 
inge apl ‘Forderungen’ Arkel 1364, Kriek 1405. verwapeningen npl 
‘Bewaffnung’ Ar 1441. weteringe apl “Wasserläufe’ Ed 1365. 

Im gpl dpl hat auch diese Gruppe sich der sw Flexion an- 
geschlossen. 


2. J6- Stämme. 


$ 262. Diese Gruppe der ö-Deklination, unter ihnen die Ab- 
leitungen auf -inna, ist in jedem Kasus dem betreffenden der reinen 
ö-Stämme zu vergleichen. Einzig die Ableitungen auf -nissa nehmen 
eine Sonderstellung ein, die der der Bildungen auf -inga innerhalb 
der ö-Klasse zu vergleichen ist. Es heißt im dsg!) verbuntenisse 
‘Bündnis’ KN 1436. verderfnisse ‘Verderbnis’ Ar 1441. kennisse 
‘Urteil’ Wikr 1364, kennissen R III 1371. gestalinisse ‘Lage (der 
Dinge)’ NZA 1371. bewaerntsse ‘Bewahrung, Festhalten’ Ar 1432, 
N 1481. Im napl behulpenisse apl ‘Gebrauchmachen, Anwendung’ Tw 
1405. vordernisse npl ‘Forderungen, Ansprüche’ Kepp 1379. Doch 
ist bei dieser Gruppe die Möglichkeit zu bedenken, daß es sich um 
neutrale 7a-Stämme handelt, worüber nicht klar zu entscheiden ist. 


3. wö - Stämme. 


$ 263. Von dieser Gruppe ist nur trouzwe (truwe, trowe) ‘Treue’ 
erhalten, das im nasg trouwe, in allen übrigen Kasus stets /rouwen 
lautet. 


4. 3- Abstrakte. 


s 264. Der ö-Deklination schließen sich die nur in wenigen 
Beispielen noch greifbaren Reste der Adjektivabstrakte auf ? an. Vgl. 


1) Der gsg ist nicht belegt. 
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hulde asg Wag 1361, Ar 1465, hulde dsg KG 1497. lorsse asg ' Lösung’ 
KG 1496, 98, 1500, loissen gsg KG 1500. ghesunde dsg ‘Gesundheit’ 
RII 1335. veste ‘Sicherheit’ nsg RIl. 1338, Gell 1356, vesien ap RI 
1338, vesten dpl Wissch 1452; dazu auch weer ‘Schanze’ Ed 1362. 


c) Die ©-Deklination. 
1. Maskulina. 


$ 265. Die maskulinen 2-Stämme flektieren im ganzen Singular 
wie die a-Deklination. Auch im. Plural sind die Endungen die gleichen, 
doch besteht ein Wechsel zwischen umgelauteten und nicht ungelauteten 
Formen, um derentwillen die Belege doch einzeln anzuführen sind, 
soweit Umlautsmöglichkeit für den Stammvokal besteht. Dies sind im 
napl z. B. palen ‘Pfähle’ Ed 1364, A 1496, pelen ap! Ad 1468. rade 
‘Ratschläge’ napl Ed 1371, WG 1372, 79, Ar 1429, 34, KN 1436, N 
1442, Ar 1452, RZA 1459, NZA 1463, NZA 1471, N 1481; reede apl 
‘Berater’!) N 1327, Ar 1431, 338. slege apl ‘Schläge’ KG 1498. 

Im gpl gaste ‘Gäste’ Ar 1445. rade ‘Ratschläge’ R II 1349, WG 
1379, RIV 1402, 05, 10. reede ‘Berater’ KG 1500. 

Im dpl halmen ‘Halmen’ KZ 1464, palen ‘Pfählen’ RII 1346, 
Gell 1357, L 1359, WG 1379, KN 1418, KG 1497. raden 'Ratschlägen’ 
Ar 1445, Ad 1465; reeden ‘Beratern’ Ar 1439, KZ 1464, KG 1493, 
96, 1500. | 

Es ergibt sich aus dieser Zusammenstellung mit ziemlicher Wahr- 
scheinlichkeit, daß der Umlaut innerhalb der Flexion beseitigt oder 
zum mindesten stark zurückgedrängt gewesen ist (gaste 1445!), daß er 
aber dann, und zwar wohl unter deutschem Einfluß), neu eingeführt 
wurde, auch wo er früher nicht stattgehabt hatte, also bei &@. 


2. Feminina. 


8 266. Bei der femininen :-Deklination wirken drei Prinzipien 
in- und gegeneinander. Dies hat eine erhebliche Verwirrung der 
Formen zur Folge. Es besteht 1. Neigung zum Ausgleich innerhalb 
der ö-Deklination, also zur Apokope des Endungs-e im gdsg, weniger 
zu e-Formen im nasg; 2. Neigung zur sw Deklination im gdsg, vor 
allem aber im ganzen Plural; 3. Schwanken zwischen der masc und 
fem z-Deklination, das aber mit Sicherheit natürlich nur im gsg fest- 
stellbar ist. 

Der Umlaut ist durch Ausgleich nahezu beseitigt. 


1) Vgl. Einleitung S. 21. 
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$ 267. Formen des asg auf -e neben häufigeren endungslosen 
kommen vor für gebuert ‘Geburt’. noeldurft ‘Notdurft’. eendracht 
‘Eintracht’. gift ‘Gabe’. gonst ‘Gunst’. list ‘List. macht ‘Macht’. 
pacht ‘Pacht’. rust ‘Ruhe’. schult ‘Schuld’. Zucht ‘Zucht. 

Das zahlenmäßige Verhältnis wird erläutert durch die Belegzahlen 
für list (argelist) ‘List’, das am regelmäßigsten vorkommt. list 1286, 
1336, 37, 42, 44, 47, 49, 51, 52, 55, 58, 59, 60, 61, 63, 64, 70, 71, 
72, 73, 75, 78, 79, 81, 82, 85, 86, 90, 91, 93, 1402, 05, 09, 10, 15, 
18, 19, 23, 30, 31, 32, 33, 34, 36, 38, 44, 45, 49, 52, 54, 60, 63, 
64, 65, 66, 68, 70, 71, 72, 77, 81, 93, 95, 96, 99, 1500. liste ang 
1350, 68, 69, 1371, 1436. 

Die übrigen langstämmigen +-Feminina haben nur endunglose 
Formen im nasg. 


$ 268. Im gsg setzt das Durcheinander der Ausgleichsbestrebungen 
ein und zwar so, daß sich — in der Regel wenigstens — jedes Wort 
für eine bestimmte Flexionsweise entscheidet. Ein Nebeneinander aller 
drei in $ 266 dargestellten Möglichkeiten findet sich nicht, wohl aber®) 
die regelmäßige e-Form im Wechsel mit zwei anderen. 

a) Nur sw Genitive haben gebuert, gift, gonst, macht. 

b) Für overdade gsg Ar 1445 ist nur dieser vereinzelte Fall 
belegt. 

c) Apokope allein erscheint nur in inkompst ‘ Ankunft’ gsg KG 1493. 

d) Wechselnde Formen zeigen gedacht und tucht:gedachle gsg 
KZ 1464, gedacht gsg OvB 1391, RIV 1402, Kriek 1406, gedachten 
gsg KZ 1464, gedechten gsg Kepp 1433, N 1481. tucht gsg ‘Rente’ 
G 1449, tuchten gsg Ar 1465. 

e) Nur maskuline Genitive sind belegt für pacht, saet, hemel- 
vaert. pachts gsg Ed 1365, Ar 1438, N 1442. tsaets gsg ‘Saat’ Ed 1362, 
hemelvaerts ‘Himmelfahrt’ KZ 1373, OvB 1391. 

f) Mask Genitive neben regelmäßigen fem haben schult und tt, 
z. B. scholtz gsg N 1481. tits gsg Ar 1441, Venlo 1475. Stets aber 
heißt es voertijis ‘früher, vorzeiten’ Ed 1361, WG 1381, RIV 1402, 
RIV 1415, KR 1423, N 1435. 

Ein eigentümlicher pronominal gebildeter gsg kommt R III 1350 
vor alre slachter not ‘jeder. Art Nutzen”. 

Das am stärksten wirksame Prinzip ist wohl die Neigung zur 
sw Flexion. In den seltenen Fällen eines Umlauts handelt es sich 
kaum um Bodenständiges, sondern vielmehr um eine wieder neu aus 
dem Deutschen eindringende Erscheinung. 


1) Z.B. gedacht. 
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$ 269. Im dsg zeigt sich dasselbe Bild wie im gsg, nur ist es 
noch etwas komplizierter, da die Belege zahlreicher sind. Ich gebe 
der Übersichtlichkeit zuliebe wieder dieselben Gruppen wie für den 
Genitiv. 

a) Nur sw Dative zeigen acht, last, rust, ticht ‘ Anspruch’, tocht!) 
‘Zucht, Rente’. 

b) Allein die regelmäßige e-Form erscheint für arbeit, gift, cloft, 
gewalt (ohne Umlaut!). 

c) Bloß apokopierte Formen finden sich für noeldorft, weder- 
kompst, waelvaert, dachvaert. 

d) Wechsel von sw mit apokopierten Formen hat gonst. gonsten 
dsg KN 1436, Ar 1441, 45, KN 1450, gonst dsg Ed 1367. 

e) Mit der regelmäßigen wechselt die schwache Form in banc. 
bancken dsg ZB 1386; dingebancke dsg KR 1453. 

f) Nebeneinander von regelmäßigen und apokopierten Formen 
haben daei, dracht, cracht, pacht, schult, tijt. 

Vgl. dade RII 1346, Wisch 1430, Ad 1469. drachte NZA 1471, 
dracht!) N 1442, NZA 1463, N 1477. vrouwenkrafte WG 1395, crafft 
NRZA 1495. pachte Ed 1371, R 1405, Bw 1412, packt WG 1372, Ar 
1436, KG 1500. schulde Ed 1361, schult Kepp 1362, 63, Ed 1363, RIII 
1371, WG 1379, N 1381, Nd B 1390, WG 1391, Kriek 1405, Ar 1425, 
41, 45. tide KZ 1312, WG 1388; vespertijde m Ed 1368; hoichtyde m 
Ar 1429; tide bij tide Ed 1370; to wattijde ‘wann’ KG 1497 neben tsjt 
dsg 1318, 63, 65, 67, 69, 72, 81, 88, 93, 99, 1412, 36, 44, 70; 
mazltijt 1497. 

Für packt und schult ist dabei zu beachten, daß es sich wie 
bei den e-Fällen von {ji um Maskulina handeln kann, was aus der 
syntaktischen Stellung dieser Fälle nicht immer zu entscheiden ist. 

g) Regelmäßige Formen stehen neben apokopierten und sw bei 
macht, noet, schrift. machte Ed 1369, 71, RIV 1410, Ar 1425, macht 
Ed 1364, 67, R III 1371, WG 1388, OvB 1391, WG 1392, NRZA 1418, 
Wissch 1430, Ar 1431, 32, KR 1434, Ar 1438, 41, 44, G 1449, NZA 
1463, Ad 1468, KG 1497, machten Ar 1423, 31, KN 1436, Ar 1445, 
47, NZA 1463, KZ 1464, Ad 1469, N 1477, 81, KG 1497. noet dsg 
Ar 1452, KZ 1464, node KR 1496, 97, noden KG 1497. schriffte Ad 
1468, N 1481, schryffi KG 1497, schrifften KZ 1499, KG 1500. 

Als allgemeine Regel läßt es sich nach dieser Übersicht wohl 
aufstellen, daß die organische Form verdrängt wird. Zunächst ist die 
Neigung zur Apokope die stärkste und setzt sich bei einigen Wörtern 
auch ganz durch. Seit etwa 1400 gewinnt dann das Prinzip des Aus- 


1) In den Zusammensetzungen borchtocht, lüjftocht usw. 
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gleichs nach der sw Deklination an Bedeutung und setzt sich an- 
scheinend auch dort durch, wo es gegen die apokopierten Formen 
kämpft.!) Geographische Aufschlüsse etwa über die Richtung dieser 
Bewegung. ergeben sich nicht. 


$ 270. Der gesamte Plural dieser Deklinationsklasse ist durch 
den der sw Deklination ersetzt. Von packt und tjt finden sich noch 
Reste der st Flexion, aber einzig von töjt sind diese Formen als Reste 
aufzufassen. Die von pacht sind neu eingeführt, wie der Umlaut 
anzudeuten scheint. pechte apl Ar 1429, jaerpechte apl Ar 1429, 
pachten apl Ed 1373. maeltide apl R III 1349, Ed 1368, mail- 
tijden apl Ar 1445. Außerdem erscheint ein gewelde ‘Gewalttaten’ 
Ar 1445. 


$ 271. a) Von ursprünglichen kurzstämmigen Femininen der 
t-Deklination sind nur wenige im nasg belegt. kore Auswahl’ N 
1308, koir Z 1468, KG 1499. Eine Sonderstellung nimmt stat, 
stede ein. In der Bedeutung ‘Stadt’ lautet es sial für alle Kasus 
des sg. In der Bedeutung ‘Stelle’ ist der nasg meist auch sial, doch 
in Zusammensetzungen auch stede, z. B. hofstede A 1369, KN 1390. Da- 
gegen steht etwa woenstat. Der gsg kommt nicht vor. Der dsg lautet 
stat Ed 1368, stede Ed 1368, 71, Mv@G 1419, KN 1436, KZ 1460. 
Für die Formel ‘an Eidesstatt’ steht stets @n eedstat. Der Plural hat für 
das Wort in beiden Bedeutungen stets Umlaut und sw Flexion. 


$ 271. b) Der :-Deklination folgen die Wörter auf -heit und 
-SCAP. | 

1. Für beide Gruppen ist der endungslose nasg Regel. Seltene 
Ausnahmen sind behendicheyde asg KR 1434. heerlicheide asg N 1357, 
Boxtel 1361, NdB 1390. gerechticheide asg KG 1497. sekerhede asg R 1I 
1318, sekerheide asg RII 1347, Ed 1368. ritterschappe asg N 1481. 

2. Im gsg hat sich auch die Apokope nahezu durchgesetzt, von 
den Wörtern auf -keit hat nur stedicheit ausnahmsweise zwei c-Formen. 
stedicheide Ed 1361, RIV 1407. 

Alle Belege für Genitive der Wörter auf -scap sind endungslos. 

3. Auch im dsg herrscht durchaus die endungslose Form: seltene 
e-Formen daneben sind Jeerlicheide Z 1342, Ed 1368, RIV 1419. 
vryehceide Ed 1368. welenheyde Alian 1354. velicheyde KR 1434. Für 
sekerheit, stedicheit, furstelickheit?) treten daneben im 15. Jh. wieder?) 
vereinzelt sw Formen auf. stedicheide RIV 1409, KN 1418, stedicheiden 


1) S. die Belege für macht. 2) Im nsg nicht belegt. 3) Vgl. $ 269. 
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KZ 1418, KA 1418. sekerheide WG 1372, Kepp 1379, xekerheiden N 
1481. fursielickheyden Ar 1465. | 

Bei den Wörtern auf -scap gewinnt der Dativ auf -% breiteren 
Raum neben den apokopierten Formen. Die e-Bildung tritt hier ganz 
zurück; es heißt z. B. graesscap!) 1327, 33, 43, 63, 79, 91, 1436, 65, 
67, 98, 99, graesscappen WG 1379, Kepp 1379, N 1481, KG 1498. 

Ähnlich verteilen sich die Fälle von comanscap ‘Kaufmannschaft’. 
pantscap ‘Pfandschaft’. rekenscap ‘Rechenschaft’. ridderscap 'Ritter- 
schaft’. vrintscap ‘Freundschaft’. 

4. Die Plurale schließen sich ganz der sw Deklination an. 


d) Die «-Deklination. 


& 272. Von den Wörtern, die ursprünglich der «-Deklination 
angehören, sind nur wenige belegt und zwar folgende Maskulina. 

1. Im nasg doei f ‘Tod’ N 1313. grund Brienen 1343. hoege asg 
‘Überlegung’ ZB 1386. soen nsg R II 1318, 23, Boxtel 1361, Ed 1362, 
A 1364, WG 1377, ZB 1386, A 1395, Nd B 1400, Bw 1412, KN 1418, 
KZ 1418, KZ 1419, Ar 1429, Homoet 1432, KA 1436, G 1449, RZA 
1459, Ar 1472, N 1477, son nsg Kepp 1362, Arkel 1364, KR 1418, 
KR 1430, soin Ar 1441, KN 1450, Ad 1460, sone nsg R II 1317, 
WG 1378, KZ 1419, soen asg N 1481, KG 1500, soene asg WG 1379, 
R IV 1410. vrede asg Kuik 1286, RI 1313, N 1327, L 1359, RZA 
1459, N 1477. rijeswaut asg RII 1339. 

2. Im gsg doids Todes’ RIV 1415. leeds ‘Gliedes’ R II 1327. 
soens xsy ‘Sohnes’ nur in dieser Form. vreden gsg ‘Friede’ Z 1327, 
Ad 1467, vrede Ad 1467. 

3. Im dsg doede WG 1382, 85, Wissch 1452, Ad 1470, N 1481, 
KG 1498, doet Ed 1368, OvB 1409, RIV 1409, Ar 1445, N 1481., 
gronde, vrede, weerde erscheinen nur in dieser Form. soene R IV 1419, 
Ar 1465, sonst stets soen. xzeden ‘Sitte’ Ar 1445. 

Im pl kommen nur soene und weerde vor. Sie folgen der a-Dekli- 
nation. 


$ 273. Von den Femininen nach der «-Deklination kommt nur 
hant vor, und zwar nasg stets kant, dsg meist hant, doch hande Bw 
1412, Ar 1429, K7 1464, KG 1496. 

Einmal wird kant masc gebraucht mitten hant R IL 1318, wenn 
hier nicht ein Schreibfehler von n für r vorliegt. apl hande R II 
1318, KZ 1460, handen KN 1450, KG 1500. dpi stets handen. 


1) Bzw. greefscap. greefscappen oder Komposita, vgl. $$ 40, 42 des Vokalismus. 
2) doet RIV 1409, Ar1445 ist fem gebraucht, ebenso wie N 1313. 
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e) Konsonantische Deklination. 
I. n-Deklination. 
1. Maskulina, 


$ 274. Die Maskulina nach der n-Deklination zeigen in der 
Regel im nsg auslautendes e. n-Formen finden sich nur für ‘Schaden’ 
neben weit häufigerem schade. schaden KZ 1312, Ed 1363. Apokope 
auch noch dieses -e, doch neben überwiegenden vokalisch auslautenden 
Formen, zeigen boel ‘Schwager’ WG 1379. greef ‘Graf’ KZ 1312, KG 
1500. Aeer ‘Herr, Gebieter’ KZ 1312, RII 1327, R II 1335, Ed 1358, 
Zind 1360, WG 1372, R IV 1408, KZ 1419; hoeftheer ‘Führer’ WG 
1393, KG 1493; kercheer ‘'Kirchenpatron’ A 1364; dingher ‘Gerichts- 
herr’ KR 1453. Aertoch ‘Herzog’ WG 1379, RIV 1402, KG 1493, 95, 
96, 97, 98, 1500. knaep ‘Knappe’ Ed 1358, WG 1382, 83. furst 
‘Fürst’ Ad 1470, N 1495, KG 1496, 1500; einmal sogar will Ar 
1465. Es fällt auf, daß es sich hier vorwiegend um Bezeichnungen 
von Ständen bzw. Fürstlichkeiten handelt und daß die Kurzformen 
fast alle in späte Zeit fallen. Vergleicht man nun das, was im Fol- 
genden über den Gebrauch von her ‘Herr’ gesagt wird, so ist klar, 
daß hier im wesentlichen Formen vorliegen, die in Verbindung mit 
Eigennamen in späterer Zeit gekürzt worden sind. Vorwiegend kon- 
sonantisch auslautende Formen haben joncker ‘Junker‘ und die Zu- 
sammensetzungen mit -saele wie borchsaet, drossaet; endlich mombaer 
‘Verwalter, Vormund’. ‘Herr’, wenn es unmittelbar vor dem Eigen- 
namen steht, lautet stets ker. 


$ 275. Im asg sind apokopierte Formen äußerst selten, dafür 
finden sich häufiger solche auf n. Herrschend sind im allgemeinen 
die e-Formen. 

a) Außer mombaer, joncker und den Zusammensetzungen mit -saete 
findet sich Apokope in licham WG 1372. bogaert ‘Baumgarten’ Apel- 
teren 1336, Amersooi 1391. 

b) Nur e-Formen haben bade ‘Bote’. greve ‘Graf’. hertoge ‘Her- 
mensche ‘Mensch’. name ‘Name’. 

c) Nur n-Formen weisen auf bogen ‘Bogen’. erfnamen ‘Erbe. 
tienden ‘Zehnt”. 

d\) Ein Nebeneinander von e- und n-Akkusativen besteht in 
furste Kepp 1363, KR 1423, fursten Ar 1465. neve Z 1342, WG 149 3 
Ar 1429, KR 1434, neven WG 1388. schade Kepp 1362, Ar 1364, Ed 
1367, R 1371, WG 1372, KZ 1373, Kriek 1406, Ar 1431, KN 1436, Ar 
1441, 45, KN 1450, KG 1497, 1500, schaden WG 1372, 88, Ar 1472, 
N 1481, KG 1500. 


’ 


zog”. 
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e) ‘Herr’ hat in der Regel den acc auf -n, daneben stehen here 
Ed 1361, Kepp 1363, Ed 1367, Kepp 1379, KR 1423, Ar 1425, N 1477, 
heer N 1381. 

‘Wille’ bildet den acc auf -e, daneben steht willen RIV 1405, 
will N 1477. Auch die Formel ‘um... willen’ lautet meist omme... 
wille, daneben omme ... willen WG 1395, Bw 1412, KZ 1460, 64, om... 
will Ar 1447, KR 1453, KG 1497. 


$ 276. Der gsg wird in der Regel auf -n gebildet. Seltene 
Ausnahmen sind bode Kopp 1364. greve Ed 1364. hertoge ZB 1386. 
Außerdem nach der a-Deklination schadens KG 1500. 


$ 277. Im dsg stehen fast immer neben den regelmäßigen Formen 
auch solche auf -e nach der st Deklination. 

a) Nur mit e-Formen kommen vor bode L 1359, Ed 1364. greve 
RI 1348, Ed 1364. minsche N 1343. geselle Macht 1419. 

b) Nur apokopierte Formen sind belegt für knaep WG 1382. 
drossaet Ad 1468, 

‘c) Eine e-Form neben solchen mit Apokope zeigt mombaer Kepp 
1433, KZ 1439, munbere KZ 1312. 

d) Ein Nebeneinander aller drei Möglichkeiten endlich geben 
herioge, name, wille. hertoge Ed 1364, 68, R III 1371, Macht 1372, 
Kepp 1379, R IV 1402, N 1477, hertoch Ad 1468, N 1477, hertoghen 
Ed 1364, 68, RIV 1402, T 1405, N 1481, KG 1497. name Kepp 1362, 
KN 1418, Ar 1447, Ad 1468, KG 1496, naem KZ 1418, KA 1418, 
namen WG 1378, 79, RIV 1405, Bw 1412, KN 1418, Ar 1425, 34, 
38, KZ 1460, Ar 1465, N 1481, KG 1497. wille KZ 1312, R III 1355, 
61, Ed 1362, 63, 64, 65, 68, WG 1372, Kepp 1379, OvB 1385, RIV 
1410, OvB 1416, Ar 1423, Wissch 1430, N 1442, Ar 1444, 45, Wissch 
1452, NZA 1463, KZ 1464, Ad 1467, N 1477, N 1481, KG 1493, 1500, 
will KN 1390, OvB 1391, KG 1497, willen Ed 1364, Bronkh 1375, 
R IV 1405, Kriek 1405, Ar 1447, Ad 1469, Ad 1470, NZA 1471, 
N 1495, KG 1500. 

Alle übrigen Wörter zeigen st und sw Formen nebeneinander 
mit deutlichem Vordringen der st. Ausgenommen hiervon sind nur 
here, wo beide Flexionsweisen gleichberechtigt nebeneinander stehen, 
und fursie, wo die sw überwiegt. 


$ 278. Der gesamte Plural geht regelmäßig auf -n aus. Völlig 
vereinzelt stehen daneben erve apl RIV 1405. ondersate apl ZB 1386. 
saecwolde apl N 1381. erve gpl Tw 1405. jonckere dpl NRZA 1477. 

Einen eigentümlichen pronominalen gpl bildet das Fremdwort 
‘Kurfürst’ kuerfurster gpl Ad 1465, 67, KG 1500. 
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2. Feminina. 

8 27 9. Im wesentlichen ist die sw Flexion erhalten, nur ist der 
asg dem nsg fast immer angeglichen, z. B. in weduwe und weke. 

1. Seltene n-Fälle sind veren asg ‘Frau’ RII 1338; jonvrouwen 
asg ‘Jungfrau’ Ed 1368. 

2. Der gsg endet fast stets regelmäßig auf -n. Eine Ausnahme ist 
vrouwe Boxtel 1361. 

3. Auch der dsg hat vorwiegend sw Formen, daneben nur trouwwe 
Kepp 1363, Ed 1368, WG 1379, Ar 1434; joffrouw OvB 1416. 

4. Für den pl sind Abweichungen nicht belegt. 


3. Neutra. 


$ 280. Es sind hierfür belegt oghe asg R II 1327. herten dsg 
Tw 1405. oughen apl Ed 1469. 


II. r-Stämme. 


$ 281. 1. Bei den Verwandtschaftsnamen auf -r ist im sg zu 
scheiden zwischen masc und fem. Die letzteren sind durchweg endungslos, 
die ersteren schließen sich im gsg an die st Flexion an, während 
nadsg wie beim fem auf -r auslauten. So heißt es drueders gsg 
RII 1327, Ed 1357, NdB 1381, Ar 1445, 49, KN 1450, KZ 1460. 

vaders gsg R II 1347, Wissch 1452, KZ 1464, Ad 1470, KG 1493, 
1500. 

Als einziger Rest des ursprünglichen masc vader gsg Kepp 1363. 

2. Im pl herrscht eine Verwirrung von organischen und analogischen 
Formen. Ich gebe hier alle Belege. npl bruedere R III 1358, bruederen 
Kepp 1363. susteren R II 1335. vadere N 1442, Ad 1470, vaderen 
WG 1382, Kriek 1405, KZ 1419, Ar 1438, KZ 1439, KN 1454, Ad 
1470, vaders KR 1453. 

apl brueder KN 1450. dochtere Ar 1441. susteren R II 1327, 
Wissch 1452. 

gpl susteren N 1327. vaderen KG 1497. 

dpl bruederen Kepp 1363. dochteren RII 1318. susteren Kepp 
1363, RIV 1405. vaderen Kuik 1354, Ed 1361, WG 1377, 78, Kepp 
1379, RIV 1402, 10, Ar 1423, KR 1453, Ad 1467, vadere R III 1355. 

Im allgemeinen ist demnach für den gesamten pl ein starkes Hin- 
streben zur sw Flexion zu erkennen. 


III. Partiziplalstäimme auf -rd. 


S 282. Der sg wird durchaus analog dem st Maskulinum gebildet, 
ebenso auch napl. Nur zwei alte Akkusative sind neben sonst herr- 
schenden e-Formen erhalten, vrint apl Kuik 1286, vrient apl R II 1335. 
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In den gpl dringen neben den vokalisch auslautenden seit dem 
Ende des 14. Jh. auch sw Formen ein, bleiben aber selten. vrienden 
WG 1372, NRZA 1477, KG 1500. vyanden N 1481. 

Der dpl geht auf -» aus. vrunde Ad 1467 mag auf einem Ver- 
sehen beruhen. 


IV. BRestgruppe alter konsonantiseher Stämme. 
1. Maskulina. 

S 283. Die masc konsonantischen Stämme haben sich der st 
Flexion angeschlossen. voet ‘Fuß’. maent ‘Monat’. 

Besonders zu behandeln ist nur man ‘Mann’. 

usg man (mann Ad 1468). 

asg man (mann Ar 1472), manne WG 1382. 

dsg man L 1359, Ed 1364, RIV 1405, Ar 1431, KN 1454, manne 
KG 1497. 

npl manne R Il 1317, WG 1361, WG 1383, Bw 1412, Wissch 
1418, Kepp 1433, KZ 1438, KN 1450. mannen KZ 1499. dyensiman- 
nen L 1359, R IV 1405. 

apl manne R III 1355, Wag 1361, WG 1379, KA 1418, KR 1434, 
KN 1450, man Ed 1367. 

gpl koepmanne Ed 1370. 

Im allgemeinen besteht also Anschluß an die st Deklination, aus- 
nahmsweise an die sw. Nur Relikte der ursprünglichen konsonantischen 
Flexion sind erhalten, denn der dsg kann wegen der allgemeinen Nei- 
gung zur Apokope (auch bei den andern Deklinationen) nichts beweisen, 
so daß dieser Kasus bei der Beurteilung auszuscheiden hat. 


2. Feminina. 

$ 284. Von den wenigen Beispielen für fem konsonantische 
Stämme flektiert ‘Magd’ nach der :-Deklination, nur ein gpl meghede 
ist belegt. Für ‘Kuh’ finden sich zwei verschiedene Akkusative des 
pl coen KZ 1373, koeye KG 1497. Hieraus ist nicht zu entscheiden, 
welcher Flexion es sich angeschlossen hat. nacht ist im sg endungs- 
los, abgesehen von einem adverbialen Genitiv nachts Ar 1445. 

In viertiennacht R III 1349, Ar 1444 ist ein Rest der alten kon- 
sonantischen Flexion erhalten, sonst vzertiennachten. 

boreh ‘Burg’ ist in die ©-Deklination übergegangen. 


IH. Pronomina. 
a) Ungeschlechtiges Pronomen. 


$ 285. Das Pronomen der 1.sg lautet im Nominativ ze, zck, ich 
gemäß $ 112. 
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Für den Genitiv kommt Tw 1405 noch ein mijns vor, sonst wird 
regelmäßig die jüngere Form mijnre gebraucht. 

Der Dativ lautet mi, my, mi. Die i-Schreibungen sind die 
ältesten und werden bis etwa 1360 vorwiegend gebraucht, dann tritt 
% dafür ein. % bleibt bis zum letzten Drittel des 15. Jh. selten. 

Für den Akkusativ gelten dieselben Formen wie für den Dativ. 
mich kommt nicht vor. 

2. Das Pronomen der 2. sg ist nicht belegt. 

3. Für die 3. sg ist der Genitiv erhalten. Während des 14 Jh. 
besteht neben dem schon gleichberechtigten sjnre noch die Form sijns 
1361, 65, 68, 77, 1477. Im 15. Jh. schwindet sie also fast völlig. 


$ 286. Für die 1. pl gilt ws, woy, wij, selten wer. Bereits 1355, 
86, 1412, 19 steht neben x ein wy und 1354, 1447 neben ıw ein wwij. 
Altes ww wird also durch die gedehnte Form wij in der zweiten Hälfte 
des 14. Jh. zurückgedrängt, im 15. Jh. durch sie ersetzt. wy ist eine 
Schreibvariante zu =, die von rund 1350—1450 häufig, vorher und 
nachher seltener, neben wY (wi) steht. 

wer, ein Eindringling aus dem Deutschen, kommt nur in zwei Ur- 
kunden des KR 1418, 1436 vor. Doch kann kein Zweifel bestehen, daß 
diese Form dort tatsächlich — wenn vielleicht auch neben = — gegolten 
hat. Die beiden Dokumente, die sie bringen, gehören zu den großen 
Städtebünden des 15. Jh., wo im allgemeinen der Wortlaut der Haupt- 
urkunde!) einfach übernommen wurde. So sind gerade bei solchem 
Zusammentreffen von ‘Sprachproben’ aller vier Kwartiere aus derselben. 
Zeit im allgemeinen nicht die bindenden Schlüsse zu ziehen, die man 
gläubig und hoffnungsvoll zunächst erwarte. Um so schwerer wiegt 
aber ein solch auffälliges Abseitsstehen, wie es sich für das KR hier 
zeigt und zwar ganz besonders, da es sich nach 18 Jahren wieder- 
holt, ohne daß die Annahme berechtigt ist, hier sei von der Urkunde 
von 1418 Gebrauch gemacht worden. Überdies hat die heutige Ma. 
von Roermond veer?). 

Für den Genitiv gilt onser. Selten steht daneben die Analogie- 
bildung ons Ed 1361, WG 1388, Ar 1442. 

Dativ und Akkusativ lauten gleichmäßig ons.®) 


$ 287. Die 2. pl und auch die Anrede an Einzelpersonen wird 
stets durch ghi, ghij gegeben, doch ist dies, wie überhaupt alle Formen 


1) Man darf wohl annehmen, daß diese von N ausgefertigt zu werden pflegte. 
Einl. 8.15 Anm. 

2) Vgl. Simons $ 18. 

3) Über den Wechsel von o und « vgl. $$ 32. 39. 
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für die 2. pl dem Charakter der Quellen entsprechend selten. g%hs 1347, 
64, 81, 1446, ghij 1361, 88, 1402, 65, 93. Immerhin ist deutlich, daß 
ghs durch ghij abgelöst wird, wie w2 durch =). 

Der Genitiv lautet uwwer, Dativ und Akkusativ gleichmäßig «. 
Daneben erscheint bereits ein u luyden dpl KG 1493. 


b) Geschlechtiges Pronomen der 3. Person. 


$ 287. Für das Maskulinum gilt he, ki, he, selten hy, hie. 

Es handelt sich hier um altes he, das (wie ws und ghi) später 
gedehnt wird. hy, hie sind wohl belanglose Varianten. Wichtig da- 
gegen ist das während der jülichschen Periode stark vordringende ke, 
das noch heute im Dialekt von Roermond gilt und in Elten-Bergh 
neben %z, hij und -> steht!). In der Urkundensprache schwindet es seit 
rund 1450, muß aber weiter gereicht haben als bloß in die herzog- 
liche Kanzlei, da es in den verschiedensten Gegenden auftaucht, z. B. 
Zind 1360, N 1381, Anh 1386, NdB 1390, Kriek 1406, OvB 1409, 
KZ 1460, Wissch 1418, 30, 52, 1442. hie zweimal 1372, 1419. 


$ 288. Für den Genitiv tritt das ungeschlechtige Pronomen ein 
($ 285, 3). Die herrschende Dativform ist hem*), doch bestehen zahl- 
reiche Nebenformen, die teils unwesentlich, teils von großer Wichtig- 
keit sind. Ich gebe im Folgenden den Gebrauch aller Formen außer kem. 

hoem R II 1338, kom Macht 1377, um Zind 1360, KZ 1419, 
Stadt G 1359 neben un, hoen 1381, 90, 1432, 35, 44, 45, 72, 81?), 
hon 1364, 67, 1465, 66, 70, 96, 97, 1500°), ven 1355, 56, 57, 61, 81, 
1436, 68, 15004, un (neben um) Stadt G 1359. 

Die Übersicht zeigt, daß seit der Zeit des Ed neben den alten 
Dativformen solche auf -n eindringen, die aus dem Akkusativ 
stammen, also aus Gegenden, die entweder noch Dativ und Akkusativ 
unterschieden oder den Akkusativ verallgemeinert hatten. Der Vor- 
gang ist wohl folgendermaßen zu verstehen. Wie im ganzen ndl Ge- 
biet war durch das Eindringen der Dativform auch in den Akkusativ 
die Unterscheidung der beiden Kasus verloren gegangen. Wurde nun 
ein n Akkusativ übernommen, so galt dieser seibstverständlich auch 
für den Dativ. Übrigens handelt es sich ursprünglich zweifellos um 
die hd vokalisch anlautende, Form, die zunächst von Ed?) in die 
Kanzleisprache aufgenommen wird und dort unmittelbar mit der alten 
kh—m-Form zusammenstößt, z. B. Ed 1361 oen dsg:hem asg. Die 
hon, hoen-Formen möchte ich für Kompromißbildungen halten, da sich 
vokalisch anlautende Dative und Akkusative sicher schlecht neben dem 


1) Simons $ 18 Bruijel $ 328. 2) KN oder herz Urkk. 3) herz Urkk. 
4) KN und herz Urkk. 5) im Gegensatz zu R III. 6) Von 1308—1500. 
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Nominativ At), he usw. halten konnten. Häufig stehen noch in den 
gleichen Urkunden verschiedene Formen gegeneinander, so z. B. Ed 
1364 hem dsg:hon dsg, Ar 1472 hem dsg:hoen dsg, KG 1500 hon 
dsg:oen dsg.!) Die verschiedenen Vokalformen, die sich bei diesem 
Pronomen wie auch beim Femininum und beim Pronomen der 3. Plu- 
“ralis in den obliquen Kasus aufzeigen lassen, sind im wesentlichen für 
die Lautlehre von Bedeutung (8 39, 8). 


$ 289. Gemäß den Feststellungen des vorigen Paragraphen ist 
es nur natürlich, daß sich für den asg ein ähnliches Bild ergibt wie 
für den dsg. Auch hier dringen neben altem kem, für das die zahl- 
reichen Belege nicht aufgeführt werden, allmählich n-Formen ein. «m 
1372, 1418, hoen 1385, 88, 90, 1425, 722), hon 1361, 1496, 97°), on 
Ad 1468, un Stadt G 1359. 


$S 290. Das Femininum ist naturgemäß nur selten belegt. Der 
Nominativ lautet in der frühen Zeit meist s, daneben (und später 
vorwiegend) si). Selten steht se (1433), sy und dann stets‘) neben 
anderen Schreibungen. Eine größere Bedeutung als die orthogra- 
phische kommt ihnen wohl nicht zu.) 

2. Für den gsg habe ich keinen Beleg. 

3. Im Dativ wird hare durch hoer, oer abgelöst. hoer, hoir Macht 
1377, NdB 1400, KR 1453, Ar 1449, ver OvB 1409, Kepp 1433, KZ, 
1439, KG 1500, oere OvB 1409: 0er.6) hare Ed 1368. 

4. Für den Akk steht sıj Ed 1368, we WG 1372, se OvB 1409. 


$ 291. Mit der vollen Form des Neutrums %et konkurriert schon 
früh ei’), seltener 2d, yd. id Ed 1364, Ark 1364, Ar 1429, Ad 1468, 
70, Ar 1472, N 1477, yd Kepp 1362, davon :d 1468, 70 neben het. 
Meist aber findet Inklination statt; es bleibt nur das /. Für die obli- 
quen Kasus gelten die Formen des Maskulinums. 


$& 292. Das Pronomen des Plurals aller drei Geschlechter lautet 
sie), wofür später söj eintritt. Daneben stehen seltener sy, sie, sye, 
enklitisch se. sy 1308, 86, 95, 99, 1405, 05, 12, 18, 23, 29, 96, 97, 
davon sy:si N 1308. sie 1344, 88, 1419. sye 1372. 


$ 293. Für den Genitiv gelten in früherer Zeit endungslose 
Formen, später solche mit doppelter Genitivendung. 





1) Vgl $ 24,6 sowie $39,7 und $ 39,8. 2) Urkk der Herzöge und des KN. 


3) herz Urkk. 4) außer sie Kepp 1433. 5) Vgl. 852. 
6) Zum Lautwert der oe-, oi-Formen vgl. 8 24,6 und 8 39,7 sowie $ 39,8. 
7) Dies bereits seit 1313. 8) Von 1308—1447. 
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1. her RI 1313, hor Alian 1344, hoer ZB 1386, hare Kepp 1362, 
Ed 1364, overe NRZA 1430. 


2. hoerre, hoirre WG 1378, Kepp 1379, WG 1382, R IV 1409, 
Ar 1423, 29, 34, 41, 47, huerre R III 1371, oerre OvB 1409, oerer 
N 1477. 

3. hoirrer Ar 1434, oerrer NZA 1463. 


4. oenre Kepp 1363. 
5. oer hiie N 1313, oere luyde KG 1493. 


Die Gruppen 1 und 2 sind bereits charakterisiert. Zu den ver- 
einzelten Fällen, die unter 3—5 eingeordnet sind, ist folgendes zu 
sagen. Wenn es auch nicht ganz ausgeschlossen ist, daß man im Wunsch, 
den Genitiv recht klar zu machen, noch einmal ein r anhängte, trotz 
des inlautenden Doppel-r, so genügen doch die Parallelfälle von be- 
deutungslosen Doppelschreibungen, die um diese Zeit an der Tages- 
ordnung sind, hinreichend, um die beiden unter 3 aufgeführten Bei- 
spiele dem letzten Fall von Gruppe 2 zur Seite zu stellen. Damit 
schwindet diese nur der Übersichtlichkeit zuliebe gebildete Sonder- 
abteilung. Anders steht es mit 4 und 5. Im ersteren Falle handelt 
es sich um die Neubildung eines Genitivs aus Dativ + Genitivendung, 
das aber als Ausnahme zu gelten hat. 

Im zweiten Falle könnte in oer lie N 1313 ein sehr früher Fall 
der Bildungen mit lieden vorliegen. Ich führe ihn beim Genitiv an, 
weil er seiner Form nach hierher zu gehören scheint. Es heißt im 
Text: so segghe wi oer lüe vüjf marc. Die Situation ist folgende: 
es hat eine Schlägerei oder ein Kampf stattgefunden, die Urkunde 
entscheidet über die zu zahlenden Sühnegelder. Es wird von verschie- 
denen Personen die Art der Verwundung angegeben und damit be- 
gründet, wieviel zu zahlen ist. Dies geschieht durchweg mit den Worten: 
voert so segghe wi voer Symons wonden van Helse zeventich marc, 
want hi gewont wart ter doet....; voert voer Jan van Brinen want 
hi ghesteken wart doer sinen rugghe.... so segghe wi twintich marc; 
voert...; roert..... ; endlich voert Sander van Weyli ende Maes siin 
broeder, die beyde sere ghewont worden, so segghe wi oer lie vijf marc.!) 
Die Form oere luyde KG 1493 läßt keine Zweifel offen über ihren 
Sinn. Jedenfalls ist es von Wichtigkeit, daß diese spezifisch ndl Art 
des pronominalen Gebrauchs von &eden erst spät auftaucht oder wieder 
erscheint. 


1) Vergleichen läßt sich hier noch eine Stelle, über die nicht ganz einfach 
zu entscheiden ist: R II 1317 vor over ende ror ore lude. Vielleicht darf man aber 
hier mit einer leichten Emendation lesen: vor oen ende vor ore lude ‘[ür sie und 
ihre Gefolgschaft’, was dem Sinne nach möglich ist. 

Tille, Urkundensprache. 13 
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$ 294. Im Dativ und nach allen Präpositionen, nach denen man 
Dativ oder Akkusativ erwarten kann, ist eine große Fülle von Formen 
gebräuchlich.!) 

Die allgemeine Form ist hem ?) von 1308—1493. Daneben stehen 

1. hom 1441, 59, hoem 1333, om 1372, um 1372, 1402, 1419. 

2. hoen 1385, 88, 95, 1409, 10, 23, 25, 29, 31, 34, 46, 52, 63, 77, 
81, 99, hoin 1431, 41, hon 1361, 63, 64, 1496, 97, hen 1318, 86. 1453, 
huen 1418, oen®) 1361, 63, 68, 69, 70, 71, 72,77, 1402, 31, 64, 67, 93, 
96, 98, une RII 1322, un Stadt G 1359. 

Der Prozeß, der beim masc sg festgestellt wurde, nämlich all- 
mähliches Vordringen von n-Formen gegen die alten m-Dative, ist auch 
hier zu erkennen, nur in noch stärkerem Maße als dort. Die m-Formen 
werden tatsächlich zurückgedrängt, zweifellos, weil die Tendenz dazu 
auch innerhalb des Ndl selbst bestand. Doch mag auch hier wohl 
ursprünglich ‘deutscher’ Einfluß anzunehmen sein, denn wieder setzt 
die Neuerung in größerem Umfang zur Zeit des Ed ein, und wieder sind 
es zuerst die vokalisch anlautenden Formen, die allein gegen die alten 
h—m-Formen stehen, bis das erlösende —n dafür eintritt. Daß da- 
neben auch innerhalb des Ndl selbst die Neigung zum r bestanden 
hat, wird durch une, un 1322, 59 wahrscheinlieh gemacht; es ist dem- 
nach in dem kon, hen des Plural nicht so unbedingt eine Kompromiß- 
bildung zu sehen wie im Singular. Gegen Francks Vermutung‘) glaube 
ich aus den zahlreichen kem im Vergleich zu kon, oen schließen zu 
können, daß es sich in den »-Formen doch wohl eher um Bewahrung 
der alten Form als um Übernahme aus dem Singular handelt. 


& 295. Für den Akkusativ — außer nach Präpositionen — gilt 
si, st} und dessen Nebenformen sy 1388, 1429, 97, sye 1402, sowie 
unbetont se 1372, 86, 1432, 77. 


Die Schreibung neigt auch hier wieder zum Ausgleich zwischen 
allen Pronomen auf -. Das :j gewinnt die Herrschaft. Nach einer 
Präposition kommt s{j nur einmal vor: van sy N 1442. 


2. kem luyden : ven luden KG 1493 zeigt ein erneutes Auftauchen 
des pronominalen Zuden.) 


1) Zum Vokalismus vgl. $ 24,6 und $ 39, 7, sowie $ 39, 8. 

2) Vgl. aber auch die beim Genitiv angeführte Form oer 1317, die möglicher- 
weise Dativ-Bedeutung hat. $ 293 Ann... 

3) Davon oer :hem RIIL 1371, oen: hoen Ar 1431. Vielleicht auch oen RII 
1317; vgl. 8293 Anm. 

4) Mnl Gram $ 213. 

5) Vgl. 8 293 und 294, Anm. 3. 
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c) Reflexivum. 


$ 296. Im allgemeinen gelten hier die Formen des Personal- 
pronomens; für die 1.sg mi; die 2.sg kommt nicht vor; hoer für die 
3. sg fem erscheint einmal, ozs, u für den Plural. 

Einzig die 3. Person, für die sch eindringt, nimmt eine Sonder- 
stellung ein. Um den Übergang deutlich hervortreten zu lassen, häufe 
ich hier die Belege, wobei ich sg und pl nicht trenne, da beide gleich- 
mäßig von der Neuerung ergriffen werden. 


1. hem ... verbinden 3. pl R11 1327, 33, hem ... verbonden 3. pl 
RI 1339, ven... verbenden : sich verbonden 3. pl Ed 1368, hem... 
verbonden 3. pl Machteld 1377, kem.... verbinden inf R IV 1402, 
hoer ... verbijnde 3. sg Berenbroec 1331. 


Dagegen sich... verbenden 3. pl Ed 1364, sich .... verbonden : 
oen verbenden 3. pl Ed 1368, sich... verbonden 3. pl RIV 1402, 
sich ... verbinde 3. sg Ar 1425, sich... verbonden 3. pl Ar 1441, sich... 
verbonden 3. pl KN 1450, 97, 1500. 


2. hoem ... behelpen 3.sg R II 1338, kom .... behelpen 3.sg Macht 
1377, hem ... behelpen 3.pl MvG 1419. 


Dagegen sich... behelpen. 3. pl Ed 1359, sich... .. behelpen 3. pl 
Stadt G 1359, Tw 1405, KN 1445, 50. 


3. hem ... onderwijnden 3. sg *unternehmen’ R III 1350. 

Dagegen sich ... onderwijnden 3. sg WG 1388, sich... onder- 
wijnden 3.sg Ad 1468, sich... onderwijnden 3. pl Ar 1472, sich... 
onderwijnden 3. pl N 1477, sich... onderwynden 3. sg KG 1497, sich... 
onderwynden 3.sg KG 1500. 

4. Fälle!), die nur vereinzelt in reflexivem Gebrauch vorkommen, 
so daß ihre Gegenüberstellung nur untereinander kein klares Bild er- 
geben würde: 

a) overdrughen hem 3. pl ‘kamen überein’ RII 1327. hem... 
onsculdighen 3.sg ‘sich frei machen’ (durch Eid vom Vorwurf eines 
Verbrechens lösen) RII 1327. hem... verware 3. sg ‘sich schütze 
vor, bewahre’ R II 1335. Ahem ... versate 3. sg ‘sich vorbereite’ 
RI 1335. hem... beraden 3. pl ‘sich beraten’ R II 1335, NRZA 
1343. hem sette ighegen 3.sg ‘sich erhebe gegen, sich wehre’ R III 
1348. hem.... aengenomen 3.pl ‘sich bekümmert, angenommen’ Ed 
1353. hem... beladen 3. pl ‘eine Sache auf sich nehmen’ RIII 1358. 
hom... weren 3. pl ‘sich zur Wehr setzen’ Macht 1377. hem ... ge- 
vangen geven 3. pl ‘sich in die Gefangenschaft ergeben’ ZB 1386. hen 
selven ... copen 3. pl ‘sich loskaufen’ ZB 1386. 


1) In chronologischer Ordnung. 
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b) Dagegen sich meerret 3.sg ‘sich mehrt, vergrößert’ L 1359. 
daer sich dat geboert 3.sg ‘das geschieht’ L 1359. sich des ... huede 
3. sg ‘sich davor hüte’ L 1359. sich verlopen 3. pl ‘geschehen, ein- 
treffen’ L 1359. alse sich dat heischt ‘erforderlich ist” Ed 1363, 
1364. alze sich dat geboert ‘wie gebührlich’ Ed 1367. sich verboisde 
3. sg ‘böse würde’ Ed 1368. sich te bestaden 3. sg fem ‘sich aus- 
zustatten, zu versorgen’ R IV 1409. sich... verantworden 3. pl 
RIV 1415. dat sich .... dreget ‘erforderlich ist, betrifft’ KZ 1419. 
als sich dat geboert ‘gebührlich ist’ KZ 1419, dair sich dat... geboirt 
MvG 1419. als sich dat geboeren mucht Wisch 1430. sich... 
ontsonnen 3. pl ‘beschlossen’ Ar 1431. als sich dat geboirt Homoet 
1432. offt sich... ervonde ‘sich herausstellte, zeigte’ Venlo 1433. 
daer na sich dat geboerden ‘rechtmäßig ist’ Ar 1441. sich unisonnen 
3. pl ‘entschlössen’ Ar 1441. sich... vermyt 3.sg ‘sich vermißt, an- 
maßt’ N 1442. sich... arbeiden 3. sg ‘sich bemühen’ Ar 1445. sich... 
verlopen heeft 3. sg ‘so geschehen ist’ Ar 1467. sich... gelacht hebben 
3. pl ‘sich gewandt haben, verlegt auf’ Ad 1467. sich...tot ons to 
hebben 3.sg ‘zu unserer Partei zu halten’ Ad 1468. sich... gemeyngt 
3. pl ‘eingemischt’ Ad 1460. sich verlopen 3. pl ‘verbreitet’. sich ge- 
mengt 3. pl ‘eingemischt’ Ad 1467. sich... halden 3. pl ‘halten zu’ 
N 1477. sich...te beraiden 3.pl ‘sich beraten’ N 1477. sich... er- 
vonde 3. sg ‘sich fände, herausstellte’ N 1495. sich... halden 3. pl 
‘sich halten an’ KG 1500. sich... heeft moeten koipen ‘sich loskaufen ’ 
KG 1500. 

5. Einige Fälle von hem bzw. sich im reziproken Gebrauch und 
nach Präpositionen, sowie in der Verbindung mit selve. onder hen 
‘untereinander’ A 1318, onder hem R Il 1327. voerden mit hoem 
‘führten bei sich’ Driel 1333. mit hem vijften ‘selbfünft’ RII 1327. 
onder hem ‘untereinander’ L 1359. vor um ‘für sich’ WG 1372. hen 
selven asg ‘sich selbst’ ZB 1386. hem selven 3. pl ‘sich selbst’ MvG 
1419. voir hoen 3. pl:voir sich ‘für sich’ Ar 1429. voir hoen 3. pl 
Ar 1452. hem selven 3. pl Ar 1442, 

Dagegen wi male vor sich ‘jeder für sich’ L 1359. met sich 
derden van goeden knapen ‘selbdritt’” L 1359. onder sich ‘unterein- 
ander’ MvG 1419.!) vorr sich: voir hoen “für sich’ Ar 1429. sich 
onder malchanderen ..... bescrijven ‘sich gegenseitig benachrichtigen’ 
NZA 1463.1) 

Die in den Gruppen 1—4 gegebenen Gegenüberstellungen sprechen 
eine so deutliche Sprache, daß eine Erläuterung fast überflüssig scheint. 








1) Als Proben für die frühere Form das reziproke Verhältnis anszudrücken 
sejen hier angeführt onser ele den anderen ‘gegensceitie’ R 1IT 1348. onder ren 
untereinander‘ R III 1355. 
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Für das geschlechtige Pronomen der dritten Person beider Numeri 
tritt im reflexiven und reziproken Gebrauch seit 1400 der Akkusativ 
des Reflexivpronomens in seiner hd Lautform ein, d. h. es wird aus 
dem Deutschen übernommen. Vorläufer dieser Entwicklung, die sich 
bereits zu Anfang des 15. Jh. als fast abgeschlossen darstellt, finden sich 
in den Urkunden des Ed und in der des Landfriedens von 1359. Daß 
es sich damals um eine Neuerung handelte, wird klar, wenn man einen 
einzigen Satz einer Urkunde Eduards liest, die 1368 an Holland ge- 
richtet wird, es heißt da noch sich verbonden en hebben noch ven en ver- 
benden ‘sich weder verpflichtet haben noch verpflichten”. Nur eine 
Unsicherheit im Gebrauch des hd Reflexivums oder Flüchtigkeit trotz 
der Absicht, es durchweg anzuwenden, konnte ein solch groteskes Neben- 
einander ermöglichen. 

Es fällt auf, daß im letzten Drittel des 14. Jh. sowohl für hem 
wie für sich die Beispiele fehlen oder selten sind. Zunächst scheint 
dies erstaunlich, da vor 1370 und nach 1400 in recht gleichmäßigen 
Abständen irgendwelche Reflexiva sich finden. Doch die Frage löst 
sich sehr einfach. Wie schon das Beispiel aus der Urkunde Eduards 
1368 vermuten läßt, bestand eine große Unsicherheit im Gebrauch des 
Reflexivums überhaupt. Nun ist ein solcher Ausdruck aber meist 
leicht zu umgehen, und es zeigt sich, daß man ibn in der Tat um- 
gangen hat, bis um 1400 der Kampf zugunsten des sich entschieden 
war. Zur Sicherheit erhärtet wird dieser Schluß durch eine Urkunde, 
die ich nachträglich herangezogen habe.!) 

Für diesen Fall hat sie Geltung, da es auf den Wortlaut an- 
kommt, und sie ist von Wichtigkeit, weil festzustellen ist, daß sie in 
großen Teilen eine wörtliche Übernahme des Textes aus dem ‘Land- 
frieden’ von 1359 ist, jener Urkunde, die neben denen Eduards die 
ersten reflexiven sich bringt. 

Da findet sich nun ein daer dat geboert, wo L 1359 setzt daer 
sich dat geboert und ein van dage te dage meeret ende niet en minret, 
wo L 1359 schreibt sich meerret. Damit scheint die Frage gelöst: die 
Periode der Jülicher brachte die Umwälzung, nachdem — hier wie in 
anderen Fällen — namentlich in Urkunden Eduards und im ‘Land- 
frieden’ Vorläufer aufgetaucht waren. Die Entscheidung jedoch er- 
folgte erst später. Sie konnte zunächst umgangen werden, weil man 
nicht wie etwa beim Übergang aud>ald vor einem Entweder— Oder 
stand. 


1) Macht 1377. Da sie eine spätere Abschrift ist, wurde sie für alle übrigen 


Fragen, wo nur Material zu brauchen ist, bei dem auf den Buchstaben der denkbar 
sicherste Verlaß ist, ausgeschaltet. 
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Im reziproken Gebrauch und in der Verbindung mit selve hält 
sich das Personalpronomen am längsten gegen das Reflexivum, was 
wohl im Wesen der betreffenden Ausdrücke begründet liegt. 


d) Possessivum.!) 


8 297. 1. Das Possessivum der 1. sg lautet regelmäßig mijn, myn. 

2. Für die 3. sg masc und neutr gilt sejn, syn, selten sin 1286, 
1312, 1418, sin 1379. 

Die y-Schreibungen sind, hier wie auch in anderen Fällen, als 
Modeerscheinung aufzufassen, die mit der Zeit der Jülicher in größerem 
Umfange einsetzt, in der 2. Hälfte des 15. Jh. aber wieder zurückgeht.?) 

3. Das Pronomen der 1. pl ist onse, selten unse, niemals onser. 
unse 1286, 1322, 72, 73, 1429, 96. 

4. Für die 2. pl gilt «we, ausnahmsweise z, niemals uwer. u KG 
1493 vor einem asg fem. 


$ 298. Das Possessivum der 3. sg fem und der 3. pl aller Ge- 
schlechter fallen zusammen; ich fasse sie daher hier auch als gleich- 
wertig. Es wird in ein- und derselben Urkunde nie prinzipiell zwischen 
sg und pl geschieden, so daß, was für das eine gesagt werden kann, 
auch für das andere gilt. Wie für die obliquen Kasus des Personal- 
pronomens, aus dem es abgeleitet ist, so erscheinen auch für das Pos- 
sessivum die verschiedensten Lautformen, darunter sowohl die boden- 
ständigen ‘niederländischen’, als auch ‘deutsche’ Eindringlinge, endlich 
Mischprodukte aus beiden. 

hare N 1308, RI 1313, RII 1318, 27, 35, 42, R III 1348, Ed 
1353, Alian 1354, R III 1355, L 1359, Ed 1361, 62, Kepp 1362, Ed 
1363, 64, 67, 68, A 1369, Ed 1370, 71, RIIL 1371, Macht 1371, 72, 
WG 1372, 77, KR 1418, davon hare N 1308 neben Aoren und or. 

hoere Dr 1333, R Il 1338, Alian 1344, Wag 1361, Ed 1365, 
71, WG 1372, 78, 79, Kepp 1379, WG 1381, 83, ZB 1386, WG 1386, 
88, OvB 1341, 92, KN 1393, WG 1395, WG 1399, R IV 1402, 05, 07, 
09, 10, Bw 1412, OvB 1416, KA 1418, Ar 1423, 25, 29, 32, 34, KR 
1434, Ar 1438, 41, Ar 1444, 45, 46, 49, Stadt G 1449, KN 1450, 54, 
Ar 1459, NRZA 1477, KG 1497, davon hoere Ar 1441 neben hore. 

hore N 1308, R II 1327, Boxtel 1361, Ed 1365, WG 1372, WG 
1381, WG 1395, NdB 1400, RIV 1402, Tw 1405, OvB 1416, Ar 1441, 
Ar 1447, davon kore 1308 neben hare, or; hore 1441 neben hoere. 


1) Die Flexion der Possessiva wie überhaupt aller Adjektiva darzustellen, muß 
ich unterlassen. Die Voraussetzung zu einem solchen Versuch ist eine eingehende 
Untersuchung der Syntax, namentlich der Rektion der Präpositionen, was über den 
Rahmen aieser Arbeit hinausgeht. 2) Vgl. 852. 
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hoire R IV 1405, Ar 1425, Ar 1429, 32, 34, 41, 47, KR 1353. 

hooren WG 1383. 

huere Kuik 1354, Stadt G 1359, Ed 1369, 71, RIII 1371, WG 1378, 

her (pl+ apl) RII 1320. 

2. oere Erkelenz, Echt 1343, R III 1351, Ed 1357, Keppel 1363, 
Ed 1370, WG 1372, KZ 1373, WG 1379, KR 1382, NdB 1390, N 1391, 
RIV 1402, OvB 1409, KN 1418, NRZA 1430, Kepp 1433, KN 1436, 
KZ 1439, N 1442, Ar 1445, 52, KN 1454, RZA 1459, KZ 1460, NZA 
1463, KZ 1464, Ad 1465, 67, 68, Ad 1469, 70, N 1477, N 1481, KG 
1493, NRZA 1495, A 1496, KG 1496, 97, 98, KZ 1499, 1500. 

ore RI 1308, RII 1322, RIV 1402, KN 1436. 

oire Ar 1432, 41,52, NZA 1463, KZ 1464, Ad 1467, 69, KG 1493, KG 
1496, KZ 1499, davon oöre Ar 1432 neben hoire; oire KZ 1464 neben oere. 

ure:ire Stadt G 1359. yere RIII 1359. 

Die Gegenüberstellung zeigt, daß zweierlei Einflüsse am Werke 
sind, um das alte bodenständige kare, das tatsächlich im 15. Jh. bis 
auf einen Fall KR 1418 völlig geschwunden ist, zu verdrängen. Ein- 
mal ist dies das Eindringen einer anderen Vokalform, außerdem die 
Neigung zum Abstoßen des anlautenden %, bzw. das Vorrücken von 
vokalisch anlautenden Formen. Für beide Erscheinungen finden sich 
Belege bereits zu Beginn des 14. Jh., wo noch (bis etwa 1370) hare 
über hore, ore überwiegt. Es ließe sich sowohl aus der Zahl der Bei- 
spiele, wie aus der Tatsache, daß die Form mit dem a-Vokalismus nie 
ohne anlautendes A erscheint, der Schluß ziehen, daß zeitlich der 
Vokalwandel voranging, wenn nicht die Wahrscheinlichkeit einer Kom- 
promißbildung vorläge. So ist anzunehmen, daß aus dem Osten!) die 
vokalisch anlautende Form eindrang, von der zunächst der abweichende 
Vokalismus in das heimische hare aufgenommen wurde. Diese Form 
verdrängt dann die niederländische, wird aber schließlich von dem 
stets neu nachrückenden oere selbst in den Hintergrund geschoben. 
Seit rund 1450 überwiegt dieses. 

Für den Vokalismus gelten $ 24, 6 sowie $ 39, 7 und $ 39, 8. 
Es handelt sich hier um einen ö-Laut, wie ihn z. B. Roermond?) und 
Elten-Bergh?) heute noch für das Possessivum der 3. pl haben. 


e) Demonstrativa. 
1. Artikel. 
8299. 1. Im nsg gilt für masc und fem die Form die (zwischen rund 
1380—1430 des öfteren auch dye), daneben das unbetonte seltenere de. 
1) Die frühsten Belege finden sich wiederum, wenn nicht in herzoglichen Ur- 


kunden, so im KN oder ganz im Südosten, in Stadt Geldern, Erkelenz, Echt, Kuik 
2) Simons $ 18, 8.57. Bruijel 8 329. 
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Das Neutrum heißt stets dat, in der Proklise i oder ef. 

2. Der gsg des masc und neutr lautet des, daneben stehen einige, 
jedoch seltene Eindringlinge in der Form des betonten Demonstrati- 
vums deys Erkelenz 1343, R III 1327, deis Ed 1365, dies R IV 1407, 
diss: dis Ar 1472, doch niemals diens. 

Die fem Form ist der. 

3. Im Dativ des masc und neutr steht regelmäßig der. Seltene 
aus dem ‘Deutschen’ stanımende Fälle sind deme:dem Stadt G 1359, 
deme.:den Ed 1359, dem KG 1498, 1500. 

Im fem gilt der; nur einmal die Form des betonten Demonstrati- 
vums dier RIV 1409. 

4. Der asg des masc und neutr lautet dern, ausnahmsweise dien 
L 1359, Ed 1365, A 1395, deen Bronkhorst 1399. 

Das f dagegen zeigt regelmäßig die, ausnahmsweise die unbe- 
tonte Form de R 1371. 


$ 300. 1. Der npl aller drei Geschlechter lautet die, wieder mit 
der Nebenform dye (dy Stadt G. 1359). Gegen Ende des 15. Jh. wird 
die unbetonte Form de etwas häufiger als vorher, wenn auch die die 
Herrschaft behält. 

2. Der gpl ist der, niemals dier. 

3. Für den dpl wird den gebraucht. 

4. Der apl heißt die (dye). Selten findet sich die tonlose Form, 
de Zinderen 1360, Haeften 1405, KG 1493. 


2. Das betonte Demonstrativum.') 


$ 301. Die betonte Form des einfachen Demonstrativums ist 
verhältnismäßig selten. Weitaus am häufigsten wird dafür dese ge- 
braucht. 

1. Der nsg ist vom Artikel nicht zu unterscheiden. Formen wie 
datte für das Neutrum kommen nicht vor. 

2. Der gsg heißt dis, diss für masc und neutr. Das fem lautet dier. 

3. Für den dsg des masc und neutr steht dien, für den des fem dier. 

4. asg dien masc, dat neutr, die fem. 

Plural. npl die, gpl dier; diere Blaersveld 1347, WG 1381, dpl 
dien, apl die. 


3. Zusammengesetztes Demonstratirum dese.*) 


$ 302. 1. Im nsg gilt dese für masc und fem. Nur in drei 
Fällen finden sich eigentümliche Abweichungen dis brief nsg R IH 


1) Zugleich gelten diese Formen für den relativen Gebrauch. 
2) Über ghene vgl. 88 16. 18. 
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1359, Ed 1368, Ed 1370, deren Vokalismus aus dem ‘Deutschen’ stam- 
men kann, wo aber immer noch der Mangel einer Endung auffällig 
bleibt. Im neutr gilt dei, niemals diite. 

2. Für den gsg des masc und neutr steht des, für den des fem deser. 

3. Der Dativ des masc und neutr ist desen, der des fem deser, 
einmal derre WG 1379. 

4. Der asg masc lautet desen, nur einmal ein diesen WG 1399, 
‘deutscher’ Herkunft. 

Für das fem wird regelmäßig dese gebraucht, im neutr.steht dit, 
niemals ditte. 

Eine eigentümliche Form diiten findet sich R II 1327, dem Stanım 
nach ein neutr, der Endung nach ein masc.!) 

5. napl aller drei Geschlechter ist dese. gpl der; derre Ed 1361, 
Macht 1376. dpl desen. 


f) Interrogativa?). 
1. wer? was? 


8 303. Für masc und fem gilt im nsg meist wze, daneben wye, 
wy, wi, we, letzteres nur RII 1322, RIII 1359, Zind 1360, 99. Das 
Neutrum ist wat. 

2. Der gsg für masc und neutr ist wes. Das fem kommt nicht 
vor, auch nicht im Dativ. 

3. Der Dativ lautet wven, einmal wyen OvB 1409. 

4. Im Akkusativ wird für das masc wien gebraucht, einmal steht 
daneben wen KR 1423. Das fem lautet wwie, das neutr wat. 

5. Für den Plural werden gebraucht: n wre, d wien, a wie. 


2. wo? 


$ 304. Es gilt durchgängig waer, wair. Niemals bedeutet woe 
‘wo’, wenn auch manchmal der Ausdruck wo die gelegen siüjn, der von 
Ländereien gebraucht wird, zu dieser Annahme führen möchte. Dies gilt, 
obgleich dieser selbe Ausdruck sich auch in der Form findet waer die 
gelegen sijn®), wo kein Zweifel bestehen kann, daß tatsächlich eine 
lokale Bedeutung vorliegt. Doch kommen daneben Formen dieses Aus- 


1) Da auch der Kasus nicht endgültig zu bestimmen ist, gebe ich hier die be- 
treffende Stelle der Urkunde: ... so wie ennich leen vercopen wil, die salt bieden 
sinen heer, daert af ruert, voer schepen, als recht is, behaudelic den heer al siins 
rechts, ende vercoft hiit boeven dittien ende hiis niet en bode, dat die coep en gheen 
siat en heli. Das boeven diten kann nach dem Sprachgebrauch der Urkunden 'den- 
noch’ bedeuten, dann wäre das ditien als neutr zu fassen. Es kann aber auch bild- 
lich gedacht sein, etwa ‘über den Kopf des Herrn hinweg’, dann wäre es ein masse, 

2) Ala Pronomen und Adverb. 3) 2. B. RIIL 1355. 
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druckes vor, die klar beweisen, daß auch ein ‘wie’ gedacht sein kann, 
z. B. also alst gelegen is Brienen 1343, alsoe als die gelegen is Alian 
1354, wie die gelegen sijn R II 1333, endlich die Kombination von 
beiden waer ende wye si daer ghelegen süjn R Il 1339. 

Da kein Fall vorliegt, in dem sonst ein woe fraglos durch ‘wo’ 
zu übersetzen wäre, ist auch in zwei Fällen, in denen man zwischen 
der Auffassung ‘wie’ und ‘wo’ schwanken könnte, woe als ‘wie’ zu 
verstehen. so woe die oich geschiet sijn Kriek 1406 ‘wie das auch 
immer zugegangen sein mag.’ woe dat herkomen mocht Ar 1472 ‘wie 
auch immer das geschehen könnte.’ 


8. wie? 


$ 305. Bei diesem Pronomen spielt sich wiederum ein Kampf 
des ‘niederländischen’ und des ‘deutschen’ Prinzips ab, wie aus den 
folgenden Beispielen deutlich wird. hoe, ho N 1308, R II 1327, 35, 
Z 1342, RII 1343, KA 1357, R III 1358, N 1359, Ed 1361, 64, 67, 
68, 70, Macht 1377, davon hoe: wie L 1359, Macht 1377, in dem Aus- 
druck hoe ducke bzw. wie ducke ‘wie oft. 

wie R Il 1333, 38, R III 1359, L 1359, Ed 1363, Kepp 1362, 
Ed 1364, Macht 1377, KR 1418, wye RII 1339. 

we R Il 1333. 

woe Stadt G 1359, Ed 1359, WG 1378, 79, 82, RIV 1405, RIV 
1406, KN 1418, KA 1418, KZ 1419, Ar 1423, Ar 1429, KR 1434, KN 
1436, Ar 1441, 44, 45, 46, KN 1450, Wisch 1452, NZA 1463, KZ 1464, 
Ad 1467, Ar 1472, N 1477, N 1481, KG 1496, 97, 1500. 

Die Übersicht zeigt die auf den ersten Blick befremdend wir- 
kende Erscheinung, daß neben altem ‘niederländischen’ hoe ein ‘deut- 
sches’ wie in den fünfziger und sechziger Jahren des 14. Jh. vereinzelt 
auftritt und dann — bis auf einen Nachzügler KR 1418 — wieder 
völlig schwindet. Dafür setzen nun aber — und zwar später als wie — 
die woe-Formen ein, die bereits in den siebziger Jahren des 14. Jh. 
das alte Ahoe verdrängt haben. Die Lösung ist einfach. Wieder 
sind (neben L 1359 und Urkunden aus dem KR sowie einer von Keppel) 
die herzoglichen Dokumente die ersten Träger der Neuerung. Die 
erste herzogliche Urkunde (1333), die das we bringt, ist ein Heirats- 
vertrag Reinalds II. wit Willem v. Jülich, dem Großvater des späteren 
WG.!) Aus dem Osten kommt also das deutsche vie und prallt auf 
das bodenständige Aoe, keins von beiden kann sich durchsetzen, es 
wird eine Kompromißform mit dem Vokalismus des niederländischen 


1) Möglicherweise liegt also hier direkter jülichscher Einfluß auf den Text vor, 
so daß man diese Urkunde auszuschalten hätte; doch ändert das nicht viel, die Zahlen- 
reihe ist auch ohne sie genügend geschlossen. 
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und dem Konsonantismus des deutschen Wortes gebildet. Diese bleibt 
bestehen; sie wird nicht wie z. B. beim Possessivum der 3. Person 
schließlich doch noch von der deutschen verdrängt. Zweifellos hängt 
dies damit zusammen, daß in dem Augenblick, wo man ‘wie’ durch wie 
ausdrückte, kein Unterschied mehr zwischen ‘wer’ und ‘wie’ bestand, 
denn an der Form des substantivischen Fragepronomens wurde vor- 
läufig wenigstens nichts geändert. Wirklich finden sich Urkunden, 
in denen wie in beiden Bedeutungen vorkommt und zwar wieder die 
schon oft genannten L 1359 und Macht 1377. Dort findet sich: L 1359 
wie ‘wer’: wie ducke!) ‘wie oft’. Macht 1377 wie 'wer’:wie men 
die noemen mach ‘wie immer man die nennen mag’.?) 

Es ist deutlich, daß dies ein unhaltbarer Zustand war, und da 
für das alte wwe ‘wer’ kein Ersatz kam, war es das neue, das aus- 
weichen mußte, das aber gleichzeitig das alte oe mit sich fortriß. 
Das Ergebnis war der Kompromiß. 


1) Auch hoe ducke. 
'2) Daneben aber koe ducke. 
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Verzeichnis der Abkürzungen. 


1. Namen. 
A') —= Arnhem 
Ad == Adolf v. Geldern 
Alan ==Alianora v. Geldern 
Anh = Anbolt 
Ap = Apelteren 
Ar = Arnold v. Geldern 
Ark — Arkel 


Berenbr = Berenbroec 
Blaersv = Blaersveld 
Brien == Brienen 

Bronkh = Bronkhorst 


Bw — Bommelerwaard 
Doesb == Doesborgh 

Dr —= Driel 

Ed = Eduard v. Geldern 
Stadt G = Stadt Geldern 

Gell —= Gellinchem 

Gendr == Gendringen 

KA = Kwartier v. Arnhem 


Kepp = Keppel 

KG - Karl v. Geldern 

KN = Kwartier v. Nijmegen 
KR == Kwartier v. Roermond 
Kriek == Kriekenbeek 

KZ —= Kwartier v. Zutphen 


L — Lanüfriede vom Jahre 1359 


Macht == Machteld v. Geldern 
MvG ==Maria v. Geldern 
N!) = Nijmegen 

NdB == Neder Betuwe 


OvB =Over Betuwe 

R'!) = Roermond 

RI == Reinald I. v. Geldern 
RI = Reinald II. v. Geldern 


RI =Reinald Ill. v. Geldern 
RIV ==Reinald IV. v. Geldern 
T = Tiel 


Tw — Tielerwaard 
v = Venlo 


Wag = Wageningen 


WG —= Willem v. Jülich und Geldern 
Wikr == Wikrade 

Zi) — Zutphen 

ZB — Zaltbommel 

Zind — Zinderen. 


2. Grammatische Bezeichnungen.*) 


Bg — Singular 

p = Plural 

usg, npl?) = Nominativ des Singular, bzw. 
des Plural 


gsg, gpl*) — Genitiv 
dsg, dpl®) = Dativ 
asg, apl’) = Akkusativ 


l.sg‘) ==erste Person des Singular 
prs = Präsens j 
prt = Präteritum 

ptz = Partizipium 

inf = Infinitiv 

imp = Imperativ 

opt = ÖOptativ 

refl = reflexiv 

st = stark 

sw = schwach 

adj —= Adjektiv 

adv = Adverb 

m, maso — Maskulinum 

f, fm = Femininum 


no, neutr == Neutrum. 


8. Sonstige Zeichen. 


() um einen Buchstaben oder eine 
Buchstabengruppe bedeutet ‘selten’. 

: zwischen zwei Buchstaben, Buch- 
stabengruppen oder Belegen bedeutet, daß 
beides nebeneinander in gleicher Urkunde 
erscheint. Lies ‘gegen’. 
ndl = niederländisch 
mndl = mittelniederländisch 
hd = hochdeutsch 
mhd = mittelhochdeutsch. 


1) NRZA = Gemeinsame Urkunde der vier ‘Hauptstädte’. Entsprechend Zu- 
sammenstellungen von dreien der Buchstaben, die die Hauptstädte bezeichnen. 

2) Nur zugefügt, wenn sich diese Bestimmungen nicht von selbst ergeben. 

3) Entsprechend nasg = Nomipativ und Akkusatıy des Singular, nadsg = Nomi- 


nativ, Akkusativ und Dativ usw. 


4) Entsprechend 2. sg, 3. sg, 1. pl, 2. pl, 3. pl. 
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Verbesserungen und Nachträge. 


.7 v.o. Vgl. auch S. 44, 46 gesichert, ziecheren. 
.12 v.u. Nach Backhaus ergänze 1497. 

10 v.u. Nach dingebancke Gerichtsbank ergänze 1463. 
3 v.w. Nach Gewalt ergänze 1477. 

2 v.u. Nach begann 1361 ergänze gegangen 1423, 25, 29. 
2 v.u. Nach eingegangen ergänze 1415. 

12 v.o. Nach abgemacht ergänze 1500. 

16 v.o. Nach lahm ergänze 1327. 

16 v.o. Nach Lampen ergänze 1335. 

2 v.o. Lies alre slachter für alle slachter. 

4 v.o. Nach von Dauer ergänze 1423. 

6 v.o. Nach $ 40, 45 ergänze und $ 219. 

18 v.u. Lies vanckgelt für vangkgelt. 

14 v.u. Nach Frieden ergänze 1313. 

13 v.o. Nach bedarf ergäuze 1419. 

6 v.u. Nach streckte ergänze 1359. 

2 v.u. Nach gefangen ergänze 1500. 

.7 v.u. Lies geve für gheve. 

2.5 v.u. Nach Landstücke ergänze 1498. 

Z.14 v.u. Lies behacht für behaget. 

Anm. 2) ergänze Weitere Beispiele s. & 127. 
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.37 Z.1 v.o. Nach verderbt ergänze 1346. Lies verderfnisse 1491 für verderfonisse. 


2.16 v.o. thent ist irrtümlich hierhin geraten. 


.39 Z.19 v.o. Nach verehrt ergänze 1434. 


Z.20 v.o. Nach Aufsicht ergänze 1496. 
41 2.9 v.u. Nach Schriften 1436 ergänze, 68, 81, 99. 
2.9 v.u. Nach y ergänze 1497, 
43. Überschrift zu $23. Lies In ursprünglich offener Silbe. 
44 2.15 v.o. Nach 1313, 27 ergänze, 59. 
56 2.9 v.u. Nach Glockenschlag ergänze 1378. 


59 2.20 v.u. Nach Genitiv ergänze 1407. 
61 Z.18 v.u. Nach forderte ergüänze 1359. 
69 2.13 v.u. Lies Abend 1286, 1351, 53, 59, 61, 64. 
Z.12 v.u. Am Anfang der Zeile lies (13)77, 79, 81, 93. 
.70 2.16 v.o. Lies 1419 für 1319. 
2.19 v.u. Lies jährlich 1335 — 1500 für 1335, 1500. 
.72 2.15 v.u. Nach Bewaffnung ergänze 1411. 


Z.3 v.u. Lies waelbedachten für waeledachlen. 


.73 2.7 v.o. Nach vollbrächte ergänze 1415. 
.74 2.3 v.o. Nach Gefahr ergänze 1334, 35. 


2.7 v.o. Nach heranbrächte ergänze 1438. 
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.77 2.16 v. u. Nach 1468 ergänze 3 1318, 


79 2.10 v. o. Lies 1354 für 354. 

83 Z,19 v. u. Nach Erklärung ergänze als Umdatierung zu vzjftien. 

91 2.8 v. u. Lies uw, gewöhnlich ouw für uw: ouw. 

94 Z.1 v. u. Als Anm. zu gheen orgänze auch egheen, engheen s. $ 156. 
99 2.15 v. o. Nach Baumgarten 1336 ergänze, 91. 

100 2.15 v. o. Nach Waffenschau ergänze 1459. 

102 2.17 v. o. Nach dogaert Ap 1334 ergänze Amersooi 1391. 

112 2.3 v. u. Lies stüer für stüer. 


128 Z. 10 v. u. Am Ende der Zeile ergänze en seit der zweiten Hälfte des 15.Jh. 


176 2.3 v. u. Ergänze Einmal been RII 1327. 


.180 2.18 v. u. Nach inna ergänze z. B. werdynne, fursiynnen. 
.178 2.12 v. u. Nach ida ergänze z.B. diepte, leemden. 
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